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Seine Kinislihe Hoheit 
den Erbprinzen 


Sriderih, 





erdunchlauchtigfter Erbprim, 
Suöädigfter Zürft und Herr, 


der Reife dur Föland, als einen Beweis meiner ge- 

ringen Bemühungen zur Bekanntmahung inlandifcher 
nüßlicher Kenntniffe außerhalb Dänemark unterthänigft zu Füßen " 
zu fegen, worede ich nicht wagen dürfen, wenn nicht HOCH Dero- 
felben allgemeine Liebe zu den Wiffenfhaften und deren Beförde- 
rung, mit den nahfihtövolleften Gefinnungen verbunden wäre. 


I Königlichen Hoheit gegenwärtige Weberfegung 


Die Kenntniß der Erdfugel, die vor Eurzem mur-nod auf 
unzuverläßige Nachrichten ungelehrter Neifenden beruhte, gewinnt 
gegenwärtig durch die aufgewandten Koften großmüthiger Mo- 
nardhen ein weit anderes Anfehen,  Linterdeflen daß England und 
Frankreich) die entfernteften Sidländer dur einfichtsvolle Nei- 
fende, ‚den Europdern wetteifernd Fennen zu lehren frchen; haben 
die nordifhen Mächte meiftens ihre eigne weitausgeftreckte Länder 
durch Gelehrte bereifen lafien. Nur Dänemark allein hat beyde 

un | a3 - Endzwe- 


Endziwecke zu vereinigen gewußt. Der Fürforge Sriderichs V. 
und Ehrifiian VII. hat Europa eben fowoßl die zuverläßigften 
Hachrichten von Arabien, ald von Ysland zu verdanken, nd 
wie viel ahnliche Erweiterungen feiner KRenntniffe darf .es fi nicht 


noch verfpredien, da Em. Königl. Hoheit felöft unter der Loft 
der Staatd - und Regierungsgefüpäte ‚ die Willenfchaften lieben 
und befördern, 


Unter den eifrigften Münfhen eined Gfücklihen, und-den 
tärmeften Segnungen des Danfbarften, erfterde m in. ‚siefiter, 
Devokion 


Silber Sabprin, | 

. Gnädigfter Finft und Her, 

Em, Königlichen Hoheit 
x Kopenhagen, 


den . often. März 
7 74, 


Unterthänigfter SCnecht, 





Borberiht 
De8 Herausgebers. 


\ ie gegenwärtige Neifebefchreibung Ift eine Frucht der Neife, die 
"auf Föniglichen Befehl, auf Veranftaltung und unter der 
Aufficht der Socierät der Wiffenfchaften in den Jahren 1752 
) Biß 1757 durch Zöland gefchehen if, Die Reifenden waren 
Atven Setehete, Eggert Dfaffen und Biarne Povelfen , Beyde ge 
bohrne Ieländer, moon ber erfte. als DBice = Eromand in feinem Bater: 
Iande durch einen unglücklichen Zufall iu frühzeitig umgefommen, der jwente aber 
noch ißt ald Land.» Phpficus dafelbft Iebt, Sie machten die Neife, morauf diefe 
Befehreibung gegründet ift, theils in Gefellfchaft, tHeils jeder vor fich, hielten d13 
‚dentliche Tagebticher darüber, und überfandten gemwiffe Auszlige daraus an die 
Soeietät der MWiffenfchaften in Kopenhagen ı die das Merkoindigfie daraus in bie 
sehen Zeitungen einvüshen ließ, 





Nach: 


Borberidt 


Nachdem die Neife vollendet mar, übernahm der verfforbene Laomand 
Olaffen die Ausarbeitung der Befchreibung nach den Tageblichern. Mehr als 
die Hälfte der Tageblicher fehloß er davon aus, nämlich alles, was weniger wwich- 
tige Begebenheiten der Neife betraf, und vlichte dahingegen diele neuere und nüßli- 
here Zufäge ein, die die Naturgefchichte, Eandhaushaltung, neuere Entdeefungen 
und andere Einrichtungen zum Gegenftand Hatten, die zu Islands isigem Zuftande 
ala dienlich oder fchadfich befihrieben werden mußten, Er merkte zugleich Die Zeit, 
an, da die Neife durch einen getwißen Diftrict vor fich gegangen und eine ober andere 
merkwürdige Stelle befucht wurde, mobey alsdenn das dazu gehörige Stück aus 
den Tagebüchern, zugleich mit den ‚angeftellten Beobachtungen und Verfuchen, 
eingerüeft murde, 23 
nd fo entffand diefe Neifebefchreibung, die zum “Theil die bürgerliche, größ- 

tentheils aber die natürliche Gefchichte von Zsland enthält, die nicht Bloß auf die 
befagten Heifen, fondern überdem noch auf verfchiedene ungedruckte und viele un- 
Bekannte Schriften gegründet ift, und die vieljährige Beobachtungen und Erfahrun 
gen in fich faßt. | 
Der Plan des Werks folgt ber Eintheilung des Landes in Sofele, Herrede 
und Fiordunge, und hat alfo fieben Hauptftücke, von ungleicher Größe, Die 
 erften Hauptftücke enthalten nur einzele Spffel, weil man hier in’der Befchreibung 
der. meiften dem £efer noch unbekannten Dinge etwas meitlänftig feyn mußte, Die 
jeßtern enthalten dahingegen ganze Fiordunge, wo man vieles, ald vorher befchrie: 
ben, übergehen, und auf die Stelle des Werks, die davon handelt, zuriekmeifen 
Eonnte, einige Derter "ausgenommen, 100 etvas neued vorfam. Zur Erleichte- | 
ung des Rrachfihlageng ift denn auch das Werk in Paragraphen abgetheilt, tuovon 
die Zahlen ununterbrochen Durch das ganze Werf DE 
Sn Sofa: 


des Herausgebers, 
Kiofar-= Spffel in Sünlendinga: Fiordung wird zuerft'Befchrieben, weil der 
Anfang der Reife dafeldft gemacht wurde, Von hieraus ‚geht Die Defehreibung 
a) bie weftlichen Fiordur, um. Cap de Nord, ins Nordlendinge = Fiordung 
und in Aufkficdinge: und Sunfendinge- Fiordung, welches Teßtere öfter, als eins 
der Horsergehenden Befucht wurde, indem jede Zahıreife: in Subsringefüffel geeit: 
diget wurde, 
© Die Ordnung fl in. jedem -Hauptfriicke, insbefondere in Niückficht auf die 
Raturhiftorie, die den Vornehmften Theil. der: Befchreibung ausmacht; -Diefelbige 
und zwar folgende, ° Man befehreibt 1) eines jeden Spffel® oder ZFiordungs 
£age;, Sirede, Größe, Eintheilung und natürliche Befchaffenheit, forohl in Ab- 
fiht auf die bewohnten als unbewohnten Gegenden, auf die Gebirge, Ströme, 
Seen, Berge; Thäler, Infeln, Luft, Witterung, Quellen, warme Bäder, 
Eule oder Eisberge, » feuerfpeyende Berge, famt andern Merkwürdigkeiten der 
Natur, 2) Die Befchaffenheit ded Bodens, die Erdarten, Steinarten, Mine: 
valien, Foffitien, Petrefacten u.a. m. 3) Die Fruchtbarkeit einer jeden Gegend, 
ihre Wiefen, die verfchienene DBefchaffenheit der Futterfräuter, allgemeine und 
feltene: Kräuter; nebft deren Behandlung und Nußen. 4) Die Einwohner, nad) 
ihrer Gemüths. und ‚Leibesbefchaffenheit, ihre Krankheiten; Lebensart, Nahrungs: 
wege, Sitten und Wiffenfchaften ud. 9. 5)" Die Thiere, "uerft die zahmen, 
ihre Behandlung. und Bortheile, und nächftdem die Übrigen fowwohl Land- als 
MWafferthieres . 6). Berfchiedene Ältere und neuere‘ Merkwürdigkeiten der Natur | 
und der Einwohner des. Landes; geroiffe von ihren gemachte Einrichtungen mit ih: 
ven Mängeln und dem vörtheilpaften Werefferungen, die deBen anzubringen tode 
ven; die Befchaffenheit der Sechäfen und des Handels. | 


I 


8 Unter 


 Borberidt | 

Unter diefe fechsr-Abtheilungen Hat man alle Datevien gebracht, die diefe 
Schrift enthalten follte,. doch find.in jedem Hauptftlicke gewiffe fich auszeichnende 
. Dinge. vertheilet worden, So findet fich im erften Hauptftücke, von Kiofar: Syf 
fel, eine allgemeine Befchreibung von Jsland, defien- Einwohnern, Steinartem 
Gewächfen und Thieren, : Sm zwenten, von Borgarfiords - Syffel, fommt vor 
eine Befhreibung der NKeife nach dem Geitlands : Jöful, der Surthöfe, den Heiffen 
Kaffern, und insbefondere eine Abhandlung:über die Schanfzucht in Zsland, _ In 
dem dritten, von Sneefiäldends-Spfjel, findet man die Neife nach dem Wefter: 
Söeul und nach Draapehlidge Fiäld, Ir dem vierten, von den Weftfiordurg, 
find die Neife aufs Cap de Nord, das grönländfihe Eis, die Seebäver, das Treib: 
holz, Surtarbrand, die nüglichiten. und feltenften Land: und Gartengewächfe des 
KWeftlandes, der Gartenbau, die Fifcherey der Alten, die Eebensart der Sufelder 
wohner; die Hoalfifche, der Vogelfang und die Snfecten von Zsland Befchrieben, 
In dem fnften, von Norvlendinga- Fiordung, Heft man Bemerfungen ider die 
Berfchiedenheit in der Witterung, von der Eebensart der Einwohner, über Wer: 
fuche in der £andwirthfehoft, über den Fifch: und Bogelfang auf Drangen, die. 
Befihreibung der Grimsen, der HKelfe nach Fpperevalle und Mysands=-Bngde, der 
Schwefelminen, der neuen Fenerfchlände und Steinflüße, In dem fechften, von 
Auftfirdinga-Fiordung, befindet fich die Neife nach den Feuer: und Wafferfpeyenden 
Eissergen, die Befchreibung der Lebensart. und Sprache der Einwohner, Nach: 
richt von dem wilden Korn, und von gewiffen Lngeheuern in Seen und Strömen, 
Sn dem fiebenten die Reife nach Hefla und Genfer, mebft Berichte von dem 
- feuerfpeyenden Meere, von den Jölöndifchen Ste = Iufecten ‚ Eonchilien md 
Würmern. 


2 \ 


Die 


des Herausgebers, 

Die Naturalien, die Hier aus den drey Naturreichen angeführt werdeit, find 
mit den Namen der neuern Naturkindiger belegt, Doch nicht mit Worbeplaffung 
der. befannteren Namen der älteren. In ihrer Befchreibung und Claffificationt | 
 Äfboman dem Nitter von Einne gefolgt,  Zndeffen hat man fich beftifien, gewiße 
populäre Kennzeichen anzugeben, en fie von einem jeden Berninftigen ers 
Fannt werden Fonnen, Bar 

‚Unter der Menge der Zeichnungen, die der Werfafjer Sei von. eigtier, 
theils von fremder Hand feinen Befchreibungen über gemwiffe merfwürdige Derter, 
Situationen, Gegenden, Häufer, Kleidertracht und Geräthe der Einwohner des’ 
Eandes, über Vögel, Fifche, Infecten, Mineralien; Steine u, fi wm, zur mehre: 
ven: Erläuterung Depgefüget hatte, mußte man notwendig eine Want treffen, 
theild um die Schrift nicht unmörhiger MWeife Eoftbar zu machen, theils um fie 
- nicht mit Stücken zu verunftalten, die entweder Feine Abbildung verdienten, oder 
bie man anderöivo {don befier findet. Diefe Wahl hat Die Societät dem Profeßor 
der Naturgefchichte Herin Brinnich übertragen, ver zugleich die Abbildung der 


Traturalien dergeftalt beforgt Hat, daß man fie Hoffentlich genau und gut finden _- 


-wird, - Was dahingegen die: Abbildungen der Profperte anbelanget, fo ift der 
Supferftecher wohl darinnınicht. fo glückiich gemefen , ald.man wohl gerwünfcht hat, 
und als es hätte gefchehen eönnen, wenn der Werfaffer gelebt und nach feiner 
. Kenntnid von den Gegenden jeden Eleinen Fehler verbefiert hätte, deren einige mar 
iso um fd weniger vermeiden Eonnte, ‚da der Druck des Verfs und der Stich der’ 
Kupfer. an zivep verfchiedenen Orten gefehehen.  Diefe find übrigens. nach dem’ 
BVerzeichniße ded Berfaffers numerirt, und, um fie noch Brauchbarer zu machen, 
hat man bey jeder abgebildeten Sache dem’ FRE de3 > angezeichnet, 


mo davon gehandelt wird, = 
D. 2.8 Auer 


= | Borberidt 
Außer den Kupfertafeln, die sı an der Zahl find, Hät die Socidtät nach 
eine neue: Charte von Jland beyzufügen fich entfchloffen. : Der Anfang dazu 
wurde von Hern YZufliziarh Erichfen a) und mir unter gemeinfchaftlicher 
Arbeit: gemächts allein da 'diefer mein damaliger, College zu einem andern Amte 
berufen wiirde, mußte ich. die Arbeit alleine vollenden. ch habe mich Daten theilg 
einer großen gezeichneten Charte, die 1734 von dem Königl, Ingenieur Snoph verfer- 
tiget. ift, und indem Königl, Archive aufbewahrt wird, theils einer Eleinern, die 
der ehemalige Stiftgamtmann über Zealand, Herr Geheimeratd DO, M. Nanzatı, 
ac) der erwehnten nophifchen Charte ausarbeiten und 1761 in ordentlichen 
£andehartenformiat zu Nünberg:ftechen laffen, bedient, Nac) diefer ift die gegen: 
wärtige Eharte in allem, was die Lage des Landes hberhaupt, die Eintheilung 
und die Situation der mehrften Derter betrift, eingerichtet. ‚Allein in Anfehung 
der Namen der Derter habe ich fie oft im Srrthum befunden, ein Fehler, wovon 
Knophs große Charte eben fo wenig frey ift, indem fie voll von theild verdrehe: 
ten; theils unfennrlichen Namen ift.  Diefe zu berichtigen, jedem Orte feine 
vechte und-in der Eandesfprache gebräuchliche Benennung ‘zu geben und einige an 
ihren wahren Ort zu verlegen, ift alfo der vornehmfte Theil meiner Arbeit gemwor: 
den, wodurch ich auch fo viel ausgerichtet zu Haben glaube, daß Zelander ihre 
Land auf der Eharte wieder erkennen konnen, fo daß die gegenwärtige für die voll: 
fommenfte unter den vorhandenen gehalten werden Fann, Sch darf dieß um fo 
viel gewißer vermuthen, da fie von einigen gefchieften Zeldndern, insbefondere 
| von Herr Dlaffen, einem würdigen Bruder des Verfaffers diefer Schrift, durch 
| gefehen, 
a) Herr Zuftisrarh Erichfen ‚ ber nunmehr dritter Deputirter in der Weftindifch- Guineeifchen 
Kente= und General:Zoll- Kammer ift, fund damals noch als Profeffor der Nechtsgelehr- 


famfeit an ber Ritter - Akademie zu Gorde, Als ein Yslänber von Geburt war er zu dies 
fer Arbeit vorzüglich gefchickt, Ueberf. 
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deB Heransgebers. 


gefähen, und noch) in Htrkficht auf einige Namen verbeffert if. Zugleich hat 
man keine Mühe gefpart, fie vein, zierlich und deutlich zu machen. = 

Sn Aasfiht auf die Form des Werks Habe ich noch folgendes zu erwähnen. 
Nachdem der Herr Eonferenzrath und Nitter von Hielmfkierne, ald Secretät 
der Societät der Wiffenfchaften, deffen Sorgfalt und Bemühungen für die Aus 
Habe des Werks man mit Ruhm und Dank erkennen muß, den Herrn Zuftistath 


 Erichfen und mich in Ermanglung anderer dahin vermocht hatte, die Sorge für 


den Druck zu Ibernehmen, fiel es ung fogleich in die Augen, daß der Stil an 
viefen Dertern verändert und verdeffert werden müßte, fo wie der Kammerherr 
von Suhm fchon unterm Durchlefen, doc) meiftens. nur in Abficht auf einzelne 
Wörter, einen Anfang damit gemacht hatte, Dieß verurfachte uns die mehrfte 
Arbeit und Mühe von aller, die und die Ausgabe der Schrift gemacht hat, vor 
nehmlich dem Heren Juftigrath Erichfen, der die Hälfte des ziweyten Bandes faft 
allein Berichtiget hat. Doc) Haben wir ung hierben vornehmlich angelegen fun 
laffen, des Verfaffers eigne Worte im Wefentlichen unverändert zu laffen, und- 
überhaupt nur fo viel zu deffern, al8 nöthig war, um die Schreibart: allenthal- 
ben verständlich und fließend zu machen; mehr Zierlichkeit erforderte eine 
Schrift, wie die gegenwärtige, ja nicht, LUmd eine foldhe Veränderung fehien zu: 
läßig und nöthig, Dahingegen hielt die Societät es für rarhfamer, den Man 
des Werks benzubehalten, als cs in eine fpfiematifche Form umzugießen , ») weil 
es eine Neifebefehreibung it, wozu die gegenwärtige Form fich beffer fehickt, ale 
eine fuftematifche; 2) weil e fo für alle Eefer, wegen der Abwechslungen, ange: 
nehmer zu Iefen ift; 3) weil eine Limarbeitung nach dem Tode des Berfaffers 
nicht allein befchmwerlich, fondern auch bedenflich gewefen feyn würde, indem. ein 
anderer, als.er felbft, Teicht und bey vielen Borfällen hätte fehlen Fönnen; 4) weil 
b3 dem 
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dem Mangel der serfiveuten Materien, und der Befchwerlichkeit, fie aufjufuchen, 
leicht durch- ein Iregifter abgeholfen werden Fanın. 

Ein folches Megifter auszuarbeiten, habe-ich od übernommen, und es fo 
füftematifch und voitftändig als möglich zu machen gefücht. Sch hoffe auch , daß 
- jede Diaterie von Wichtigkeit leicht gefucht und gefunden werden wird, wenn man 
fie nicht allein unter ihren. eigenen Namen, fondern auch unter den Gefchlechte: 
namen nachfucht, oder-anch umgekehrt verfähret, i 

Endlich Habe ich noch folgendes anyuzeigen: 1, hat man fi), Ofeleif ei: 

wige Neifebegebenheiten ausgelafien oder abgekürzet find, doch fir verbunden 
genchtet, die meiften, ja fogar einige misgelungene Unterfuchungen ftehen zu Taf 
fen, theils weil fie ein wefentliches Sfück der Neifebefchreibung ausmachen, theißs 
- auch weil fie. den Nachkommen, als Wegiweifer zu genaueren Unterfuchungen, dies 
nen Eönnen; 2. hat man auch folche Stellen unverändert gelaffen ; die als man 
gelhaft.indiefer Schrift anzufehen fepn fönnten , mwohin vielleicht gewitfe Materien 
der Naturgefihichte gehören, tHeils um zu zeigen, was.der Berfafier geleifter hat, 
theils auch darum, weil folhe Mängel mit der Zeit durch weitere Entdeckungen, 
oder durch mehr Nachdenken beffer erfeßt werden Fünnen, ‚ald wenn man die 
- Berbefferung jeßt auf eigner Hand hätte vornehmen wollen, Sollten endlich 
3. gervife Artikel zu mager, zu wenig ausgeführt, oder unvollftändig zu feyn 
fheinen , fo muß man bedenken, Daß dieß Werk nur eine allgemeine Landesde- 
fehreisung {ft , worin man Feine volftändigen Abhandlungen über einzelne Mate: 
rien erwarten darf, Ded Berfaffers Handfihrift weift überdem, daß er von ge 
pwiffen Dingen mit Fleiß Fur; geredet, weil er Willend war, eigne Abhandlın- 
gen dariiber zu fehreiben.  Dahin gehören, eine volfftändige Gefchichte aller 
Feneranebrüiche in Island, feine mefeorofogischen Beobarhtungen, feine Be: 
fehreis 


! 


de8 Herandgebers, 

fihreißung der Feldndifchen Infecten, fwozu er in diefed Werk fehon einen Ent- 
wurf eingerlickt Hat, umd feine Abhandlung von Ssländifchen Kräutern, Dem 
Mangel des Ießteren hat man durch. einen Anhang zu erfegen gefucht, den Herr 
Serretär Zoega aus Herin Königs Sammlung Zslandifcher Kräuter ausgez07 
gen hat.- Er 

Endlich muß man den Eefer daran erinnern, daß die Hauptabficht des 
Werks mr eine dfonomifche Befchreibung von Feland ift, und daß es hiernach 
in&befondere beurteilt werden muß, Ym diefem Betracht verdient e8 aud) Hoch 
achtung und hat viefe Werdienfte, die der Zsländifchen Privat: Orkongmie zu feir 
ner Zeit zum beträchtlichen Nugen gereichen werden. Nur Schade, daß der 
Berfaffer nicht. auch zugleich von der öffentlichen gehandelt hat, woran ihn viel: 
leicht Diangel an gehöriger Einficht in die politifchen Wiffenfchaften verhindert hat, 

Soviel habe ich dem Lefer zur Nachricht von dem gegenwärtigen Werk zu 
fagen für nöthig erachtet, von dem ich wünfche, daß 8 dem Baterlande zum Nus 
gen und dem Lefer zum Vergnügen gereichen möge, : 


Soröe, 
den 28. Febryor, 
1772. 


&. Schiönning, 


König, Danifcher Sufkigeaih md Nroeffor der Ge 
febihte an ber Nitterafstemie zu Sorte. 


Kad- 














a Nadrihe 
zo Deutfehen Hederfekiiın hab Heife durch land hat man fich <roie 

zur erften Pflicht gemacht, da man bie Hmkebeitung eines Merks das 
durch die Hände fo vieler großen Gelehrten gegangen, für entbehrlich hielt, 
Aindefjen wird man doch Sorge tragen, dem dentfchen Lefer” folche Ausfelärungen 
mit dem ziventen Theile ertheilen Au Fönnen, die Die Cefung des Werks erleichtern 
werden. Webereilungsfehler des Veberfeßers find wohl in den anhergefande _ 
ten gedruckten Bogen einige bemerkt worden, noch mehr aber Druckfehler, 
die der Eeferlichkeit des Manuferipts ungeachtet meift in. den Zsländifchen Namen, 
vorgefallen find. Bende wird man mit Sorgfalt auffuchen und am Ende des 


Werks anzeigen. Kopenhagen den zoften März, 1774. 
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-Sunlendinga Fiordung, 
DDE®.:;; | 


Süder- Fland, 


Kiofar Syfel. 
BEN Se 


sn R = achbem wir im Jahre 1752 von Kopenhagen in Fsland angefont: Anfang der 

ALT PRg men waren, verfammelfen wir ung den 2gften Syulii zu Sauger: Reife. 
K% nes in Guldbringe Syffel, und traten von hier aus unfre erfte 

Reife über die Helleraa in KiofarEyffel an. Allein da wir nod) 

vor Winter ins Mordlendinga Fiordung über das Kiöl- Gebirge 2 

gehen mußten, fo wurde nur'ein Fleiner Theil in Diefem Fahre 

. von uns befucht, Sm folgenden 1753 abre bereifeten-wir den 

tückftändigen Theil diefes Syffels, und im Auguftmonat 1755 fahen wir es zum legten ' 

Male, da wir denn nod) verfchiedene Anmerkungen hinzufügen. 


‚ Gegend, . Er = 
92 Riofar Spffel ift eigentlich eine Erdjunge, welche fich in dem groffen Sarg Lage. 
fiordur zwifchen Reykenes und Welter-öckel ins Meer erftrecket, und gegen Norden vom 

Reifed. Teland, A - Hvale. 
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2 Sunlendinga Fiordung, 


Berge. 


Dergfälleund 


Sletfcher. 


Alfgemeine 
Beichaffen- 
heit der Ber» 
9 


Shre Höhe. 


Hoalfisrde, gegen Süden aber'vom Kioffafiorde-eingefehloffen wird. Nor dem feg- 
tern find die beyden Synfeln Thernde und Iumdöe gelegen, wovon nur die fegte bewohnt ift. 
Un der Spise von Kalarnes llege im Hoalfigrde eine -Eleine Jnfel, Andrilfey ge- 
nannt, welche der Kirche zu Brautırholt zuftehet; da hingegen die beyden andern dem 
Könige zuftändig find, Widen hat vormals zu Riofar Spflel gehört, indem fie nur Faum 
eine Viertelmeile ven $undde entferne ift; allein. gegenwärtig wird fie zu Guldbringe 
Spffel gerechnet, Deswegen Fönnen viele auf Videy beobachtete Dinge zu Kiofar Syf- 
fel gezogen werden, 


Der größte und vornehmfte Berg it Kfian und gegen Norden von ihm Reines 
volle. AHaifen, nebit einer Reihe anderer Fleiner und getrennter Berge, welche die bey- 
den Ricchfpiele Neinevalle und Medalfell einfihliegen, Die Deswegen oft mit einem Itae 
men Nios,'das heißt ein mit. hohen Klippen eingefchloffener Ort, genennt werden, 


$.3.Um diefer Sage willen wird diefe Gegend oft mie Bergfällen (Wrida) bedrobet und 
befcehidiget, wenn im Sommer, und vornehmlid) im Frühjahr und Herbfte, anhaltender 
Hegen einfällt, da dann große Klippen mit Erde und Gruus von den Bergen abgelö- 
fet, und über die unten liegenden Ebenen verbreitet werden. - m Winter feben die Ein- 
wohner in eben fo großer Furcht vor Schneeglerfcher, Snioflod. So nennt man in Se: 
fand die gefährliche Begebenheit, wenn der Schnee fid) auf den oberften Bergfeiten fo 
fehr anhäufet, daß er den nebenliegenden Thälern über vem Kopf fehwebet, und durch 
feine eigne Schwere auf fie herabftürzet.  slands alte und neue Gefchichte ift voll bee 
trübter Beyfpiele von dem Schaden, den folche Gletfcher an Menfchen und Vieh, an 
Häufern und Wiefen verurfacher haben. Go wurden, um nur ein DBenfpiel, das fich 
in Kios zugetragen, zu erwähnen, 1699 im (Februar der "Priefterhof zu Neinevalle 
und ein in der Mäbe liegender Bauerhof, Hurderbaf, zur Nachtzeit mit Menfchen 
und Bieh von einem folchen Gfetfcher zerquerfihet und zerftöret.. Unter den Umgefoms- 
menen befand fich aud) der Probjt DOddur Yonfen, ein berühmter Gelehrter, (f, Annal. 


Is]. An. 1699.) 
6. 4. Umbie Helandifchen Berge von einander zu unterfcheiden, muß man fie dem 


äuffern UAnfehen zufolge in ordentliche und unordentliche eintheifen, Ordentliche nennen 
wir die urfprünglichen und äfteften Berge des Jandes, Die aus zwanzig bis vierzig Jagen 


. oder Schichten von Klippen gleichfam aufgemauert zu feyn. ffheinen, bald mehr und bald 


weniger ordentlich. Die unordentlichen beftehen hingegen aus Durd) einander geworfe- 
nen Klippen, Gruus und Erdflumpen, und find-fihtbarlich durch Feuer entftanden: fie 
fehen entweder rot) und fihwarz, oder weiß aus, da fie denn im erfien Falle aus ge= 
fhmolzenem Hraun ($, 26.) und Binsftein, im legten -aber aus) einer Mifihung von 
weißem und blau geäulichem $eimen und Gruus beftehen. Sn einigen von den weißen 
Bergen hat fiedendes Wafler fennbare Wirkungen ausgeüber, Die unordentlichen Ber- 
ge Fann man ferner in alte und neue eintheilen. Zu den alten gehören alle Eisberge 
(FSFulD, und von den neuen, welche bald mehr, bald weniger gemifcht find, find einige 
fo gar ext feit der Zeit entfianden, daß das Land bewohnt gewefen ift. . 


$. 5. Was die Höhe der Ssländifhen Berge anfanget, fo wollen wir, nachdem 
wir einige mit dem Aftvolabium und andere mit dem Baromerer gemejfen haben, die- 
jenigen 


oder Süder:Seland, g 


jenigen niedrig nennen, die hundert Klafter, mittelmäßig, Die dreyhunbere, hoch, die 
‚vier bis fünfyundere, und die höchften, die taufend Klafter und darüber bed) find, 

$. 6. Um wieder auf Kiofar Spffel zu fommen, fo gehört der Efian nebft einigen be, Die Berge in 
nachbarten andern zu den hohen und zu den äftern, ob fie gleich nur aus wenigen und Pefem Spfet, 
unordentlichen Schichten von Klippen"beftehen. Zu oberft find fie aus fangen faft fenk 
recht fteyenden Stücken von dunfelgrauer Zarbe zufammen gefegt, in der Mitte und un: 
ten aber mit Bergfällen bedeckt, Daher man ihre Befchaffendeit nicht entdeden Eann, 


$. 7. Zwifchen den Bergen, in Kiss, finden fich fihöne Thaler und Ebenen, Der Adtdeitungen 
dornehnite Kirchfprengel liege theils an der öftlichen Seite des Efians, und enthält an 
zwey) Kirchfpiele, Mosfell und Gufunes, die mit einem Namen Mosfells- Sveit heiffen, RE 
theils an der weftlichen Seite, und enthält da eben fo viele Kirchfpiele, Brautarholt 
und Saurbai, aufdem Kialarnes, der dritte Kirchfprengel Kivs liege über Rialarnes, 
zwifchen Mosfells: Sveit und dem Hpalfiorde, und hat auch zwey Kirchen, namlich, 
KReinevalle und Medalsjell, 


$. 8. Diefer Spffel hat verfchiedene fifchreiche Auen und Bäche, "worunter Helferan Fläffe uns 
und Sapaa die vornehmjten find, wie aud) frifhe Seen, wovon drey auf Mosfells Heide Te: Frifge Seen. 
gen, worinn einige Forellen enthalten, die man nicht nußet, Allein Medalfells: Warn 
in Kios (woraus der Saraa entfpringer) ift fowohl feiner Schönheit als feines Nugens we- 
gen der vornehmite; denn diefer See giebt zu allen Jahrszeiten einen guten Fang wohl: 
fihmecfender Forellen. : 

$.9. Zum Trinken und zum täglichen Gebrauche in der Haushaltung ift das Waffer Waffer zum 
hier fehr fehön und überflüßig fowohl in Quellen als Bächen, doch fehmeckef es gewöhn- SR 
lich etiwas ftiptifchy, nach der eifenhaltigen Erde, mwodurd) es fliege. Die Einwohner nd x 
vernehmen aber weder hier noc) anderswo, wo ihnen diefes Waffer zum raglichen Ge- 
brauche diene, nicht Die geringfte Unbequemlichfeit- davon. 


$, 10, Reyfia-Saug heiße ein Eleines warmes Bad, welches in dem öftlichen Kirch: Gin warmes , 
fprengel von Mosfells- Sveit quillt. Das Waffer ift leichter als ordentliches Duellwaffer, Bad. 
fehr flar und ohne Gefchmad, Es ift nicht heißer, als Daß man ohne Schaden eine 
Hand hinein ftecken Fann; befißt aber die Kraft, die Steine, worüber es unter freyem 
Himmel wegläuft, mit einer dünnen weißen Rinde zu überziehen, worauf Scheidewaffer 


nicht beißer, N : 
Luftund Witterung. 


$. ır. Ob es hier gleich im Winter nicht ftark frierer, foift die $uft doch fehrfcharf we- Durhbrin: 
gen der falzigten Dünfte, welche die W. &, W. und NR. W, Winde aus der See mir. gende Winde 
bringen. Daher fommt es den Einwohnern gewöhnlich fehon fehr fait vor, wenn. das 
‚Tpermometer nur nody faum die ordentliche Winterfälte anzeigt; und umgefehrt, 
Eömme es ihnen fehr erträglich vor, wern das Thermometer die firengfte Kälte mie DM. 
und M.D. Wind anfager. - Eben fo hat man eg an dem Vich, das im Winter aufden 
Felde geht, wahrgenommen, daß weftliche Winde es-mehr angreifen als nordliche und 
öftliche, Eben diefe falzigten Dünfte find auch) Schuld daran, daß es in diefem abe 
W2 oft 


5 
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oft regnet, mern auf den Gebirgen Schnee fällt. Sonft frägt es fich auch oft zu, 
dag esin Kios regnet, wenn in den umliegenden Gegenden trocken Werter ift: Die Ur- 
fache davon ift wohl ohne Zweifel, ‘daß die Wolfen fi) an den hoben DEIN brechen, 
wormie Diefe Thaler umgeben find,  _ 
Käfte und $, 12. m Winter ift die Kälte hier eben nicht fehr ftarf, Das Mittel aus Birken De: 
Warme  obachtungen giebt zwanzig bis'vier und zwanzig Grade, SenleHl Hierben bleibe es or- 
denelicher WBeife, ausgenommen bey heilem Aerter, ba das Quecfilber bis, auf zwölf Grade 
‚und zuweilen bis auf die Kugel herabfälfe, m Januar, Februar und Merz fällt die här- 
Schädlihe refie Kalte ein. m April und May wehen ftarfe und Ealte Oft-Winde, die wenn fie 
a etwas anbaltend.find, nicht allein das Dich fo abmatten, Daß es Haufenmweife ftirbt, 
? fondern aud) die Erde dergeftalt austrocdnen, daß fie den folgenden Sommer nicht .fo, 
‚wie gewöhnlich, Gras und Kräuter pervorbririgt, ie 


Hige der Luft. So. beftindig die Kälte des Winters ift, fo deränberlic) ift dahingegen bie Hige 
im Sommer, Wir haben erfahren, wen e8 am Ende des yunius bey Nadır Eis fror, daß 


das Thermometer den Tag vorher und.nachher auf iebzig Grade flieg. Sinsgemein ftebt es _ 


fonft am Mitragein freyer $uft auf achizig bis neunzig Örade, bleibe nie lange unverändert, 
Was Ehilörey Cbig natural Rarities of Middlefex) nach andern bemerft hat, daß die 
größte Hige an Sommertagen um eins bis zwey Uhr Nachmittags eintreffe, findet ıwe- 
der hier noch anderswo in Yaland fiart, Wir haben fehr oft erfahren, daß das Dued- 
= filber, welches bis zroölf Uhr noch immer geftiegen, gleich darauf zu fallen angefangen, 
fo daß wir fogar einige Male, aus Mangel an andern Snjtrumenten,. die Ubren 
darnac) geftellt haben, wenn unfte Beobachtungen fonft eben nicht fehr wichtig was 
ren; denn die geringfteBeränderung | in der $uit, ein Fleiner Stoß Wind, Fann Die Hige 


verändern. 
Schtereder $. 13, Die Schwere: der.Suft if fehr Ba le und verändert fich sefhmind. Der 
Ruft,; Unterfchied zwifchen dem höchften und niedrigften Stand des Barometers. ift ordentlicher 


Weife nur zwey Zoll, und berg größte ift in fünf Gabren zwey und Drey viertel Zoll ges 


wefen. . Einige, Male haben wir fehr wunderbare Verrücfungen am Barometer wahr: 


genommen, 
- Qufterfcheis 9 14. Donnerwetter und andre ungewöhnliche Sufterfheinungen dernimme man 
aunzen. bier felten, und erftere meiftens im Winter. Bey ftarfem Winde, dunkler Juft und 
;  Schneegefiöber fiebt man ein bald verfchrwindendes feuchten in der interluft, welches die " 


< Einwohner Snä: !ios nennen, Eine Art Irriwifche, auf Fsländifch Hrävar - Eldur, 
melcyes den Menfchen anhänger, it in diefer Gegend etwas feltenes,  (Horrebows 
Nachrichten $. 76.) : Das Novdlicht fpiele: bier. faft de Nacht mit unzählbaren Berände- 
gen, worunter einige befonders artig. x 


Miftur,\ $.15: Miftur oder Wind-Miftur, nennt man hier eine $ufterfeheinung , wenn bie 


$uft über den Gebirgen öftlich von Mosfells- Eveiten in furzer Zeit braun, feywarz und - 


hefilich anzufehen wird, welches allezeit einen fiarfen Oft- oder Südoftwind bedeutet, der 


in.der erften oder ziweyfen Stunde darauf folget, und einen halben oder ganzen. Tag lan. - 


.. halt, da denn diefer Staubnebel von dem Winde über das Kirchfprenge hinaus gefühe 
“ tet 


oder Siüder: Zsland. | 5 


vet sold, und die Geeleufe fich dafür in Acht zu nehmert wiffen, Diefe Erfcheinung ent- 
fieht, indem ein ftarfer Wind von den Eisbergen (Zöfull) der Auftfirdinge Fiordung 
nach Rangvalle und die Wüfteneyen um den-Hefla herum Binftebet, ba Denn der da= 
felbjt befindliche Bimsftein, Sand und Staub aufgerührt und über Die weftlichen Pro: 
vinzen, bis auf zivey dänifche Meilen, bis an Nest: Speit, geführer wird. 


Erdarten. 


6. 16. Die algtmeine fhwarze, dunfelbraune Stauberbe, (Wallerius Mineral, - 
8.8.1) welche Gras und Kräurer auf die fruchtbare Oberfläche Des Erdbodens bervorbringt, 
findee man hier fo wie anderswo. Sie ift ziemlich Iofe und felten über einen! Fuß hoch, 
ausgenommen auf dem Stücfe Sandes, welches um das Wohnhaus. herumlieger, und, 
jährlich gedänget wird. - Zn Kiofar, Spffel findet man. oft röthliche Erde, [welche mit 
Thon und Sandgruus untermifchet iftz fie.ijt weniger fruchtbar und mehr der Verwü- 
fung vom Winde und Negen unterworfen, als die fihwarze, Erde. 


$. 17. An fumpfigeen Dertern, Mprer, welche wohl die Hälfte der Spffels ausmachen, Moraflige 
ift Die rothe Erde nureinag viertel bis einen halben Fuß hoch. Darunter liegt Modererde, die: Erde, 
aus verwefeten Kräutern und Eifenocer beftebt, fehr Icfe, Feucht und voll Fleiner-Steine 
it. (Lionzi Sylt. Nat. 47.1, 3.) Diefe, Sage ift gemeiniglich dreybis vier Fuß hoch. . 


$. 18. Torf, in der Sandesfprache Motorf, Mor, oder Torf genannt, liege unter der mo- Torf, Humus 
raftigen Erde fehs bis aht Fuß tief, und wird mit einem gr in ‚ubifihe Etü. bituminofus, 
fen gefchnitzen und zum Brennen getrocknet, : 


Diefe bitumineufe nügliche Erde wird ‚fowopt hier als in dem übrigen Siider: Z8- Anmerkung. 
land als Feuerung gebrauht, Es fihlägt nie fehl, daß man nicht Birfenzweige und oft 
mals wohl gar. gröffere Stücke Holz Darinn antreffen follte;; und wo nad) den alten Ge- 
fhihefögreibern Hölzung geftanden hat, da findet man i60 VBorrath von Torferde. Diele 
 Bernänftige und Nachdenfende halten dafür, daßdiefe Erdart wieder zuwachfe, wenn aud) _ 
die ganze Sage auf einmal weggenommen, würde: allein da wir hierüber nichts gewiffes 
haben erfahren Eöunen, fo müffen’wir.esunausgemacht laffen. - Sonft ift. es merfwür- 
dig, dag die Normänner, nach) des Profanzler Dontoppidans Bericht, eben die Mey- 
nung hegen, welcher $eibnig jedod) zuwider gemwefen ift. (Morw. Mat, Gefch. ı Th. Ka- 
it. 2.) Diejenigen, diein Jsland mit den Torffchneiden umgehen, berichten nod) fer- 

ner, daß er in dem einen Syahre nicht fo fert und feft falle, als in den andern. Doc 
bedarf-Diefes, wie das vorhergehende, Beftätigung. Sonft Fann diefe Meynung auch) 
daher ihren Urfprung haben, daß der Torf an feiner. Schwere und Güte fehr merklich 
verlieret, wenn zu der Zeit, da er im Felde liege, viel Regen einfälle, und er alfo 
bald trocen bald.naß ift. Die Afıhe des Terfs ift bier -allezeit röchlich, 


$.19. Am Strande in Rialarnes gräbt man, wenn Ebbe ift, eine Art Torf auf, die man &trandterf. 
©io- Torf nennet, und die zwar gut brennt, aber im Verbrennen gnijtere und einen 
Schiwefelgeftanf verurfachet, Hierdurch unterfcjeidet fie fih) zwar techl von der Hollän- 
der Davis; 3 eine palulltis in igne foetens, Wallerius 6, 8, Sp, 5, 2,) doch hat 
U3 dieß 
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dieß vermufhlich Anderfon bewogen zu glauben, dag in Ssland überall in der Erde. 
. Echwefel zu finden fey, worüber man Horrebows Nachrichten $. 15. nachfehen ann. 
Braucht man diefen Torf zum Kochen, fo verdirbt er in Furzer Zeit alles Eupferne Ge: 
feier, indem er den Boden deffelben mie Fleinen Söchern durchbohrer, Die Ache und 
- Sode davon fihieflet ftarfe Flores falis communis an, Da man auch in diefem Torfe 
fleine Zweige gewahr wird d, fo ift dieß ein Beweis, daß dafelbft in voriger Zeit Jand 
gewefen ift, welches die See.entweder weggenonimen hat oder aud) gefünfen in Ehil: 
drey merft von Cornwall an, daß dafelbft am Strande bey St. Michelsberg Torf von 
ähnlicher Befchaffenheit zur: Zeit der Ebbe gegraben werde, 
Erbfhichten $.20, Dieunserfte age Torf ift gemeiniglich fehr lofe und fhwammigt wegen ber vie- 
ae EM (en Wafferadern, welche aus der darunter liegenden Modererde berfomnren, Diefe Mober- 
are: erde ift eben fo wie die oberfte Erdfchichte befchaffen, ausgenommen, daß fie zuweilen 
mie Thon oder Sand abwechfelt, worauf denn endlidy grundfefte Klippen folgen. An 
einigen Stellen erift man Steine an, die vom Wapler ausgefchliffen find, zum Beweife, 
daß da ehemals der Strand gewefen ift. Diefen Grund tritt man auf eine Tiefe von 


fechzehn Fuß an. 
Andee Ei: . $, 21. Vonandern Erdarten wollen wir nur ben blauen Thon erwähnen, woraus der 
AnseN, Efian oberhalb Kialarnes meiftens befteher, Diefe Erdart ift grob, vermengt mit Elei- 


nen Steinen, glimmert von Kiestheilchen, ift im Feuer fehr firenge, wird aber doch 
ar zu Glas (Waller, $. 13. Sp. 17. 1.) 


Steinarten. 


$, 22, Die gemeinfte Art, woraus die Berge in Kiofar Syffel und an andern Dreen, 
wo die Wirkungen des Unsersro len Feuers nicht fo fichtbar find, beftehen, ift zufams- 
men gefeimter Sand, mit Fieinen SrüdenSpat vermifcht;die darinn befindlichen Höhlungen 
und Spaften find mit Quarz angefüllt, worunter man Pleine fechsecfigte Bergeryftalle 
wahrnimmt.  Diefe grobe Bergklippen fehen gewöhnlich fehivarz aus, verändern fich 
aber ins Nörhliche und Bläufiche, wenn Eifentheildyen die Oberhand darinn haben, Ob 
fie gleich voll von Rigen find, fo ift die Materie felbjt, woraus fie beiteben, doch fehr 
hart, fodaß man mit bem Stahl Funfen heraus locen Fann, m euer verhalten 
fie fi) ungleich, je an fie mehr oder weniger Spat und andre feuerfefte Materien 
in fich enthalten, Bey ftarfem Feuer fpringen fie gewöhnlich in Fleine Stüde, 


.$.23. Der mittlere Theil des Efian beftebt aus gehärtetem Dlaufteine, welcher mie 
ber vorher befihriebenen Thonart ($.21.) als ihrer Grundmaterie abwechfelt. 


$. 24, In bemeldter Steinart ($.23.) krift man große Marfafite an, welche von Eifen 
und Schwefel mineralifirt find: ihre Geftaft ift derjenigen gleich, die im blauen Thon 
befindfich find, Wallerius Mineral, $. 105. Sp. 217.) Dod) findet man bier aud) ei: 
nige, die aus dünnen parallelen $amellen zufammen gefüget find, aber felten. (Marca- 
fitae Bradteatae I, cit. n. 12.) Der gewöhnliche Markafit riecht jtarf nad) Schwefel, wenn 
ex entweder ins Feuer fümme ober vom Stahl gefhlagen wird, Die, gelbglänzende 

Sarbe 
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Sarbe diefer Steinart hat bey ben Einwohnern große Gedanken erreger, wenn fie felbige 
gefunden, und. da-man faft in aflen weißen Bergen ($.4.) dergleichen findet, fo find die 
Berge daher für große Schagfammern ausgerufen. Das einzige, rwas man hoffen 


fönnte, war etwa ein wenig Kupfer oder Silber da heraus zu bringen. Ein Bergfall 


1749 entdeckte viele große Marfafitfiumpen, 

$.25. Oftwärts vom Efian jwifchen ibm und Spine- ffard (ein hoher Weg über Berge 
von Mosfells:Sveit nach) Kies) liege ein Eteiner Berg, der aus einer biefem Sande eignen 
Steinart Petrofilex colore carneo vel lucide fufcus genannt, beftehet, Sm Jahr 1755 
wurden wir fie zuerft gewahr, und im. Frühjahr 1756 bemerften wir, Daß fich in Dem 
befagten Steine eine Mifhung von Mergel und feinem Sande befinde, die darinn 
fhwarze Streifen machet, und die ziemlich hart ift, Die erft genannte Art von Petro- 


Petrofilex 
opacus, 


üilex ift nod) härter, gäbe, dicht und gleichartig; ift bleichweiß und fleifchfarbig; 


die befte Art läße fich poliven, ift fhön zu Gebäuden, weil fie weder durch) Gonnenhige, 
noch Wind, noch Regenwetter verändert wird, Man findet Feine grogen Stücke Davon, 
fondern nur dünne’ Scheiben, welche an einander liegen. Diefer ganze Berg fiheint bier: 
aus und aus den Damit vermifihten Veränderungen zu beftehen; (Wallerii Mineral. $. 50. 
Spec. 91. n. 3, und 4.) denn man findet} hier zwey Arten, deren Charaftere, nad) 
dem duffern Anfehen und nach Proben zu urrheifen, am meiften mit den benannten Num- 
mie übereinftimmen; (nämlid) Petrofil. lucide Foleie: l.e. n. 3, und Petrofil. yenoius 
RR) 


6.26. Unter gefihmolznen Steinen, Hraun, nad) der Husfprache Hröyn, das ift, Nuin, 
verfieht man die in Ysland fo 'befannte Dur) unterirdifches Freuer hervorgebrachte 


Steinart, woraus ganze Strihe von Klippen unordentlic) zufammen gehäufer find._ 


Eie hat einerley Urfprung mit der Sava der Staliäner, und follte- ihren Prag neben Sin: 
ne’s Concreta Elementi Ignei haben, Doc) ift fie von den Pumicibus (Syft. Nat, 34.) 
ganz verfhieden. Da fie häufiger an andern Dertern in sland als auf Kivfar Syf 
fel fallt, fo wollen wirs bis dahin davon zu handeln verfchieben.] Hier wollen wir nur allein 
berichten, wie merfwirdig uns dasjenige vorfanı, was wir auf einer Reife nad) 
$undse im Frühjahr 1754. bemerften. ls wir bey Ebbezeit längft dem Strande 
um die Snfel herum giengen, um Conchylien und Snfecten zu fuchen, wurden wir-unter 
der Sage von Stein, woraus die Synfel befteht, eine fünf bis fechs Fuß dicke Lage Hraun 
gewahr, welche den Grund der Snfel ausmachte, Der etwa in gleicher Höhe mit dem 
Meere lieget, Diefes war um fo mehr zu bewundern, da die Spuren eines unferirdi- 
fhen Feuers in ganz Kiefar Syffel felten find, Diefe Steinart ift rotber Farbe, ziem: 
lich hart und fehwer, durchlöchert, und an der Oberfläche, soo felbige noch unbefchädi- 
get ift, auf unzahlich viele Arten gebreher und erhoben. Wir nahmen diegmal eine herz 
vorhängende Drufe zum Bereife mit, nachher aber erfuhren wir, daß diefer unterite 
difche Brand fi) über ganz GSüber- sfand erftreckt habe, 


$.27. Die vornehmften Mineralien, die bier vorfallen, find Vitriol, Eifen und Che 
fel, ° Wo bie beyden legten Arten gefunden werden, ift fehon vorbin ($, 17. 22, 24.) anges 
zeiget; ohne Zweifel find aud) im Hraun verfihiedene Erd: und Steinarten befindlich, 


Frucht 


Sefhmolzn 
Steine, 


Mineralien, 
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828 Riofar Spffel bringe fo viel-Gras und Kräuter hervor, af ein Bauer g Wine 
iii fechs bis acht Kühe and vierzig bis funfzig Schaafe durchfüteern fan, Allein wenn 
man den Mugen betrachtet, den der Bauer das Jahr hindurch von feinem Vieh haf, 
fo muß er entweder schlecht füttern, oder das Futter muß au) hier bey weitem nicht fo 
- Eräftig feyn, als es in Horder- und Welter: Se ift, wo ein Bauer mie halb fo viel 
Vieh eben fo, viel ausrichter, 


6,29. Man findet hier auch) das fo genannte Hausgefes, Bra -Laug, inverfihiedenen 
Abfchriften, welches theils die Sandestare nad) Öraagaas und Sonsbof, theils andre 
Haushaltungsregein enthält. die die Einwoht ver beobachten, ob fie gleich nicht durd) Ks: 
nigliche ® Verordnungen fejt gefeßet find, wowibder fie doch auch, nicht freiten. Unter andern 
wird eine Ku) darin für gültig zum Kaufen und Verfaufen erflärt, welche jede zwölfte 
Stunde in Sommer drey Por Mil) giebt, Eine folche Kuh wird aber nur nod) mike 
telmaßig genaunt, indem eine gute fechs bis zehn Por, felbft im Winter, wenn fie an« 
ders wohl gefüttert wird, zu geben pflegt. Allein bier geben die Kühe nur gewöhne 
lich. zwey Pot, fo daß es felten ift, eine zu finden, die über vier Por gäbe, wenn fie 
. gleich mit dem beften Heu gefüttert wurde, 


$, 30, Die Urfachen von der fchlechten Befchaffenheit des Zutters feheinen folgende zu 
fon. D) DasÖrasift hier überhaupt nicpt fo feäftig, als andrer Orten. 2) Wähft 
‚ bier, vorzüglich in Mosfells- Seiten, eine große Menge Arten von Equifetum , wo» 
von das Bieh mit Begierde ift, aud) fchnell fett wird, aber feine Kräfte verlierer, 
Die Erfahrung beftätiget diefes an allen Orten, two es in Ssland wächft, und überdem 
weis man, daß es eine planta adftringens und vulneraria ift, 3) DieTunen ($. 16.) und 
-Miefen nehmen hier mehr und mehr ab, da fie nicht mehr den Sandesgefegen (Syonsbof 
Sandsleige Balf Kap. 31. 32, und 54.) zufolge, wie doc) feit dreyhundert Jahren gefche- 

.. ben, -eingeheget werden. Statt deffen läßt man fie ißo von einem Jungen hüten, der 
aber fihwerlich im. Stande ift, das eindringende Dieb fies davon zu entfernen, 4) 
Wird die Erdrinde nach und nad) von den aus der See ftehenden Winden mehr ausge- 
zehret, 5) Der Schnee bebeeft die Erde im Winter nicht genug; denn ob ev. gleich au 
weilen ftarf fallt, fo wird er Dochewon den überflüßigen Dünften aus der See gleid) wie: 
der aufgelöfet. 6) Die Are zu Dingen muß gegenwärtig nichts taugen, Alfe diefe Maän- 
gel -tieffen fid) abhelfen, wenn man a) den lofen und fhwanmigsen Boden durd) Dünger 
zäbe machte;  b) wenn man jede Defnung, die in der Erdwinde entftehet, fogleich" mit 
Torf oder Dinger zuftopfte, Damit Negen und Wind nicht Zeit Eriegten, fie zu erwei- 
fees 7): Die vornehmfte und handgreiflichfte Urfache ift ohne Zweifel die fhlecdhte Be- 
handlung des Heues im Schlagen und Erndten, a) Selten ift das Heu recht frocken, 
wenn man es in Haufen feget, da es denn heiß wird, und oft in Brand geräth, wozu 
das in biefer Gegend zur Zeit der Heuerndfe oft einfallende Negenwetter vieles beträgt. 
b) Die Heuhaufen werden bier fehr lang, fehinal und niedrig gemacht, fo daß das Hu 
dadurch nicht allein viel von feiner Kraft verlieret, fondern ‚wenn der Haufe in der Mitte 
einfinkt, feßt fi das Negenwaffer in diefe Vertiefung. Diefem Uebel Fönnte vorgebeu- 
get werden, wenn man die Beau nach Art der Einwohner in NWefter: Island 
mahın 


ober Sider: Seland, 9 


machen wollte, Bey biefen find felbige zwwey bis drey Ellen Hoc), und wenn fie über 
die Höhe geben, nehmen fie zu in der Breite, und find allezeit in der Mitte am büch)- 
‚FEen und mwohlgepadt, obngefähr fo, wie fie bey den Engländern gebräuchlich find. 
Kalms Amerik, Reife, DB. 2. 1748, d. 6, Sul) - 


gr. Ermwas weiter hinauf an den Tergen findet man einen fehr merflihen Un- Fruchtsareefe, 
terfchied fowohl an dem Bodenl, der viel fefter ift, als an dem Grafe und den Kräufern, der Dargfei: 
welche viel Eräftiger find, und daher alfo auch befferes Winterfutter geben. Don diefer Fib " 
Beichaffenheit ift Kiosjund der füdöftliche Theil von Mosfells-Spveit, welcher längft 
dem gefchmolznen Bergrücken Hellers-Heide liegt. Als wir im Jahr 1756.dadurd) veiferen, 
tourden wir von derunerwarteten Schönheit diefer Gegend fehreingenommen, Diefes fehöne 
Beld, welches hier fo hoch) fiegt, mit gutem und faffreichem Grafe und mit einer Menge twil- " 
Den Sauerampfers (Hieracio) bewachfen ift, fcheint eben fo bequem zum Anbaue zu feyn, 
als die £rocknen und ausgemergelten Felder oder Die geilen Tunen, welche mit eben fo 
fhlechrem Zorrgange zum Aderbau aufgenommen find, 


$. 32. Liebhaber der fyftematifchen Rräuterfunde werden bie am Ende beygefügte Kıäutere 
Flora Islandica mit diefen Nachrichten verbinden. A) Auffer den vielen Örasarten, welche 
Bier wachfen und wovon man Die mehrften auch in Dännemarf antrife, wächft zugleich 
die größte Menge von Equifetis ($. 306.), wodurcd) das Futter Eraftlog wird: man nennt 
fie in der Sanbesfprache Eiting, und finder fie auf dem Felde in einem mittelmaßigen 
feuchten Boden. . B) Anf den Tunen wächft Rumex acetofa, sl. Surr; man ift die 
Blätter davon, ader nicht zur Speife. Taraxaeum, sl, Anti -Fifill, deffen Wur- 
zen hier nicht , wie. an andern Orten, in Effen gebraucht werden. Hieracium , Unda- 
Biftll, Ranunculus acris, Brenne-Soley, Deffen fic) viele pro velicatorio bedienen, 
C) Syn einem geilen Boden, nahe bey den Häufern, fteht Lapathum foliis oblongis 
grifpatis oder Patientia. inige fangen nunmehr an, es ftart Kopf zu effen, da man 
es fowohl gefund als wohlfchmecend gefunden bat. Xus Sim. Pauli Flora Dan, erfieht 
man, daß es in andern $ändern eben dazu gebraucht werde, Thlafpi burfa pafloris, 
st, Pungz Arfe, bäle man für Unkraue  D) Auf den niedrigften Stellen in den Tu: 
nen wächlt, wenn anders ein fetter und feuchter Grund, da ift, Caltha paluftris, Syst, 
Safia-Soley, in großer Menge. Carex Linn, Pinguicula, Zst, tifia- Gras, wird 
Deswegen fo genannt, weil es in den Haushaltungen zuweilen anftatt Rnoblauh, Ist. 
&f, und im plur. !iftar, gebraucht wird, E) An fümpfigten Dertern findet man an : 
meiften Menyanthes trifolium fibrinum, sl, Horbladfa. Es diener den Neifenden, 
die der Wege unfundig find, zu einem fichern Zeichen, daß fie Darkber reiten Eönnen, 
wo dieß Kraut wärhft, indem es. die weiche Erdrinde fo verbindet und durchwebet, daß 
das Pferd nicht fo leicht Durchtreten Fann. Der Bauer nennt 23 Neidinga - Gras, 
weil er da, wo.cs wächft, feine Nafen, Neidinga, leicht fehneiden Lann, die er feinen 
Arbeisspferden unter den Sattel leget. Syn den weicheren Moräften wählt auch Co- 
marum paluftre. F) An hohen Dertern wächft in fehwarzer Erde Alchymilla Alpina, 
Mariuftafur, Spirza ulmaria, Miod-Urt, welches beym Gufunds Hofpitale fhon am 
Ende des Monats Zunit, an andern Dertern aber erft) im Auguftmonat blühe, Ga- 
Jium Inteum, Mabra, Galium Boreale, Hvit-Madra, Trifolium pratenfe Hore albo, \ 
Reife d. Ysland. B Smaare, 


- Klippen. Mac) dem alten Yberglauben foll es das ficherfte Mittel wider Hereren feyn, wenn 


Keibesbefchaf: 
fenheit. 


Stanfheiten. 
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Smaare, wählt auftrocdnen Wiefen und foll fchönes Heu’geben. Es wird-hier nicht 
gegeflen, wie im’ Mord- und Oftlande, °.G) Auf trocinen Anböhen,; wo bie Erde etwas 
fandig ift, wächft Potentilla argentea, Mura, deffen die Wurzeln im Frühjahr füß 
und wohlfehmecfend find‘, und deswegen an andern Drten, hauprfächlih im Weftlande 
gegeffen werden. » Daß dieß vordem und insbefondre im. Mittelalter allgemeiner gewes 
fen ift, bemeifen die Leberbfeibfel der Abentheuer, von nenverbeuratbeten Seuten, welche 
mit diefen NBorten fich enden: Hattu Börn og burur grofu ratur 09 murun, di. Eie 
jeugten Kinder und Nachfommen, fie gruben Wurzeln und Murur, Statice armena, 
Geldingar: Knappur, Anthyllis Gallerera, ein in stand feltnes Kraut, wächft bey 
Kortoliftade ‚ einem Bauerhofe mitten in Mosfells-Sveit, auf trodfnen Stellen, TVlan- 
tago maritima, Linn. foliis linearibus Fl. Lapp. 63. Kattarfünga, findt fid) hin und wie- 
der. auf trocfnem- und hartem Boden, doc) meift auf Anböhen am Strande und ift fehr 
u Eine Spielart davon, ei pundtuatis, ift bier nicht felten. in Fremder, 

er fich bier niedergelaffen, foll einen fehr guten Kohl daraus bereitet haben. H) Auf 
den Klippen, insbefondere am Strande, wädjjt Cochlearia, Sfarfa- Kiaal, Rodiola ro- 
fea, Bure,. Das erfte finde fic) auf $undde, fowohl mit runden als ablangen Blättern; 
das andere auf Geldingenäs, wo es fehr groß wird und frühzeitig, nämlic) anfangs u: 
ni oder zu Ende des Maymonats, bfühet,  Cucubalus Been album, Hiarta : Gras, 
Sedum vermiculare, Hullu - Hurdre fanden wir 1755 den ıgten Auguft am Strande von 
Bryniedalfaa zwifchen den Klippen zehn rheinländifche Zoll hoch in Blüthe ftehen, Ur- 
tica urens, Metla,- welches fonft bier zu Sande felten ift, wächft an dem Fuße derfelben 


manden Herenmeifter damit auf dem bloßenseibe peitfcht, welches fich hören läßt. I) Anden 
Seitender Bergeund in den Thäfern haben Alchyınilla Alpina, oder. Pes Leonis, $ionslappe, 
und Geranium montanum Raji, Stora Blaagreft, die Ueberhand, auf den Bergen fetbft 
aber Saxifraga (Autumnalis) Hore luteoFl. Sv. 358. undLichen Islandicus, Fialla:grös, 
Die Moofle, die man bier findet, follen anderswo befchrieben werden. K) Am Strande 
wachfen bier eben feine befondere‘ Geegewäcfe, außer den gemeinen Fucis marinis, 
Thang oder Thare, welche hier Futter fins Vieh und zu Kialarnas genrung für arme 
geute abgeben, 


Einwohner. 


$. 33. Die Einwohner diefes Spffets find vom Körper flarf und wohl gemacht, doc) 
fehen fie felten frifch aus im Gefichte; fondern haben eine bleiche Farbe, weil fie beftändig 
auf die Fifcherey ausgeben , in Eeewaffer waren und Kegen und Wind ausftehen. Me: 
berhaupe fehen die $eute vom Sande felbft beffer aus, als Die an der Küfte 


6.74. Ob die Einwohner gleich in ihrem jugendlichen und männlichen Alter einer gu: 
ten Gefundbeit genieffen : fo ift es doch ganz recht, was Horrebow (Nachrichten $. 82.) mels 
det, dak ihre Gefimdheit und Seibesfräfte abnehmen, wenn fie funfzig Jahr alt find, 
Wir wollen deswegen ihre allgemeinften Kranfheiten aufrechnen : 


A) Febris catharralis, sl. Rvefiote, ift mehr gangbar auf dem hohen Sand, als 


an ben Seefüften, weil die Einwohner in und. nad). der Br die: Kleider abwerfen, 
und 


‚oder Süder-Zöland.- u, 


und-fih dadurch Verfühlung zuziehen. Die Zufälle, die fich dabey ereignen,; find-fole, 
gende: a) Huften, der bey den jüngern Schleim und bey den Alten eine diefere Ma: 
terie von der Bruftabführer. b) Heiferfeit, weil dasjenige, was durch die Mafe aus: 
geworfen werden follte, Die $uftraume unter dem Halfe ausfüllt. B) Pleuritis, sl. Taf, 
mit einem higigen Fieber, Werftopfung und Zieben in allen Gfiedern,  Zumeilen ift 
diefe Krankheit anfteckend, da fie denn den Namen Sandfarfott, das ift! eine epidemi- 
fehe Krankheit, ein Umgang, befömmf.  c) Diarrhaea, graßirt im Frühjahr hier und, 
an andern Dertern der Seefüfte, insbefondere wenn nad) einem Mangel an $ebensmife- 
teln eine Menge frifcher Fifche und ferter Waare anfommen, D) Careinoma infan- 
tum, ol. Krabbe und Yatumein haben wir hier nur an zweyen Kindern bemerkt ; in 
Goldbrynge- Syffel haben fie faft alle Kinder zwifchen zwey Monat und drey Sahre, 
E) Alvus obflrudta fehr gemein. F) Obftrudtiomenfium, bey Frauenzimmern, G) Ma- 
lum hippochondriacum , wovon viele geplagt werden, jedoc) ohne den Namen: davon zu 


riffen, indenr fie felbiges mit unter dem allgemeinen: Namen Brioftveife, Bruftfranf- 
beit begreifen, 


$. 35. Aus der $eibesbefchaffenbeit laßt fich einigermaßen auf die Gemürhsbefchaffen: Gemürhebe, 
heit der Einwohner fihlieffen. Von ihrer Denfart und ihren Neigungen foll weiter bin geres Fhaffenheit.. 
det werden, fonft Fanıı man von den Einwohnern des Kiofar Syffels nicht fagen, daß 


fie munter, fondern vielmehr, Daß fie langfam, eingezogen und. unbefünmert über das 
find, was außer. ihrer Handthierung lieger. 


$. 36. Was die Häufer und Höfe der Fsländer anlanget, fo wollen wir ung desfalls Käufer mb 
auf Horrebows Nachrichten $. 89. beziehen, Da indeffen die Ausfichk eines Bauerhofes Adfe- 
auf-der aten Kupfertafel beygefüger ift, fo wollen wir noch folgende Anmerfungen darlı- 
ber beyfügen: 1. Siüder- sland hat überhaupt die fehlechtften Häufer, und wo Fi- 
fher wohnen, recht elende Hütten, welche vermurhlich zu Anderfons und anderer Erzäh- 
lung von den isländifchen Häufern Anlaß gegeben. 2. Sonft muß man doch geftehen, 
daß die, wenn fie wohl gebauf find, einem’ Fremden nicht eben fo feltfam vorfommen, 
Sie ftehen in einer $inie, find auswendig überall geün mit Grafe bewachfen und einem. 
Sufthaufe ähnlich, und vorne.entweder weiß oder mit Bolus Thermarum roth angeftri- 
hen. Vor den Häufern ift fänaft der Gaffe ein Gang von flachen Steinen und Gras: 
foden gelegt, worauf man reinlich gehen Fann, ob es gleich fonft Forbigt if. 3. Für 8: 
fand ift diefe Bauart die allerdienlichfte, fie halt die Kälte beffer ab, als Zimmer- und 
Mauerwerk, und widerfteht Dem fehlechten Wetter und dem Erdbeben beffer als jenes. 
Man hat viele Benfsiefe, daß Haufer unbefchädiget geblieben, wenn das Erdbeben fo 
ftarf gewefen, dag Menfchen auf Dem Felde davon umgefallen. 4, Inzwifchen ift die 
heutige Bauart in Jsland doch nicht mehr. fo gut.als fie vor ziwey Hundert Yahren war, 
theils weil die Baufunft der damaligen Zeiten verlohren gegangen, theils weil das Zim- 
merbolz zu fchleche und Elein ift, und befferes zu verfchreiben zu Foftbar fällt. 5. Doch 
Fönnten die isländifchen Häufer um vieles dauerhafter werden, wenn man a) einen zivey 
bis drey Elfen tiefen Grund legte, das heißt, fo tief als der Froft fommen Fann, der 
den Grund focfer macht; (Polhem vom Hausbaue in den Schwed. Abhandl. 1739.) 
b) wenn fofe Stauberde nicht mitten in den Wänden, aber wohl zwifihen den Sagen 
RN B 2 überall: 


Lebensart u. 


Speife der 
Bornehmenz 


der Alten. 
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Speife der 
Bayern, 
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überalf geleget würde. c) Wenn nicht auf neuen lofen, noch) nicht gefunkfenen Wänden: 


gebauet würde, d) Wenn die naffen Kafen nicht unmittelbar auf das Holz, fondern 
erft auf eine dichte Sage trocknen Moofes oder Heues gelegt würde, Leberdem follten die 
Wände ftärker und beffer nad) dem innern Zimmerwerf eingerichtet werden, Man 
trife Häufer an, die auf diefe Art gebaut, über hundert Sabre geftanden find, Aus 
diefen Erfahrungen und aus des Jandes Gefchichte follte man die Regeln Fennen zu lernen 
fuchen, die die Alten beym Bau beobachtet haben, 


$. 37. Wie die Vornehmen fpeifen, wollen wir bier nicht erzehlen, Sybrer find 


nur wenige, und überdem beftreben fie fich, es den Arsländern gleich zu Sa ‚ obgleich 
die Armurh des Sandes es nicht zuläßt. 


$ 38. Aud) muß man nicht denken, daß Die Sebensart der Bauekh:i in Sysland ißo 
fey, wie vor Alters. Nur das einfältigfte und fehlechtefte ift noch zurück, und unzeb- 
liche nügliche Dinge find gegen fremde fehäptiche vertaufht, _ Dahin gehört unter andern 
der Gebrauch, alle Arten von Söffelfpeifen zulegt zu eflen; welcher jedoch noch von den 
mebrften beybehalten wird, nur die ausgenommen, die $iebhaber von Neuerungen find. 


6. 39. Man ißt hier und anderswo in Zsland dreymal des Tages: nämlich des 
Vormittags um fieben Uhr, des Nachmittags um zwey, und des Abends um neun Uhr. 
Das Morgen: und Abendeffen befteher im Sommer aus Sfyr oder aufgelegfer Milch, 
aus welcher die Molfen SE und worüber: füffe Milch gegoffen ft; im Winter aus 


Mehlbrey in Molfen gekocht, mit faurer und füffer Mitch darüber, Zu Mittage ife 


man fowohl im Winter als im Sommer trocne Fifche mir Butter, doc) auch an der 
Seefüfte frifche Fifche, falls fieszu haben find. Zum Nacheffen hat man den oben er- 
wähnten Brey, Käfe und Brod oder auc) Kuden, Diefe Benennung wird einer Art 
sunder Mehlfuchen gegeben, die drey $inien in der Dicfe und eine Viertelelle im Durch- 
fchnirt hat, und entweder übers Feuer oder auf flachen Steinen gebacken ift.. Diefe Kur 


chen fönnen fehr lange aufbegalten werden, und haben hierinnen etwas abnliches mit 
dem Mortfchen Zladbrodt, Am Sonntage bat man gerne enige Veränderung, zum 


Benfpiele: Brey von Gerften- Buchweizen- oder Noggenmehl in Milcdy gekocht, Fleifch- 
brühe, Fleifch, das in Molfen gelegen, auf unterfüiedene Weife zugerichtet, oder fonft 
noch etwas. An den efttagen, als Weynachten und Hftern, müffen alle geräuchert 


- Zleifh, Hanger- Rise, haben, welches an der Thorlafsmeffe.oder am Abende des zwey- 


ten, Tages vor Weynachten gefoche wird. Wen den Bauern wird das frifch gefihlachtete 
Steifch felten eingefahgER fondern fie preffen die überflüßigen Säfte daraus, und war- 
ten bis nach erlichen Tagen die übergebliebene vertrocnet find, worauf fie es im Schur- 
fteine vier oder fünf Ellen über dem Feuer aufhängen, fo daß es unmöglich verderben 
Tann, wie einige geglaubt haben, auch wird e8 bey weitem nicht fo hart, als das Fe: 
vöifche oder Mordfche. Außer diefem laßt noch jeder Hausvater gerne ein fettes Schaaf 
zu Weynachten fchlachten, woran Spad, das ift Suppe mit Molfen und Grüße zuge: 


richtet wird, In der Schlachrzeit effen Die Bauern aucd) Spad, Braten niemals. Auf 


fer den Fejttagen giebt es noch andere im Jahre, an welchen man Veränderungen im 
Effen haben muß. Wenn die Erndte geendiget, giebt jeder Hausvater an feine $geute ein 


. Sıhaaf oder ur famm, Slägen-Samb, wovon ihnen eine gute Mahlzeit zubereitet 


wird, 


ds 


Pe 
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wird, Der Dienftag- Abend in der ftillen Woche wird Sprengiu-Kveld genanht, weil 
an demfelben die Arbeitsleute fo viel warn geräuchere Fleifeh haben müffen, als fie nur 
immer effen mögen, und hernac) vor Oftern nichts wieder. Diefe Gewohnheis ift noch 
ein Heberbleibfel der Catholifihen Zeiten; denn fie nehmen ficy feherzweife in Acht, nicht 
einmal das Wort Fleifch in der Faften zu nennen, da denn einer den andern biezu zu 
verführen fische, und ein Vebertrerer diefes Gefeges wird fch.ldig erflärer, fein Sleifch 
an dem nächften Dienftage vor Oftern verluftig zu fern. Am grünen Donnerstäge 
müffen fie Mehlgrig in Mitch aekecht haben. Am erften Sommertage, welcher ge= 
meiniglid) ein Donnerstag ziwifchen den ıg und 25 April ift, ift jeder Hausvarer ver 
pflictet, feinen $euten leders faltes Effen vom Vorrathe des vergangenen SFahrs zu ge- 


ben, nämlich gepöfefte Schaafsbrüfte, Nöfling, Ravbälter (di. der Bauch von Schol 


len) und frifche Butter. 


$. 40. Inden von der See entfernten Kirchfprengeln werden unterfchiedene Ge- Ninterfchieft- 
richte von Milch und andern Speifen zubereitet, als Slötes, Kafe, N6d-Drafle. Bey he Gerichte. 


vorfommender. Öelegenheit foll noch erwwahnt werden, was an einem jeden Orte in der 
Haushaltung befonders vorfallen Fann,  Snzwifchen dient das gefagte dem fefer zur 
Prachyrichte, von dem gewöhnlichen Effen der Bauern und Arbeitsleute im Süpderlande 
(üdlichen Theile). Doc) finder man bierunter einige wohlhabende Bauern, Die fich) zur 
Veränderung dDieg oder jenes von fremden Waaren anfıhaffen, da es im Gegentheil eiz 
nige ja wohl viele Arne giebt, die nicht einmal fo gut leben Fönnen, wie bier von gror 
Ben Haufen berichtet worden, . Er 


$. 41. Manwird nicht ganz unterlaffen Einnen, des Kohls und der Gartengenächfe Kichen: und 
bier zu erwähnen, indem Se. König. Majeftät vor einigen Fahren den Bauern. anbe- Gartenges 


fohlen, ‚überall im Sande Kohlgärten einzurichten. Jun Kiofar Spffel ift-diefe fo Teiche wächfe. 


thunliche und nügliche Einrichtung noch nicht zu Stande gefommen, doch find zu dem 
Ende feit zwey Jahren, auf den Befehl der Obrigkeit, an einigen wenigen Orten fleine 
Erdwälfe aufgeworfen worden, Dabey es. aber aud) geblieben, 


$. 42. Die vornehmen und wohlhabenden Seute bedierten fich meiftens der gefalze- PEN 
utter, 


nen Butter, da hingegen fo wohl ihre Arbeitsfeute als alle geringe Bauern, im Win: 
ter die fo genannte fanre, und im Sommer bie frifche ungefaljene Burter effen, DOfte 
bat man Fremden, diefe Gewohnheit des Ysländers radeln gehöret, weil fie geglaubt, 


: die Butter fen vervottet, ja felbjt einige unter den vornehmen Einwohnern, welche es 


nicht beffer verftanden, haben es nicht zugeben wollen, daß diefe Behandlung der But: 
ter allgemein werde, fondern dahin getradhtet, den Gebrauch der gefalzenen ullgemein zu 


machen. Diefe Sache wollen wir unpartenifch aus einander: fegen, und fie dem Werheil _ 


aller Wernünftigen und insbefontere der Gelehrten überlaflen. Man fdlıge das Buch) 
bes Etats.Raths Dingel im Mercure Danois 1754, pag. 177, und Horvebow p- 134. nad). 


8 4% Dbfhon Dlaus Magnus, der fonft fehr vortheilhaft von der Fslandifchen ie die Alten 
Mation fpriche, von ihr fage: CHifk. Septentr. Lib. 21.)-fie befiße große Capitali’n in ae- die Butter be: 


falzener Butter, fo zweifeln wir doch an- der Wahrheit deffelben; denn bierwider ftrei. Dandelt- 


tet forohl die Erfahrung der legten Dreyhundert Er r als auch Die alte Hiftorie, 
3 , die, 


l 


Die gefalzene 


Butter läßt 


fi) nicht ver: 


wahren. 


Eigenschaft 
der Saure 
butter. 


Morinnen 


feiche befteht. 
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die, 0b fie gleich vieles von dergleichen Hausdaltungs-Sachen erzäßfet, doch hievon nicht 
das geringfte, fondern vielmehr das Gegentheil erwähnet, Außer dem Regelment des 
Bifchofiises erhellet dDieß auch aus der vom Profeflor Wadskier in feinem Buche vom 
Ehriftiansburger Schloß, angeführten fatyrifchen Sfida-Aima, welches vor eines der 
äfteiten Gedichte feiner Art gehalten wird, und von einem Seländer heveiihret , der ein. 
Poet des Königs Sigurd Zorfalafars gewefen ift. Unter andern wird erzählet, daß 
als Skidi die Freya zur Gemablinn haben, und fi noc) außerdem eine Gnadenbezeu-. 
gung vom Dehin ausbisten follte, fen er (weil er einer der elendeften Bettler Yslands 
gewefen) darauf verfallen. feinen mifgebrachten Kaften fid). voll‘ Butter auszubitten, 
welches Begehren von Friggia, nad) DOthins Befehl, fogleich erfüllee ward, Als nım 
Sfidi im Hittardal ermachte , und fich aller Glückfeligfeit, die er des Nachts genoffen, 
verfuftig fühlte, Fam-ihm die Neugierde an, nad) feinem Butterfaften zu feben, den er 
wider.alles Wermurhen, mit fehr faurer und Fraftiger alter Butter gefüllt fand. Diefe 
lächerliche Erdichtung Diener inzwifchen zum Beweife, daß die oben erwähnte Butter zu 
den Zeiten, nicht in Norden unbekannt gewefen fey, 


6. 44. Folgender Befchwerlichfeit, die mit der gefalzenen Butter in island ver. 
bunden ift, fheine nicht abzubelfen zu feyn. Die Butter hat namlich Tiefe befondere Ei- 
genfchaft, Daß, wie gut fie auch immer fey, und wie vechefchaffen fie auch behatdelt ift, 
fie. fi dennod) nichr.über ein Jahr halten Fann, ohne galfirig zu werden. Da binge- 
gen-die andere Butter, wenn die Milch wohl abgepreflet ift, worauf auch alle gute 
Haushälter genau Acht haben, wohl'zwanzig Jahre und länger aufbebalten werden Fann, 


“ohne etwas von ihrer anfänglichen Säure und Kraft zu verlieren, Ben den Bifchoffisen 


find fowol in den Farhofifchen Zeiten, als auch nad) der Reformation, große Vorratbshäufer 
von diefer Butter gewefen, wodurch vielen Menfchen und insbefondere des Bifchofe 
Nachtbauern in theuren Jahren geholfen worden. Wermurblich verfteht Dlaus Ma: 
‚gnus diefe Häufer darunter, (loc. cit.) wenn er fagt, ciftas vel capfas triginta vel qua- 
draginta pedum longitudinis: das ift: dreyfig bis vierzig Fuß fange und vier bis fünf 
Fuß hohe Kaften, 

$. 45. Um die Befchaffenheit der fauren Butter genauer zu unferfuchen, fo ift erft- 
fi) allen erfahrnen $euten befannt, daß Butter nicht recht wohl, am wenigften aber 
in einem Falten Sande verderben fann, wofern fie nur nicht mit Molfen oder andern Teiche 
gährenden Materien vermifche wird, vielmehr wird fie, nachdem fie ein halbes Jahr 
geftanden, fänerlich ind nad) und nad) weißlich; fie ift denen, die fie gewohnt find, vor- 
nebmlich im Winter, gefund und angenehm zu effen; denn wenn fie auf trockene Fifche 
gefchmieret wird, pp verbreitet fie, während der Zeit, Daß beydes gefauet wird, über den 
ganzen Körper eine langfame Wärme, und befördert biernächft weit beffer, als die 
gefalzene Butter, die nöıhige Ausdünftung des Körpers, 


$. 46. Die Butter ift allen sländern unangenehm, ehe fie anfangt fauer zu ter: 
den, weil fie gelblicht und fehimmlicht wird, indem Flores lanugineos darauf anfchießen: 
Die Urfache hiervon ift ohne Zweifel das Sal Eflentiale, welches mit den feften und waf 
ferichten Theilen in ‚Gährung geräth. Während der Zeit nennet man es $aagnad 
Smivr. Die Wärme träge nicht er dazu bey, indem fie ein feines beiffendes Sauer« 


fa 
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falz hervorbringt, welches etwas vom Sale volatili. urinofo  enthält,, Wenn aber die 
Bereinigung einmal gefchehen ift, fo Eann die oben erwähnte Butter fi) viele Jahre 
ohne die geringfte Veränderung halten. Die Ssländifchen Arbeitsfeute vertaufchen fie 
durchaus. nicht mie der gefalzenen, ja die Bauern. verfichern Durchgängig, daß ihnen in 
der Haushaltung ein Pfund gute faure Burter weit lieber fey, als zwey Pfund von der 
neuen oder frifchgefalzenen. Zum Befchluß ift diefes noc) anzumerken; a) Man fam- 
melt bier und buttert den Nahm, fowohl von Kühenfals Schaafen, durcd) einander, 
b) Die Butter von bloßer Schaafiniih wird weißer und eher fauer, als die von Kuh: 
milch, . c) Der Sehler, Saagnad-Smör zu falzen, wird oft begangen, und die Burter 
in furzer Zeit unangenehm, zulegt. aber ganz urtegbarz die ift die Art Butter, die ges 
wöhnlich von Ysland ausgeführer wird. d) Wird die faure Butter zu alt, fo verliehret 
fie von ihrer Säure und Schwere, wird trocen und von galftrigem Gefchmacke, und 
läßt, nachdem fie gefhmolzen worden, frum die Hälfte Del zurück. 


$. 47. Auf Veranlaffung der Nachrichten des Affeffor Hotrebows $. 85, fan man Bon Fifchen 

derfichern, daß 28 eine Gewohnheit der Bauern und auch wohl der Wornehmen ift, die erweicht 
den Dorfch nicht: ganz frifch, fondern unterweilen nicht eher, als bis er in einem gewif: werden. 

fen Grade verdorben, zu effen. Dieß haben die Jsländer mit vielen Normännern ge- £ 
mein, die an der GSeefüfte liegen, wo Fifche zu haben find. Die mehreften von den 

größern Arten der Sifche, welche hartes Fleifch haben, werden auf diefe WBeife gegeffen, 

doch insbefondere fen (Gadus linea laterali nigra) und Efaten (Raja vulgaris maxima,) 

fdelche ihrer langen zaben Fafern wegen niemals frifeh:gegeflen werden, indem-man. fie fos, 

gar für ungefund und efelhaft hält. : Die Eleinern Sifcharten als: Forellen, Scollen-u. 

f'w, werden: nicht auf diefe Weife behandelt ,. weil fie ein feineres und weicheres Sieifch 

haben, Diefe oberwähnten Fifche find es alfo eigentlich, welche der Bauer an einer 

Stange, im Hiallen oder Windhaufe, in welchen die- Sonne nicht zu fheinen vermag, 

aufhängt,. da denn der Fifeh eine Art Birterfeit annimmt, welche auf Jsländifeh Sols 

fterfia genennet wird, _ Mac)dem fie fo jiey bis drey Wochen, oder länger gehangen, 

wenn die $uft nicht fehr warm ift, fangen fie an zuuldna, das ift, feharf alfalifch zu rie- > 
hen, da denn ihre Muskeln und Zafern fich noch halten, und nur mürbe und verdaus 

Hch geworden find: läßt man fie aber länger bangen, fo fallen die Musfeln aus einan- 

der, uud der Fifch wird, morfin, das ift, verroftet und unefbar, Hieraus Fann der 

$efer fchliegen, in wie ferne die Machricht der Fremden, daß die sländer verrottete 

Fische effen, gegründer fey, Sie laffen nämlich die neuen efelhaften und zu ungefün- 

den Säfte der geöbern Dorfcharten in einer gemwiffen Zeit gäbren, ehe fie fie'effen, und 

es ift noc) Die Frage, ob es gefund fen, diefe Art Dirfche frifch zu effen. Es fheint 

den Einwohnern von Ssland eben fo wunderbar, daß $eute in fremden Sändern Fein 

Wild effen, ehe es etwas alt geworden. Der Grund von beyden wird doch immer Der- 

feldige fenn; denn die natürlichen Feuchtigfeiten der Sandtbiere gahren auf ahnliche 

MWeife, Man lefe umftändlichere Nachrichten bievon in Boerhavii Chem, Operat. 
 Rarbeaa ? Ta: 
$. 48. Allgemein wird Dier hier nicht getrunken, fondern das tägliche Getränfe Das Ge 


ift Moiken (Horreb, Efterr, $. 87.) Wenn, felbiges den völligen Orad der Säure und fränfe der 
; Stärke Eimvohner 


\ 
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Stärke erhalten hat, und e8 ein wenig nit Waffer vermenge, welches Getränfe Bfan- 
da genennet wird. Das Haushaltungs - Gefeß ($. 29.) erlaube Tilftar-DBlanda, das 
ift, MWaffer, wovon der zwöljte Theil aus Eyre oder gufe alten Moffen befteher. 
Diefe Molken gähren langlamı, da. fic) denn oben darauf ein.weißer Schaum, auf 8: 
Landifch Mauf, fest, und das gröbere zu Boden fallt, Daß die Gährung diefe Ver: - 
änderung verurfacht, ift den Seuten allgemein nicht befannt, da fie Doch oft erfahren, 
dag Tonnen und andere zugemachte Gefäße, in welchen diefe Molfen verwahret find, 
zerfpringen, wenn fie nicht fonft: eine Defnung erhalten. Wird außer dem, etwas, 
das aufberwahrer werden foll, von einer Haushälterinn zu früh in Moffen gelegt, fo ver- 
Dirbe es, da es im Gegentheil einen guten Gefmac befömmt, und fih Sahr und 
Tag erbalter Fann. 


Milg. $. 49. Mild) ift das Gefränf der Ssfänder, womit fie entweder Fremde bewir- 
‘then, oder auch fi) an hohen Fefttagen etwas zu gute thun. Man frinft felbige öfter 


voh als gekocht, und zuweilen ift fie aud) die Nahrung der zarten Kinder; fie wird faft 


immer den Kranken gegeben, welche fi) dabey meiftens wohl befinden, wie die Er- 
- fahrung bezeuget, Eine Tonne Milch, von welcher der Hahım genommen, Foftet zwöff, 
Elfen oder zwey Marf fehs Schill, Sp. 


| Die allgemeine Arbeit der Bauern, 


Im Winter, 6, 50, Km Winter befchäftiget fih ein Theil dee Mannsleute mit MWollarbeiten, 
Spinnen und Berferigung wollener Futterhemden und Strümpfe, welches doc) fonft 
die eigentliche Arbeie der Frauensleute ift,. Die Einwohner von Kialarnäs treiben im 
ganzen Syahre die Fifcherey, wenn ihre andern Verrichtungen folches erlauben, 


Sm Frühling. $. 51, Bon Mosfells- Seit und Kiofen geht man im Frühling nad) Seltiarne- 
Nacs oder noch weiter füdlich auf die Fifcherey aus, Ein jeder Bauer in Mosfells: 
Speit, welcher Könige. Erde bewohnt, ift verpflichtet, auf des Königs Bööten von 
Sichemeffen bis Kreuz-Erhöhung zu fifchen, oder auch an jemanden einen Nehlr. zu be 
zahlen, der fir ihn Die Arbeit verrichtet. “ Sobald das Eis aufgethauer, fängt man an 
Torf zu graben ($. 18.), zu frodnen und ihn in Eleine Haufen zu fegen, felten aber wird 
derfelbe vor der Erndte in Die Haufer gebracht, ba er denn enfweder im Haufe aufge: 
ftabelt, oder aud) unter bloßem Himmel wohl bededt wird. Die Frauensleute und 
Rinder warten im Frühling und Sommer das Vieh, welche Arbeit im Winter den 
Mannsleuten oblieget. Wenn die Erde völlig frocken, reinigt man die Wiefen mie Ha: 

- Een vom Spreu und andern vom Winde und Waffer dahin geführten Dingen, welches 
dem Wuchs des Grafes nachrheifig feyn Fönnte, Den überflüßigen Dünger, der hart 
und rocken geworden ift, ftöße man Elein, und breitet ihn im erft Eommenden Regen- 
‚wetter über das Feld aus. ‚Werhaupf überlaffen die Bauern in Mosfells: Seit, ihren. 
Frauen, bis zur Erndte die ganze Haushaltung, und befümmern fi) lediglich um die 
Fifcherey, doc) reifen die, welche in der Mähe filchen, jeden Sonnabend nad) Haufe, 
and am Sonntag Abend wieder fort. 


’ 


$. 52. 
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8,52. Sobald das Gras feine völlige Größe erhaften, und die meiften Kräuter Samen Die Exndte, 
gefchoffen, welches in der Mitte des Yulii gefhieher, nimmt die Erndte ihren Anfang, 
doc) unterweilen etwas früher oder fpater, je nachdem die yahre find. Die hier gebräuch: 
liche Senfe ift eine Zslandifche Elle lang und zwey Zoll breit, mit einem einen Finger brei= 
ten ledernen Riemen, an einen gwey und eine halbe bis drey Ellen langen Schaft befeftiget, . 
auf Sslandifeh Def, der,mit der Sänge der Senfe etwas über einen rechten Winkel, und 
Bingegen mit der Breite oder Schneide. derfelben einen etivas Fleinern oder fpigen Winfel 
made, je nadydem namlich der Schnitter zu mähen gewohnt ift. Yun Feland_ftehe die 
Schneide allgemein höher, als anderswo: Die Senfe wird ohngefähr jede Stunde mit 
einem Wesfteine gefchärfet, welcher von der Yslandifchen Handlungsgefellfchaft dahin 
‚geführet wird; demohngeachter wird fie Doch noch einmal des Tages ins Feuer gelegt, da: 
mit fie dünn gebämmert werben fann. Mac) dem Bre-$agen $. 29. ift die Tagarbeif 
eines mittelmäßig geübten Schnitters, ein ebenes Stück Sand von dreyßig Duadratklafter, 
Ein folcher abgemeffener Plaß wird Dagflaara genennt. - Die Frauensleute fammien 
das gefchlagene Heu mit ihren Harken, und breiten es aufdie in der Nähe liegenden be- 
quemen Anböhen zum Trocknen aus; überfällt fiefwährender Arbeit plöglic) ein Regen-- 
wetter, fomwird.es auf dem Felde in Fleine ovale Haufen, auf Ssländifc) faun oder Sange- 
gefest, welche alle mit ihren Enden dem Winde entgegen ftehn: diefe Haufen find obn- 
gefähr.zwey Ellen hoch, ein und.eine halbe Elle breit, und vier bis fünf Ellen fang. 
Sobald das Heu vollfommen troden, wird.es gleich nach) Haufe in die Scheune gebracht 
und dafeldft aufgeftapele: ijt das Haus nicht zu entfernt, wird es in große Haufen ge 
bunden, und von Kerls dahin getragen, fonft bedienet man fi) der Pferde, wovon ein 
jedes zwey folhe Bündel, eins auf jeder Seite, trägt. Ein folhes Paar Bündel nennet 
man Kapall, und wird nad) Befchaffenbeit der Umftande verfauft, doc) ift der alte feit 
gefegte Preis für einen folhen Kapall von dem beften und frodinen Heu zu zwanzig &is- 
pfund zwanzig Ellen oder eine Krone, m Frühling zahfeet man doppelt fo viel für 
einen Kapall, als in der Erndtezeit; denn weil das neue Heu weder gegohren hat noch 
gepreffet ift, fo ift wenig Verfchlag darinn, Der Preis eines gewöhnlichen Kapalls, 
welcher nicht viel über zehn bis zwölf fispfund wiegt, ift im Sommer acht $ispfund, im . 
Frühling fechzehn Sispfund. Wird aber das Heu in eheuren Zeiten nach dem Gewichte 
verfauft, fo fteigt der Preis bis vierzig Lispfund für zehn Sispfund. Syn guten Jahren 
fhägt man eine Klafter Heu oder Fufter zu einer Kuh, auf zehn Dere, das ift, zwey 
Neichstbaler Species, Wenn die Heuhaufen völlig geftapelt, mit den Füffen geftampft, 
zugedeft, und mit einem anfehnlichen Haufen Steine gepreffer worden, fo meffen 
die. Bauren ihren Borrath an Heu in Klaftern aus, und berechnen darnach, wie viel Vieh 
fie damit zu füttern im Stande find. - Man rechner gemeiniglic) auf eine Kub eine Klaf- 
ter in Duadrat, der Maale- Fapı genannt wird, und drey und eine Halbe Yslandifhe EL- 
le Halt, doch wird diefe Berechnung auf unterfchiedfiche Art angegeben, je nachdem 
das Heu, die Fütterung und das Vieh verfehieden ift, gemeiniglic) und befonders an an- . 
dern Hrten auf dem Sande wird von den Bauren mehr als eine Kiafter genommen. 
Das Heu der Tunen und des fetteren Sandes wird Tada genannt, das von den Wiefen 
und Sümpfen aber Athen oder Feldhen, ‚welches leßtere gerne Futter zu den Pferden 
und Schafen abgiebt; da man hingegen den Milhkühen Tada, mis wenig Uthey. ver- 

Reife d.Tsland. € mifcht, 
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mifhe, vorlege: Km Monat September endigee fich erft die Erndtez fonften haben die 
Ssländer in ihren Nim oder Calendern eine beftimmite Zeit feitgefeget, in welcher fie fich 
anfangen und endigen füllz der Anfang ift frühftens den ızten und fpatftens den 2oten 
Sulii; des Befchluffes. erfter Termin ift die Tagegleiche; und der legte Termin Michae- 


* 


lis oder der Ausgang Des Septembers, _ 


Die Kıbeit $. 53. Die Arbeit der Bauren im Herbfte ift fürnehmlih a) die Schaafur (Ham: 
im ‚Kerbffe. mel) zu fammlen, die wild auf den Bergen herumirren, und von felbigen die zur Haus- 
haltung erforderliche Anzahl zu Schlachten. 5b) Nafen zu flechen, womit die Häufer ge- 
decft werden, um im Winter Regen und Schnee abhalten zu fünnen, Der Brenntorf 
ift in Zsland von drepfach unterfchiedlicher Ar; als Myras Torf, der bier gebräuchlich‘; 
Grundar- Torf und Keinglur-Torf, Ein Paar Bahren, von fonderbarer Einrichtung 
wird auf jeder Seitedes Pferdes gehangen, um auffelbigen den zum Bau erforderlichen 
Torf herbey zu führen, Der Heutorf ift fieben bis neun Fuß lang und drey Fuß breit. 
Um diefen Torf fowohlals den Haustorf zu fihneiden, bedienee man fih eines befondern 
MWerfzeuges, welcd)es Torf=Liaar oder Torffenfe genennet wird; und zu dem fünfedigten 
Mauertorf, auf Hslandifd) Hnaus,jhat man noc) eine andere, obngefähr wie einen Spa- 
den geftalter, welche unten gefcharft und mie Eifen befchlagen, und an deren Stiel et- 
was über die Mitte ein hölgerner Klog angenagelt ift, um auf felbige mit dem’ Knie zu 
ftoffen: diefe Gerächfchaft wird auf Jslandifcd) Paall genennt, * Die fernere Herbftar- 
‚ beit iftz c) Häufer zu bauen und auszubeffern;d) die vorher ($. 51.) erwähnte Feurung 

nach) Haufe zu führen; ce) die Tunen zu düngen, wenn das Gras verwelft ift, 


zohnder his 5, 54. Zn Island ift feftgefekt, wie viel ein voll gewachfener Kerl von gewiflen 

Beitsr: Arten von Arbeiten zuthun bat, Ein Benfpiel davon iftdas im $.- 52. von der Erndte ge- 
- fagte, wie auch daß er fiebenhundert Stück Heudorf durch Hülfe feines Hanlangers, welcher 
Abm folches aufftapelt, und neunhundert Stüd andern Torf ohne Handlanger fehneiden muß, 
Ein Mädchen muß täglich das Heu, welches von drey Schnittern abgemäber wird, famm- 
len und erocfnen, und im Winter auf einem Weberftubl (man fehe Horrebows Nachrich- 
‚ten $. 95.) Die Woche fünf und zwanzig Ellen, das ift, täglich fünf Ellen Waomel 

« „weben.. Faft unzählige andere beftimmende Tagearbeiten werden im Boe- Sagen vorge 
fhrieben, wir wollen nur noch Diefe Anmerkung, welche fi) zum Theil auf unfere eigene 
‚Erfahrung, zum Theil aber auf übereinflimmige VBerficherungen der meiften gründet, 
‚Hinzufügen, daß die beften Arbeiter in Diefen Zeiten alle Kräfte anwenden müffen, um 
fotche Borfchriften zu erfüllen. Doc) [heine dahingegen der Arbeitsfohn nur fehr geringe 
‚zu feyn, ob er gleich ißo, befonders im füdlichen Theile, weit größer ift, als er vordem 
von den Sandesgefegen angenrbnet worden ift, . Er beftehet für einen guten Arbeitsferl im 
"Sabre aus, vier Meichsthaler Species, und für eine tüchtige Dienftimagd aus der 
Hälfte, Ein fo genannter $öfemand oder freyer Arbeiter, welcher beym Bauren bie 
Erndte über bleibe, erhält acht Neichsehaler, fol er aber im Commer diefe und andere 
vergleichen harte Arbeiten Tageweife bezahlt haben, fo beformt er taglic) zehn Fifche 
oder eine Reichsmark, das ift, zehn Lübfihilling Species, welches-indiefen Ießten Syahren 
im füolichen Theile meift durchgängig in Gebrauch gewefen ift. ES erheller Deurlic), fo 
wohl aus ben alteften Gefegen, als auch aus den neuern Anorönungen, daß die Einwoh- 
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ner Des Sandes in vorigen Zeiten den hohen. Arbeitslohn, fowohl in Anfehung des allge 
meinen Beften, als aud) insbefondere eines jeden Bauren für fehadlicy angefehen haben, 
Graagaafen, der Ssländer Gefeg, bis fie unter die Mordfche Krone Famen, fagt aus: 
drüclich, daß Fein Arbeiter bis Mittfommer, das ift, ohngefähr bie zum Anfange des: 
Auguftmonats, mehr als eine halbe Mark, oder ein viertel Pfund Eilber, das ift, 
vier Reichsehaler nad) dem Werthe des Silbers zu der Zeit haben follte, und vermutb- 
lic) wird diefe Zeit vom Fardage, welcher nach dem oberwäßnten Gefege ($. 29.) fechs 
Wochen nad) dem erftenlSommertag einfällt, an gerechnet; den Übrigen Theil des Som. 
mers und den Winter follte er aber für die bloße Koft dienen: Der Schluß wird alfo die- 
fer feyn, daß ein Sahrslohn ohne Koft vier Neichsthaler gewefen fey, dech mit der Ber 
Dingung, daß der. Arbeiter auffer der Feldarbeit noch) Zäune flechten, und alle andere 
notbrdendige Arbeiten verrichten mußte. — Dabingegen empfingen die, die nur bloß 
bas Vieh hüteten, weniger Sohn, 3. E einer, Der dreygig Hammel wartete, erhielte da: 
für fechs Ellen Wadmel, Hür denjenigen, welcher fi unterftehen dürfte, entweder 
mehr Sohn zu nehmen, zu begehren, oder zu geben, war eine Strafe von Drey Marf, 
Das ift, vier und zwanzig Neichsthafer, angefeßt. Doc war e8 einem freyen Hand: 
twerfer, welcher entweder: vornehmer jSeute Haufer oder auch Brücken und dergleichen 
Bauete, oder fich fonft zu andern Fünftlichen und befchmwerlichen Arbeiten gebrauchen ließ, 
erlaubt, eine geößere Bezahlung zu fordern, oder auch fic) feinen Sohn nad) einer billigen 
EC chägung feiner Arbeit, Tageweife reichen zu laffen. : Diefe und andere zur allgemeinen 
Haushaltung des Sandes erforderlichen. Anordnungen, wurden in Gefeße des Königs 
Magnus Sagabäters, oder im Sonsboge gänzlich ausgelaffen, deswegen fi) die Obrig: 
Feit genöthiger fahe, als Die durch den Graagaafe angenommene Gebräuche in Vergef- 
fenbeit gerietben, folche in den fpäteren Zeiten, durch neue Befehle wieder in Gang zu 
bringen ; unter Diefe rechnet man-das vom Ammann Are Sonfon im Sahr 1531. ab- 
gefprochene Urthel, ‚den ızten Artikel in den fogenannten Beffeftads Pöften 1685, die 
Genehmigung des $andgerichts im Jahre 1689, und endlich Die 1720 auf dem Beffeftad 
und Sandgerichte gemachte Anordnung, welche alfe über den gchn der Arbeiter dahin 
übereinftimmen, daß ein brauchbarer Arbeitsferf, der alle in der Haushaltung vorfallen- 
de norhiwendige Arbeit verrichtet, auffer feiner gewiffen Koft noch acht Ellen Wapmel 
und zehn Dere oder zivey Neichsthaler Species haben füllte, welches fic) zufanımen etwas 
über drey Neichsrhaler Species beträgt. Die oben erwähnte Anordnung von 1720 legt 
vier Mark am Wertbe zu; verfiehet aber der Menfch noch etwas Fünftliches aus Holz 
oder Eifen zur fäglichen Norhdurft zu verfertigen, fo foll ihn zwälf Elfen Wadnel und 
vier Reichsthaler Species gereicht werden. ° Kine-gefchickte Dienftmagd, die fo wohl in 
Wolle arbeiten, als aud) allen andern gebräuchlichen Hausgefchäften vorftehen Fann, er- 
hält fünfElfen Wapmel und in allen bey zwey Heichsthaler Species, Doch) hiervon foll 
in der Folge umftändlicher gehandelt werden, 
$. 55, Der $efer wird hieraus abnehmen fönnen, welche BefchafTenheit es in 3: Hebermägiger 
fand mie den Arbeitsleuten und mit der Arbeit gehabt hat und noch hat. Obgleich ein Arbeitstopn 
folches Geld in andern $ändern faft für nichts zu rechnen ift, läßt fih doch folhes niche fbadlig. 
auf Zsland anwenden, weil da alle Waaren in fehr geringem Preife gewefen find, und 
noch find, dabingegen ber Mangel des Geldes fehr beträchtlich if. Würde inzwifchen 
N), &a der 


so. 42 Sunlendinga' Fiordung, 


der Arbeitslohn zu hoch) freigny fo twürbde, es dem armen  Bauiren unmöglich fallen, Haus; 
gefinde zu halten, ja man würde bier diefelben Klagen hören, welche bey den englifchen 
Eolonien in America ‚allgemein geworden find, daß nämlich ein Sandmann nicht die ihm 
‚ nöthige Anzahl Arbeiter unterhalten £önne, weil folche fih) zu gut bezahlen laffen, 


Wodurd $, 56, Syn vorigen Zeiten hatten die freyen und reichen Bauren den Gebrauch, 
verden die einen lange gedienten Dienftbothen zum Befchluß, wenn derfelbige fich verheyratbete, 
Dientbothen (einer treuen Dienfte wegen, fo viel Geräthe, Gefäße und Werkzeug zu geben, daß er 
u fich damie im Anfange behelfen Eonnte; ja zuweilen wohl gar eine Kuh, etliche Schafe, 

: oder ein Kalb nebit einigen Sämmern, Diefes hat vorbei. die Dienjtborhen zur Treue 
und zum leiße fehr aufgemuntere, doch fieng diefer rühmliche Gebrauch fchon im fech- 
zehnten Jahrhundert an wieder abzunehmen. 


Kunftarbet: $. 57. Ob. man fehon Bier nicht, wie anderswo, ordentliche Handwerfer bat, 6 
ten der Eins giebt es doch zu allen Zeiten und allenthalben geufe, die aus bloßem Triebe und durch 
wohne.  — Unterweifung der Natur allein gelerner haben, aus Kupfer, Eifen, Holz und andern 
Materien allerhand norbwendige Dinge zur Haushaltung zu verfertigen, welche fo gu£ 
gerathen, daß man fic) derfelben vollfommen wohl bevienen Fann, ob fie gleich nicht fo 
zierlich, und mit der Sertigfeit eines Handwerkers‘ gemacht find. Man triffe auch bier 
und dort im Sande Künftler an, welche ihre ‚eigene Arbeie ver Arbeit des beften Hand: 
werkers enfgegen-ftellen Finnen, und ift gemeiniglich in jedem Kirchfpiele ein folcher, 
Der Sefer wird das Genie und die Neigung diefer Marion zu den Künftendaraus erfehen, daß 
ein Smidur ( fo nennt man in sland alferhand Künftler) zu feinem Bortheil und an= 
dern zum Nugen, alles in Holz oder Metall verarbeitet, was man verlangt, doch ift ein 
jeder gemeiniglich zu diefer oder jener Art Arbeit befonders gefickt ‚ ale bey Arbeiten im 
» Holze,im Hausbane, in Bekleidungfder Wände mit Brettern, in Berfertigung großer und 
fleiner Gefäße , Torf- und Heufenfen ‚ Sifher- Böte mit dem’ dazu -erförderlichen Ger | 
räthe, u.f.w. Bey Arbeiten in Eifen, unterfchiedliches Werfjeug, als Fleine Yerte, 
Sägen, große Bohrer, Hobeleifen, Mefler, Eenfen, Nägel, Hufeifen, Schlößer, 
Sährüffel, Suchsfallen, m fi w. Bey Arbeiten im Kupfer und Meßing, unterfihiede- 
nes zum Geprange, als Knöpfe, Schnallen, Gürtel für Srauenzimmer, Ahle, Ringe, 
Pferdegefihire und Befihlag zu Satteln, u. f.w. Bey Arbeiten in Silber,‘ allerhand 
Ehmudf des Frauenzimmers, cheils glatt, theils erhaben und ausgegraben, Knöpfe, 
Scheiden und Mefferdefte, u. f w. Die. Einwohner: von Kiofar Syffel bedienen N 05 
felten diefes Schmueks, doc) giebt es dafelbft $eufe, die folches auffer ben oben erwähn- 
ten nothiwendigen Dingen noch verfertigen Eönnen, Die Kaufleute bringen doch unter» 
fihjiedenes Eifengeräche dahin, 3. €, große Ambofe, Sägen, Hammer, Hufeifen und 
dergleichen, welches man Fauft, weil folches nicht ’allein von befferem Anfehen, fondern 
au) für einen billigeren Preis als Das einbeimifche zu haben ift, weldyes leßtere hin- 
‚gegen gemeiniglich von befferer Dauer als das fremde ift: Die Einwohner erfinden 
felbit unterfchiedliches ,; um Füchfe, Seehiunde, Vögel und Sare zu fangen, wovon wir 
an den Drten, ro die $eute fich eigentlich folcher Kunftariffe bedienen, RER 
handeln wollen, InBer fie hier nicht ducchgängig im Gebraud) find, 


Zeit 


sder Süder: Jsland,: ar 


Zeitrehnung der Jslander, - a 


6 58, Die Berechnung der Jahre und Monate, welche bier im Sande uralt, doc) 
aber von den nächften fremden $änvern. hergenommen ift, läßt fich an diefem Ortniche fo 
genau erklären, weil fie ihren eigentlichen Plas in der allgemeinen Befchreibung des Jan- 
des haben foll, und überdem fehon einigermaßen durch die gedruckten Calender befannt 
it; hierher gehöre nur der Bausen, tägliche Stundenrechnung. 


$. 59. Die älteften und vornedmften Eintheilungen der Zeit, find durch den Jauf 
der Sonne, und durch) Hauptgegenden des Horizonts erfunden, Die erften Einwohner 
des Sandes find darauf gefallen, denfelben in acht gleiche Theile zu theilen, und die Punk: 
te dazwifchen Dagsmaurf oder Merkmale des Tages zu nennen; was aber bierinnen das 


Die Enten- 
darin. 


fonderbarfte und am wenigften bekannt ift, ift, daß fie nicht den Horizont, wie allgemein - 


im Sande geglaubt wird, ac) den Haupfwinden,, fondern nac) der Mothdurft ihrer 
Haushaftung eingerheilt haben, welches wir auf der Neife faft an allen Orten oben im 
ande bemerft haben, wo die Tagemerfmale feicher weder Durch einen Compas, na) 
durd) eine Sonnenuhr verrücer worden find. Sie find dafelbft nämlich folgende: 
Midur- Morgen, welches nad) den Graagaafe eben das, was Hirdis-Nismaal, das 
Aufftehen der Hirten feyn fol, welches dann war, wenn die Sonne gerade in Hfen 
ftand, und die ihr fechs war, fümnit aber ein bis ein und eine halbe Stunde früher, 


und ift alfo nur fünf oder balbfünf Uhr. Dagmaal, welches in Südoft um neun Uhr 


Vormittags feyn follte, wird halbache Uhr, Gaadege, oder der hohe Tag, in Süben 
um zwölf, Eömme um balbeilfe und eilf Uhr,  dahingegen um drey. Uhr Nach: 


mittags, wenn die Sonne im Stöweft, und Mitur artan, wenn fie im MWeften um feche > 
Uhr fteht, treffen völlig ein; aber NMattmaal, welches in Nordweft um neun Uhr feyn 


folfte, wird acht Uhr, Midnätta, das ift, Mitternacht, und DOtta um drey Uhr Mor: 
gens, wird felten gefragt. Diefes haben wir durch vielfältige Erfahrung fo befunden, 
An der Seefüfte aber, und insbefondere wo viele Häfen find, welche von Fremden be- 
fuche worden, find diefe Tagemerfmale ganz anders eingerichtet. Sa es giebt Dexter, 
wo man zwey Daagemale und Gaadege antrifft, indem die Einwohner,‘ wenn fie- von 
fremden Reifenden vernommen, : daß ihre: Zeit nicht mit der ihrigen übereinffimmte, 
foldye | Tagmerfmale entweder nach Uhren; oder (welches öfters gefchehen) nach dem 
Compafe, doch ohne Nückficht auf die Abweichung der Nadel, verräcker haben, 


$.:60. Die Urfache der Tagmerfmale der Alten, ift ohne Zweifel nicht die Un Möficht der 
wiffenheit, fondern vielmehr diefe, daß ihre tägliche Arbeit -fic) frühe anfangen und en. Alten mit ih: 


"digen follte; welches leßtere aus ben Naihtmerfmalen erhelfet, damit, die Arbeitsleute, 
Zeit genug erhielten fich zu pflegen. und auszuruhen, Die Kühe werden im Sommer bey 
den Nachtmerfmals - und’ der Tagemerfmals- Zeiten gemolfen. Den Mirtag haben 
die Einwohner an den meiften Hrten bier im Syffel um eilf Uhr, ‘ob fie gleichwohl wiß 
fen, daß der Mittag erft-um zwölfe-fey, welcher dann gemeiniglih Middage und Mid: 
munda genennerwird, fo verändern fie doc) ihren alten Haadege nicht darnach, fondern 
nennen ihn $etingia- Haadege, dasift, der Tragen Mittag, weil fie irüße effen, un mit 
zn Arbeit aufhören wollen, ; 

; € 3x - $, 61. 


ren Tagmerk 
malen. 
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Berehnung $. 61. Es iftwürklichin der That fo, daß die Einwohner fowohl hier als anders- 
der Zeitdurch mo an der Küfte in Sysland fich nad) der Ebbe und Fluch richten, (man fehe Horrebows 
Eobe = um Machrichten 6.80.) od) gejchiehet Dieß am allermeiften, wenn fie einer dicken Luft wer 
Stud, gen in etlichen Tagen nad) einander, niht.die Sonne haben fehen Eönnen. Daß die 

Zeit der Ebbe und Fluch nur felten mir den Abwechfelungen des Mondes übereinfomme, 
ift nicht zu fäugnen, (man fehe-Mercure Danois May 1734.) indem die höchite und nie- 
Drigfte meiftens zwey Tage bernach, faft niemalen aber vorher fommen, welches wir ge 
nauunterfuche haben. Diefer Unterfchied ift den Einwohnern befannt, deswegen fie ihn 
aud) einen Namen gegeben, und ihn Efter-Strömme oder Nacyftröme heiffen, infon- 
derheit wenn folches bey- einer großen Flutd, Stor-Etrömme, einfäle. Sie richten 
fich aber faft gar nicht Darnad) , denn wenn fie nicht. die Eonne fehen, befümmern fie fid) 
nicht fo genau um Die Zeit, fondern berechnen foldhe obngefähr na) dem Steigen und 
Fallen des Seewaffers, damit nur nicht ibre Gefchärte in Unordnung gerafben. Diefe' 

"Unordnung ber Fluch oder Abweichung vom Monde in Ysland ift befonders merfwürdig, 
und muß fchon feit uralten Zeiten da befannt gemwefen feyn, weil der Name derfelben un: 
terden Einwohnern fehr alt ift; inzwifchen haben fich) in neuern Zeiten vernünftige Sees 
leute, und: insbefondere Gelehrte viele Mühe gegeben, hiervon gewiß unterrichter zu 
werden, (Man fehe Childneys Nat. Rarities of Midlefex). 


Berechnung $. 62. Sowohl in diefem Spffel, als aud) anderwegen auf dem Sande, giebt man 
ber Zeit nad gornehmlich im Winter, in welchem die Nächte bier fehr lang find, Acht auf den $auf. 
en DE nor Geftirne: doch bemerft man nur außer dem Monde, dem Siebengeftirne und dem: 

fleinen Bären, nur nod) einige wenige. Weberhaupt ift bier die Kenntniß der Geftirne 
eingefchränft, aud) weiß man nu wenige von ihren Namen; welches ung zu den Gedanz 
Een Anlaß gegeben, daß den Seufen in den vorigen Zeiten hiervon mebreres befannt ge= 
wefen; welches aud) ein altes gefchriebenes chronologifches Bud), Blanda genannt, ber 
‚weifet, das von unterfchiedlichen Sternen, und vom Jauf der Sonne und des Mondes 
handelt. Der Verfaffer diefer Schrift, welcher ohngefäbr im dreyzehnten Seculo ge: 
lebee, beruft fi) an unterfihieblichen Stellen auf die Berechnungen eines gemwiffen 
Stiöin- Hodes, der einer der beften Aftronomen Yslands in den Altern Zeiten igewefen, 
und desfalls den Beynamen Stiden- Odde erhalten hat, 


Zeitrechnung $. 63, Wiegenau die Jsländer fi) auf dem Computum-Digitalem, das iff, auf 

der Zsländer die Methode, die Zeit nach) unterfehiedlichen Merfmalen an den Händen und Gliedern 

an den FÜ Her Finger auszurechnen, verftanden haben, und zum Theil noch verftehen, läßt fih am 

a beften aus dem in Copenhagen 1739 gedruckten Singra-Niim, ober Dactylismo des Bir 
fhofs Arnefong abnehmen, 


Der biefiten 6 64: Es ift falt Fein einziger Ort im Sande, wo weniger als bier und in Guld« 
Einwohner Drynge Syffel gereifet wird; denn man fommt felten außer dem Syffel, ja es giebt Jeus 
Kst zu veilen. go, die in ihrer ganzen Sebzeit nicht fo weit gefommen find. Shre gewöhnliche Reife ift 
nach und von der Kirche, ohngefähr eine Meile Weges, welche im Winter aufdem Srofte 
fowohl von den Manns» als Frauensleuten zu Fuß, bey Thaumerter aber zu Pferde ges 
mache wird; daher der Bauer zuweilen ein oder mehrere Pferbe zu dem Ende auf dem 
Stalle ftehen hat. m Sommer hingegen muß alles, wenn gleich der Weg auch noch 


fo = 
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fo Furz ift, weiten. Wird nur zu Haufe auf dem Felde herum geritten, fo braucht man 
feinen Sattel, fondern nur ein von Wolle verfertigtes Küßen (auf Fsländifch Thofn ) 
drey Ellen in der fange und ein DBiertelelle in derjBreite, und ein.und einen hal« 
ben Zoll in der Dicke, welches fehr fünftlich zufammen gelegt, und aufs Pferd durch ei- 
nen Gurth.befeftiget wird, Mill man nad) der Kirche reiten, fo bindet man auf diefes 
Küßen nod) einen Sattel, der an Geftalt den unfrigen ähnlich, außer daß.er ftärker, 
mit fehwarzem Leder überzogen, und mit Meßing vorne und hinten befchlagen ift, fo 
wie aud) die Bretter rund herum mit meßingnen Knöpfen befegt find, Ein folcher 
sländifcher Sattel, wenn er wohl gemacht feyn foll, Eoftet vier bis fünf Neichsthaler 
Species: der Steigbügel, das Gebiß und der. hintere Niemen ift gleichfals mit meßin- 
genen Schnallen und Knöpfen gezieret, der Brufirtem wird von Mannsleuten nicht ge= 
braucht, Man bedienet fi zu Satteln und anderm Pferdegefchirr, des Ochfenlederg, 
welches erft roh ausgefpannt und getrocknee, hierauf mie Thran befchmieree, wenig und 
- ofte mit einem Eleinen Stock ausgeklopft, und hernac) fo lange mit Füßen getreten wird, 
bis'es biegfam und und weich geworden ift; man färbt es endlich zuweilen fehwarz, äU« 
weilen aber rörhlich mit Eifeneuft oder Birfenrinde, Haft auf ähnliche Weife werden 
Kalb: und Schaaffelle zubereitet, (manlefe Horrebows Nachrichtend. 94.). Zur Kirche 
reitet gerne ein Mann und eine Srau aufeinem Pferde, erfterer figt vorne, um das 
Pferd zu fteuren, legtere aber queerüber, gemeinigld) das Geficht nad) der linfen Seite 
zugefehrt, Defonders ift es, daßdiefes auc) in Engelland faft allgemein gewöhnlich. 
(man fehe Kalms Refa T, II.) Anderswo im $ande reiten Die Frauensleute.ofte für fich 
auf einem Dueerfattel ohngefäbr von derfelbigen Geftalt, wie der in Dänemark nocd) zus 
weilen gebräuchliche, Doch ganz anders ausgezieref, gemeiniglich mit blauem oder grüs 
nem Tucheiberzogen, mit Meßing befchlagen, auch) hie und da mit großen Platten be= 
legt, worein$öwen, Thiere und Vögel gegraben find; auch hänge zu beyden Seiten des 
Pferdes ein viereckige Stück Tuc) herunter, das Gebiß, die Hinter -und Vorderriemen - 
find auch ftarf mit Knöpfen bofegt. Kin folcher Sattel von befter einländifcher Arbeit, 
der für Wornehme verferfigee ift, wird nicht unter zwanzig Neichsthaler bezahle, do 
ift in Kiofar diefer Gunrfattel der Franensleute nicht. fo allgemein, wie andersivo, - 


$. 65. Wenn man weiter als zur Kirche, zur Stadt oder zu ben KHandelshäufern, 
um Fifihe zu Faufen, oder andere Gefchäfte auszurichten, reitet, führet jedermann ein 
«oder zivey Arbeitspferde mit fich, welche Pacfartel aufpaben, die auf Nafen liegen und 
mie drey Rieme unter dem Bauche befeftiget find ($. 32, E.). Diefe Riemen werden 
fo wie die, Die man zu den Neitfatteln gebraucht, aus Pferdehaaren verfertiget. Der 
Dacfactel hat.drey Haaken, einen in der Mitte, und jiwey an beyden Seiten, anf wels 
chen die beyden Bagger oder Parke hängen, 


| Seitertreib und Luftbarfeiten. 


$. 66, Zum Befhlug müffen soir doc) auch hiervon was erwähnen, obfehon die'Ein- Mangel an 
‚wohner in Kiofar Syffel zu Feiner Art Luftbar feit einige Neigung haben, ($. 35.) welches Zeitvertreib: 
in Wahrheie zu beklagen ift; denn durch eine oder andere Ergögung, welche vordem in 

Ssland allgemein gewefen ift, würden jie do ch) aufgemmuntere, und ihnen mapnBeNe im 

ar inter . 


x 
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Minter die Eleinen Verdrießlichfeiten, die täglich bey den Hausgefhäften vorfallen, ver 


güret werden fönnen, Man verjtehet hierunter befonders folche, die in alten Zeiten, 
um den Zufchauer zu erfreuen, und den Spielenden zu üben, angeftellt wurden, wovon 
in der Nordfchen Gejchichte faft unzählige Benfpiele aufzumeifen find. 


Stimm: Lk. $. 67. Bon den erwähnten Uebungen, ift faft Die fo genannte Gliimu-Lift (Ars lu- 
&atoria).die.einzige, Die noch übrig. Diefe Kunft ift eben fo angenehm, als nüglich, 
‚wenn jemand fie nur in einem hohen Grade befigt, und ift eigentlich eine Art-von Rins 
gen, welches in verfchiedenen behenden und gefchickten Schwingungen mit den Süßen und 
‚Händen befteht, weiche nach gewiffen Regeln von beyden Ningern gemacht werden. 
Sjede Bewegung oder jeder Schwung, (auf Yslandifc Bragd) der noch von der Altern 
Zeit übrig geblieben ift, als Miadmar» Bragd, Hal-Krofur, Sweifla u. f. w. bat 

/ feinen befondern Namen, und verdiente für fi) eine Erflärung. - Es würde vielleicht 
‚Fremden eben fo angenehm vorfommen, zwer gefehmeidige und ausgelernte Perfonen, 
"auf folche Weife ringen, als einen Tanzmeifter tanzen zu fehen. ° Es mag einer noch) fo 
ftarf, groß und gewiß auf feinen Beinen feyn, fo wird er doch von einem, der nur Die 
‚hälfte Stärke, aber diefe Kunft befist, innerhalb einer Minute zu Boden geworfen. 
VBordem legten fi) Die vornehmften und tapferften $eute auf diefe Gliimu oder Ringkunft, 
‚iGo.aber ift fie nur bey jungen Seuten, befonders auf den Bifchoffigen und in den Fifh- 
Tägern an der Küfte gebrauchlih. Doch findet man noch jet einige, welche fic) dergeftalt 
darinn hervorgethan haben, daß fieim ganzen Sande ihrer $eibesübung wegen berühmt 
find. In Kialarnäs, wo die Fifcherey das ganze Syahr durch getrieben wird, übe man 
fi) zuweilen im Winter und Frühjahr, wenn man des Winters der Brandungen wegen 
nice fifchen Fan, in diefer Kunft. Eine Art Ringen wird Jaufe-Töf, das ift, unor- 
„bentliches Ringen, genannt, wo die Kämpfer fic) bey den Schulternfaflen, und einander 
‚zu Boden fehwingen wollen: ‚Diefe Art, als wenig gefünftelt, ift vermuthfich die äl- 
‚tete; und Eümme es hiebey nicht fo fehr auf die Schwingungen der Beine und der Ge- 
‘fchwindigfeit des $eibes , als auf die Stärfe und aufs Drehen mit dem Kopfe an, Der 


Engelländer Ringen, worinnen die Einwohner in Cornwallis befonders gefchickt find, 


ift faft Das nämliche, 


Saugu » ter $. 68. Der nüßlichfte und vernünftigfte Zeitvertreib, ift wohl unmiderfprechlich 
fur. bie zu den erften Zeiten in Sysland angenommene Methode, öffentlichdiegamla Sagar, oder 
die in der slandifchen Sprache abgefaßten Gefchichten zu lefen. Ehe man in Zsland 

„mit Ernft anfteng, die Gefchichten zu fehteiben, (welches ohngefähr zweyhundert Syahre 
nach). der erften Bewohnung des Sandes feinen Anfang genommen) wurden folche Bege- 

benheiten in allen Verfammlungen von denjenigen erzählee, die am meiften damit be- 

Fannt, beredf, und in der Kunft zu erzeblen "gebt waren, indem gerne von den alten 

Barden oder. Dichtern, und von den Wornehmften, die fih) darauf gelege haften, einige 

jugegen waren, and fich jemand in der Gefellfchaffe, der diefe oder jene Gefchichte 

richtiger und mit mehreren Umftänden zu erzehlen wußte, fo erhielt er einen alfgemei- 

nen Beyfall, und wurde fie denn dem Gedächtniß eingepräget, zu welhem Ende man aud) 

folhe Gefchichte an den Thüren, Betten, und an den mit Brettern befleideten Wän- 

den, ausfchnite oder mablte, Erft im Dreyzehnten Jahrhunderte fiengen die Ssländer 

mit 
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mit Ernft an, owohflihre einheimifchen, als andere Nordfche Gefchichten fchrifelich abzufaffen ; 
dennoch ift der Gesrauch, mändliche Hiftorien zu erzehlen, bengeblieben, welches aus 
Sturlunga:- Saga und aus der Gefchichte des Königs Haagen des ältern erhelle, a 


man befchäftiget fich nöd) bis. auf den heutigen Tag, befonders in ber Abenddämmerung 


mit dergleichen mündlichen Erzehlungen; fobald_aber das Licht angezündet. worden, wird 


- gemeiniglic) ein Syunge oder einer der Gäfte, der gut lefen Fann, zum Worlefen auserfehn, 


ft der Hausherr ein Siebhaber der Gefchichte, fo leihet er von feinen Machbaren oder von 
andern guten Freunden fo viele Sagar, als zum Vorvath auf den ganzen Winter nöthig 
find, wodurd) der Arbeitende beftandig munter und wachend erhalten wird, Am diefen 
Zeitvertreib noch angenehmer zu machen, haben die Noeten vom Anfange des vierzehnten 
Sahrhunderts fih Mühe gegeben, Sagar in Verfe zu Bringen, welche gemeiniglich 
Nimur genennet, und von demjenigen mie hober Stimme zu den erwähnten Zeiten abge- 
fungen zu werden pflegen, : > 


$. 69. An wieder auf den füdlichen Theil Zslands, und insbefondre auf Kiofar 
Spffel zu fommen, fo fann man fagen, daß bier das Saugu -$eftur [oder Hiftorienfefen 
bey weitennnicht fo im Gebrauche fen, als; beffer im Sande, Meberhaupe ift das Hiftorien- 
lefen in sland im legten Jahrhunderte fehr abgefommen , die Urfache bievon ift ver- 
murblich diefe, Daß die Vornehmen jege bey weitem nicht Die $uft, wie vorhero, daran 
finden, auch daß es fo wenige giebt, die fi) befonders Darauf legen, die standifche 
Sprache rein zu fhreiben,. 


$. 70. Sn Kiofar Syffel wird die Sprache noch) fo ziemlich rein gefprochen. Es 
ift nicht zu behaupten, daß die wenige Veränderungen in der. Yusfprache einiger Wörter 
hier einen befondern Dielect machen follten, doc) trifft man, in Anfehung der Nichtigkeit 
der Sprache, hie und da einen betrachlichen Unterfiheid an, indem man die Sprache oben 


im Sande noch fo ziemlich rein fpricht, da fie im Gegentheil an der Seefüfte, und ing-, 


befondere an den Gegenden, wo Häfen find, die von Fremden befucht werden, mit vielen 
fremden, vornehmlich Dänfchen und Nordfehen Wörtern, vermifcher ift, Weberdem fin- 
der man alle Schriften, die zur Gerichtsbarkeit gehören, als Protoscoffe, Beylagen, 


‚Eontracte u. d. g..dergeftalt mit dänfchen, deurfchen, franzöfifchen und lateinifchen Wör- 


fern angefüllt, daß dem gemeinen Manne faft nicht die Hälfte davon verftändlid) ift. Die 
Urfache Hievon ift vornehmlich erftens, der geichtfinn, Daß man mehr auf die fremden, 
‚als auf die Ysländifche Sprache hält, Biernichft eine Art Nerhwendigkeit, welche bey 
der Einführung der Mordfihen Gerichtsbarkeit. mit dahin gebracht worden; und endlich 
Bernachläßigung der Mittelgegen den Misbranc), der fich bey dergleichen Vorfällen gerne eitt 
Ihleicht, Selbft diejenigen, welche fehön und rein Ssländifch fchreiden wollen, bedienen 


Masbie lies 
fache fey, dag 
diefes ‚Lofer 
abnimme. 


‘ 


Die Selän: 
diihe Spras 


die. 


fih nur felten der reinen und eigenen Ssländifchen, fondern mebreneheils der Tateinifchen,” 


oder anderer Sprachen Wendungen und Nedensarten. Ob fi gleich folches in Wahr- 
beit alfo verhält, fa läßt fi) doc) nicht behaupten, daf die alte Spracze an irgend eis 
nem re im Sande follte ausgeftorben feyn. Zwar haben Fremde diefes Vorurcheif 
auf einiger Ysländer Angeben geheger, wovon einige es aus Ehrgeiz, um ihre große 

ennenig zu zeigen; andere aber auseinem allzu'großen Eifer fürdie Neinigkeit ber Sprache, 


ehauptet haben, Doch wird nachftehender Beweis für fih fhon hinlänglic) feyn, dem 


Beife d, Tsland, - D Gegen- 


Spiele, 
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Gegentheil Benfall zu geben: überall im Sande verfteht ber gemeine Mann von Wort zü 
Wort die alten Sagar, fo daß, wenn gleic) eine Öefchichte in der Eile vorgeiefen ‚wird, 
fie doch mit vielem Vergnügen von alfen gehört, und hernad) richtig wieder mündlich er- 
zehlet-wird, Zwar find bievon bie alten Sieder und einige bie und da vorkommende utte 
brauchbäre Wörter ausgefchloffen, die zu verftehen und ausfindig zu machen, eigentlich 
immer eine Befchäftigung der Gelehrren gewefen ift. Auch inacht die alte Are zu Buch- 
ftabiren und der Unterfehied in der Ausfprache diefe oder jene Schrift für den ‚gemeinen 
Haufen unverftändlich, und diefes ift gar nicht zu bewundern, da es fogar von; den Al« 
teften Zeiten an befannt, daß man Die Verfe der Poeten und die uralten Nedensarten 


nicht eher als hernach durch Nachfinnen und Forfchen hat verfteben Fünnen; (man fehe 


Vigaglums- Saga, Greftis- Saga, u. |. w.). Da es nun fo mit diefer Sprache ftehet, 
die unter den Sebendigen die ältefte in Europa ift, fo Fönnte ihr Untergang noch-verhin- 
dert werden, Daß diefes billig gefehehen müßte, wird man nicht Durch weit herbey ge- 
fuchte Gründe felbft die Zsländer zu überführen nörhig haben, die fid) felbft damit mer. 
Een laffen, wie gerne fie ihre Sprache ausgerottet fühen, Die vernünftige und gelebrte. 
Melt würde es eher als eine Zierde für Dänemark und Norwegen anfehen, wenn fie 
das ihrige Dazu beytrügen, fie zu erhalten. Syn folcher Abficht ift es auch) gefcheben, daß 
die gröften Helden und weifeften Negenten (woruner in den ältern Zeiten ein Karl der 
Große und in den neuern ein Audewig ber Bierzebnfe zu rechnen find) fi unter ane 
dern wichtigen Dingen die Erhaltung ihrer Sprache ernftlich haben angelegen feyn laffen, 


$. 71, Die Eimohner haben denn auch forohf hier als anderswo verfchiedene doch 
uneigennügige Spiele, als a) Schad ‚\ welches doch nur von wenigen in diefem Epffel 
gefpielt wird, b) Kistra oder Brerfpiel ift bier, insbefondere aber das Verfehrte und 
andere bey Fremden unbefannte Veränderungen, z. E Mylne, Färingar: Tafl, Goda- 
Taflıu. fi w. fehr gebräuchlich, C) Karten, welche man eigentlich) Spiel nennet, und 
hat man davon verfihiedene Arten: die bey ung gebrauchliche Spiele, die fie au) verfte- 
ben, find Styrwole, Jmperial und Pu: Zu denjenigen aber, fo von-ihnen nur alleine 
gefpielt werden, und uns unbefannt find, rechnet man Alfort, Hand- Karrer, Zeus - 
Spil, Pampdile u. a, m. Hiebey ift zu merfen, daß die Jsländer niemalen um 
Geld oder eines fonftigen Gewinnftes wegen fpiefen, Daß folches aber doch, vermurk: 
lich zu den Zeiten, da viel-Geld in Jsland gewefen, muß im Schwange gegangen feyn, 
erhellet aus den Sandesgefegen (man Iefe Jonsd, Thiota B. Kap, 18.), daß in den aller: 
ältejten Zeiten, befonders im eilften und zwölften Jahrhundert, das Spielen um Geld 
oder Geldes wert, fehr muß gemisbraucht worden feyn, erfieht man aus Öraagaafen, 
(Rannf. Th. Kap. 7.) weil felbiges fagt, Daß ein jeder, der um einigen Werth fpielt, 
als Fiorbaugs- Mann (das ift ein folcher, den niemand aufer in feiner Behaufng oder 
aud) auf dem Wege dahin in Frieden faffen fol) angefehen, feines Vermögens verlu- 
‚ftig feyn,, und von einem jeden desfalls zur Verantwortung gezogen werden foll, 


/ 


Die 


oder ° Süder - Zsland. 27 


Die Thiere, 


$. 72. Sin gegenwärfiger Keifebefhreibung wird feine vollftändige Abhandlung St wieferne 
meer von den Sand- noch Waffertbieren in diefem Syffel ftate finden Finnen, indem fol; dievon auf 
he zur Maturhijtorie gehöret: doc) wird hiervon überhaupt fo viel erörtert werden müf ae 
fen, als nöthig ift, einen Begriff von der Sandfihaft und Haushaltung zu geben; -infon- ee 


wird, 
derheit aber muß dasjenige angegelget MELDEN, was diefes Syffel in Atnfehung der 
Thiere befonders hat. 


$. 73. Die Anzahl der Pferde ift hier, gegen andere Syffel, wo man felbige Pferde. 
mehr nöthig hat, für fede geringe zu rechnen, Die Einwohner von Kiofar Syffel be: 
dienen fi) der Pferde, zu Haufe, nurim Sommer, zur täglichen Arbeit, oder wenn 
fie angefage find, den Ammann oder Sandvoge nach dem Sandgeriche zu bringen, Im 
übrigen gefchiehee die meifte Zufuhr.von Fifchen oder dergleichen Waaren zur See; Butter 
‚und Kafe haben fie felbft, und brauchen es alfo nicht anderswo herzubolen, Man trift 
bier Feine Stuterey'(Stood), ja nicht einmal ein Reitpferd (Gödingar) an, das vor den 
andern Arbeitspferden, welche auf sländifc Klaavar genennet werden, was voraus 
hätte. Der allgemeine Preis der Pferde ift folgender: Eine Stute ohne Fehler gilt zwey 
Kehle. Kronen, und ein tüchtiges Arbeitspferd dreh Rehlr., im Fall felbiges nicht unter _ 
fünf und nicht über zwölf-Zahre alt if, Der im Jonsboge (man fehe Kaupa B. Cap. 
6.) feftgefegte Preis ift obngefähr der namliche, m andern Gegenden aber, wo bie 
Pferde beffer gerathen, wo man fie mehrnöthig hat, und wo man fid) aus Pferden was _ 
macht, ift der Preis etwas höher. 


$. 74. Don Hornvieh ‚ auf Jslandifch Maut , bat diefes Syffel eine ziemliche Yornviep. 

Menge ($. 28. 29. u, f. w.) Doch bat man von diefer Art der Ereafuren, bier nicht 
fo großen Nusgen, als: anderswo im Sande, Auf den Bergen, infonderheit aber auf 
Mosfells- Heide und Sfuflunga-Beg, geben einige wilde Ochfen, welche von ihrem 
Eigenthumsherrn zur Erndtezeit, nad) gewiffen Merkmalen gefammelt und eingeholt 
werden, Eine Kuh von acht Syahren, Die gute Milch giebt, auch zwenmal geworfen 
bat, fofter hundert oder hundert und zwanzig Elfen: daher bat das befannte Wort 
Kudgeld, auf Fsländifch Kugilde, welches gebraucht wird, um vier. Rtblr. Species, an- 
Zuzeigen, feinen Urfprung; denn der Werth ift derfelbe, indem dreygig Eilen auf einen 
Neichsthaler gehen. Ein drey bis. vierjähriger Ochfe foll eben fo viel, und ein acht: 
häbriger zwey hundert Alne oder acht Neblr, gelten. Sn tbeuren Jahren fleige der Preis, 
befonders aber der Mitchkühe, bis fünf Rehle. und noch höher. Die Farbe des Horn: 
viehes ift unterfehiedlich. Der gröfte Theil deffelben bat feine Hörner, und der übrige 
nur fehr Fleine, Die Nachricht des Heren Halle Maturgefch. der Th.) wo er auf: An: 
derfong Wort nachfagt, Daß die Ochfen und Kühe in Zsland durchgehends Feine Hörz_ 
ner haben, ift alfo nicht gegründet. Sn den alteften Zeiten, da man fich der Trinfhör- 
ner bediente, vergröffereen Die Ssslander die Hörner der Ochfen dadurch, daß fie fie un: 
ER ander Wurzel mit einer Art Fettigkeie befchmierten, und fie fozu einer anfehnlichen 

Größe brachten, Man zwang fie auch (Durch aulaınnainden Do oder von einander fpreis 
jen) die sum Teinfhorne gebräuchliche Geftale anzunehmen. Man finder hievon noch) 


: O2 einige 


Scharfe 
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einige wenige zum Theil mie Meßing, zum Theil aber auch mie Silber befchlagene im 
ande, die gerne nad) Binten zu bie. Geftalt eines Drachen oder Dtters haben, mit 
zwweyen Kröten oder Wögelfüßen unterm Bauch, Der Deckel ftellte zuweilen den Kopf 


son einem Vogel, einem Drachen oder fonft etwas vor. Die Bauern haben genau dar: 


auf Acht, daß die-Kühe alfo beym Rind gebracht. werden, daß ihnen Die Milch im Wine 
ter nicht mangelt, und daß wenn eine-Rub werfen foll, fie von ziey Arbeitsleuten, de 
ven eigentliches Gefchäfte die Wartung des Viehes ift, bediener werde, Das Chorion 
wird aufbehalten, gewafchen und getrocknet; Amniun wird gleichfalls zum Trocknen auf 
geblafen, und beyde Theile werden hierauf zufammen gerollt, und bernady gebraucht, 
die. Fenfter unter dent Namen Lifnarbelgur Damit zu überziehen. Diefe Fenfter find 
enfmweder viererfigk in vier- bis fahs . Scheiben abgetheilt, oder (wie faft allgemein) rund 


“von dünn gefihnitenen Weidenftangen oder Neifert gemacht; Die vorerwähnten dünnen 
KHäute werden wieder ausgeweicht, ehe man-damit die Fenfter überzieht, und geben her= 


nad) ein eben fo helles Licht, als das Elarefte Glas, Die runden Fenfter, wovon man 
einige an jedes Haus oder Abtheilung des Hofes angebracht findet, heißen Sfiaa oder 
Sficar, welche Benennung noch in Norwegen gebräuchlich. Die geringen Bauern ba- 
ben auch Fleine Glasfenfter; (man’fehe Horrebows Nadricht. 9.89.) Das weugebohrne 


Kalb wird vor die Murter gelegt, welche es nach ihrem Narurtriebe wartet; bierauf 


wicd es in acht bis vierzehn Tagen: mit nichts als Mitch genährt; worauf die Mild) mit 
MWaffer und gehackten Heu vermifchet. wird, da es denn endlich nichts als Heu und Waf- 
fer mit ein wenig Molkon: verfegt, befünnmt. Die Kuh muß gue feyn, welche, nach: 
dem fie gefälbert, „jedesmal ein Fierding,, das ift, zehn Port, oder täglich zwanzig Pott 
Milch) giebt: doch milhen-die Kübe im nördlichen und weftfichen [Theile beffer, ($. 28.) 
Aus der- erften Milch wird ein Gericht, Kälbertanz genannt, zubereitet. 


$. 75. Die Schaafe find hier bey weitem nicht in der Menge, auch nicht fo gut, 
als anderswo im Sande, obgleich die Zube der Schaafe, in Anfehung der Milch, Bute 
ter und Wolle mehr vortheilhaft ift, als die des Hornviehs, Sn Island giebt es nur 
eine Art Schadfe,- mit Fleinen Schweifen und fteilen Ohren. Sie haben zum Theil 


- Hörner, zum Theil nicht, und der Unterfchied, welcher fowohl in Anfehung ihrer, Ans 


zabk (welche bald vier bald mehr oder weniger ift) als auch in Anfehung ihrer Geftalt 
(indem fie bald nach vorne bald nad) hinten, und nach den Seiten zu, bald gerade in 


die Höhe ftehen, bald gemunden find) fi) darunter-befindet, mache nur Abänderungen, _ 


nicht aber mehrere Arten aus, Der Preis der -Schaafe. ift nach der Tare des $andes 
diefer: fechs Schaafe von zwey bis vier Fahren, noch mit ihrer erften Wolle, Foften 
im Frühjahr und Herbft mit ihren Simmern ein Koigild ($. 74.) oder vier Rtblr,, doch 
müjfen fie fo viefe Milch geben, daß fie ihre Sammer feibft ernähren Formen: acht $am= 
mermütter, welche Sammer ernähren Fönnen, und fehs Hammel von drey, und zwälf 
von einem Jahre gelten eben daffelbige. Ein vierjähriger Siyd oder Hammel Foftet 
fünf Dere, das ift einen Rehle, Species, - Ein Bart oder fünf fispfund Hammelmolle 
gile vierzig Ellen oder acht Mark Species, und ein Schaaf foll nach dem Gefeg zur 


- Scheerzeit wenigftens vier Pfund Wolle’geben (man fehe Yonsbog Kaupa DB. Kap. 6.), 


Ein Sslandifches Schaaf giebt alfo mehr Wolle als ein allgemeines Bauer - Schaaf in 
? Zeutfch: 


4 
‘ 
“ ’ 


‚® 


er 


ee 


den alten Gefchichten, 


oder Sider: Feland. - 29- 


Teutfehland, denn-Halle fagt (Gefchichte ver Thiere), es giebt nur ein Pfund, vielleicht 
werden hierunter Die verftanden, die zweymalim Yahre gefhoren werden, da fich dann doch 
die Wolfe nur höchitens auf zwey Dfund beläuft. Dierechte Springzeit der Schaafe ift im 


November, daher gebietyet Graagaafe (Fingl. Th. Tie. Einfun), die Böcke ohngefähr von 


dem erften Winterfage an einzufchließen, und falls folhes nicht gefthiebet, foll der Ei- 
genthumsherr demjenigen, dev durch, Diefe Nachläßigfeit gelitten, den Schaden wieder 
erfegen, indem es der ahrszeiten wegen nicht Dienlich ift, Daß die Schaafe zu frübe 


belegt werden. Moch bis auf den heutigen Tag wird Diefes Heobachter, oder auch wers 
ben die Bögfe durch) ein Fleiues Durchlöchertes Dre, welches in der Wolle feit: geuäher,. 
und nicht eher als gegen Weynachten abgenommen wird, "abgehalten, ‘die Schanfe zu . 


befpringen, welches die-SYsländer at gleypa fil nennen; doch gefchieher es ofte aus Un- 
vorfihtigkeit, daß die Schaafezu frühe werfen, und alfa infonderheit wenn ein hartes 
Frühjahr einfällt, das Leben Darüber einbüßen,. Die Bauern haben gemeinigfic) unter 
ihven Schaafen einen Hammel, der. die ganze Heerde anführt; ein folher wird Forfu- 
Sandyr genennet, weil er immer. von den andern Schaafen gefolger wird, Er foftee 
mehr als andere Schaafe,. und, wird. auch nicht gefchlachtet ee er ganz abeelebt,, weil 
er befonders im Winter, wenn plöglich böfes Wetter einfalit,. von großem Nugen:ift, 
Er führer die Herde inder Dunkelheit der Macht gegen Wind und Schnee gewiß nad) 


dem Haufe zurück, da der Eigenehümer fonft leicht auf einmal alle feine Schaafe ver- _ 
lieren Eönnte, welhes aud) öfters gefiehet, wenh Fein folcher Anführer unter ihnen _ 


gewefen, ee A 
$. 76. Man trift hier Feite, und überhaupkin ganz Jsland, außer an einigen 
wenigen Stellen im Nordlande, nur wenige Ziegen an. Das hingegen ihre Anzahl vor- 
Bin im Sande größer gewefen, folches erheller fowohl aus dem Sandgefege, als aud) aus 
$. 77. Schweine find hier gar nicht, indem die wenigen, welche von den Kaufleu: 
ten der Syslandifchen Gefellfehaft Hieher geführee find, nicht für einheimifch ‚gerechnet 
werden Finnen. Doc läßt fic) fowohl aus dem $fandnama-Saga, Graagaafe und 
Sonsbog, als auch Sturlunga: Saga und andern Gefihichten erweifen, daß sland 
vordem hievon eine anfehnliche Menge gehabt. . = 25 
8. 78. Das Wafferpferd, Nifur, wird auch mie andern Namen Warefeftur und 
Nennir genannt, weil von demfelben gefage wird, Daß es fich in grundlofe frifche. Seen, 
deren einer in der Nähe von laklif auf Mosfellsheide liege, aufbalten foll, - Wir £ön- 


nen nicht umhin, Diefes nach unfernm Dünfen erdichtete Thier zu erwähnen, weil def 


fen Dafeyn mit vielen Beyfpielen vom gemeinen Manne befräftiget wird, und über- 
dein eine Begebenheit Davon umftändlich in Sandnama Saga (Th. 2. Kap. 19.) einge 
führer ift. Auc) in Norwegen foll der gemeine Mann noch jegt fic) ein folches Unthier 
oder Gefpenft in frifhen Gewäffern einbilden, und alfo ift-es zu vermuthen, daß die 


Ziegen- 


Schweine. 


Nik. 


erften Bewohner Fslandg foldhe Meynung: von ihnen befommen haben. Das Nifurs 


Nferd fort überall hell grau und größtentheils einem Sandpferde ähnlich feyn. Zumeilen 
foll man darauf geritten, und daffelbe einen halben Tag zur Arbeit gebraucht ba- 


ben, Es folf daffelbe fi) mit den ordentlichen Pferden begatten, ja man hält eine Art 
D 3 Dferde 


/ 


Hunde, 


KRakein 
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Herde in Ysland, bie fic) fobald fie bis unterm Bauche ins Waffer treten (wenn man 


fie entweder felbft reitet, oder auch beladen hat), darinn efwas umwälzen, (wahr 
feheinliher Weife ift eine Art von Kigel die Urfache Davon), für, Die Frucht einer folchen 
Begattung. Das Meerpferd, Hippopotamis in den großen Flüffen in Xegypten und 
andern warmen Ländern, welches Rajus(Hift, Quadruped.) und die meiften andern Nas 
£urfündiger befchreiben, ift ein ganz anders Thier, und wenn gleich diefe von eben der- 
fetden Art wären, fö würden fie fih) doc nicht in diefen Falten Lufifteichen erhalten, 
noch viel weniger ihr Surfer in den frifchen Seen in Ssland, worinnen Feine Kräufer 
wachfen, die doc) die eigentliche Nahrung jener ift, finden Finnen. Zum Belchluf 
roivd man NMifur böchftens für nichts anders als eine Schlange, oder anderes Meer- 
wunder von unglaublicher Größe, welche der allgemeinen Rede und einigen gefchriebenen 
Szahrbüchern zufolge in den größten Slüffen und frifchen Seen in Seland gefehen wor: 
den, halten fönnen, wovon zu reden an einem andern Orte beffere Gelegenheit feyn wird. 
Dhne allen Zweifel wird die Begebenheit, welche fich oft bey einigen frifchen Seen im 
Sande ereignet, daß das Eis denfelben im Froftwerter, wenn bald wieder Thaumetcer 
einfallen will, wegen der Veränderung der Darinn eingefchloffenen und zufammen ge- 
drückten Luft, fi in der Miece erheber, und mit einem entfeglichen Krachen zerbricht, 
die erfte und fürnehmfte Anleitung zu der vorgefaßten Meynung vom NMifur gegeben ha= 
ben; doch gefchieht auch eben daffelbe bey einigen Flügen, von welchen gefage wird, daß 
fi) niemals einige der oberwähnten Thieren darinn befunden haben, 


9 79% Bon Hunden giebt es hier infonderheit drey Arten. A) Fiaar - Hundat, 
Das ift Viehhunde, ift die Eleinfte Are, von langen Haaren mit fehmalen und Eurzen 
Beinen, fragt den Schwanz gewunden aufrecht, und: hat eine Eleine fpige Schnauze, 
Eie find den Hirten von großem Mugen, indem fie auf den geringften Winf die Schaafe, 


100 fie fie nur auf den Bergen gewahr werden, in einem Haufen bey den Hirten zufam- 


men jagen. Man bat hier auch Viehhunde, die dicke und Fraufe Haare haben, auf Sys« 
kändıfch Lubbar, welche für befonders gefchickt zur Erlernung einiger Künfte gehalten 
werben, DB) Dyr- Hundar: eine größere Are, Furzbaarige und hochbeinige, welche 
den allgemeinen danifchen Hunden ziemlich ahnlich find, Sie werden zur Fuchsjagd abs 
gerichtet, und find hier-fehr eifrig im Verfolgen, Ausfpübren und Zerreißen diefer für die 
Bauern fo jchädlichen Thiere, C) Dverg- Hundar, welche eben fo wie Die oberwehnten 
geftaltet find, und von ihnen nicht-anders als durch den Schwanz, der wie abgehauen 
überall gleich Di, und nur zwey bis drey Zoll lang ift, unterfchieden werden fünnen. 


$..80. Bon Kagen findet man nur die eine Art, die man inDänemarf hat: fie 
find hier eigentlich zahm, doch werden einige zuweilen wild, und alsdenn nennt man fie 
Urdar-Kettir, weil fie fih unter Klippen und Steinen, fo von den Bergen herunter ge- 
fallen find, aufhalten, fie fangen Sperlinge und andere Fleine Vögel, Daf Ka- 
Genfelle unter die in Zsland gebräuchlichen Handelswaaren gerechnet worden find, zeiget 
Graagaafe (Reppfe Cap, 13.) ‚welcher feftfeget,, daß ein Balg eine halbe Dere, das ift: 
zwölf Schilling din. Species gelten follte. Jm: Jonsbogen (KR. DB, Cap, 6) wird Ka- 
Kenfell als eine gute Waare doch zu feinem gewiffen Preife angefihlagen, 


$. 81. 


oder Sider-Zsland, zı 


\ 


$. 81. Es giebt bier zivey befannte Arten der Füchfe, weiße (Canis lagopus), und Küdfe 
braune (Canis vulpes.) Sie thun fowohl hier als anderswo in Jsland an den, Schaafen 
großen Schaden, ja fo gar aud) an den erwachlenen Hammeln, die fie In der Wolle ans 
“backen, und fi) fo.lange von ihnen fortfchleppen laffen, bis er ermübder ift, da fie ibm denn 
ein $ocy ander Kehle beißen und das Blut mit zugemachten Augen trinfen. Wenn ein 
burtiger Menfch einen Fuchs in diefem Zuftande antrift, Fann er ihm entweder erha« 
fehen, oder auch mit einem Steine tödten. Hängt der Fuchs fih an einen allzu ftarfen 
oder mutbhigen Hammel, fo gefchieber es zuweilen, daß er fehwinblich und zu Tode ger 
geihleift wird, deswegen man hbernad) ein folches Schaaf, mit einem. oder mehr FZuchsgeripe 
pen die in der Wolfe gehangen, gefunden bat, Man erzähler hier unzähliche Gefihichten 
von der Schlauigfeit des Zuchfes, womit wir aber fir diefesmal unfere gefer -verfchonen 
wollen. Wer ein Gren, das ift eine Fuchsgeube, mit den beyden Alten und den Yun: 
gen, zerftscer, erhält von der Gemeine einen Nehlr. Auf welche Art der Fuchs fonft 
gefangen wird, Fann in Horrebows Efter, $, 26, nachgelefen werden. 


$. 82, Mäufe giebt es bier und anderswo mehr als zu viel; doc) ift man hi 
und da auf dem Sande ganz frey Davon, Walbmäufe und Ratten fieht man in. diefem 
Spffel gar nicht, BER 
$. 83. In Ssland giebt es unterfchiebliche bisher noch’ unbefchriebene Arten der Seehunde. 
Seehunde; doch fieht man in Kiofar Syffel, außer der allgemeinen, und überallin Roca. 
Europa bekannten Art, welche auf Jsländifch Sand- Selur genennt wird, fehr felten ante 
dere, Don der Klugheit und Aufmerkffamfeit diefes Thieres wird in den meilten Natur: 
hiftorien geredet, (man fehe Pontopp. Norges Naturhift. 2. Th. 5.Cap.) Im übrigen 
weis man hier im $ande nichts von allen den Merkwürdigkeiten, die andere Schriftitel- 
ler von diefen Thieren anführen, als’von ihren Kriegen unter fich, welches Dlaus Ma: 
gnus (Hill. Septentr.) berichte, imigleichen, daß fie Feine Furcht fürs Frauenzimmer ba- 
ben, daher fie in England durch $eute in Frauenzimmer Kleider verkleidet, gefangen 
werden, welches Ehildrey (Brit. Baconof York -Shire)[nebft noch andern feltfamen Din- 
gen erzehler. Der Seehund wird hier nur felten im Garn gefangen, fondern gefchoffen, 
daher fie fo fehr furchtfam geworden, und nur felten bier ihre Zungen werfen, Die 
alte Gewohnheit, $aatur sder Brücken aufzuführen, worauf der Seehund feine Jungen 
zu fütcern fich begeben und fo gefangen zu werden pflegt, ift fehr artig,- indem Diefe derges 
ftalt eingerichtet waren, Da der Fang nad) Belieben gefchehen Fonnte, welches worden 
in S$sland und Morwegen von großem Nugen gewefen iftz (man fehe onsb.. Nefab. 
Eap. und Frofte Th. Saug Sandsl. B. Cap, ult.) Bey _der Befchreibung des Wefter- 
und Nordlandes werden wir Gelegenheit finden, eine oder andere Merfwürdigfeit- von 
diefen Thieren zu berichten, weil fie hier von unterfchiedenen Arten, und in größerer Men- 
ge, auch auf unterfhiedliche Weife gefangen werden. 


Die Vögel = 


$. 84. Zahme Vögel, als Hüner, Enten und andere haben die Einwohner gar Zahne Wir 


nicht, Daß aber folche vorher im Sande und zwat von der erften Bewohnung an, ge- gel. 
wefen 


e Mäufe- Mus, 


Musculus. 


x 


Der Adler. 
Falco Chıy- 
faltus. 


Der Falk. 
Falco Islan- 
dieus 
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wefen find, erhelletfowohl aus’Graagaafen und Fonsbogen, als auch aus etlichen feße 
glaubwürdigen Gefihichten, nämtich Hänfathoris- Saga, Gettla und Strulunga-Saga, 

$. 85. Der Adfer ift bier allgemein und fehr befannt, Er.thut den Simmern 
großen Schaden, jaman weiß gar, daß er zumeilen neugebohrne Geebunde, wenn fül- 
che auf den. Klippen.an der See gelegen, genommen, und weitnac) feinen ungen ge- 
führer hat. Man erift bier nur eine einzige Ark devfelben an, welche fich zumeilen oben 
im Sande aufhält, und entweder far oder andere Fifche, oder Enten und andere Fleine 
Wögel fängt; zuweilen fegt er fich) auch auf den Geeflippen, und nimme mit todten Ft- 
fehen ober anderem Aaße, das von der See dem Sande zugeworfen wird, vorlieb, Der 
Unterfchied der Farbe nach) dem Alter ift bey ihnen fo groß, Daß etliche Schriftfteller aus 
einer Ark viele andere "gemacht haben; (man fehe Horrebovs Efterretning. $. 39.) 


6.86, Vom Falken und von ben’ unterfihiedlichen Arten, denfelben zu fangen, finder 
man ausführliche Unterrichtungen bey Horrebow (loc. cit. $. 41.) Daß das Weibchen 
größer als das Männchen der Falken ift, und Daß die grauen, weißen und gräulichten 
nur Abänderungen einer und derfelben Art find, wird als wahr. berichtet, Der Falken- 
fang ift einer der größten Herrlichfeiten Zslands, weil folcher den Sande jährlich ziwey 
bis dreytaufend Rehlr, einbringt, In Kiofar und Guldbringe Spffel haben nur wenige 
Falken ihre Nefter, "man giebt vor, daß fi ihre Anzahl verringert, feitdem die dä- - 
nifchen Reife-Falfonierer die Gewohnheit gehabt, Diejenigen unter den ihnen zugebrad)- 


ten, Die entweder zu alt waren, zu wenige Federn hatten, oder auch auf andere Weife 
zu Schaden gefommen und unbrauchbar geworden waren, zu födten, um dadurd) vorzur- 
bäuen, ‘daß fie ihnen nicht wieder vorgebrache werden Fönnten. Diefe Wögel würden 


dem ohngeachtet gerne haben becken fünnen, und Schaden fhaten fie weiter. nicht, als ) 
daß fie, wenn fie oft gefangen würden, den Falfenfänger der vergeblichen Arbeit wegen 


feiche- überdeüßig mächen Eönnten.  Diefe Sahe wurde im Sabre 1651 durch 
Lyeinrich Diele, den damaligen Amtman über Ssland vors Sandgericht gebracht, mo- 


“fetbft befehloffen wurde, daß folche Falken der. oben angeführten Urfachen halber nicht ge: 


Corvus Co- 
raxı 


"£ödfee werden folltenz welches aud) mit ben Sanbesgefegen übereinftimmer, 
Der Nabe... 


6.87. Der Rabe ift der hier und im ganzen Sande befanntefte Wogel, fowohl 
der großen Menge wegen, wie auch darunt, weil er fo, zahm ift, daß er fich täglich im 


Winter bey den Höfen aufhält, um da fein Sutter zu erhalten; er gleicht an Geftale der 


affgemeinen Rabenart an andern Orten, außer daß er etwas größer zu feyn fcheine, und 
weit dreifter und bebenber ift, fein Futter fo gar unter Kagen und Hunden zu bolen, Er 
ift fehr (Hadlic) für Zifche, Seife) und alle Ereaturen, am allermeiften aber im Früh: 
jahr für, die Schaafe, auf diefe lauert er, wenn fie gebähren follen, da er denn die Au- 
gender neugebohrnen fobald nur der. Kopf heraus gefommen, aushbact, ja er fihone 
richt einmal die Mutter, es fey denn, Daß fie im Stande ift, fi) felbft zu verantwor- 
ten. Er pafit auf, wo der Eidervogel feine Eyer legt, verjagt ihn aus dem Mefte, backe 
Söcher in Die Eyer und trinke fie aus, Die Pferde auf dem Felde felbft bleiben von ipm 
nicht einmal ungefchoren, der Wunden und Beulen wegen, die fie auf langen Reifen 
aufdem Rüden zır befommen pflegen, und Fönnen fich nicht auf andere Art, als durch 
bin und zurüc laufen, oder durch Herummälzen diefes Tyrannen entledigen, Gein 


„Big 


‚ Werden nicht allein nad) der allgemeinen Sage, fondern nach augenfcheinlicher Weber- 


oder Süper-Ysland, | 33 


Big ift aller Orten in Zsland befanne, und man häle davor, daß er darinn alle ats 
dere Vögel übererift, Wenn ein Nabe irgendwo her hoch in der $uft angeflogen 
Fomme, und man ihn fehreyen höre, fo Fann man durch ihn vernehmen, ob eini« 
ges Has in der Nähe ift, da dann aufmerffame Bauern oder Hirten Acht geben, mo 
er binfliege, um zu erfahren, ob ein Pferd oder Schaaf von den ihrigen umgefomnen 
fey, Der gemeine Mann mache fi) infonderheie hohe Begriffe von der Klugheit Diefes 


Vogels, indem er glaube, erwiffe nicht allein die Dinge ,. Die an weit entfernten Drten ges 
fiheben, fondern auch. die noch zufünftigen, befonders, wenn jemand in der Nadjbar- . 


fhate fterben foll, da er fich (welches zuzveilen zutrift) auf dag Kivchdac) fege, und mit 
bejtändigem Screyen, wunderbaren Anftimmungen und allmähliger Veränderung im 
Tone über dem Kirchhof berumfliegt. Don einem oder anderm Gelehrten haben fie ge- 
glaubt, er verftünde die Sprache des Naben, und dadurch wären ihm verborgene Dinge 
befanht, Ueberhaupf halt man dafür, der Nabe lege feine Eyer neun Nächte vor dem 


eriten Sommertag ($. 39.), welches einigermaßen zuerift; ift aber der Winter alsdenn _ 


Boch nicht zu Ende, und fällenoch Schnee und Froftwerter ein, fo bereitet der Nabe 
fih von feinen eignen Eyern eine gute Mahlzeit, und verläßt hierauf fein Neft, woraus der 
Dauer fih denn ein hartes Frühjahr prophezeyet. Sndeffen zernichtet man doc) der Ra- 
ben Zungen und Eyer, wo man nur zufommen fannz ja wenn die Syungen befchädigt, 


. oder zu früh vom Mefte herunter gefallen find, daß der Nabe fie nicht wieder dahin füh- 


ven Fann, frißt er fie felbit. Sin baren Wintern pflegt auch) ein Nabe den andern, 
der entweder erfchoffen, oder-auf andere NBeife getödfer worden ift, zu effen. Das fo 
genannte Navne- Ting iffallenthalben im Sande befannt, Wenn der Adler irgendwo 
*vorben fliege, verfammlen fich die Naben gerne, um ihn Gefeltfcehaft zu leiften; fege er 
fi), fo ftellen fie_fich einige Schritte von ihm, ‚rund herum, und. wiffen fich oft feiner 
Aufmerffamfeit zu Muge zu machen, Finde der Adler ein todtes Pferd oder anderes 
Has, fo fegt er fic) mitten darauf, doch Fimme der Habe ihm niemals. vehE nahe. 
Sonderbar ift aber, daß obfchon die Naben im Sommer und Herbft ihr Furter füchen, 
wo fie esnyr finden Fönnen, fie fid). doch, fo bald der Winter heran nabet, (am Ende 
des Drtobers) in einer gewiffen Anzahl von ziwey,: fehs, zehn oder mehreren zu jedem 
Haufe gefelfen, je nachdem es groß und viel bewohnt ift, und da den ganzen Winter 
über verbleiben. Wenn unter der Zeit ein fremder Rabe unter ihnen anfimme, wird 
er fogleich mit vereinigten Kräften wieder verjagt, Diefe und andere dergleichen Dinge 


\ 


jeugung und Erfahrung benachrichtiger, 


u: $. 88. 2a) Von den eigentlich fogenannten wilden Enten find hier verfchtedene Ar- 


ten, Man fehieße fie bier. befonders im Winter, und bemüher fi) im Sommer ihre 


Eyer zu fommeln, 


bb) Der Eidervogel (Anas molliflima) nimme forobl hier im Kiofar als in Guld- 
bringe Spffel fehr ab, und zwar durd) den ’fchädlichen Mißibraud), ihn zu fhießen, der 
fo toohl von des Sandes eigenen Einwohnern als von Fremden gebräuchlich,ift. Snfon- 
derheit ift diefer Mißbrauch im Sommer und Frühjahre fhädlich, und ohne Widerrede 
Beife d.Tsland,. ER den 


Sn 


& 


Enten. 


Eiderpogel 


! 
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den) Sandesgefegen zumvider; (man fehe Sandsfeie Balken Cap. 57.)  Sonftift diefer Vogel 
nicht fehr angenehm zueffen , die Eyer aber A vecht gut , und der Werth feiner Fe: 
dern überall befannt, 


°%) Bon den Schwänen (Anas Cygnus) wollen wir in Anleitung des Merc. Dan. 
fürs Sahe 1754, Seite 172, nur erinnern, daß ihre Singen, in den fangen und dunflen 
Winternächten,‚iDoch. nicht gerade zur Mitternachtzeit, wenn fie Haufenweife Die Suft 
ducchftveichen, das allerangenebmfte zu bören ift, und faft. wie Töne einer Wio- 
fine Doc) noch etwas höher. Einer pflegt nur auf einmal, wie in einem mittelmäßigen 
Ahenzuge zu fingen, und es verfließt eine Furze Zeit ziifehen eines jeden Jaut, gleich 
. als wenn fie-fich einander antworteten. Der Schmwanengefang bedeutet meiftens Thau- 
„wefter, welches einen oder jmeen Tage bernac) gemeiniglic) einfällt, deswegen ift auch 
diefe Eleine nächtliche Unruhe den Ssländern bey einem harten Sroft und Schneewetter 
‚deito angenehmer, 


d) Von dem Helfing oder Bernicka hegt man allgemein hier biefelbe Meynüng, 
vie anderwegen in Europa, daß nämlich derfelbe aus der befannten Concla Anatifera 
entjteht, Worm in feinem Mufaeo (Lib. 3. cap. 7. pag. 256.) führt fehr artige Meynun- 
gen von Diefen Teltaceis an, welche wir, um alle Weitläuftigfeit zu vermeiden, weber 
‘an diefem Orte wiederholen nod) beurtheilen wollen, obfchon diefer große Mann bievon 
nicht feine eigene Meynung zu erfennen giebt, Die Geftalt, die er befchreibt, läßt fich 
nicht auf die in Zsland befannte Are, fondern vielmehr auf Podieipites (oder wie andere 
ihn nennen, den Podicipedes) Audtorum, anbringen. Syst aber ift von unterfchiebli- 
chen neuen Schriftftellern bewiefen, daß ber Helfing fo wie andere Vögel, von Eyern 
ausgebrütet wird, und folche fowohl in England als anderivegen legt; (man fehe Hills 
Nat. Hifl, Tom.z. Part, 5.) Syn sland haben wir zwey zuverläßige Nachrichten, von 
$euten, die felbft diefe Vögel gefchoffen, und vollfommene Eyer in felbigen gefun- 
den haben, 


6. 89,° Unter den vielfältigen Arten der Sand- und Waffervögel, die man hier 
‚antvift, foll nur noch der Delifan (Pelicanus Carbo) angeführet werden, Won demfel- 
ben giebt es drey unterfihiedene arten, welche unter fi und faft auf gleiche Weife leben. 
Er wird nur hier in Abfiht der befondern Merheden erwähnt, deren, fi) die Einwoh- 
ner in Rialarnds ibn zu fangen bedienen, fie if folgende: m Winter, wenn ftarfe 
DBrandımgen mit Wind und Kälte von ber Seite ber fommen, welche den fteilen Gee- 
Flippen, wo diefer Vogel des Nachts feinen Zufluchtsort hat, entgegen fteht, fo wird, 
eine folche Klippe von der anfpühlenden See, die glei) zu Eiß wird, dergefialt überzor 
gen, daß der Pelikan 2 barauf fißen. und fehlafen Fan; desfalls er fi) Böder hinauf 
im Örafe begiebt und da ruhig fhlafe Die $eute in der Nähe haben auf diefe Gelegen- 

„heit genau Acht, nähern fid) ihnen fachte mit dem Nee, und fihlagen es über fo viele 
Wögel, als a einem Haufen beyfammen fisen, Das Sleifch wird fowohl ven Fremden 
als von den Einwohnern, ob es gleich nicht ganz vom Thran befrener ift, gegeffen ; doc) 
UF hierinnen ein großer Unterfihied in Anfedung des Alters, und infonderheit wenn das 
Sell abgegugen, wird, da man. Denn einen „jolchen jungen Pelikan für febr fhmackbaft 

ö häl 7 
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/ 


ball. Wirchaben fiefogar , befonders'aber die grauen, von Fremden mic welfhen Hünern, 


in Anfedung ihres Gefchmacs des Fleifches, vergleichen hören. Umjtändlihe Nachrich- 
ten finden fih.in Morges Naturbift, p. 155. u. |, w. 


Die Fiide, 

$. 90, Den Wallfifh fieht man felten im Kollefiorden außer dem von ber Flein- 

ften Art Raubfifche, Meerfchweine und Springer; aber im Hvalfised, der fünf Mei- 

len fang und eine Meile aud) weniger breit ift, findet man im- Srühling und Sommer 

unterfihiedene Arten der Wallfifche, welche hier eben fo Leiche eingefhloffen, und aufs 

fand durd) Die| Steinwerfen gejaget werden Finnen, als in den weftlichen Meerbufen, 
wo die Einwohner gewohnt find, fie fo mit vereinigten Kräften anzugreifen, 


G. 91. Der Sachs, Salmo nobilis Audorum, (man fehe Artedi Pife, Gen. 9.) 
ift allerwegen unter diefem Namen befannt, Er wird fowohl in Heller-Aa, (welche die 
Grenjfheide zwifchen Guldbringe und Kiofo- Syflel ift), als in Kortolfftade: Aa, efwas 
davon abgefegen, gefangen. m Say: Aa (in Kiofo- Spffel) ift-er aber befondars groß, 
und in anfehnlicher Menge ($ 8.), An] dem erften und legten diefer Stellen wird er 
durch Sare - Kiften , welche in Horrebows Efterr. $. 70, befchrieben werden, gefangen. 


- 


Sonjten wird der Fang vornehmlich in Heller Aaen, welche dem König zugehört, ges 


trieben, Syn der Zeit, wenn der Sachs zuerft den Fluß befücht, zufeßt im May, ift er 
ganz ohne Flecken, welche er erft in dem ‚feifchen Waffer erhält. Hier fängt man au) 
Si Neydur (Trutta tota argentea’Kleinii),  fürnehmfich‘ aber hie und da bey ven 


Buchten am Ufer, miewwohl diefer beträchtliche Fang bier Feinesweges fo getrieben - 


oder genußt wird, als in dem Mordlande,. Am Sulius fönmme endlich die dritte Ark 
fachs, Jachs- Unge genannt, welche Artedi Pifc, Gen. 9. Species 2, Salmo minor ift, 
Man fängt auch Sachs im Helfer-Aa, entweder nie Fifehgabefn oder Angeln, welches 
legte Mittel doch fonderbar ift, da diefer Fifch faft niemals aus der See gezogen wird; 
zur Sockfpeife bedienee man fid) Negenwürmer und Fleifh. Zumeilen hält fic) der face 
den Winter über in den Flüffen unter den fehenden Seen auf, wenn dann das Eis, 
bey fehleunig. entftandenem Wind und Megen aufbricht, wird der $achs zuweilen von 


den Eisfchollen und durch den Strom hinimter nad) den feichten Steffen geführe, Ha- 


mus mandibulae inferioris ift eigentlich dem männlichen Gefchlechte zugehörig, welches 
deswegen Feine verfihledne Art ausmacht, Der Seehund, der bier Reißig, die Mündung 


des lußes befuche, ift oft dem Sachsfange hädlich, 


Die Fifderen. 


6. 9a. Was diefen Punfe anbetriffe, fönnen wir den Sefer auf Horkehows Ef 


‚oder Süber-Zsland,  - 35; 


MBalfiihe, 


Lachfe. 


Est wiefertte 


ferr. $, 55., infonderheit in Anfehung der Zeit des Fifhfangs, weiche hierinnen ausführ; Devon gehans 


“ befprieben ift, verweifen. Hier werden wir nur erwähnen, was bey einer jeden 
Sandfchaft darinn befonders ift. 


9.93. Sn Kialarnäs dauert die Fifcheren dag ganze Jahr hindurch +. man bedie- 
net fi nur Fleiner Bote dazu, Die größten 7 SR find zu vier, die Eleinften aber, 


2 welche 


lt wird, . 


Die Böte in 
alten Zeiten. 


Geräthe zur 


Tifcherey, 


Prelche Fir 
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welche fehr gefährlich find, wenn die See ftark gehe, find zu einem Mann. _ SHier 
braucht man nur, fo wie anderswo im Sande, furze Ruder; denn ein jeder ruderf auf fei- 
ner Seite und fann im Norhfall eine Auder in jede Hand nehmen, um ein Boot zu 
vier Dann , Der in flillem Wetter ein nod) größeres zu führen, 


$. 94. Daß legterwähnter Gebrauch einer der-älteften in Norden:gemwefen, erhel- 
(et deutlich aus unterfchiedlichen Gefihic)ten von Fleinern Böten, welche zugleich fang und 


tief gewefen. Die Nachricht, die man von den alten Helden und Niefen erzehle, daß. 


fie Böte zu fechs bis:;zehn Mann geführet, ob fie gleich niche‘die gewöhnliche Men- 
fhengröße übertrafen, ; kann feinesweges gegründet feyn. “Ein deutlicher Beweis davon, 
daß zwey Mann, einer vorne und der andere hinten, jeder mit ziwey Audern in einem 
folchen Boote feyn Eönnen, findet man in Elda, wo Thor-mit der erte Nener um den 
Midgards- Wurm zu fangen,/ruderte; ein anderes Benfpiel hievon giebt Örertis: Saga, 
wo drey Mann quf felbige NWBeife zufammen vruderten, 


$. 95. Die Einwohner von Kialarnäs haben Segel von einer feinen Art wollnen 
Zeug, welches ohngefähe eben fo wie $einewand gewebet wird. - Diefes Zeug. gebrauchen 
die Bauern’in Island ofte zu Hemden, und-ift unter den Namen Eenffiäfte befannt, 
Man hat nur ein Segel in jedem. Boote, welches ein Viertel fehmäler oben als unten 
ift. - Der Maft ift von ungleicher $änge, doch foll er nach dem gewöhnlichiten Berhält: 
niffe, zwey Drittel der Sänge des ganzen Bootes feyn., Hben in demfelben ift ein Fleines 
$oh, wodurch ein Seil, um das Segel aufzuziehen und niederzulaffen, gezogen ift. 
Der Maft wird in eine der vorderiten Banfe gefegt, uud mit Seilen vorne und an den 
Geiten feft gesungen, Das Steuerruder geht auf zwey Angeln, und bat oben ein 
Queerholz, woran Taue befeftiget find, womit man e8 beweger, An ftatt des Anfers 
brauche man einen runden Stein, mit einem Soc) in der Mitten, wodurch eine hölzerne 
Achfe geht, um das Seil zu halten, und in den Grund zu befefligen, 


$ 96. MWenn'man folchergeftalt auf den Fifchfang auszieht, muß ein jeder im 
Boote feine Sifcherleine, feine Angel, feinen Köder und fein Fifchmeffer, (auf Sslandifch 
Say), mit haben, und überdem mit dichten- Fifhffeidern verfehen feyn. (Man fehe 
$. 50, und Horreb. Nachr..$. 94.) - Ein jeder fifcht mit feiner Angel, und fange fo 
viele Fifche zur allgemeinen Theilung, als ibm möglic), weil der Unterfihied im Glück 
fonft zu groß feyn. Eönnte. Derjenige, dem das Boot ‚gehört, erhält auch) Einer Theil, 
er niag zugegen feyn oder nicht, 


$. 97. Außer dem Dorfche, der hier der alfgemeinfte Fifch ift, fängt man oft 
Schollen, Roden und Fleine Haaer, Die erfte Are ift fehr guf zu effen, die beyden leg- 
gern fängt. man alleine ihrer Jeber wegen, welche den beften Thran giebt. Sm Herbft 
und Sommer fängt man Fleine Schollen, mit befonderen dazu eingerichteten Angeln, 
welche paarweife auf einer eifernen Dueerftange bangen, Diefer Fang gefchiehet nahe 


am Sande, felten über eine Achtel Meile Davon entfernt, da man die großen Dörfche und“ 


andere Fifche, zuweilen eine, zwo bis, drey Meilen vom Sande fuchen muß. Der Tik- 
ling. ober Ihirf ling, auf seländifch Thiefflingur, ift nichts anders als eine fehr Eleine Art 
‚Der 


7 -- 


oder Stder: Ssland, : | 37 


der allgemeinen Dörfche: der eothe Tieling wird Thara-Fiffur genannt, weil er fic) gerne 
am ilfer wo Schilf wägft, aufbält, Er ift gemeinigfich hochrord, unterm Bauche 


-flectige und nur von einer Ark, » Der Fifchfang ifü;fonft überhaupt a dem Kialarnäs 


nicht fo befcehwerlich, wie anderswo im Süderlande, 


Die andern Seekhiere,, 


$. 98. Es werden infonderheit vier Arten der Schellfifche in Kiofar Spyffel ger \ 
funden, die man brauchen fonn. Die beyden erften, die wir hier anzuführen gedenken, 
find anderswo im Dfter- und Siderfande feleen, Kuffel oder Sfelfuffe, Concha;ven- 
tricofa bivalvisnon ftriata, nec aurieulata, . wird zur Zeit der Ebbe nach der größten 
Fluch im fandigten Grunde des Alfsnäs, einer Fleinen Erdzunge mitten im Kallefiorden, 


‚Schelfihe, 


gefunden. Hier braucht man nur diefen Fifch zum Köder, ob er fich gleich fehr wohl 


ejfen läßt. m Frühjahre 1755 beftellten wir eine große Menge von Diefer Art nad) 
Bedde, um zu wiffen, ob felbige fi) nicht da -fortpflanzen; ließen. Mir füuchten biezu 
einen mit-Sand und geim vermifchten Boden in der Seeraus, Doc) wollte.es nicht glüz 
en, weil vielleicht der Grund zu hoc) lag, fo daß die Kuffel ziweymal am Tage aufs 


Trockene zu feben Fam, Wir merften aber auch gleich, daß indem diefes Thier die 


Shaalen eröfnet hatte, verfchiedene Snfeften dahinein gefrochen waren‘ ‚ und bie und da 
im Fleifh Sicher gefvejlen hatten. GSonderbar aber war es, daß wir eine von diefen 
Mufcheln vierzehn Tage lebendig im Fenfter einer geheigten Stube, die) von auffen 
auch zuweilen von der Sonne erwärmet wurde, erhielten.  Gie ftarb nicht ehe,  be= 
vor fie zu flinfen anfieng, und nicht mehr Oalzmaffer; bey fich harte. Diefelbe wird 
auf dem Wefterlande gegeffen, Das Steifc, fiehe weiß und niedlich aus, ift füß von 
Sefhmack, dabey aber zähe, 


.$. 99, Smyrflinge oder Sandmigur, Concha Tefa:bivalsi Olonge- altera 
extremitate praemorfa, apertura patentiflima, proBofcide breviori conacea, wird von 
Hi unter die Mytulos gerechnet, und feheint eben daffelbe zu feyn, als-der, den Lin: 
näus in feiner Reife Dur) Weftgordland den 77. Juli anführe.  Diefes Seethier. findet 
fih in undefchreibiicher Menge im Hvalfisrden,. an deffen Ufer die. Schaalen Haufen: 
weife hinauf geworfen werden, Es wird von den Einwohnern gar nicht genußet,,. ob e8 
gleich gue und gefund zueffen fey. 


6, 100, . Die Meerfichnecke, Domiporta, auf. Seldndifih Kudungur oder Kufun: 
gur und Kongr, ift Cochlea acuıninata volutionibus transverfalibus 6 ad 7. longitudia 
nalibus gad 10. Er Fönmt.No. 8, in Sinnäus Weftgötha Nefa Seite 200, fehr nahe, 
Die.Nordfchen nennen fonft die Seemufchel, KRonger, Konunger und KRufelurer (Norg, 
Naturhift, Th. 2, Cap. 7.) * Hievon giebt es vielerley Arten: fie werben aber nicht 
genugt, weil die Einwohner fie fürrunehbar halten. Die allgeneinfte und größte Are 
berfelben werden Xelte- Kongur und Bobbe genennt, mwelche-denjenigen, die auf den its 
feln im Breedefiord wohnen, eine angenehme Speife it 


Smyrfling 
oder Sand» 
mig, 


$. ıo1L Die gewöhnfiche Mufhel wird Kroffingur. geennt, ein. Anderer. und > 


sogif größerer Van aber, auf Selandifh Ada, ie hier in ziemlicher Anzahl, und 
u fiheint 


Dir Krabben 
‘oder Marge 
fatlar 


“ gnügen das Gegentheil’befunden. 


38 Sunfendinge Fiordung, 


fheine der Norweger Storffiäl zu feyn. Sie wird hier bey der größten Fluch gefam: 
melt und zum Köber gebraucht. DBeyde Arten find ‚gefund und angenehm zu fpeifen, 
doch bedienet man fi) nur in eheuren Zabren derfelben. 


Die Snfeften, > 


$. 102. Auf dem Sande find hier nur wenige Synfeften bekannt, man frift aber 
defto mehrere inner Seean. Bey viefer. Gelegenheit wollen wir nur zwey Arten, Die 
in der Haushbaltung genußt werden Fönnen, anführen. 


$, 103. Der Krabben oder Magfärla ift bier; in großer Menge und von derfel- 
ben Art, als der in Danemarf unter diefem Namen gegeffen wird, Micht allein die 
Einwohner von Kiofar Syffel, fondern auch anderswo auf dem Sande halten fie für 
uneßbar. Wir haben aber fowohl mie dem Kudungen als mit dem Krabben einige- 
male Verfuche gemacht, um die Wahrheit hievon zu erfahren; und mit vielem Ber 

$. 104, Fibru-Madfur, (Lumbricus- marinus papillis dorfalibus geminatis feti- 
geris Faun, Suec. 2074.), Er ift ohne Zweife; der namliche, der in Norwegen und 
nicht weniger in England zu Deal und andern Orten (man fehe Kalms Refa B, 2, 
den 7. Hug. 1748.) zum Köder gebraucht wird, und wird dafelbft Sagmworm  genennt, 
Der erwähnte Scriftfteller beruft fich auf Faun. Sv.1270, und überdem Eömmt es mit der 
Befhreibungjdes innäus in feiner Wetgörha Nefa ©, 199. überein. Der Nugen deffelben 


it in Jsland der nämliche, daß er nämlich aus dem $eim am Ufer aufgegraben und - 


zum Köder gebraucht wird, Du wo er zur Zeit der Ebbe unter dem Waffer ift, liege 
oben auf dem Grunde ein Schleim, aus fpiralförmigemn feinen $eimen beftehend , Wels 
cher eigentlich feine Unreinigkeit ift. Tialderen oder Haemtopus, weiß ihn mit feinem 
langen Schnabel zu fuchen, obgleich der Fioru Madfur, fobald er den Feind bemerkr, 
fih in der Eife eine halbe ja wohl eine ganze Elle herunter ziehen fann. Die Ein: 
wohner bedienen fi) eines, langen und fehmalen eifernen Spaten, mit welchem fie ge: 
fihwinde den Seimen aufwerfen, und den Wurm heraus füchen. 











un 2 3 


Waldungen 
dev! vorigen 
Zeiten, 


Die Merkwürdigkeiten diefes‘ Spffels fowohl in den 
Altern als neuern Beiten. 





I. Zn Anfehung des Landes und deffen Natur, 


$. 105, Berfihiedene Gefchichten des Sandes bezeugen, daß Kiofar Spffel, als 
folches zuerft angebauet wurde, fo viele Hölzung gehabt, daß die Einwohner genöthiz- 


get. gewefen find, bie und da diefelben abzubauen, um ihre Wohnungen auffchlägen 


zu können. Das alte Buch Kiafnefinga Saga, obfehon nicht von un und Feb: 
lern 


oder Süder-Ssland, - 39 


fern ganz rein, befonders in Anfehung der Zeitrechnung, ‚Fann doch in diesen Stüde 


nicht verworfen werden, indem dasjenige, was von den Orten, 180 der Wald umge- 
bauen worden, benachrichtige toird, theils fehr umftändlich, theils aber auch mit den noch 
bis jege beybehaltenen alten Namen; ; E. B.autarbolt und andern mebrern überein- 
ftimmig if. Aus dem Sandnama- Saga erhelfet, daß Bryniedalen, der am Ende des 
Meerbufens Hvalfiorden liege, mit WBaldung, wovon Dlaaffogfaa feinen Namen erhal: 
ten, (. eit. Part. I. Cap. 12. ) bewachfen gewefen ift. Sn Born, einem Thale jenfeie der 
Gebürge gegen Norden von Bryniedalen, wo nod) Dirkengebüfche wachfen, follen vor 
dem fo große Bäume gefunden worden feyn,, daß davon ein Schiff gebauet wurde, wel- 
ches nad) Norwegen gleng, und feine Sadbung da in der Nähe bey einem delfen einnahm, 
der aus diefer Urfache den Namen Hladhamar befam, welchen Zelfen die in ber Nähe 
wohnenden Bauren noch bis auf den heutigen Tag zu nennen und ihn Fremden zu jei- 
gen wiffen, Doc) ift zweifelhaft, ob dem Sandnama- Saga (I. cit.) in diefer Sache Glau- 
ben beyzumeffenfey, es feydenn, daßmehrere Arten Bäume, als Birken, infonderheit ir 


chen da gewefen, wovon die von dem weftlichen Theile an die Gefeltfchaft der Wiffen- 


fhaften in Copenhagen überbrachten Lithophyllae einige Bermurhung geben. 


' 


$. 106, Der Torf ($. 5. 18.), der in diefem Syffel aus der Erde gegraben wird, Fortfegung. 


. giebt zu erfennen, daß Birfen an den Orten gewefen, wo jegt Fein Birfenmwald zu fin. 


den ift. Ein großer Selfenbruch ($. 5» 3.), welcher vor einigen Sahren zu Efian ‚gefhabe, 
überzeuget am deutlichften, daß bier in vorigen Zeiten ein fehönes Gehölz, wie folches 
Kialnefinga- Saga (cap. 2. ) berichtet, gewefen fey, In diefem Bruce haben wir mit Er- 
ftaunen geoße Stüde von Birfenbäumen gefeben, deren Gleichen jege nicht mehr in Hu- 
fafalls noch) Fnioffadals Wald, welche doc) bie bejten der im Lande zurückgebliebenen find, 


‚gefunden werden, 


$. 107. Die Urfache diefer Zerftörung der sländifchen Wälder wollen wir bey ei 
ner. andern Gelegenheit in diefem Werke anführen, 


$. 108. Unter die Merkwürdigkeiten diefes Syflels wird auch Hmwalvarn gerechnet, 
eine feifche See in der Botnsheide, welche ihren Namen, wie man fagt, von dem Ge: 
tippe eines Wallfifches, der dafelbft gefunden | worden, befommen hat. Der gemeine 
Mann giebt vor, daß bey der oberwähnten See ned) ein folches febr großes und fehiveres 
Gerippe zufehen fey, und daman von andern Ortenlaud) berichtet, daß dergleichen eber- 
bfeibfel der.Sündflurh gefunden worden, fo haben wir nicht den Hwalvatn mit Stillfyweis 
gen übergehen fönnen. Wir find felbft nicht an dem Orte gewefen; bie Berficherung 
äiwener vernünftigen Männer aber, daffolches nur ein mie Moos bewachfener Stein fey, 
sone hinreichend, ung diefes glaubend zu machen, 


$. 109, Die meitläuftige Strecke Jandes‘ Mosfells- Heide genannt, zeiget beym er- 
ften Anblicfe, Feine Verwüflung von Erdfeuer, ein befannter Ort aber auf dem $and- 


‚wege nad &lthinget, \ SHaflif genannt, welcher aus großen Hraun-Steinen befteber ($. 26), 


ift Binreichend, einem davon zu überzeugen, Doch ift diefe Begebenheit fehr alt, und hac 
fi) wahrfcpeinlich vor dem Anbaue des Sandes zugetvagen, 


6, 110, 


Der‘ Ser 


KHralvammı 


Die erfte 
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-$. 10, Wis ahtfam und fleigig auch die Zsländer darinn gemwefen find, alle nterf« 
wiürdige. Begebenheiten ihres Waterlandes, infonderheit aber die, fo den Erdbrand und 
bas Feuerfpeyen betreffen, aufzuzeichnen, fo findet man doc) Merfinale einiger, von denen 
man mit Gewißbeit weiß, daß fie nach der Bewohnung des Sandes gefiheben, die ihrer 
Aufmerkfamfeit entgangen find,  Dabin gehörer das Feuerfpeyen, wovon der Bifchof 
Giffe Dddfon in feiner Colle<tione Msfta. ad Hilt. Nat, berichtet, daß folches im_ Jahre 
1340 in der Felfenveihe, mwelshe gegen Süden von Mosfells-Bygden liege, zugettagen 
hats Diefe Gebürge find durd Erdbrand fehr verbrannt und verrückt worden, obgleich) 
Feine der alten Zahrbücher, Die doch) von unterfihiedfichen andern Begebenheiten in die- 
fem Jahre reden, Hievon Nachricht geben. Weil aber Die greulichen Würfungen des 
unterirdifchen Feuers am meiften in Guldbringe Syflel, infonderheit auf eyfenas, 
vo der Sava binftrömee, fi) außer, fo wollen: wir hier Davon nicht mehr veben, 


IM. Andere Merkwürdigkeiten, 
in Anfehung der Einwohner, 


-.$. zur. Aufder weftlichen Seite von Kialarnds fteht noch bis auf den heutigen Tag 
ein Haus, Hof genannt, wo man Kubdera eines Gögentempels, Die zwar nicht fehr 
merfwürdig find, vorzeigen Fannz fo viel aber ift gewiß, Daß es zu der Zeit des Helge 
Diöla, ein Verwandter Inglofs, eines der erften Bewohner von Ssland , ohngefähr : 
ums Jahr 888 gebauet worden. Thorften ngolffon ließ’an demfelben Drte ein allgemei- 
nes Sandgerichts Haus bauen. "Sm Jahre 928 aber, da das fogenante Ulfliots Gefes in 
ganz Fsland angenommen wurde, verfegte,man diefes. Landgericht nad) Thiugvalle bey 
Dreraa, wo, es bis auf den heutigen Tag geftanden. (Man fehe Are- Srodes Sched, Ki- 
alnäfinga- Saga, und Sanden- Saga Part. I. Cap. 9. I. og Part, 4. Cap. 7.) 


$. 112, Der.Hof Efiuberg, welcher am Fuße des Efians nahe bey ‚Hof liege, ges : 


Kirche Mf Hörer jege dem Könige. So wie zu Hof der erfte und vornehmfte Gößentempel gebaue, 


Efiuberg- 


und dafelbft das Sandgericht gefegt wurde, fo wurde zu gleicher Zeit zu Efiuberg die erfte 
Kirche von Orfyger Stapfon erbauet. „Diefer Mann war von einem heiligen Bifchofe 
auf den füdfichen Synfeln Namens Patrik oder Patricius in der hriftlichen Religion un- 
terrichter; Diefer Bifchof fehenkte dem Drlyger, da er von ibn fehied, Zimmerhofz zu ei- 
ner Kirche, Die er auf sland bauen füllte, und weiler wußte, Daß weder da, noc) in 
Drorwegen, ein Priefter oder geweihere Ornamenten zu erhalten waren, ließ er ihn ge» 
weihete Erde, um den Grund zur Kirche darauf zu legen, und eineeiferne Glocke mitneb- 
men, von welcher berichtet wird, daß fie. aus vem Schiffe in den Farefiordur gefallen 
fey, durch ein Wunder aber aus der See ohnweit Efiuberg wieder aufgewarfen worden. 
Drlyger landete erftlich auf dem weftlichen Jande in Parrefsfiord an, welchem er: diefen 
Mamen dem Patrik zu Ehren beylegte, die Kirche aber zu Efiuberg ward auf Anrathen 
des Bifehofs dem heiligen Collumbyllo gewidmer, der ohne. Zweifel der Srrländifche Co- 
lombanus Presbyter ift, welcher im Sabre 562 die Picten zur chriftlichen Neligionbefeh- 
vet haben fol, Die Nachkommen diefes Orlygers, die lange nachher auf Efiuberg wohn: 
ten, bekannten fih zur hrifttichen Religion, und bielten Columbanum für ihren Echuß- 
== „engel, 


oder Studer -Fslarıd, 4. 


engel; ob fie gleich nicht getauft waren, (Man fehe fandnama- Saga Part.'T. Cap-i, 
und Kialnefinge- Saga Cap. 1. fq.) 

$. 113. Baardar- Hellir oder Baards Höhle, wird gemeiniglich für ein merfwür- Baarde 
Diges Ueberbleibfel des Alterthums angegeben, indem der Kiefe oder Halbgore Bacrdur Fühler 
Snäfelfsaas feinen Aufenthalt und feine Berfammlungen mit andern Xiefen in Diefer 
Höhle gehabt Haben foll, welches aud) in den Baardar- Saga erwähnt wird; weil aber 
feine von den glaubmwürdigen Gefchichten Das geringfte von Diefem Manne oder von feinen 
Thaten erzehlen, fo wird.diefe Schrift ganzlic) verworfen, da fie auch noch überdem fehr 
fehlerhaft ift, fowobl in Anfehung der Zeitrechnung als unterfchiedlicher Könige und bes 
rübmter Männer, Die zu der nämlichen Zeit mit Baardur follten gelebt haben. Diefe 
Gefihichte ift doch vor einiger Zeit zu Holum als glaubwürdig gedruckt worden, und” 
Arngrim Sonfen nebft Yonas Namus haben fie als eine zuverläßige Wahrheit angeführt. . 
Sn Sahre 1755 befahen wir diefe Höhle: fie liege in einer“Klippe, von grauen und 
bräunlichen Sandfteinen am Ufer des Bpniedalsaa, ift ziemlich breit und weit, doch 
nicht über fechs bis fieben Zuß hoch. Synmwendig in der Höhle findet man überall Namen 
und Runifche Buchftaben, welche doch nach nicht fehr alt zu fenn fiheinen. Die Reifen- 
den in Ssland pflegen folchergeftalt ihre Namen in den Sandftein - Höhlen und Klippen, 
Die fie auf dem Wege antreffen, einzufchneiden, und die Syahrszahl darneben zu fegen, 
Sje&o bedient man fich den Baardar- Hellir zum Schaafftall, deswegen ift derfelbe feit ei- 
nigen Syahren mit Mift und Sand angefüllet worden, und bat dadurd) viel von feiner 
Höhe verlohren. 


e 
Braudbare Hafen, 

$. 114. Hvalfiordar Eyre liege an der nordlichen Seite von Kialarnäs beym Hval: Der Hvale 
fiord, allwo ein guter Hafen ift, welcher nach dem Zeugnife der Gefchichten des Sandeg Nordar Eye. 
und der Jahrbücher, fowohl in den Altern als mittlern Zeiten zur Seefahrt und Hand- 
lung gebraucht worden ift.,  Hvalfiords- Dere liege fehr angenehm und. vortbeilhaft für 
den Handel, Der Grund ift weißfandig, und gerade vor Frümme fi) der Meerbufen, 
daf die Schiffe wenden fönnen. Die Hamburger haben bieher gehandelt, und die Dä- 
nifchen Kaufleute haben ihn zulest im Jahre 1680 befucht, 


$. 115. Seyne-Bogar in Efinbergs Gerichtsbarfeit und in Kolfefiorden ift eine ber Leyne- Ver 
queme $agerftätte für die Schiffe, größtentheils aber dadurch befannt geworden, daß die gar. 
Kaufleute in Holmmes Hafen 1627 dahin mit Schiffen und Guth zugen, (eine Meile) 
alsdie Barbarifchen Seeräuber auf diefen Küften Sandung machen wollten, -Der Dre 
Üft in Anfehung des Bodens, der Tiefe und allerhand Winde gefichert, auch) ift die See 
bier beftändig ftille. 


ia 
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Son der@in: 


theilung die= 
fes Syffel8. 
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oder. 


 ®efler - Tdland. 


: ytafı 3) Aa N 
Borgarfiordg » Spilel. 
B=:; 136, =: (a3 
u ner biefem Namen wird Borgarfiorden oder bie Gegend verftanden, telche, 
© in Königs Magni Gefege Jonsbogen, (Thing, B. Cap. 2.) Thveraar- 
Thing genennt wurde, und gehörte Damals wie fonjt vor dem zu dem weft: 


fichen Theile von Jsland. In den fpätern Zeiten ift es in zwey Theile, oder verfchie- 
dene Syffel getheilt worden, nämlich Sönden-und Welten- Hvitaa, welcher Fluß jest 











s 






fame dem Meerbufen, ‘als die Grenzfcheidung von Güder: Jsland gegen NWeften, ane 


Die Reife, 


‚gefehen wird, fo daß der eine Theil, der nun fürnehmlic Borgarfiords - Syfjel genenne 
wird, zum Süblande, der. andere aber, Myr- Spfjel, zum Wefterlande gehöret, Zu 
welcher Zeie diefe Theilung gefcheben, oder daß fie Durc) ein öffentliches Gefes oder Wer- 
ordnung feftgefeger, haben wir nicht gefunden; zu vermutben ift es aber, Daß die Amt: 
männer in den neuern Zeiten, folchergeftalt ihre NXemter unter fich getbeilee.baben, und 
alfo dadurch der fübliche Theil von diefem Spfjel zum Südfande gerechnet *),  Diefes 
fann man mit Gewißheit behaupten, daß im Jahre 1676, da Son Vigfuffen (der nach: - 
‚her Bifchof zu Holum ward) von feiner Amtmannfchaft in Borgarfiords - Syffel abge 
feßt wurde, fo fbeilten fic) die beyden Anverwandten des Sigurd Fonfen, nämlich fein 
Sohn Fon Sigurdfen, und fein Bruder Gudmund Jonfen, dergeftalt darein, Daß. er- 
fterer den weftlichen, feßterer aber den füdlichen Theil erbielte, 

$: 117. Sm fahre 1753 hätten wir gerne gewünfcht, unfere Neife frühe anfangen 
zu innen; die rauhen Srühlinge aber machten forobl dismal, als in aller der Zeit, da 
wir uns in YSland aufbielten, unfere Pferde zur Reife bis mitten im Sommer untüch- 
tig. Den ıften Auguft gelangten wir endlich an den Örenzen von Borgarfiords- Harde, 
und wenderen denn die folgenden vierzehn Tage dazu an, felbige, infonderheit aber den 
füdfichen Theil, wovon ber Neg nad dem weftlichen Meerbufen geht, durchzureifen und 


- zu.befehen, Das Sjabr darauf, namlich 1754, da wir nad). Weiter» ökklen reiten, 


befaben wir wiederum beyde Theile, infonderheit aber den weftlichen von ıoten bis ıgten 
uni, Und endlich 1755 auf der Neife nad) dem Nordlande, fiel der Weg über Bor- 
garfiovds Thäler, oder über die Felder vom füdlichen Theile, die dem Gebürge am näch- 
ften liegen. Außerdem befah einer von ung im Jahre 1757 Alrenäs, Neykholts-Dal 
und Wefter- Sfardsheida und mehreres, - Borz 


m) 1638 war es getheilt, ob aber folches das erftiemaf, oder ob «8 heruach niemals wieder beys 
fommen geroefen, Fünnen wir nicht fagen, Br 


+ 


oder Wefter = Island, 43 
Borgarfiords- Syffeld Streefung und Lage, 


$. 118. Die Örenzen von Borgarfiord find. gegenwärtig, gegen Güben Bolnsaa Die Grangen, 

und Hvalfisrden, gegen Weften aber oder gegen N. W, Hiteran.  Borgarfiorden läuft mit: 
fen durchs Sand, von I, W. zu M. DO. über zwey Meilen, Der große Sluß Hvitaa 
ergiege fi) mit einer breiten Mündung in denfelben, und verlängert ihn um etwas, Wo 
der Meerbufen gegen die Mündung am breiteften ift, macht.folche Breite weh! eine halbe 
bis zwey Drittel Meilen aus; das Wafler indemfelben ift feichte, der Boden leimige, und 
wird ein großer Theil davon, wahrend der Ebbe trocken, Bey Diefem esißufen: ift zu. 
merfen, dag 'die Größe des Hvalfiovden, der fi) doch fünf Meilen iin die Sänge und. 
jiwey in die Breite erftrecft, auf den neueften SehneoM Chaysen nur für den vierten 
Theil von diefem gerechnet wird, 


$. 119, Die $ange diefes Snffeis von SW. nah N, D. zu nie namlich) von Die Größe, - 
der Mündung des Borgarfiords, oder von der Spiße Afrenäs bis Arnarvarns: Heide, 
gegen Norden von Fiftevauen, (dasiftzu fagen, mitten aufs Gebürge zwifchen Huna- 
vatns und’ diefem Spffel) find vierzehn Meilen, die Breite von Hvalfiord nad) Hitaraa, 
ift in gerader Sinie ‚acht Meilen, ‚ übers Gebürge aber etwas weiter, : 


$. 120, Borgarfiord toird, wie fihon, erwähnt worden, in zwey "Theile gerbeift, Snnete Abs 
nämfic) in den Theil diffeits und jenfeits des 'Hoitan, Die Gegend bat in alten äivey ee 
und zwanzig Kirchfpiele, wovon neun gegen Süden von dem Fluße liegen, ° Syn Anfer' Spiels. 
dung der bürgerlichen Berfaffung, wird diefelbe, fo wie andere Harden in Ssland, in 
Speiter oder Nepper getheil, Ein Repp fol den alten Gefegen zufolge, wenigftens 
zwanzig Bauerhöfe enthalten. Die vornehmften Speiter an der See, find in dem füd« 
lichen Theile Afrenäs, zwey Kirchfpiele; und im weftlichen Mprars, drey Kirchfpiele, 
wornach es Myre= Spflel genennt-wird. Außerdem liegen an der See folgende Sveiter; 
Hvalfiordsftrand, Seyraafveit, Melafveit und Andefyl; mitten im fande Sfilmanna- 
repp, Büarfofn, funde-Neyfedal, Reyfholtsbal, Sufefells » Son, Hoitanfide, Thoe- 
raafide, Morderaadal, Hirardal. enger a: 


$. 122, Das Sand ift an der See, der aielen Meerbufen und KRrümmungen | we Die See 
gen, fehr uneben, und-mit Synfeln , die fonft nicht auf den Sandcharten, gefunden werden, und das Ufer. 
um geben; 3. E, im Hvalfiord find Geirholm, Junre und Yereholm, Seyraa-WBog, und dar- 
innen $eyraar Dee: Borgarfiord und darinnen einige Snfeln , Die unter dem Mamen von 
Borgar- Eyar und Naudnefl- Eyar begriffen werden, famt Aptanef -Eyar, außerhalb 
des Meerbufens. Strömfiord ift-eine Fleine Bucht, nahe bey Borgarfiord, gegen Morz 
den. Dhnmeit dent Sande find. viele Fleine Snfeln, die mit einem Dramen Kuararnefis 
09 Sambaftada - Eyar genennet werden, Vor dem ‚Ausfluße des Hitar- Aaens eine Balbe 
Meile in die See liegen Sul Eyar, welche einige Eleine nahe bey einander fiegende 
Snfeln find, . 


$. 123, Es find hier viele hohe und fteile Berge, bie größfentheils von dem wei, Die vor- 
fäuftigen Gebürge herkommen, welches das Norder- und Süderland von einander ab- nehmften®er- 
fondert. Die Felfenwege nahe bey der bewohnten Gegend, gegen NM. und N. HS, machen 9% 
Arnarvarns - Heide ($. m): Kalde «dal, Nygger und Gagenheide aus, _ Hievon 
erftre- 


7 
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erftrecfen fich gegen S. und S. W. viele Hälfer oder ovale, fehmale und mittelmäßig 
hohe Berge, zwifchen welchen die oberwähnten Thäler ($. 117.) liegen, Der NBeg über 
fie wird Halfar-WBegur und Sildarmanna - Öautur genannt, Auf dem Gebürge fieht 
man die Eisberge, worunter Geitlands - ölkel in Kalde Thal nur allein zu diefem Sf 
fel'gehöre. Bey den Einwohnern find nachftehende Felfen am meiften befanne: Thpril 
. und Raunebierg am Ufer des Hvalfiords: Afra -Fiall ift ein einzelner Berg auf Afrenäs: 
Sfards- Heide gegen Süden von Hvitaa, ein weitläuftiges Gebürge, mit vielen Epigen 
und Abteilungen, über feyr- Aa Melafeit und Sforodalen: Baula ein einzelner Berg 
in Norderaa - Thal: - Sfardsheide, Hvitaa gegen Welten, ein langer Weg übers Ge- 
bürge, vier bis fünf Meilen über Myrar und Naunerepp gegen W. und S, W. aus 
hohen und fteilen Bergen beftehend, gegen N, aber wird er niedriger, und endigt fich 
in einem weitläuftigen grafigten Thale SangavatsDal, welcher vordem; bewohnt gewefen. 


Hufafell ift ein Fleiner abgefonderter Berg im Hitardal, welches Thal von hohen Bergen ° 


umgeben ift, fürnehmlich aber gegen N. von Spinbiugsheide, welches ein Weg über 
Gebürge, zwifchen Hitar » Thal und Brendefiords - Thaler , ift, 


Ihre Seftalt 6, 124, Die mehreften der neulich erwähnten und die andern Berge in diefem Spffel, 
gehören unter Die uralten und ordentlichen. Die gegen D.S. 9, beym Hvalfiord liegende, 
werden für unordentlichere und dem Efian äbnlichere, gehalten,  Ihyril ift eine runde, 
fehr hohe, fteile und herausragende Bergfpige, bey dem Snnerften des erwähnten Meer- 
bufens; fie Hac ihren Namen daher, weil Die Luft fi) um derfelden berumzuwirbeln pflege, 

“und dadurch erichreckliche Wirbehwinde, infonderheit von N, und N. D. verurfacher; für 


diefe haben Neifende fih wohl in Ache zunehmen. Akra-Fiall, der ringsumber be- _ 


wohnt ift, macht’zugleich mit Aerenas eine Halbinfel aus, indem Seyvraa-WBaag durd) 
Herridaa, und eine Fleine frifihe See, Eydes-VBatn genannt, beynabe an den Hval- 
-fiord fößt. Der Berg beftedee aus vielen horizontalen Schichten, und ift bey ein fau- 
fend acht Hundert Fuß bod, Das höchfte unter den andern ift vier bis fünf taufend Fuß, 
Sfardsheide- Felfen ift auf der öftlichen Seite, wie der jegt erwähnte, ‚weniger or- 
Dentliche, auf der weftlichen aber ift ev unordentlich, und dem Anfehen nach berumge= 
worfen; er bejtehet aus weißlichem Gruus und fdhwarzen Klippen ($.4.). Unter Diefen 

- Bergfpisen des Sfardsheiden ift eine über Sforedalen, Mofell genannt, fie beftehet 
zum Theil aus Moberg, das ift, aus feinen, lofen und hellbraunen Sandfteinen, 


Anwachlen $. 125. Da wir den sten Auguft bier bey Mlofell vorbeyreiften, wurden wir oben 
der Zökich, aufdem Berge eine ziemliche Strecke Eifes gewahr, welches dem Söffel-Eife alich, 
Und da wir den Mann auf dem nächften Bauerbofe fragten, ob das Eis oben in Mo- 
fell im Sommer nicht aufpauete, antwortete er nicht nur Nein, fondern fügte no) Bine 

zu, daß er in feiner. Jugend, da er bier erzogen worden, niemals dag geringfte Eis |be« 

 merfet, beenach babe ex fich von hier wegbegeben, und viele Fahre an einem: andern Orte 
aufgehalten; da er aber vor einigen Jahren feine Wohnung bier in der Nähe aufgefchla- 

gen, merfte er, daß der Schnee angefangen haste fich zu fammeln, und nad) und nad) 

im Sommer weniger aufzudauen,- Der Ort war gegen N. MW. gefehre, und das Eis 


bat fchon grüne Nigen erhalten, welches die Drehung der Sichtftrahlen verurfacher , wie . 


folches auf dicken Eisbergen zu gefchehen pflege. Man fiehet hieraus, daß das Eis zuneh- 
men, 


oder Wsefter : Fsland, 2 45 


men, und neue Eisberge fogar auf mittelmäßigen Felfen entftehen Fönnen, wenn nur 
die Falten Binde zu gewiflen Zeiten von einem Sabre zum andern beftändig bleiben, und 
die Natur des Bodens nicht zuwider if, Wir hoffen, bey mehreren Gelegenheiten den 
tefer Hievon durch deutliche Erfahrung zu überführen. DVarmalefiar- Mule und die dar 
angrenzenden Gebürge bey $undreife-Dal find in diefem Syflel die ordenclichften,, fehr 
fteil, mit vielen (dreygig bis vierzig) geraden Felfenreiben,. von der vorher erwähnten 


Hr, ($. 4.) 


$, 126, Baula gehört zu den ganz unordentlichen weißlichen Bergen, und ift ein 
fehr Hoher, fteiler und fpigiger Berg, der von den Keifenden an weit entlegenen Orten 
gefehen wird, Er ift fihtbarfich durd) Erdbrand entftanden und wieder umgeworfen 
worden, Seine Steinarten find größtentheils helle und zufammengebacen, die in der 


-Spige ausgenommen, denn diefe befteher aus einer ganz fchwarz verbrannten Steinma« 


terie, Man findet auch) im Schufte am Fuße des Berges, Eleine und große fchwarze 
Agatde, 
8. 127. Vefler-Sardsheide verdient Feine geringere Aufmerffamfeit: er wird uns 
ter die weniger ordentlichen Gebürge gerechnet; feine Klippen beftehen:balb aus Steinarten; 
die zu fava verwandelt worden find. Diefe Materie ift überall: mie Eleinen Spath- und 
Dvarz -» Eryftallen angefüllet, , die Die fonderbare- Eigenfchaft haben, daß fie fpröde, 


‚falbe und undurchfichtig geworden find, Fhre-Geftale it zum Theilverändert, als. wenn fie 


einmal ein? ftarfe Hise ausgeftanden bäften, Man -Eönnte zwar leicht auf die Gedanken 
gerathen, Daß biefe Steinarten, nad) ber Meynung des Einnäi und mehrerer der neuern 
Gelehrten, durd) die Kraft|der Luft und des Windes angegriffen und ausgezehrt, oder 
auch aus Mangel zufliegendes Succi mineralis, in eine Falfartige Materie verwandelt 
worden find.  yhre zugemachte Behältniffe aber, to fie von ihrem erften Anfange, mits 
ten in den Felfen, die jährlic) vom Berge berunterftürzen und zerfchlagen werden, ver 
wahre geivefen, nötbigen ung eher der erften Meynung Benfall zu geben, Doc) findet 
man außerdem Fleine $öcher in diefen Klippen-, welche nicht mit einer folhen Materie 
ausgefülfe,, fondern leer, glänzend und rund inwendig find, wie an andern Orten, wo 
das Erdfeuer überhand genommen hat, Dben auf der Sfardsheide fieht man eine weit- 
läuftige Strecke von Hraun oder Sava, worauf ein ficherer Fußfteig für Neifende angelege 
ift. Von diefem Fußfteige gegen Norden, fieht man fieben befannte Pyramiden, oder 
vielmehr Erbbrands- Caminen von gefhmolzenen Steinen, fie werden gemeiniglic) 
Straafar, das ift, Fungens genannt. Un der äußern Seite find fie fehr uneben, fcharf 
und von Dunfel afihgraner Farbe, inmwendig aberhobfundglaßirt, Der größte unter ihnen 
ift drey und drenfig Fuß tief, acht Zuß breit im Boden, nurdrey Fuß aber in der Def: 
nung, der Boden ift nicht Dichte, fondern wie an andern Orten, wo ber Erdbrand aus: 
gerafet hat, überall offen. Nicht weit von dem oberwähten Fußfteige, fieht man zwey 


heffrorhe Berge, welche Naudu Kulur genannte werden, und durch Erdfeuer enrftanden Kaudu-Kukir, 


find; oben auf der Spiße ift ein tiefes Thal, da wo das Fenerfpeyen aufgehört. Der 
gefihmolzene Stein giebt Flare und Durchfichtige Stücke von Crnftall, oder vielmehr von 
Glas, das durchs Feuer fü geftakter worden. 


Befter» 


Stardsheide, 


83 Ze Ser: $. 128. 
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Srsländifchen und infonderheit des Borgarfiords-Gebürge, und geb? See zu den meift uns 
ordentlichen und-durc) den Erdbrand entftandenen Gebürgen, In Hitardal reift man 


mehrere dergleichen Berge fowohl auf diefer als jener Seite. von Hiraraa an; 3. E, Grete 


eis: Bäle, eim'hoher Berg, welcher ein Theil von Fagraf ons -Fial ausmahht. Diefe Ge=_ 
bürge find fechshundere bis taufend Fuß bed) und darüber. Sin ihrer Geftalt läßt fich. 
eine beftändige Abwerhfeling von ne Steinen und Sandfteinen, die braun- 
lich, ziemlich hart und eben find, wahrnehmen, Das fonderberfte hiebey ift, daß die 
Schichten von diefer ungleichen Materie fo genau mit einander verbunten find, Daß fie 
nicht ohne groge Mühe von einander gebrochen werden Ffünnen, Der Sandftein ift in: 
wendig mit Bims- und andern vom Feuer angegeiffenen Steinen angefülle, Der Fuß 
beftehet gemeiniglic) aus einer andern Are, nämlich) aus bellgrauen Sandfteinen, Oben 
fieht man viele fcharfe Spißen, niit Klüften und $öchern, wodurd) man fehen Eann, 
Die Urfache, warum diefe Art Berge nicht überall abgebranne oder gefhmolzen find, ift 
diefe, daß die Klippen von Sandfteinen, Die hier bey der erften Werwüftung gemwefen, 
dem teuer beffer , als die andern Exrdarten, haben widerftehen Finnen, weil das Seuer 
in denfelben Feine metallene oder glasartige Partikeln, die fehmelzen fonnten, vorge: 
funden hat. Davon fümmt.es, daß wir fo oft in eben,demfelben Felfen in einer ‚Höbe 
von zwanzig Fuß, vier bis fünfimmälzungen von Sanpfteinen und Sava, fo wie das euer 
Bat reichen und mwürfen Finnen, vorgefunden haben, 


Holm ift ein Fleiner vorher Berg, mitten im Thale ‚ deffen Fuß von einer fehönen: 


 .. MWiefe umgeben ift, auf welcher in vorigen Zeiten ein großer Hof felbiges Namens, ge 
ftanden; (man feheiarnar „Hitbäle - Kappa- Saga). - Diefer Berg ift von derfelben Na- 
tur und auf gleiche WBeife, wie Raudu-Fulur entftanden. ($, 127.) Sn den ver- 


brannten Klippen, in, Hitarbal, fürnehmlich in Saal: £rift man oft Die obenerwähnfen 


ST, 
KHeife. nad Geitlandg-: FOEFel oder Eiößerge, 


as zu dies $. 129. Bis ißf harten wir noch feinen Cisberg beftiegen, ober von felbigen zu- 

fer Reife Ans verläßige Nachricht eingezogen, welches doc) einer der vornehmften Poften war, die ung 

aß gegeben, die Gefellfihaft der Wiflenfcheften vorgefchrieben hatte, Hiezu aber erborh fich die befte 
Gelegenheit, da wir na) Dorgarfiordur famen, ‚und über die andern Selfen, den be: 
Eanntern Geitlands- yöffel in der $uft hervorragen fahben, Diefer Eisberg , ber einen 
Plag unfer. den unordentlichften Bergen verdient, ftellt etwas ganz Neues in der gegen: 
wärtigen Reife vor, 


Ytfgemeine $. 130... Geitlands - Jökkel ift bey den Ssfändern befanne, niche allein feiner 
 Meynung - merfwürdigen Befchaffenbeit, des Eifes und feiner großen Höhe wegen, woran ev als 
RR DeN Ein fe andere Felfen, weit, übertrift, welches auc) einem jeden in die Augen fallt; fondern 
wohnern nn ‚auch einer allgemeinen doc) ungewiffen Sage wegen , daß mitten in dem Eisgebürge 
ass HR ein ef That mit fehönen Wiefen von unbefannten Seuten bewohnt, fepn follte; Diele 


, geute 


6, 128. Hufafell in Hitardal ift ein mittelmäßig hoher, im Umfreife aber fehr. 
Fleiner Berg mie hoben und fihmalen Spigen, Er zeiget die dritte Abänderung der’ 


% 
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‚Seute follen fih von de Sthaafzucht ernähren, und Nachfömmlinge der friedlofen Mif- 
fethäter und Kiefen feyn, welche in den gamla Sagar fogarmen, Das ft: Wald- 
‚mähner genannt werden. Die Anleitung biezu bat eine ‚Stelle. (Lap. 50.) in Örettis 
‚Saga, welche fonft nicht von Fabeln frey ift, gegeben. Es. wird gefagt, Daß Grettis 
in diefem Thal überwinterte, ‚daß zu. der Zeit (z026.) ein Sätte dafelbft Namens Tho-' 
rir wohnte, Daß'diefer zwo Töchter hatte, mit, welchen, Grettis befannet wurde, und 
daß dafelbft Waldung und fchönes Gras nebft vielen fehr groß en und ferten Schaafen 
waren, Die Urfache, Die am erwähnten Orte angegebenwird, warum der Thal nad) 
‚oben zu nicht vom Eife Fönnte eingefchloffen werden, Läfst fid) hören; nämlich, daß im 
Grunde eine große unterirrdifche Hige und viele fiedende Quellen wären. Ausführlichere 
Nachrichten bievon-Eönnen in der Gefchichte fetbft nachgelefen werden. Nac) der Zeit hat 
man unterfchiedliche doch nur wenig gegründete Nachrichten von diefem Thale und feinen 
Einwohnern gehabt; 5. E. von überaus großen unbejeichnefen Schaafen, die in Geit- 
land gefunden worden, und von Naredal (fo wurbe diefes Thal allgemein genannt), ber 
feyn follten; von einigen beherzten geuten, die einer nach dem andern, fich dahin gefunden, 
‚einige Zeit da gedient, und nachher wieder nach ihrer Heymarh gefommen feyn follen, 


. 131, m Sabre 1664. feßten jween Priefter fi) vor, Geitlands - Söffef zu 
befehen, und Thoris Thal aufzufuchen: einer davon war Hr. Stephan. Bidrnfen von 
Snäfugfftad in Grimnäsn Yarnäs-Spffel; der andere aber fein ‚Schwager Hr. Helge 
Grimmfen von Hufefell (ein Priefterhof nahe bey Geitland), hre Neifebefchreisung ift 
in einer fihwülftigen Schreibart abgefaffet, und fam ums zu Händen. Yus:dem, was 
roir hernach erfuhren , Fonnten wir fehen, daß alles fic) "Doc, fo weit richtig verbielte, 
Sie harten 'ein fehönes Werter und Fanaen gegen Abend zu einem großen Thale im Eis- 
gebürge, welcher fo tief war, daß fie nicht mit Wahrheit fagen Fonnten, ob er mit ” 
Gras bewachfen wäre, und eine foldye Gähe hatte, daß fie za), Dinunter Eommen 
konnten, Darauf fie denn wieder zurück Fehrten, 


$. 132, Den gten NXuguft traten wir unfere Reife nach Geitlands- Söfkel vom Die Heife 
Neykholts- Thal an, nicht fo fehr, um hier eine neue Sandfchaft oder Einwohner zu enrde- dorthin 1753 
en, welches der Natur zu widerfprechen fehlen, als vornämlich einmal mie Ueberle- 
gung ein Eisgebürge und die Merfwürdigfeiten zu betrachten, welche zu neuen Erfin- 
dungen, insbefonbere aber zum Unterrichte von diefem fehr wunderbaren und wenig be- 
Fannten Gebäuden der Natur und von ihrer Entftehurg, dienen Fönnten, An diefem 
Tage war fehr fhönes Wetter und ziemlic) Elare $uft, fo dafs wir‘ Hofrung ‚hätten, uns 
fere Abfiht zu erreichen, welches font in dergleichen Fällen fehwer ff, indem Die Eis: 
berge in furzer Zeit allen Nebel und Velten, die nicht über zehn Meilen entfernt find, 
an jich ziehen. Am DBormittage reiferen wir über Neyfholts- Thal, deflen Grund überall 
voll unterivrdifcher Hise und fiedender Duellen.iftz des Nachmittags aber, über, Hufa- 
fells Kicchfprengel: zur Nechten gegen MM. W, war der Hoitaa, deflen Urfprung vie 
bey diefer Gelegenheit erforfihten. enfeit des Hvitaa lagen einige verfchiedene Bauer- 
böfe, Die Wiefe it zum Theil durch Erdfeuer herum gewühlet, und mit Schladen be 
decft, zum Theil aber niit fhänen grafigten Anböden, und mit Fleinen Bergen befeßt, 
SIEB Dun und Gebijc) zeiger fi) überall auf Behden Seiten } fo gar aufden 
gefchmol: 


GSrabfteine. 


Meißliches 
Haller. 


Kuamerk: 
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gefhmolzenen Klippen; diefe Veränderung macht die Sage diefas Dres angenehm und 
fon. Rechter Hand in S. ©, D. fieht man längs des erwähnten Kirchfprengels 
einen mittelmäßig hoben Berg von der weißlichien Art, oder fo wie die auf Göndre-Efards: 
beide, ($. 124.) Die gemeinfte Gteinart befieher aus hart gebacfenem Jeimen und Erd» 
fehutte, Ordentliche Schidyten von Diefer Arc finder man bier nicht, fondern alles durch 
einander in Haufen geworfen, darinnen man große Stücke von einer fehwarzen, fpröden 
und glasartigen Materie gewahr wird, 


$. 133. Mahe beym Priefterbofe oben im Berge ift eine Sage Klippen, welche 
Saxum ochraceo-arenofum, colore rubro obfcure-purpureo enthält, Diefe Steinart 
ift ziemlich. hart und dicht, aus gleichen Theilen ohne Duarz und Ölimmer beftehend : 
Sie laßt fid) fehön verarbeiten, ja man fieht von derfelben Grabfteine auf den Kirchbö- 
fen, die von den Sysländern,fehr wohl ausgearbeiter find. Die erwähnte Bergreibe 
ift. eine Fortfeßung der Felfen, worauf Geitlands » Söffel fteht, und die einige Meilen 
davon ihren Anfang nehmen, 


$. 134, Um fieben Uhr des Abends verließen wir Hufafell, und zogen erft über 
Hoitaa, der fic) bier in zwey Fleine Arme theilt, davon der eine, eigentlich Hvitaa, der. 
andere aber Geitaa genennt wird; leßferer ift nur ein Fleiner Strom. welcher aus 
Geitlands- Föffeln entfpringt, . Das Warffer ift hier und im ganzen Fkuffe weißlich wie 
Milch mit Wafler gemifcht, welche Are Waffer in Ssland nicht felten ift, indem alle 
Slüffe, die von den Eisbergen entfpringen,, weißlich. find. 5m den! andern Mordis 
[chen andern findet man nicht folche Stüffe, deswegen berichtet die alte gefchriebene Ge: 
fhichte Eigils- Saga (Cap. 30.), daß es dem Sfallagrim und feinen Gefährten, die 
alle Normänner waren, fehr wunderbar vorfam, da fie zuerft diefes Wafler fahen, es 
sold noch hinzu gefüge, daß fie niemals Wafler, fo aus Eisbergen entfprungen, gefeben 
hatten, desfalls fie aud) den Fluß Hvitaa nannten. 


Man fieht Doch aus des Hr. Ströms Belchreibung von Sundmör ıfter Th. 1. Cap. 
$. 10, daß dergleichen Mitchfarbige Slüffe in Norwegen , infonderheie aber in Sundmir, 
nicht ganz unbefannt find: fie fommen aber nur an wenigen Hrten vor. Es fann des. 
wegen gerne möglich feyn, daß Sfallagrim und feine Gefährten davon nichts gewußt 
haben, wenn fie auch zu ihrer Zeit da gewefen find. Doch ift es mehr zu glauben, daß 
fie nachher entftanden find; denn Schnee und Eißfhollen, als ihre Urfache, Fönnen fih 
theils fammlen und vonneuem entftehen, theils fich aber ziemlich in eines Mannes Alter, 
gefchweige denn in vielen Jahrbunderten, vermehren, (Man fehe au) vorhin $.125.). 


Hebt mar etwas von diefem Waffer in einem Ölafe auf, fo erhält man einen weißen | 
fehr feinen Bodenfag von Mergel und Mondenmilh, Wenn aber dergleichen Flüffe 
durch Regen anwachfen, erhalten fie eine weit größere Gefchwindigfeit, und nehmen 


“ geöbere Materien mit fih, als Erde, Dcker, Eleinen Schutt, wodurd) das Waffer blag und 


rörhlih wird, Wonun ein folches Waffer ftehen bleibe, als in Buchten, da fegt Die: 
fer Bodenfaß fi) als das eichtefte oben auf den Jeimen,. da er denn trocfnet und mit - 
dem Winde fortgeführet wird, 


$. 135. 
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$. 135. Brühe des Morgens war ein ftilles und neblichtes Wetter, fa daß wir Das Better - 
jumeilen nichts von dem Eisberge fehen fonnten. Gegen ıı Uhr aber wurde die $ufe nd die eife 
ziemlich Elar, desjalls wir auc) gleidy von Kalsmanstunge, einem Bauerhofe in Myre- Mere 
Eyffel, obngefährdren Meilen vom Fuße des Eisgebürges, wo wir übernachtet hatten, a 
aufbrachen, Anfer Weg fiel S, 9. über Geitland, welches ein Afrett oder ödes großes 
Feld im Sommer für Pferde und Vieh gemeinfchaftlic if.  Geitland ift vordem, 
äugleich mit einigen wenigen Höfen in der Mahe, von denen man igt nur nad) einige ge- 
einge Meberbleibfel jieht, bewohnt gewefen, Das Vieh was bier weidet, wird überaus 
fhön. Und im Fall die,in der Nähe wohnenden, fih nicht für beleidigt hielten, wenn fie 
diefes Feld wieder abtreten follten, Fönnte Diefe Gegend aufsneue angebauet werden, Geis 
taa ($, 134.) nimmt feinen $auf biedurd), und fowohl bier, als auf jener Seite von 
Geitland, wachfen Eleine Birken und Gebüfch bis am Fuße des niedrigften Felfen. 


$. 136, Hobe Felfen auf Jsland haben gerne einige Abfäge, fo daß wenn man Die&egend 

benfelben nahe fommt, fiebt man nur die nächfte Anhöhe, und wenn man auf diefe ge: 6 Felfen. 
fonmen, fiehtman wiederum eine Stufe,bis man endlich ganz oben hinaufgelanget. Diefe 

Abfäge find ordentlicher Weife fechzig bis hundert Faden hoch, und gemeiniglich drey 

oder vier ander Zahl, ehe man das höchfte vom Felfen erreicht. Wo Söffeln, das ift, 

Eisberge find, ftehen folche gerne auf den oberften Selfen, und man fieht fie infünderheif 

von fernen, hod) über vie eislofen Gebürge hervorragen. Dieß erfuhren wir.auch auf 

diefer Keife, doch war hier der niedrigfte Felfen der größte. Oras und Kräuter fiengen 

an, als wir diefen beftiegen hatten, abzunehmen, fo daß felches in weniger als einer Ach» 

tel Meile zugleich mit aller Erde dergeftalt verfchwand, daß wir weiter nichts als eine 

Klippe und unfruchtbaren Schutt fahen. 


$. 137. Der Sandiveg geht,über Kalde-Dal von Arnarvatns Heide und Sand Kalde-Dat 
nach Althingee: diefem Wege folgten wir einige Zeit nah ©. ©. D. fo daß wir Dfed En beflicher 
jur rechten, Geitland aber zur Sinfen hatten. ° Diefe Sandfcyaft ift eine der unangenehm: ""* 
ften, die wir gefehen haben: Das-Land ift wie ein öder und unfruchtbarer Fels, wo feine 
Art von Gewächfen anzutreffen ift; man fieht nichts in der Ferne als die $uft über fich 
und erfchröckliche Eisberge zu beyden Seiten, mit Seegrünen Nißen, und fchwarz ver- 
brannten Spigen, die hoc) übers Eis ftehen. Man hörte nichts ‚als ein murmelndes 
Saufen der Wafferfälle und einen donnernden Wind, der je länger je mehr zunahm., 
Wir bogen linfer Hand ab, wo der Boden am ebenften zu feyn fihien, und bemiüheren 
ung den Fürzeften Weg nad) öfklen zu fommen. _ \ 


. 138. Der Boden war bier überall mit hwarzen glänzenden Steinen von un, Saxum vi. 
terfchiedlicher Größe angefüll, Die Materie war überall fharf und ungleich, der vie; treum cola. 
len Eleinen Söcher wegen , womit fie angefüllt war. Diefe Steinart wird auf Fsfändifch " WErO. 
Rafneinnu»Broder genennt, welches Wort fo viel als ein unächter Achae, oder eine Art : 
Steine, die dem fehrwarzen Achate gleichen, fagen will; denn Rafntinnä wird der fehwarze be- 

Fannte Achat genannt, deran vielen Drtenin Jsland zu finden ift: von diefem ift Rafntinnu:. 
Broder nur eine Abänderung, und beyde find von Anfang im Erdfeuer zu groben Glafe - 
Reife d, Tsland. & : gefhmok 


. Die Gegend 
nabe am Eis: 
berge, 
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gefchmolzen. Sonft find obermähnte Steinarten von Eeinem Nugen, "Die bey Myvarn 
ift die feinefte, und fieht dem fhwarzen Stafchen- Ölafe fehr ähnlich.  DBon Achat fol 
an feinem Drte geretet werben. : 
$. 139.7 Der Weg war seit länger als wir anfanglic vermutheten. Endlich ge 
fangten wir zu einer Neibe von feften Klippen, welche auf der Seite gegen die Eisberge 
fehr hoch und fteil waren, obgleic) Feine Abfige von der Seite, wo wir her famen, wa- 
ven. Sie lief fo weit neben dem Eisberge bin, als wir fie nur mit Yugen fehen konnten, 
und fehien felben zu umgeben. Zwifchen der Anböbe und dem Eisberge ift eine Fleine, 
eine Biertelmeile breite, Ebene mit leimigtem Grunde, welchen die unaufhörfichen 


- Wafferfälle vom Eisberge, von Steinen und Eife rein halten: Aus Diefer Urfache fiehe 


Die Ausficht 


Bon Geit: 
tandeJsckel, 


man auf der ganzen Strecke Feine großen Steine, Anhöhen oder Eisfchollen; fonft war 
der Grund hier eben fo hoch an der innern als an der äußern Seite diefer Felfenreihe, 
An einer Ecke des Syöffels rechter Hand fahen wir einen See, deffen Ufer mit Eife be 
deckt war, worinnen ein Theil vom aufgedauten Wafler des Berges fich fammelte, 
Das Wajler fahe ganz grün aus, welches eigentlich die Bredjung der Lichtfteahlen an 
dem Eife verurfachte. Wir fuchten und fanden endlich mit vieler Mübe einen Fußfteig, 
um unfere Pferde hHimunter zu führen; es fiel uns aber nicht weniger befchwerlich ‚über die 
erwähnte feimigte Ebene und infonderheit über den Bad) zu fommen, der von der Söffel- 
See entfteht; weil unfere Pferde zuweilen in den fliegenden Jeimgrund, der auf Yslän- 
difh KRoit-Sandur und Sand: Rvifa genennet wird, bis unterm Baud) einfanfen. Der: 
gleichen Steffen find oft infonderheit auf tem öftlichen Sande für Reifende gefährlich. 
Mir fonnten fonft aus der Neifebefchreibung der vorher ($. 131.) erwähnten Priefter, 
worinnen der fließende Sand, der Hügel und die Söffel- See genannt wird, fehen, 
daß wir denfelben Weg als fie gefunden hatten. 

$. 140, Endlich gelangten wir zu dem erwünfihten, obfchon nur wenig angeneh- 
men Orte, wo eine hohe Bergfpige, Haandegis Hunfur genannt, übers Eis hervorragte, 
Sieift eben wie die andern angrenzenden, ohne Ordnung vom Erdbrande alfo gebildet worden. 


- Ein Theil derfelben hat auf der Seite des Zelfen eine Kluft oder ein Thal, deffen Erdar: 


ten und Concreta deutlich zeigen, daß bier Fochende Quellen oder Hverar gewefen find, 
Wir führten die Pferde zwifchen den Selfen und dem Eife fo bach wie möglich hinauf, den 


übrigen Weg mußten wir zu Fuße gehen. Die sländifihen Schuhfoblen find, infon- 


derheit an folhen Orten gemächlicher und weniger glatt als die gewöhnlichen; (man fehe 
Horreb, Nachr. $. 88.) deswegen verfahen wir uns mit folhen, und lichen lange Stöce 
mit eifernen Pifen, um uns daran zu fügen: diefe Stöcfe, die vier Ellen, dasıEifen 
aber nur eine Viertel Elle lang find, brauchen die sländer, wenn fieim Winter auf 
Eis und Schnee gehen. Ein flarfes Geil, im Fall wir in eine Gruft oder ih den 
Schnee fallen follten, nebft einem Fleinen Compaffe, um nicht auf dem Wege zu verir- 
ren, nahmen wir auch mit uns: legteres Fonnte ung zugleich zeigen, ob die Nadel ab- 
wich, wenn man fie fo hoc) in Die &uft brachte, Um zwen Uhr des Nachmittags giengen 


‚ wie hinauf, und zu derfelben Zeit fiel ein großer Mebel, der den ganzen Eieberg nach 


oben zu bedecfte: wir vermutheten, daß folcher fich fhon wieder verziehen würde, und 
festen desfalls unfere Reife über eine Menge tiefer Nigen fort, eine bis drey Ellen 
breit, worüber wir mit Achtfamfeit-fpringen mußten, Set 

a 2 ‚$. 14u 


5% 


der Wefter = Island, 3 


G. 142. Wir merken gleich, daß diefe Nigen nicht, wie man gewöhnlich dafür Die ucrfaden 
halt, immer dadurch entfteben, daß das Eis feiner überwiegenden Schwere und Kälte der-Nigen iy 
wegen im Winter berftet, oder da die darinnen eingefchloffene £ufe folches von einan. den delfen. 
der fpaltet; fondern daß vielmehr das aufgedauete Wafjer, welches fich in Fleine Bäche 
oben auf dem Eisberge faınmelt, dienach und nach) Rirnen im Eife machen, und je 
länger je tiefer werden, fo daß die meiften zwanzig Baden, einige aber unerforfch- 
lich tief find. Die größten Beweife hiervon find; a) dag man folhe Nißen nicht 
oben an der Spige, fondern wo das. Eis niedriger if, und wo Das Negen und Thauz 
waffer fi) am nieiften fammelt, bemerfer,. b) Daß folche in Eeiner gewiffen Strede, 
entweder der Sänge oder Dusere des- Eisberges nach, liegen, oder auch von feinem ge- 
wiffen Punkt, wo, entweder der Grund unterm Eife der hächite feyn follte, oder wo die. 
fplitternde Kraft der Luft am erften ihre Würfung hätte ausüben füllen, anfangen. 
c) Sie werden größer und an der Zahl vermehrt, je naher fie dem Fuße fommen, da 
fie fonft fowohl an der Größe als an der Zahl härten abnehmen müflen, d) Diefe Nisen 
werden je tiefer je fleiner, und immer oben am breiteften, e) Sahen wir das Waffer 
in den Eleinen Nigen laufen; unter den großen aber hörte man bey der Defnung ein ftar- 
fes Saufen von Wafferfällen. nolich F) liegt am Rande Sand und Schutt, welches 
vom Waffer, wenn es überfließt, dahin geführet wird, 


$. 142. Se höher wir hinauf Fanen, defto mehr nabın der Wind und. die flarfen Die Keife 
Eisflocken zu; wir hatten aber den Wind auf dem Rücken, deswegen führte er ung Hleich- a den Eis: 
fam zur Spise hinauf, Der neulidy gefollene Schnee ward immer tiefer und befchwer- erg hinauf. 
licher, Wir hofften, daß das fihlechte Better fic) legen follte, und desfalls wollten wir 
nicht eher zurück Fehren, bevor wir wenigftens das Höchfte von Jöffeln erreiche hatten, 
109 eine [chwarze Klippe, die wir zumeilen fehen fonnten, aus dem Eife hervorragte, 
Nach Verlauf zweyer Stunden erreichten wir Diefen Drf, und blieben da fo in der Un: 
wiffenheit nach wie vor, indem wir nicht in der Ferne fehen Fonnten. Cine niedrige 
Reihe verbrannter Stlippen erhob fi) aus dem Eiße, woran wir ung ausruheten, Die 
Schneefloden machten es fo dunkel, daß wir befürchteten, ung nicht wieder hinunter finden 
zu können, Währender Zeit fahen wir auf dem Compas, Fonnten aber feine Veränderung 
eder Werrücfung wahrnehmen. Wir giengen auc) nicht da Dinauf, wo der Eisberg am 
höchiten war, als gegen®t. W., wo er ganz unerfteiglich zu feyn fihien, 

$. 145. ©eitlands ökkel Höhe gegen N. N. DO. mit einem anderen Eisberge Eirifs- Lage von 
Sökuff oder von andern Dlaafells- Fökkull genannt, zufamnien: er geht W. ©. W. bey em 
Dfed vorbey, und biegt fich hernac) Hegen D. wieder bey dem bekannten runden Felfen en 
Skialobreid vorbey, endlich ftögt er in einer Sänge von zwanzig Meilen zum Bald-öffel. 


Das Wetter 


* > ’ ’ > € [T ® ’ 
$. 144. Das nämlihe Wetter hielt auf Geitlands- Föffel beftändig an, und es aufdenfeßen. 


war überdem fehe unangenehm, fi) da länger aufzuhalten: desfalls wir es für rathfam 
“ Bielten, wieder hinunter zu Eommen, Hbfchon die Luft ganz fchwarz und dunkel war, 
fahen wir doc) jenfeits des Nücken den Anfang zu einem Thale, und im Fall bie Luft 
zu der Zeit fih aufgefläret hätte, würden wir ganz gewiß die Sage diefer Derter beffer 

nad) gefehen haben, ob wir gleich vielleicht a Thoris- Thal gefunden hätten, Als 
2 wir 


ü 
\ 


Wunderbare 
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wir nun hinunter giengen, haften wir den Wind und alle Schneefloden im &efichte, 
fo daß wir unmöglic) diefelden Spuren wieder zurück finden Fennten, fondern den bez 


nahmen, der-am meiften abhängig war, Die vorhin erwähnten Kigen begegneten ung 


aufs neue, und weil wir jeßt viel weiter hinunter giengen, legten fie uns eine gröffere Be 
fihwerlichkeit in den Weg; denn Die Rigen waren weit größer, fechs bis fieben Ellen 
breit, und die Zwifchenräaume fehr uneben, fo.daß wir viele Beugungen bin und zur 
rück machen mußten, und der Gefahr hinunter zu ffürzen fehr ausgefegt waren. 

$. 145. Zwo Merfwürdigfeiten fielen hier vor andern in die Augen: die erfte 


Pyramiden, war, daß der Sand oben auf dem Eife des Berges gleihfam als wenn foldhes mit Ver 


berlegung oder von Menfchen gemacht wäre, in fehwärzliche runde Pyramiden, vier, 
acht bis fechzehn Fuß hoch, oben fpiß und unten breit wie ein Zucerhut, geftalter war, 
Sie ftunden einige Schritte von einander; und immer entweder beym Anfange einer 
großen oder mebrern Eleinen Nißen. An einigen Orten waren diefe bey weiten nicht fo 
ordentlich, und da wo wir zuerft den Eisberg hinauf famen, vermerften wir folches nur 
wenig, weil der Sand da mehr Haufenweife an dem Rande der Risen lag Man 
begreift fehr leicht, daß der Sand nicht fo ftehen bleiben Fann, es fey denn, daß er mit 
.Waffer gefroren ift, und da wir Diefe Pyramiden mit unfern eifernen Pifen unterfuch- 
ten, vernabmen wir, daß folche inwendig größtentheils aus Eife beftunden, Mund um 
den Fuß. des erften war das Eis herunter gefunfen, oder vielmehr vor dem von der Py- 


‚ ramide herunter gelaufenen Waffer aufgedauet, und dabey fieng gemeiniglich eine 
Kige an, ne 


Die Vefache $. 146. Man weis, daß im. Winter der Schnee am häufigften auf den Eis- 


Hievon, 


bergen fällt, und dag Sand und Staub bey einem trocfnen Winde von den anliegenden 
Bergen, bie hievon einen ziemlichen Vorrath haben, hergeführt wird. Daß die größ- 
ten Zelfen, . insbefondere aber die Eisberge, die $uft, mit allem, was fid) darinnen 
befindet, an fich ziehe, ift gleichfalls in Erfahrung gebracht, und foll bernach an andern 
Orten bewiefen werden. Der Sand fliegt Wellenweife in der uff berum, und fam- 
melt fi) an den niedrigften Orten auf dem Schnee, welcher einige Ellen Hoch über das 
fefte Eis des Berges zu liegen pflegt. m Frübling fihmelzt der Echnee durd) 
Negen und Sonnenfhein; wo denn ein Schnee -, oder Sandhaufen im Wege ftcht, 
da drängt fic) das Waffer hinein, befonders wo felbiger am niedrigfien ift oder in einer 
Bucht gebt, fo daf ein folder Haufen das Waffer in fi fammelt, Die böchften diefer 
Haufen aber, die die vorzüglichfte Schwere Haben, dem Daumwafler zu widerfiehen, bfei- 
ben zurück und oben vom Sande gededt, fo Daß die $uft nicht frey Darauf zu würfen ver- 
mag; doch wicd der Schnee zugleich mic dem ganzen Haufen Durchgewäffere: des Nachts 
feiert er wieder zu, denn wenn es im Sommer helles Werter und Sonnenfchein ift, fo 
feiert e8 immer des Nachts auf den Eisbergen, und am Tage fann er nicht fehr fehmel- 
zjon, weil er vom Sande bederfe und zufammen gehalten wird, wie eben gefagt worden, 
ausgenommen, daß er nad) auffen ’zu etwas erweiche werden fann, welches nur 
dazu dient, dDenSand eben zu machen, der hernach des Machts durd) den Froft, mie 
den Schnee noch fefter wird. Hiezu Fümmt endlich, da die $uft, welche um alle die 
Keinen Anhöhen, Die ihr auf der Erdfläche begegnen, herummirbelt, Diefe unordentliche 
Sand: und Eishaufen zu fpigen und runden Pyramiden mac, 


%. 147. 


us ee 
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6147. Das zweyte, das unfere Yufmerffamfeit erregte, waren einige runde L- Htunbe Waf 
eher in dem feiten Eife zwifchen den Pyramiden, diefe find einen bis drey-Fuß queer ferlöcher der 
über; Ddie-mehreften doc) einen Fuß breit, und viele fo tief, daß man, weil fie niche Eisbügel- , 
gerade, fondern gefrümmt hinunter gehn, nicht ihren Boden fehen Fan: fie find voll eines - 
fedr falten und Flaren Waffers, das angenehm zu trinken if. Die Urfache diefer Söcher 
ift vieleicht noch ungewiffer als die angeführte jener Pyramiden, doc) ijt fo viel gewiß, 
daß die Zufammenfügung des Syöffel:Eifes, die $uft und das Waffer Daran Theil haben. 


$. 148. Eis ift überhaupt in einem gröffern oder geringern Grade durchlöchert, Die Urfache 
benn indem das Waffer gefrieret, Föommt die Luft dDazwifchen, und fanmelt fic) inwen- ihrer Entfie: 
dig im Eife in runden oder fänglichten Blafen, die oft im Durchfchnitt einen halben Zug dung 
werden Finnen: diefe werden anf slandifch Alfa -Vafir, das ift Eisöfnungen von Flei- 
nen Strömen gemacht, genannt. Auffer diefen aber giebt es noch andere DBlafen, die 
fo Elein find, daß man fie faum feben fan, Das Eis auf den Bachen und frifchen 
Seen, wird im Frühling voller Löcher, wie ein Schwamm, weil Waffer und Luft erfl 
von augen Deffnung machen, bernach aber die inwendige Luft fich durch die Wärme aus- 
zudehnen fucht. NHieraus folget, daß wo das Eis die mehreften Blafen dichte beyfam- 
men hat, entjtehen die größten göcher, Das Meer oder Grönländifche Eis fömmt in der 
- Sarbe, Feftigfeit und Schwere, fehr.mit dem Söffel- Eife. in Zsland überein, und in 
diefem befinden’fih, fo gar wenn es in der Gee treibt, -eben folche Löcher, mit füßem 
"Elavem und wohlichinedendem Wajler als auf Geitlands Eisberg, Wir find alfo der , 
Meynung, daß dasjenige, was nun als die Urfachen der allgemeinen Eislöcher angeges 
ben worden, hier auch ftatt finden fann, nur daß man noc) folgendes hinzufügen muß: 
a) Daß obfchon Föfkel- Eis hart und dichte ift, fo hat es doch inwendig mehrere Unrei- 
nigfeiten, als anderes Eis, indem daffelbe überall mit Sanötheilen, Erdpartifeln und 
Eleinen Steinen. vermifcht ift, die der Negen und die Winde, theils von den niedrigern 
und weiter entlegenen Wiefen, theils von den aus dem Eife hervorragenden Spigen, 
berbenführet, daher es aud) Fümmt, daß alte Eisberge im Sommer, wenn fie nicht mit 
Schnee bedeckt find, eine häaßliche graue Farbe haben, 6b) Diefe Erdparrifeln haben 
immer etwas $uft bey fi), und befonders- befindet fic) bey denjenigen, die noch nicht 
recht ausgebrannt find, etwas von einem elementarifhen Feuer, das die vorerwehnten 
Bfafen vermehrt, c) Obfchon die $uft im Zöffel- Eife fehr Falt und zufammengedrüct 
ift, fo verlierer fie doch im Sommer etwas von diefer Kälte, und bemüber. fich alfo mehr 
als vorder fich auszudehnen. °d) Die Deffnungen in der Oberfläche des Eifes entfichen 
niche allein auf die artgeführte Weife; fondern dazu fomme noc, diefes: der Winter: 
fihnee liege hier auf dem Eife, und indem derfelbe anfängt aufzubauen, fammelt fich 
das Waffer darunter, läuft hervor, und macht eine Definung zwifchen ihm und dem 
Eife, daß die Juft dadurd) einen freyen Zug erhält: das MWafler erfüllt alsbenn alle die 
Eleinen Jöcher, wo es ftehen Fann, und infonderheit macht das was vom Schneegewölbe 
berunter teöpfelt, $öcher in der Oberfläche des Eifes, 


$. 149. Da wir endlich diefe gefährlichen und feheußlichen Derter verließen, ge- Die Neife 
tangten wir bald ohne große Befchwerlichfeit an den Fuß des Cisberges, und fanden den Eisbery 
: © 3 von himanter nd 
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das Wetter von da ben vorigen Weg nebft unferm hinterlaffenem Gefolge, welches uns erzählte, 

ba. daß fie während der Zeit, daß: wir uns auf dem Berge befunden, nichts vom ftarfen 
Winde, fondern nur einen Fleinen Regen vernommen hätten, doc) fey der Eisberg be: 
ftändig mit Nebel bedeckt gewefen. Diefes ann zum Beweife bes Unterfihieds am Wer: 
ter in den Thälern, und auf den hohen Felfen dienen. 


Ein aufges $, 150. Bey der Eisftrecde, die von Geitlands = Syöffel, zwifihen Haadegis Hnuf 

worfner und der vorhin erwähnten See ($. 139.) gebt, fehlen-es-ung am wunderbarften, def 

. einige Schritte vom Cisrande, der zwölf bis fechzehn Zuß hoch und an einigen Drren 

Eisberges, oe abgebrochen Ift, ein über fechzig Fuß hoher Wall aufgeworfen war, der aus Echurt, 
Bims- und andern großen und Fleinen Steinarten beftand; .man fand bierunter auf 
große Stücke von Feldfteinen, die fechs bis achte Mann nicht vermögend waren 
zu bewegen. 


-$. 151, Man Farn hieraus nichts anders fchliegen, als daß diefee Haufen von 
dem Grunde des Eisberges gefommen, und auf eine gewaltfame NWeife bier gefanmmele 
worden. Drey Dinge befräftigen diefe Meynung. a) Der Eisrand war hier augen: 
fcheinlich abgebrochen, da man ihn fünft bey andern Eisbergen gegen den Fuß derfelben 
abhängig vorfindee, fo daß man fie gemächlich erfteigen fann, 5b) Man vernimme 
überall unterm Eisberge, Wafferfälle oder Fleine Flüffe, denn nad) unten zu, wo das 
Eis dünne ift, fieht man fie durch die Nigen, und oben.wo dag Eis fo dick und die Rigen fo 
gefrümmegeworden find, daß man nicht mehr Durch) fie fehen Fann, da börtman ein ftarfes 
Geräufch des Waffers. Diefe Slüffe firömen bis an den erwähnten Wall hinunter, und 
Fönnien unmöglich, ihren Weg gerade nach der frifchen See, wovon der vorher befchriee, 
bene Fluß feinen Urfprung bar, nehmen. c) Die Steine, woraus der Wall befteht, 
find, insbefondere aber die Fleinern Arten, augenfcheinlich vom Waffer abgefchliffen, und 
rund, fo wie diejenigen, welche underswo an ben Ufern der Bäche gefunden werden, 
Hieraus macht man den Schluß, Haß, Diefe Menge von Steinen und Schutte nad) und 
nach durd) die beftändigen Mafferfälfe vom Fuße des Eisberges, welcher eigentlich aus 
einem verbfannten und. unorbentlichen Selfen beftehet, deffen Spigen bie und da 
weit.ubers Eis hervorragen, dahin gebracht worden find, Das Wafler bat verborgene 
Gänge unter dem vorhin erwähnten Malle gefunden, und in der Zeit, da der Eis: 
vand bis auf den Grund hinunter gieng, mußte der Auswurf in der Höhe, außerhalb 
bes Eisrandes, ja fogar auf felbigen hinauf fommen, und indem fo viel vom Grunde 

wegfam, entftand ein großer Raum zwifchen ihm und dem Eisvande, derinicht länger 
vernöge feiner Schwere halten Fonnte, fondern herunter ftürzen, und den fauf des Waf- 
ferjhenimen mußte: diefes hat hernad) feinen Weg längs dem erwähnten Walle gefunden, 
das Eis gefchmolzen und weggeführe, daburd) der, gegenwärtige Plas zwifchen dem 
Walle und Eisrande entftanden if. 3 


ee $. 152. Die wunderbaren Veränderungen, die von andern Ciebergen des San: 
gebütge des des, und insbefondere von den Oftjöffeln erzähle werden, daß ihr Rand zu einer Zeit bis 
Sfilichen Zum flachen Sande hinunter wächft, in-einer andern aber fich wieder eilig zurück zieht, 
Theis, . haben zum Theil die nämliche Urfache zum Grunde, 3 


$. 153. 
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$..153. Bon ben erfien Anwuchfe des Geitlands- 3 :öffels, und von der Urfache 
feiner Entftehung, wollen wir nicht Dier handeln, weil a hoffen hernad) durch Hülfe 
der Betrahtung über andere slandifche Eisderge, einen Hauptfchluß machen, und 
den Sefer einige neue Begriffe von diefer fo merfiwirdigen Sache, beybringen zu Fün- 


nen. Gewißift es, Daß man. nicht Die poetifiyen Nedensarten des Alterthums bedarf, 


um fich lebhajt diep Wirkungen Der ftatur vorzuftellen; doch werden fie einem, der nichts 
als ebenes sand gefehen hat, weit fonderbarer vorkommen, als demjenigen, ber von feiner 
Geburt an von nichts als felfigtem Sande weis. : 


Bedenken ° 
über Eisberge. 


$. 154. Indem wir dem vorermwähnten Toafe vordbey, am Sufe des Haadegis- Eine Helffe 


Hnuf reißten, wurden wir noch mehr in anfarne vorigen Meynung geftärfer, da wir aus Auelk, 


den Steinarten föhloffen, daß bier eine fiedende Quelle gewefen, wäre, weil wir an Diefem . 
Drte eine Eleine Quelle mit Fiarem und laulichtem ABaffer, * wie neulich gemolfene Milch, 


" antrafen, Sowohl bieraustals aus der befchriebenen Natur des Thals fihloffen wir, es 


fey wohl möglich , dafi an dem einen oder andern Orte bes Eisberges, im Grunde Hve- 
var oder fiedende Quellen hätten feyn Fönnen ($. 140.), welche Anleitung zu der im Öret- 
is-Gaga angeführten Gefihichte, vder zu den Aaradal oder Ihoris - Thal, hätten geben 
Fönnen. ($. 130,) 


» 155. Hbichon hier in der Entfernung von einigen Meilen Feine fruchtbare Erde 
oder einiges Krauf (ausgenommen einige Mossarten) wuchfen, fo erfuhren wir doc), daß 
die Natur, bey-diefer Quelle der täglichen Kälte, Schnee und Eis nbngeasbEch doch 
eine Potentilla anferina und Gentianella autumnalis, erhalten £önnte, 


$. 156. Es war fehon fpät in die Nashtz aber ein langer und befchiwerlicher Weg 
nad) dem Dorfe, desfalls verließen wir diefen Ort, und zogen denfelben Nbeg wieder zur 
rück, den wir gefommen waren, Wir vernabmen aber, als wir nad) dem Dorfe fa- 
men, daß es ftille und fihönes al ; ur mit einen Fleinen Staubregen genwe- 
fen war, - 


Das Erdreih, in Dielen Spilel. 


6. 157. Das Erdreid) ift in BorgarfiordssSpffel fehr unterfchieden, doch im fla: 
chen Sande größtentheils furipfige.  Spnsbefondere hat der nordweftliche Theil oder Mp- 
tar, ($. 120.) fo moraftige und unfichere Gründe, daß Neifende nur an wenigen Orten 
mit den Pferden, ohne im Winter, wenn die Erde gefroren ift, überfomnen fünnen, 
desfalls. der Sandweg auch über Sfards- Heide angelegt ift. Hraunrepp, im nordiweft- 
fihen Theil, welches ein Kirchfprengel von drey Kirchfpielen weiter von der See entfer- 
net, ift feit langen Zeiten durch Erdfeuer fo verändert, daß jeßt Birfenwaldung und 
Gedäfh, längs den gefihmolzenen Steinen und dem Schutte, hervorgefommen ift, 


Flüffe und frifhe Seen, 


$. 158. Bornsaa ift ein Fleiner Zluß, der von Botnsheide nach KHvalfisrden 


($ 107) läuft, und eine giernliche Menge Forellen giebt, ‚ Diefer en ift die Scheidung - 


jwifchen 


Krämer. Fr 


Errrei. 


Botnsan. 
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zroifchen den Spffeln. Bryniedalsaa darneben in Kiofar Spffel giebt Feine Fifche, 
“weil felbige hier vermuthlich Feine Nahrung vorfinden. Syn Island Hält man fonft da- 
für, daß alle Stüffe, die aus fifchreichen Seen entfpringen, auch Fifche geben, welches 
 Sandvaft. die Erfahrung faft immer befräftige,  Sandvatn, eine frifche See auf Blaasfogs: 
Heide, wovon Bryniedals: Fluß feinen Urfprung hat, giebt wenigftens feine Fifche, 
Man fehe fonft Prof, Kalms Erzählungen feiner Amerif, Reife 1748. den gten Novemb. 
hierüber nach, 3 


Eydesvatı, G. 159, Endesvatn ift eine Fleine frifche See, die vom Hoalfiorden durd) eine 

Spinedatss Feine Erdenge getrennt wird, ($. 124.) und Forellen giebt. Spiinedals- Söen gleid)- 

a falls, Die von. hier eine Meile entfernt, aber weit gröffer und tiefer ift: . Derridaa 

van ($.124.), ift ein fleiner Sluß, der Forellen giebt. Saraaen unweit $eyraa, ein ziemlich 

großer Fluß, giebt eine Menge Sachfe und Forellen; der Seehund aber, „der jich in Sep: 
van. DBaag auflerhalb ver Mündung einftellet, verhindert fehr diefen Fang. 


Skorrodalee 6. 160. Nings um Sforradalsvatn, das eine Meile lang und eine Achtel Meile 
van und Anz Hreie it, und in einem tiefern mit Waldung bewachfenen Thale liege, ift eine bewohnte 
dafilsan Gegend, welche ein Kirchfpiel ausmacht, deffen Einwohner foropl im Winter als im 

Sommer in biefer großen und fchönen See Forellen filhen. Andakilsaa hat feinen Ur: _ 
fprung von diefer See: er ift reich an Lachs und Forellen, die fi) unter Forfen, eine 
Ahrel Meile, von Sforrodalsvarn fammeln, aber nicht höher hinauf fommen Eönnen. 
Diefer Fang wird wenig oder gar nicht von denen in der Nähe Wohnenden getrieben. 
Die großen Steine, welche der Fluß vom Ufer losgeriffen hat, foften aus dem Wege 
geräumer werden, weil fie die Fifcher verhindern, ihre Mege recht zu gebrauchen. Diefe 
SHinderniß beraubt denen Syslandern an unterfchiedlichen. Orten große Herrlichkeiten, die 
fie von der Fifcherey haben Fönnten. 


Grimsan. $. 161. Grimsaa ift vermittelft feines Sachsfangs einer der vortheilhafteften Flüf 
fe im Sande: er entfpringet aus $und-Xepfedal, und vereinigt fi) hernach mit Hritaa, 
Der gelegenfte Orc für Diefen Fang gehöre zu Neyholts Kirchfpiele, und wird für deffen 
größte Herrlichkeit gehalten. Der Fang gefhiebet mit dem NMege, doc) fo, daß der 
tachs zum Theil vorbey geben und weiter hinein ins Sand fommen fann , um nicht die - 
in ber Nahe wohnenden zu beleidigen. in jeder der beyden Seute, die hier den Fang 
abwarten, fönnen fünf bis fehshundere vollfommene $acyfe erhalten. Zumeilen find 
bey Herbitzeiten in der allgemeinen Weberfahrt eine folhe Menge ahfe, dag die Pferde 
der Neifenden nicht den Fuß auf den Grund bringen oder fortfommen fönnen, 
weil fie alle wieder nad) der See hinaus eilen, Diefes haben wir einmal felbft gefehen, 


da die Pferde über den germ, den die Sachfe im Sluffe machten, fhüchtern wurden, 
Grimsaa ift fonft einer der größten Flüffe. re 


Keykedalsaa. $. 162, Reyfedalsaa ergiefit fi) gleichfalls in Hvitaa, er entfpringe in Neyfholts- 
. Thal, und giebe ziemliche Lachfe, doc) aber wird der Fang nicht ftarf getrieben. Dieg 
ift aber befonders, daß obfchon der Fluß bie und da von den fiedenden Quellen, die. 
fih cheils in denfelben ergiegen, theils aber aus dem Grunde aufquillen‘, laulic)e ift, 
gebe der Sachs doch hindurch, Man finde in diefem und andern großen Zlüffen, die 
\ £ . { = 


ober. Weller: Sglarıd, re 7 


°fih in Hvitaa ergiefen, Sachfe zu dreypig bis vierzig Pfund, bed find Yeßtere felten, 
Daß Sorelfen fich) gleichfalls in dem warmen Badewaffer wohl befinden Fönnen, davon 
“haben wir anderswo im Sande zwen Erempel; 


$. 163, Hitaa ift vorher, als einer ber größfen und befannteften Slüße in Sefand, 
genannt worden. Che die großen Flüße in Borgarfiord fich mit ihm vereinigen, hat er 


einige untiefe Derter, wo die Neifenden durchreiten fönnen; regnet es aber, fo wird er in 
3 Furzer Zeit zu fiefe Mach unten zu, find ein paar Fähren, Sm Winter gefrieret er 


im flarfen Froft, es gefchieht aber öfters ‚, daß wahrend des Sroftes, und bevor man dns 


‚geringfte Zeichen zu Daumerter gefehen, das Eis plöglich mit,einem ftarfen Gepraf 
- fel und Särmen auffpringe, Die Urfache hiezu ift einigermaßen inEnarr. Hift. Isl. pag.g9. 
angegeben, Syn. Anfehung des Sachsfanges ift Hvitaa befonders merfwürdig, da fo viele 
fifchreihe Flüße, die er aufnimmt, ihren Fang von ihm erhalten, doc) wird in ihm 


felbft nur wenig gefangen, _ Die Tiefe des Waffers, Stärfe des Stroms und Mangel 
an Anftalten verbietewies. _ Oben im Sande in der Nähe von Gilsbacfe Priefterhof ift 


der befte Fang in diefem Fluße, Er hat fonft drey Quellen, daraus er entfteht. ($, 134.) 


Die erfte ift Seitaa, welche ihn das milchfarbige Waffer zuführe, Die andere, die 
eigentlich Hvifaa genennet wird,-ift ein Fleiner Fluß von Arnarvatnsheide, der Flares 
und gutes Wafler hat: die dritte Quelfe ift,dod) die merfwürdigftez fie ift ein großer Fluß, 
der nördlich von Arnarvatnsheide fnnme und Norlingafliot genennet wird. Diefer hat 
eine Menge Flares Waffer; wenn er aber im Frühling angewachfen ift, und von der Hei- 


de ohngefährdrepviertel Meilen geronnen hat, teilt ev fi, und aisdenn verfäminder Der 


eine Arm ganz, indem er fich in verborgene Erd- Candle, die vom Erdfeuer entftanden, 


ergießt.. Den größten Theil von Norlingafliot aber befömme man, nad) einer Strede 
von einer Meile, wieder an dem nordlichen Ufer des Hvitaa, ber bier eine Viertelmeile 


fang und fehr fteile und hohe Uferhat, zu ®efichte. Die Klippen diefesUfers beftehen aus 
einer fchwarzen Erdfchlacke, welche eine harte und dichte Steinart ift, die in horizontaler Sage. 
Tiegt, aus deffen Zwifchenraumen das Waffer, die ganze Strede Dinunter, i in unzähligen 
Stralen und mit Macht herausfpringt, Hvitaa 2 nachdem er fich mit diefem verei= 
nigt, noch einmal fo groß. 


8,164, Thveraa ift auch ziemlich groß und ie an Gen und Forellen, welchebier an 
unterfhiedlichen Orten gefangen-werden. Er liege zwifchen Morderaa und Hoitaa, und 


vereinigt fih endlich mit dem legten. Ihveraa hatim Winter hohes Waffer, auch ift 
es öfters gefährlich, über denfelben des Eifes twegen zu reifen; denn er Fann bald gefrieren, 


aber auch eben fo gefchrwind pieder aufbrechen. m Sommerhat er nur wenig Wafler, doch 


wöächfet er bey Negeniwerter in Furzer Zeit wieber an, fo daß er für Reifende binnen erfiche 
Stunden unübergänglich wird, Nach diefem Sluße toird nun zuweilen Myre- Syffel, und 
vorhin ganz Borgarfiord Thveraa- Thing genannt, ($. 116.) 


$: 165, Norduraa ift nachit Hvitaa der größefte in Dorgar fiord, und vereinigt fi) 
äufegt mit diefem. Er hat befchwerliche Ueberfahtten, und eine Fähre nahe bey Stafholt. 
(1220) Er fheider Mprar und Strafholtstunger, und ift der legte Fluß gegen 


. Meften, der fid) inden Hoitas ergieft, Morduraa ft reich an Sachfen, und Gliufurae, 
“der fich in den von Sfardsheiden ergießt, giebt auch einen guten Fang, ° Der oe 
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Reife d, Tjsland, 


Hvitaa, 


Toveran. 


Norduran. 


8 Meftfiordinge Fiordung, 


in Norburan ift in vorigen Zeiten für eine fo große Herrlichfeit gehalten worden, daß « 
ein Eigenthum war, das zu zwenfaufend Lachfen angefchlagen- wurde; jege aber ift er zu- 
folge dem tand- Gefege (man fehe fandsl, B. 56. Cap.) unter alle Höfe, Die in der Nähe 
liegen, getheilt, und es giebt derfelbe an einigen Orten großen Vortheil: doc) Fünnte 
diefe Herrlichfeit noch heffer genußt werden, 

Langan. $, 166, Sangaa ift ein ziemlic) großer Fluß, der von Sfarbsheide nach Myrar bin- 
unter fällt: Er bat feinen Urfprung von Sangavatnin Sangavarns- Thal. Diefe frifche 
Eee ift voller Forellen, die bier zu großem Vortheil gefangen werden Fünnten, im Fall 
die in der Nachbarfchaft wohnenden Vermögen dazu hatten, - Die Gee liegt mitten in 
der Heide, drey Meilen auf beyden Seiten von den Dörfern enefernt. 


$. 167. Arnarvarn ift unter vielen andern Die vornehmfte See auf der Heide, die 
„von felbiger ihren Namen erhalten, ($. 119.) Alle Seen auf Arnarvatns - Heide find 
fifchreih, und werden desfalls unter einem Namen Fifchevaufn genennt. Syn alten Zei- 
ten bat man hier Hütten und Böte gehabt, und teils mie Nugen, theils aber mit An- 
geln gefifcht, Zuwveilen haben vogelfreye Leute-fic) diefes Orts bemächtiger, weil fie dar 
beydes Winter und Sommer genug zur Nabrung erhalten Fonnten; Cman fehe fardälas 
'GSaga). Gretir bielte fich hier eine Zeitlang alleine auf, bernad) aber hafte er einige 
andere vogelfreye Leute zu Bedienten, (man fehe Orettis- Saga Cap. 47. 51.20.) Sfebo 
bedient man fic) gar nicht diefes fo vortheilbaften Fangs, außer daß einige von den be- 
nachbarten Bauren fid) im Herbft zufammenfchlagen, und da in Zelten eine Wothe oder 
‚vierzehn Tage, um Forellen zu filhen, verbleiben, da fie Dann nicht ihre gehabte Mühe: 

verdrießt. 
a Sr. g 168. Es.werben auch viele andere Fleine Flüße, Bäche’und frifche Seen; in 
it diefem Spffel, fowohl auf den Felfen, als bey den Dörfern gefunden, Machdem wir 
aber die vornehmften abgehandelt haben, woraus erhelfet, daß obfihon der Sachs» und Fo- 
‚rellenfang bier ziemlich groß ift, er doch noch) weit einträgficher werden fünnte, wenn.es 
nicht an den gehörigen AUnftalten fehlte, fo übergehen wir die übrigen mit Stilifhweigen, 

um nicht den Sefer verdrießlich zu machen, ee = 


. e 1 x 

are Springbrunmen und Bäder, 
Wenig in $. 169. Man wuntert fi) mit R he darüber, daß die Jsländifchen Bäder, die 
ee de (9 zahlreich find, bisher der gelehrten Welt haben unbefannt feyn Finnen, welches Herr 
> Wallerius in der dritten Aı.merfung über die warmen Bäder (Hydrol.pag. 92.) zu erfen- 
nen giebt. Man findet faft derfelben unzählige in-Fsland. Die fiedenden und aufival- 
fenden, fin von den erften Zeiten her Hver, plur. Hverar, welches Wort eigentlich einen 
Keffel bedeutet, genannt worden; doc) ift Diefe Bedeutung fehon lange vergeffen. Die 
fehenden warmen Brunnen nennt man faug, der Ausfprache nach $äyg plur. fougar, 

welches Reinigungswaffer (lavacrum) bedeutet, a 


Seyran, 6. 170. Unter den mannigfaltigen warmen Brunnen und Bädern, die Borgar- 
Kver. fiords- Spffel vorweifen Fann, Fonmen erft die bey Seyran, obnweit dem Fuße Des 
Sfardsheides - Gebürges nach) Süden zu, vor. Hver ift von der fleinern Art: er focht. 

zwar, dorh nicht fo jlart, Daß das Nbaffer in Die Höhe fteigen Fann: - das NWafler bat 

vim 


> | oder Mefter :F8land, - 59 


vi incruftandi, das iff, daß fi) vom Auffprügen eine Act weißer und harfer Rinde 

anfege, die, allem Anfehen nach, dem Gipfe gleicher, und am Nande der Klippen und 

Steine, die etivas übers Waffer find, fi) anhänger, Diefe Ninde befteht aus, Fleinen - 

runden Warzen, welche entftehn, indem das Waffer fich nad) der Anfeuchtung tropfen. 

weife trennt, und der Bodenfag von einem jeden Tropfen fi) anhänger, Dem Anfehen 

nach gleiche ein folhes Stüc den Fsländifchen Aftlofen Korallen. Die Materie diefer 

Rinde ift fonft eigentlich nicht Falficht, (wie man bisher geglaubt hat) weil fie nicht mif 
Scheide. oder andern fausen Waffern, Braufet;: wovon nachher ausführlicher foll gehan- - 
delt werben, E 


6 17% Nicht weit von Hver ift ein Fleines Bad, von Concreto thermarum, Das Bad 
und den Nafen, aufgeführt, mit Sigen für fechs bis af Perfonen, und rund, fo dag an felbigem | 
man ein Zelt darüber fhlagen fann;z dicht neben dem Bade ift ein Erdwall, wo die Da; Dite. 
denden ihre Kleider annehmen. - Ciemor thermarum (Hoffmannii) Hvera-Siy wächt 

fehr Fark auf dem Bade, desfalls. das Baffer beftändig gereinigt nn: muß; diefes 

Bad ifh gefund und tempevitt, 


9 ‚172. Kroßlaug oder Korsbad ift niche weniger befannt oder berühmt, Es Korsbad. 
liegt in $unda-Reykiadal, welches vorher Söndre-Neyfedal genannt wurde, oben im 
'Selfen, wo eine Ebene ift anderthalbe Meile von Sundsfirche. Das Bad liege nahe 
an dem Sandwege und am Bauerhofe Neyfiar, daher es vordem Neyfialaug genannt 
wurde, Die Einwohner diefes Orts und Neifende, infonderheit Diejenigen, die von oder 
nach) Alchinget gehen, bedienen fich' diefes Bades, Es ift faum fo groß, als das bey 
teyraa, aber auf felbige Are gebauet durc) eine Anhöhe von Fleinen Steinen, Das 
Waffer diefes Bades übertrift an Klarheit und Seichte nicht allein das vorhin erwähnte, 
($. 171.) fondern auch die meiften, wo nicht alle auf dem Sande; außerdem hat es we- 
der Gefihmad noch Geruch, desfalls es auch unter Tlhermas aqu& fimplicis purx, (man 
fehe Wallerii Hydrol. Spec. 35.) gehöret. Es hat eine gemäßigte Hige, und wird nicht 
(welches was außerordentliches ift) wie andere Ssländifche Bäder unrein von Cremor 
thermarum. ($, 171.). Hiebey müffen wir ein für allemal erinnern, daß -er nur auf den 
ftillen Badern wächft, denn die aufwallenden haben davon nichts, Diefe angeführte 
Herrlichkeit des Korsbades reizt zwar viele an, es zu gebrauchen; der gemeine Mann 
aber hat noch außerdem eine andere nicht weniger-Fräftige Urfache,, nämlich daß. die Ein« 
wohner im füblichen Theile bey der Einführung des Chriftenehums im Sahre 1060, an 
diefem Orte getauft murden, (man fehe Kriftendoms - Saga Cap.| IL.) denn diefe weiger- 
ten fich, die Taufe, die ein fo heiliges Werk fenn follte, in dem gemeinen Falten Wafler. 
anzunehmen. - Eben fo gieng es auch mit. den andern Einwohnern des Sandes, Deswegen 
auc) der größte Theil mit warmen Waffer, in Saugadal, vier Meilen ©. 9, von Al 
Dinger, getauft ward. Diefes Bad ift alfo-vorber-eingeweihet, und ein Kreuz, wovon 
83 feinen Namen erhalten, aufgerichtee worden, Alles diefes hat übrigens zu dem 
Aberglauben Anlaß gegeben, daß dies Waffer eine übernatürliche Kraft zu heilen has 
ben follte, Es geht hier auch.oft den Kranken fo nad) Wunfd), wie man es von (ofchen 
Waffern anderer Länder weiß, : 
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Kteyfholte: 
Thal. - 


Sungu Bad. 


Hefe Wafs 


Yoa:Bad. 


 feradern, 


"60 KWefrfirdinga Fiordung, 
Bermaläfun > 


23: DVermaläfur wird ein Bauerhof am Fuße von Warmafafide-- Mula 
($. 125.) genannt, wo eine gemäßigte warme Quelle, die fich in einen-Bad) nahe an 
den Häufern ergießt, dem Hofe dieren Namen gegeben hat, - Nabe am Haufe ift auch 
ein Eleines Bad, welches aber nicht fehr gebraucht wird, 


6, 174. . Die Ausfiht vom Keyfholts- Thal, das vordem Myrdri-Meykiadalur 
genannt wurde, verdiene angemerkt zu werden; denn Diefer Thal (welcher zwey Meilen lang 


und über eine halbe Meile breit if), bat faft überall im Boden, geöffere und Fleinere-war- 


me Springbrunnen und Adern, ja\wiele warıne Bäder, die fehr häufig von den Einwoh- 
nern gebraucht werden. - Ein Fremder Fann bald diefe bewohnte Ebene, befonders bey 
ftilem Wetter, einige Meilen davon erkennen; denn es ift fehr artig, die vielfältigen Rauch: 
faulen bier auffteigen zu fehen, eben als wenn eine.große Feuersbrunft oder fehr viele 
Schorfteine da wären, ‚ausgenommen, daß diefer Rauch viel weißer und leichter. ift, 
als der von Feuer, deswegen er aud) hoch in Die $uft fo gar über die Felfen fteige- Der 
Kürze wegen: wollen wir hier nur.die drey größten und vornehmften Quellen nennen, - 


$. 175. Tungu- « Hver treffen die Neifenden zuerft, Tinfer Hand. beym Eingange : 


des Thals’an, und dies Fann vermöge feines heißen, ftarfen und vielen Waffers fürs 
größte gehalten werden, , Es ift dicht an dem Ufer von Nepfedalsaa, beym Hofe Deil- 
darfunga, unfer einer achtzehn. Fuß hohen runden Anhöhe, und beftebet aus Bolo ther: 
marum albo -ceeruleo-Juteoque variega:o, der Boden aber aus Klippen, moraus das 
MWaffer durch vier Defnungen ‚längft tem Fuße mit einem fo farfen Geräufche heraus: 


“ftürze, daß feute, die neben einanzer ftehen., fich nicht ohne ‚einander in die Ohren zu 


fhreyen, bören fönnen, Diefe Defnungen fchießen das Fochende Wafler in die Höhe, 


und zwar bergeftalt, daß die oberfte Defnung ordentlicher Weife drey bis vier Ellen hoc) 


fprügen fan, . Wenn diefe in einigen Minuten gerafet bat, fo hält fie in eben fo lan- 
ger. Zeit wieder auf, da das Waffer denn in Diefer- abnimmt, während der Zeit, daß 
die nächjte Defnung ausfprüßt, endlich Föomme auf folche NBeife die Neihe an die vierte 
unterfte Defnung, Ddie.dem Fluffe am nächften ift, welche am fehwachften, und desfalls 
auch von den in der Mähe wonnenden, zum Kochen, Walken, Wafchen, u, dal. ge: 
braucht werden Fann, - Das über das Ufer ftürzende Waffer fällt in den Fluß und mache 
“m warm, weil er an diefem Drte nur fehr feicht ift, fo daß man ihn durchwaten Fann, 


FOSTTE; Yahver ift die ziwente befannte Quelle, welche ihrer Sage wegen noch 
merfwürbiger ift, ja fie bat in diefer Abficht nicht ihres gleichen in Ssland, indem fie 


“ mitten in Reyfholtsan gegen Often von Tungu-bhver, fid) wälzt. Das Waffer hat nad) 


imd nach durch feine infruftirende Kraft ($. 170.) über dem Strom eine fünf Fuß hobe 


Kippe gebauet, die fo weiß ift, als wenn fie gefalft wäre, und beftehet aus fteinbarz' 


ten concreto thermarum. ie hat inwendig Fleine runde Söcher oder gefrümmte Gän- 
ge, wodurchidas Fochende Wafler aus dem Grunde mit faufendem Gerdufc), hervor 
firge.  Ninas um: diefe Söcher herum ift Die ‚Klippe nach auffen zu geüngelb von den 
fihweflichten Ausdünftungen, 


$ 177. , Zu einem fichern Beweis, daß die Duelle nicht, immer gerade aus bem 
Grunde herausfpringt, fondern Me EI wie Adern, und an den Seiten der heißen 
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‚nder Wefter- land. 6 


> Erbdlagen, läuft, bienet unter andern diefes; daß gegen Norden von diefer Sippe eine 

Strecke von fiedendem heißen Springbrunnen, auf dem Boden des Fluffes, dem Strom 

entgegen laufen; man bemerft fie im Sommer, wenn der Fluß feicht ift, durch vielen 
„aufteigenden Rauch: fie laufen gerabesweges dem Trockenen hinauf, bis-an die fleine 

Anhöhe, die das Thal auf der nördlichen Seite fihließt; denn.da fieht man drey bis 

vier rauchende Quellen hervorfommen, Nahe bey der erwähnten Klippe ift eine Stelle, 

wo man durchwater; bier wird der Fluß durch Das warme IBaffer laulicht; Neyfedalsaa . 

wird aud) an mehreren Stellen aus derfelben Arfache warm, wodurch das ($, 162.) von 

der Maturdes Sachfes gefagte, noch mehr ins-Licht gefeßt wird, 

$. 178. Snorralaug ift in Sysland feines Baues und Alters wegen das berühmtefte Snorralaug. 

Bad, das dem allgemeinen Gerüchte zufolge feinen Mamen von dem befannten Ge- 
fHihefHreiber Snorre Sturlefon," der es in Stand gefeßt haben foll, erhalten bat, Man 

bat zwar hievon Feine Gewißheit: _doch erhellet aus Sturlunga-Saga, Daß er Ref: 

holts» Hof febr verbeffert bat; diefer Mann war fonft veicy an Erfindungen, fehr für das 

Bauen, und hatte Vermögen genug, es ins Aberf zu feßen, Er bediente fich fleifig die 

fes Bades, von welchem bis am Haufe zu der Zeit ein langes Gewölbe, daß man fi) 

nicht auf diefem Wege erfältete, ga war, Jandnama Gaga giebt übrigens zu er: 

‚Eennen, daß diefes Bad fehon zu Tung- Ddders Zeiten vors Jahr 960, da Neyfholk 

noch nicht bebauet war, nicht ne gebraucht, fondern auc) fürs befte gehalten wurde, 

da fic) doc) Bäder genug, faft bey jedem Hofe eines, in Reyfholts- Thal befanden, 


$. 179. Sfribla wird eine auffpringende Duelle, vierzig Schritt von Snorralaug, Strlbla-Bad, 
genenntz fie erhält ihr Waffer von diefem durch eine gemauerte und oben jugemachte 
inne: Vor der San der Rinne ift ein mit einem $och verfehener Stein, in wel 
chem ein Pfropf fißt, den man ausnehmen Ffann, fo oft man warm Waffer im Bade ver- 
langt, 5n der Nähe ift auch ein Falter Bach, wodurd das Bad, mwern foldhes zu 
warn ift, gefühlt werden fann. Snorralaug feldft ift theils von Geldfleinen, theils von 
concreto thermarum aufgemauerf, mit einem ebenen Grunde und mit Bänfen rings 
umher, Das Bad ift fo groß, daß funfjig Mann Pas darinnen haben; das Wafler 
ift Elar und leichte, Doc) nicht ften von Cremore thermarum, wenn er Zeit genug zu 
tachfen erhält. Die Seute im Hofe und die-in De Nähe bedienen fich fleißig deffelben, 
ind befinden fid) wohl dabey, 
$. 180, Man fagte uns, dag Sfribla fie einigen Sahren augenfcheinlich forwohl Verlegung 
in Anfehung der Hige als des Waffers abgenemmen habe, und daß feine Kraft merklich der warmen 
sefchwäcet fy. Man giebt das Erdbeben von 1749, welches den Grund diefer Gegend 
erfchtieterte, deffen größte Würfung aber in Arnes-Spffel. gefihahe, als Die.Lrfache bie- 
von an. Bey diefer Gelegenheit entftand eine neue Duelle, einige bumdert Schritte 
von Sfribla, in einem niedrigen oder fumpfigten Boden. _ Soldye Veränderung der 
Quellen durch Erdbeben ift von jeher in Sysland befannt und faft allgemein, 
.$. 181, Jenfeit des Hvitaa zwifchen diefem und Norderaa befinden fi, am Ufer Andere Bär 
vom Ihveraa einige Fleine Bäder, worunter Weggialaug das vornehmfte-ift, Sie wer: der. 
den ziwar von den $euten in der Nac)barfchaft geERUN find :aber BINe: mit. den vor« 
gen zu vergleichen, ERS 
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Außen der 


z Mefkfivdinge Fiorsung, 


$. 182, Die Einwohrter haben unterfehiebfichen Nusen von den Brunnen und Bä- 


Brannennnd dern, als: a) Täglich darinnen zu. wafchen und zu walfen , wozu es ihnen weit dienlis 


Bäder. 


cher als Faltes Waffer ift. - b) Kochen fie in denfelben unterfihiebliches, als Mitch, 


Bleifh, Eyeru.f.w. Das Kochen geht allmählig, dauert nicht lange, und giebt fei- 


ne Ungefihmacktheit, infonderheit "wenn der Keffel zugemacht if. KHiebey wird viele 
Feurung erfpart. .c) Werden Splitter und Stöde zu Tonnen » Bändern in diefem WBaf- 


- fer weit beffer, als auf eine jede andere Art gebogen, fogar Knochen fönnen in mittel: 


mäßig heißem Waffer befonders gefchmeidig werden, fo daß man bey einigen Brunnen 


im Neyfholts: Thal Gerippe von Schaafen und andern Hornvieh findet, die eben fo 


gefchmeidig! als WallfifchEnochen find. Dahingegen ift zu merken, daß es nicht feiten 
ift, Brunnen in Ssland (befonders die, welche einen ziemlichen Grad der Hige haben) 
anzutreffen, worinnen dergleichen Knochen alle Schmeidigfeit und ihre natürliche Farbe, 
als: wenn fie vom Feuer verbrannt wären, verlieren. d) Der medicinifche Nugen ber 
Bäder erfordert eine befondre Abhandlung, desfalls wir für diesmal den $efer auf die Ada 
Hafnienfia, wo-®I. Borrichins nad) Theod. Vidslini Bericht von der Natur und 
dem Mugen des Snorre-Bads gehandelt, verweifen müffen. Als wir hier vorben rei« 
ften, hatten wir feine Gelegenheit andere Verfuche als mit infufione eineris clavellati 
und Syrupi violarum, anzuftellen, dabey aber nicht Die geringfte Veränderung zu mer: 
fen war. Daß das Snorre-Bad. allen Menfchen gefund und guet ift, verfichert ober- 
wähnte Schrift; wir Fünnen auch) nad) dem allgemeinen Berichte davon, und nad) 
unferer eigenen Erfahrung nichts anders als diefes befräftigen. Synsbefondere hält man 
diefe Bäder fehr dienfich für Arbeitsleute, die daffelbe nach ihrer firengen Arbeit, ehe 
fie zu Bette gehn, gebrauchen, denn dadurch werden fie von der Steifigkeit und von 
dem Reifen in den Gliedern den folgenden Tag nach einer folchen fehweren Arbeit, be- 
freyet. Diefes Hausmittels wußten fich die alten Seländer nad) Schlägereyen, bex 
fehwerlihen Reifen oder andern Strapazen fürtreflich zu bedienen: doch haben viele die 
Angelegenheit, daß fie nad) dem Baden Kopfweß, und während deflelben Schwindel 
oder Ohnmacht erhalten. Man hat fogar Benfpiele, dag Menfchen auf folche. Weife, 


wenn fich niemand in der Nähe befunden, der ihnen hat zu Hülfe eilen fönnen, umge- 


fommen find; denn es ift bier eine allgemeine Gewohnheit, daß ein jeder für fich ohne 
es andere wiffen zu laffen, ins Bad geht, Auf diefe Weife ftarb 1655. der berühmte 
Amtmann Arne Dddefen im Sopran» Bad ($.ı71,). In diefer Abfiche ift es zu beklagen, 


- daß die Ssländifchen Bäder zu fehleche und fimpel find: von Tepedarien weis man auf 
- dem Sande nichts; fondern die Seute müffen fich auch fo gar in der Härteften Winterfäfte 


auf dem freyen Felde, aus-und anziehn, oder wenn das Bad ihnen nicht fehr entferne 
ift, meiftens ganz nacend nach) den Häufern geben. Die, welche noch jung und feifch 
find, machen fich eine Ehre daraus, bey diefer Gelegenheit ihre Härte zu zeigen, und ber 
finden fich wohl darmad); mit Kranken und Gebrerhlichen aber verhält es fich anders.- 
Wie groß der Vortheil nicht allein in diefem, fondern vielleicht auch in andern $ändern 


- feyn würde, an bequemen Orten gut aufgebauete öffentliche Bäder, die mit Bequem: 
‚lichfeie gebraucht werden Fünnten, zu haben, wollen wir dem Urebeile anderer an 


beimftellen, 


$ 183. 


oder Weiter: -Zelan. : 6 


6. 183. Unfere Meynung über die Erdhige, , eine fo unausgemachte und merf- Von der Erb: 
aihige Sache, zu erkennen zu geben, laffen wir anftehn, weil an diefen Orten Feine 2 


Berfuche damit vorgenommen worden find, Wir verfparen alfo diefe, bis wir Gele- 
genheit finden, die Sagen unter der Erde zu zeigen, wo die Hiße theils am größten, 
theils aber Gradweife ab- und zunehmend ift. Der Erdbohrer , der uns hernac) von der 
Gefeltfchaft der Wiffenfchaften zugefandt wurde, hat nicht wenig Peau bepgetragen, in dies 
fer Sadıe etwas zu ergründen. 


$. 184. Das Trinfwaffer in Borgarfiords - Sofa in $sland ift vornämlich 

von fechferlen Art: a) Söffelwaffer, deffen Befchaffenheit wir ($. 134.) angegeben, wird 
nit, als nur im Fall der Morh von Mienfchen getrunken, [heint auch nach der davon 
gemachten Befihreibung nicht biezu dienlich. Doc) haben wir oft das Vieh, infonder- 
. heit Pferde es trinken gefehen, b) Morewaffer, Weil hierjdie Brunnen an den nie 
drigften Orten, damit fie nicht im Sommer austrodfnen follen, gegraben werden, fo ift 
das Brunnwaffer größtentheils diefer Art: es-fegt eine blaue Rinde oben, gelben Ocfer 
auf dem Boden, und hat einen ftiptifchen Gefchmad, dod) verurfacht es nicht die geringe 
fte Ungelegenheit. c) Bergwaffer, fo nennen die Ysländer alles Fluß: und Bachwaffer, 
das nicht von den Eisbergen Fommt, oder die Davon gebrachte weiße Zarbe hat. ($.134.) 
Es ift hier allenthalben Falt, fehr gefund und Flar, ohne den geringften Gefchmad, und 
wird eben fo oft als das eben erwähnte gebraucht. d) Duellwaffer, auf Ssländifch 
Uppfprettu und Eindar- Wat, ift bier faft allerwegen bey Anhöhen und beym Fuße der 


Berge; es übertrift Die drey angeführten Waffer an Klarheit, Leichtigkeit und Kälte, 


und wird desfalls auch fürs befte gehalten. e) Kaldavefl bedeutet eigentlich eine Falre 


Feuchtigkeit; es ift noc) Flarer und Fälter als Siuellwaffer, und gefunder als alle andere . 


unfhmackhafte Wafler. Man findet hievon öfters eine befondere Ader in Quellen: Es 
‚gefrieree nicht im Winter, und feheint doc) im Sommer weit Fälter als anderes Waffer 
zu feyn; man fagt, es fen auch bey dem härteften Sroftwetter Taulicht, wahrfcheinlicher 
Weife, weil es nicht fo kalt als das gefrorne Waffer ift, Kaldavef Fift ohne Zweifel daf 
 felbe Waffer, wovon Linnzus Fl. Lapp. 414, und vornämlich in feiner Weftg. Nefa von 

£sfafälla redet, welche Stelle fehr artig und wertb zu fefen ift. Daß eine befondere 
Moosare über folchen Springbrunnen in Öeftalt eines Fleinen Hügels wächft, ift bier auch 
\befannt; Daß es aber gefchüttele einen bitumineufen Geruch von fic) giebt, ift bier nicht 
verfucht worden, f) Hverevand, d, i. Badwafler, veird auch zum Getränflim Neyfholts- Thal 
und anderswo gebraucht, wenn esnicht fTinfer, und mitweniger Mühe als anderes gutes Waf 


Teinkwaffer. 


fer herbey geholt werden Fann, Wenn folches Badmwaffer erkaltet, wird es durfiflilfend, » 


Fühlend und fhmackhaft. Man gebraucht es auch zum Thee; wird aber erft einige 
Zeit bern Feuer gefocht, da man denn feinen Unterfchieb zwifchen diefem und anderm 
Waffer finder. Anden meiften Hrten hat diefes Waffer einen Gefchmad meiftenrheils 
don Schwefel, doch ift diefer, nicht fo fehr im Waffer als in der Erde, die in verMtähe 
erwärmt wird. Einen folchen Geruch fpürt man oft am Waffer, ohne dafi es davon 
fhmede. Darum ift es fehr felten, Badwafler ohne den geringften Gefchmac und Ge: 
uch zu echalten. Die Einwohner trinfen von diefem Wajler an unterfchiedlichen Orten, 
und vernehmen dabey nichts ungefündes oder irgend einige Ungelegenbeiten davon. 


Die 


»- 
I 


Allgemeine 
Befchaffenheit 
dev Lufte, 


3 


Scharfe 
Winde. 
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Die Luftunddas wette, > 


$. 185. Borgarfiord wird von allen für einen gefunden Dre, deffen Luft. gue und 
temperivt ift, gebalten. Die Sage der Gegend trägtjbiezu nicht wenig bey, indem die 
Süpdoftliche Seite eben fo als die Normweftliche von hoben Felfen eingefchloffen ift. Die 
Mord- und Deftliche Seiee ift nicht der. Schärfe der Seewinde ausgefegt, fondern zieht 
fie weit weg über niedrige Heiden. Mitten in Borgarfiord ift dastand meiftentheils flach, 
mit mittelmäßigen Anböben, welche mit den großen Flüffen zufammen, eine angenehme 
Veränderung in der Sage machen, 


$. 186... Die auf dem füdfichen Sande erwähnten fharfen Winde von Südweft, 


Meften und Nordiveft machen bier diefelbe Wiürfung aufs Vieh im Winter und Früb: 


jahre, als da, doch nicht in einem fo hohen Grade, denn die gegen Welten und Norden 
an-die bewohnte Gegend gränzenden Heiden geben ihnen mehr Plas und haften fie bey 


- der See nicht eingefhloffen. ($. 11.)  Diefes muß doc) Aur vom mittlern Theile, der 


Veränderung 


im Winter 
der warmen 
Bäder, wer 
gen, 


der größte ift, verftanden werben; denn füdlich von Söndre- Sfardsheide wehen mei- 
ftens nordliche Winde, und halten da gemeiniglich an, Syn dem innerften von Hvalfi: 
örden, ingbefondere aber um den Berg Thyril ($. 124) herum , weben febr ftarfe Wirbel- 
twinde, und Die Stürme dauern allemal einige Tage, wodurd) das Geewaffer in die Luft 
wie Schneeflocen herauf getrieben wird, da während der Zeit, im Südlandesjenfeit 
des Felfen in Borgarfiorden, nur wenig oder gar Fein Wind ift, Aus Diefer Urfache 
wird die Gegend bey Hvalfiorden von den Benachbarten Wedra- Kifta, daslift: Wind- 
Eaften genannt, welches fo viel fagen will, daß diefer Meerbufengleichfam ein Aufenthafe für’ 
ftarfe Stürme fey. - Die fage der Sangen Heide» Stredfungen, und endlich die hohen 
Eis: und andere Berge ($, 123) verurfachen diefen Wind, fo daß wenn ein anderer Wind 
an andern Orten im Sande weht, wird er, nachdem der Hvalfiord ihn durd) viele Um- 
wege an fich gezogen, faft immer nördlich. Won Norden weht auf dem ganzen Sön- 
derlandet und auf dem füdlichen Theil vom Wefterlander, der leifefte Wind mie mit 
telmäßig Flarem Wetter, forwohl im Winter als Sommer, welches einen nicht befrem» 
den Fan, wenn man bebenfet, daß die an einander bangenden hoben Felfen, die ziwi- 
fehen diefen Harrden und Mordlandet liegen, die Gefchrwindigfeit des Windes hemmen, 
und allen Schnee und Ungewitter aufnehmen, Doc) ift der Mordiwind hier wie anders: 
wo falt. Dabingegen ift der Südwind, der auf diefer Strecke Negen und frübes Wer: 
ter mit fih führe, aufdem Nordlande ftille, rocken und angenehm, 


$. 187, Die Veränderungen, diean einigen Orten mit der $uft in Borgarfiordg- 
Suffel, der vielen warmen Bader wegen, vorgehen, find befonders, und gehören beynahe 
unter die $uft- Erfiheinungen. - Sie gefehehen fürnämlich im Neyfholts- Thal und an 
mehreren Orten, wo fich heiße Quellen und eine im Winter, und Sommer fortwährende 
Hise in der Erde befinden, daß der Boden nicht gefrieren Fan, welches dem Wieh fehr 
zu ftatten fönmt, Der beftändig auffteigende Nauc) und die Dünfte verurfachen bier 
ofte Regen: er fälle fo gar bisweilen im Sonnenfchein, dauert aber nicht lange, weil er 
von einer gefchwind auffteigenden Wolfe herfömmetz; doch beruhet es auch auf die Seich- 
tigkeit der $uft, daß, ein folcher MWolfendampf berunter fallen ann, Die gröbern Dünz 


fle, 


* 
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fte, welche nicht mit dem Nauche auffteigen fönnen, fallen fo häufig, dag Gras und 
Kräuter. in einem Bezirke von zwanzig oder mehreren Schritten, nad) der Hiße und 
Größe des Brunnen, mit Tropfen fo gar im Sonnenfchein und Winde, befegt werden; 
fömmt man nahe an einen folchen Ort, fo werden. die Haare und Kleider von dem er- 
wähnten Thaue ganz weiß als vom Reife, einige Zeit, beuncd) aber durch und durch naß, - 


6. 188, Mach der Anzeige des Thermometers ift Die Wärme und Kälte hier mehr Wärme und 


temperire, als auf dem Siüderlande am Ufer. Die weftlihen Winde, mit mittelmaf; Kälte in der 
figem Froft und Schnee find hier die fälteften ($. 186). Jim Sommer ift die Wärme gemäf At: 


figt,, ausgenommen.an den Seiten der Felfen, die aus fehwarzen feften Klippen bejtehn ; 
denn da ift die Hiße, wenn die Luft ftille und die Sonne gerade darauf fheine, ganz 
unerträglich. Diefes haben wir befonders im Sabre 1754 erfahren, da Die Hiße in bie: 
fen Gegenden den 7, 8. und 9, ul, an der Sonne im Thermometer bis hundert drey 
und Bundert vier Grad flieg. Den 7ten hatten wir eine unerträgliche Hige, jenfeits 
Hitaraa am Fuße vom Zagreffovs - Felfen, auszuftehen, fo Daß wir faft verfchmachteren. 
Die Pferde waren befonders matt, und Fonnten faum Fuß für Zuß gehen. Da wir an 
ben Fluß famen, der nahe bey dem erwähnten Felfen vorbey fließt, ward die Suft des 


MWafferfalls wegen erfrifchend und. fühl. Diefes fann den $efer um fo viel weniger be- 


fremden, da der fechs und heunzigfte Grad des erwähnten Thermometers mit der inwenz 
digen Hiße eines gefunden Menfchen übereinfömmt, z 


$..189. Aus diefer Urfache haften fich die Bauern und Arbeirsleute mitten in den 
heißen Soramertagen im Haufe und im Schatten, Sie arbeiten, infonderheit in ber 
Erndtezeit, Die hellen Mächte hindurch, Morgens und Abends, - Diefe Gemwohnheit.ift 
faft allenthalben im Sande angenommen. 


$. 190. Man fieht hier in viefem Spffel diefelben Sufterfcheinungen, als die, Lufterfcheis 
welche in der Befchreibung von Kiofar Syffel ($. 14.) angeführt find: 3. E. Gewitter, Hungen. 
am häufigften im Winter bey mittelmäßiger Kälte, Dicke Luft und Schnee, doc) bliget 
e3 mehr als esdonnert, m Sommer donnert es bier auch, mit eben der Witterung als in 
andern Sändern, Man vermerkt bier ebenfalls Snelys und Hrärar oder Naaheds- Id, 
(feurige Dünfte $. 14.). Endlich fpiele das Nordlicht gleichfalls Hier in den dunflen 
Winternächten. Miftur aber fieht man bier niche fo oft, als im füdlichen Sande ($. 15.); 


Gemwöhnlide Erdarten. 


= 
$. 191. Die fhrwarze Värte jord (Fruchterde) ift hier überall non eben der Art, Humus fru- 
als in Kiofar Syffel ($.16,), aber in gröfferer Menge, und fowoht fetter als fefter, als gifera nigra, 
dort oder an der See vom Südlande. Dahingegen ift hier gar niches’von der rörhli- „ EC htvarze 
chen Madjord, diein Kiofar Spffel angetroffen wird, aud) würfee bier die fcharfe $ufe Sruchterte, 
und die anhaltenden Winde bey weiten nicht fo viel auf die Erdfläche, wie dorf. 3 


$. 192, Myre und Muddrjord (Mohrerbe) ifthier, befonders in Mprar, das da- Myre und 
her feinen Namen erhalten, in großer Menge, und ift von eben der Ark, wie die vor. Mudder-jord 
bin ($. 17.) befchriebene, In Myvar ift die äußerfte Erdrinde fo. fo8 und der Boden a Mohrs 


Reife d. Jsland. 3 darunter 


Humus’ bi- 
tuminofa.; 


Torf. 


Sagen des 
Erdbodeng. 


Lagen der 
Klippen. 


Las -Lın®. 
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darunter fo weich, daß die Einwohner Faum mit Pferden, ausgenommen im Winter, 
wenn die Erde gefroren, fortfommen Fönnen: desfalls muß man bier an einigen Orten 
im Sommer gehen und durchwaten, wenn man nad) der Kicche will, 


$. 193. Torf ($. 18.) liege hier wie gewöhnlich, befonders im norblichen Theile 
diefes Syffels, unter der Myre- Erde, Er wird aus der Erde mit einem vierecfigren 
Spaden, der vorne feharf und mit Eifen befchlagen ift, ausgegraben: an der einen Seite 
diefes Spadens gebet in einem rechten Winkel, ein dünnes vier Zoll langes Eifen, gleic)- 
falls vorne gefihärft, hervor. Mit diefem Werkzeuge, das Sfieri genennt wird, giebt 
man den Torfftücken die vierecfigee Geftalt, einen Fuß lang, einen halben breit und drey 
Zoll did, Auf den mehreften Höfen in Borgarfiorden, wird Torf zur Feurung ge 
brauche, teil er fete und feft ift: er Hat eine fehwarze und bräunlfiche Farbe und: ift in- 
wendig mit Birkenreifern angefülle ($. 18. 19). "Der fihlechtefte Torf falle im Rey: 
holds - Thal; denn er ift mit einer weißen lofen Erdare sermifcht, und vieche ftark nad) 
Schwefel. i 

$. 194. Die Erdlagen betreffend, find folche faft eben fo wie im füblichen 
Sande, ausgenommen daß man noth, befonders aber auf dem Torf, eine fage von einen 
bis awey Finger dickem weißen zermalmten Bimsfteine findet; die Hauptlage des Torfs ift 
drey bis vier Ellen in der Die, Die Dicke der ganzen Erde bis.auf die Klippen, be- 
träge in den Thälern vierzehn bis fünfzehn Fuß, auf Myrar aber achtzehn bis zwanzig, 
Unweit dem Strande trift man in der moraftigen Erde Steine vom Waffer geglätter, 
fo wie bie und da am Ufer Condyylien an, 


$. 195. Die unter der Erde liegende Sagen der Klippen haben wir , ausgenom- 
men beym Hoalfiord und auf Afarnas, nicht Gelegenheit gehabt zu unterfuchen. An 
diefem Drte fönımt Das ($. 20-26,) vorhin gefagte Saxum Jigquatum cavernulofum ni- 
grum zum Vorfehein. Diefe Steinart ift voller Spat, Quarz und Kryftallftücen. 
Diefe Are wird fich vermurblich auch aufden Jnfeln und am Ufer weiter im Sande hin- 
ein befinden, ($. 122,) 


Andere Erdartem 


$. 196, Die fiedende Bäder und Brunnen bringen hier unterfchiebliche Erdarten 
hervor. Die erfte aber und wovon fich in Borgarfiord eine große Menge befinder, ift 
eine Urt Maanemälf ‘oder Lithomarga Audtorum,. Cie fümmt mit Waller. Mineral, 
Spec. II. 2, überein, und gehöree nicht zu den Mergslarten der neuern Ceinbefchreiber, 
fondern vielmehr zu ihren Cretis oder Kreidearten. Cie ift weiß, überaus leichte, tro- - 
en und fofe wie Erdftaub, und bat Feine. merfliche Zähe oder Fettigfeit: fie gähre auch 
nicht mit Scheidewafler, vermifht fic) aber fehr leichte mie gemeinem Waffer, macht.es 
weiß, und fäße fich nicht ‚leicht wieder davon feheiden. Sm Feuer wird fie zu Kalk, 
und giebt während ver Operation einen ftarfen Schmwefelgeruch, Der Doc) in Furzer - Zeit 
verraucht; Hält man lange mit der Operation an, fo wird fie endlid) zuleßt zu einem fehr 
feinen dunfelgrauen Staube: Diefe Erdart.befinder fih in großer Menge fchichtenweife 
an dem Lifer von Neyfholtsdals- Ha, Heußerlich oder am Tage ift fie. weiß, und fo wie 
vn 
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von ihr berichtet worden, befchaffen, einen Fuß hinein aber ift fie blaß, und noch wei- 
ter wird fie bräunlich und mit der allgemeinen lodern Erde vermifht, Man fiebt fie 
auch an dem Ufer von Hoitaa und Thveraa, doc) ift fie da weder fo Fennelich nech in fo - 
großer Menge; denn in Neyfholtsdal verbreitet fie fich faft überall in der Erde, zuerft 
unter der Fruchterde in Eleinen Schichten drey bis vier Fuß tief. Die weife Erdart im 
Torf, wovon ($. 193.) geredet worden, ift würklich diefe, welches man doch nicht fehen 
ann, bevor Die aufgegrabenen "Stüce etwas in freyer Luft gelegen, und zu trocinen an- 

‚ fangen, Man wird fid Daher nicht wundern, daß diefer Torf fihmwegicht riecht, wenn 
man fic) des vorigen Berfuches erinnert, Man findet fonft Schwefel im Torf an vielen 
andern Orten, wo diefe Erde nicht vorhanden ift, en 


$. 197. Die Aınmen und Mütter, die felbft ihre Kinder warten, nehmen bie Afde wird 
Stücke von erwähntem Torf, worinnen fie reine Jagen von Maanenälk finden, verbren- für Kinder 
nen fie und fammlen- die Afche, um folche auf ihre zarten Kinder an denen Drten, wo gebraudt. 
die Haut abgegangen ift, zu freuen.  Hiezu wird fie für fehr Dienlich gehalten, -und 
wird daher Born- Affe, das ift, Kinderafhe, genannt, Bevor man die Afche auf: 
fireuet, wird die wunde Stelle mie Rahm von Schaafsmilch befchmierer, 


$. 198, Petrus: Wolld oder St. Petri-Erde, alfo wird von den Einwohnern eine St. Peter: 
Seimart, die in Seyraa, und aud) an vielen andern Orten im Sande zu finden ift, ge- erde 
nanne; fie ift Argilla apyra minus cohoerens, und liegt eine Handbreit unter der 
Sruchterde; fie ift dem Gefühle nach fett, feimigt, infonderheit wenn fie fexchte, famme 
blaß von Farbe, und fann wie Fleckfugeln fich geftalten laffen. Wenn fie trocnet, fe 
mwirdjfie ganz weiß, bebäft ihre Form bey, und berfter nicht, Fann aber doc) leichte in s 
Stüden fallen, oder zerrieben werden: fie ift weit feiner und lofer als Kreide, bie- 
tet dem Feuer ziemlich Troß, und brauft nicht. mit Scheidewafler,  Diefe Erdart 
fiheint des Wallerii argillam folutam (Sp. 24.) am nächften zu fommen, Einige find 
der Meynung gewefen, daß man fie anftate der Walkererde gebrauchen Fönnte; biefes ift 
aber ohne Grund; denn weder gährt fie mit aqua forti, noch fehäumt im Wafler. Wir 
haben nicht die Gelegenheit erhalten, diefe Erdart durchs Feuer zu unterfuchen. "Die 
Ssländer nennen fie aud) Barnawolld oder Kindererde, weil man fich diefer zu Eleinen 
- Kindern in derfelben Abficht als der eben erwähnten Torfafche, bedienet; fie if auch) ein 

fehr vortvefliches abftergens, daher man fie gleichfalls zu Wunden und Beulen braucht. 


$. 199. Blauer $eim, Argilla vulgaris, oder Lutum coeruleum, befindet fih an Blauer Leim. 
‚bem Ufer des Seyraa und Saraa, eine Wiertelmeile von ber See, wird auch, wiedie big: : 
ber aufgerechneten Erdarten, an vielen Orten in sland gefunden, Der äußerliche 
Seimen ift dos und durch den Wind vertrocinet, der inwendige zwar mehr zähe, doch 
mit Sand vermengt. Diefe Art Seim, Die man an den erwähnten Orten antrift, 
gähre ftarf mit Scheidewafler, und wird im Feuer zu einem dunfelgrauen Olafe, halt 
fi) aber fehr fange, (cf. Waller, Sp. 17.) Daß diefe Art von der Eee ihren Urfprung 
“ bat, beweifen genugfam die Conchylien, welche fieben Fuß unter dem Nafen gefunden - 
werden; die Erdlage felbft aber ift gerne fechs bis zehn Fuß dic; fie feige und fällt un- 
ordentlich gegen NWeften oder gegen der See, läuft aber allmahlig fhräge hinunter 
nach Süden. ; 
%2 $. 200, 
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Kreidemers $. 200. Kreidemergel, Marga cretacea cinereo-coerulefcens, ift eine andere 
Bel, $eimart, die an der füdlichen Seite des fayaa gefunden; wird. Sie ift eben, fefte und 
von gleichartigen Theilen, will aber keicht berjien, wenn fie an der Sonne oder beym 
Feuer getrocknet wird; bey ftarfem Feuer zerfällt fie in Staub, wird hierauf fließend 
und zu einem groben fchwärzlichen Glafe. Mit diefer Erdart leimen die Schmiede ihre 
Seuerftellen, ine beffere Veränderung davon’befindet fi) in großer Menge vorne in 
Reyfholtsdal, welche auch von den Schmieden zu der eben gefagten Abfichet mit mebres 

rem Vortheile gebraucht wird, ER Re 


Bolus vi.  $. 201. Syest fommen wir zu ben feinern Erdarten, Die Ssland und infonderheit 
lacca, Borgarfiordss Syflel hervorbringen. Anter diefen:ift Bolus violacea, der faft mit Wal- 
lerii Sp. 23, verglichen werden fann, und dem Anfchein nach vom evften Urfprunge Bolus 
thernarum, wovon; diefer Diftrift fo viele Veränderungen hat, gewefen; welheMeynung 
auc) die Befihreibung deffelben beftätigen wird. Er. wird ganz hoc) auf Eonder-Sfards- 
heidens Felfen. erliche Slintenfchüffe vom Wege nad) Borgarfiorden, linfer Hand in einer 
Anhöhe, am Fuße eines weißlihen Berges, wo dem Anfehen nach vordem fiedende 
Springbrunnen’gewefen, welches die Stein und Erdarten in der Mühe zu erfennen ge- 
ben, gefunden. Hben ift eine Sage von Sand und Schutte mit weißem feim vermifcht, 
einen halben Fuß in der Dicke, und unten Fomme gleich eine Sage von diefer Erde einen 
Fuß dic, Sie ift violer, worinn bald die blaue bald die vothe Farbe überhand hat, und 
verändert fich in eine blau geftreifte marmorirte Argilla, - welche gröber und mit Sand 
vermifcht ift. Der violette Bolus ift befonders fein, fett, zabe und eben anzufühlen, 
fhmelzt im Munde, und bat einen fäuerlichen und feharfen Gefchmad, - Er ifi frey von 
fremden. Sand und Erdpartifeln, brauft nicht mit Scheidewaffer,, ift fehr beftändig 
‚im Feuer, verändert aber doch die Farbe, nachdem er einen ziemlichen Grad ber Hige 
ausgeftanden, und wird braunrord, Aus diefem und dem vorgefagten Fann man fchlief: 
fen, Daß er erwas. Eifenartiges enthalte. Die Schmiede in der Machbarfchaft bedie- 
nen fich deffelben zum Löchen, und finden ihn biezu fehr gut, desfalls er auch einige 
Meilen entferne von den Bauern herbey geholt wird. Herr Prof. Kragenftein ver- 
fihere, daß er Silber aus diefer Erdart erhalten‘ hat, dod) fo wenig, daß der Nugen 
. ben weitem nicht die Mühe belohnt. Daß aus derfelben Töpfe und ander nüßliches 
KHausgeräthe gemacht werden Eörmte,- daran ift nicht zu zweifeln. Der vorhin genannte 
og über die Felfen hat font hievon einen guten Vorrath, 


Bolus ther- $. 202, ° Bolus thermarım coerulea, auf yslandifch Hveraleir, befindet fich in 
ziarum oe Hong Hügel, vondeffen Zug Tunguhver entfpringe ($ 175.), Der Hügel felbft befteher 
ua geößtentheils aus Bolo variegatazdiefer liege in unterfchiedlichen Sagen mit einiger Ver- 

* änderung der Farbe, welche er gemeiniglich behält, ob ei feyon bon der Suft ausgezehrt wird, 

5 ‚DHben ift er vöthlich, und hat dabey gewiffe Theile dte wie hart gefochte Eyerdotter aus: 
fehn, Den auf der Spige der Anhöhe fiedt man den blauen Bolus an ziey oder drey 

Hrren unmittelbar zum Vorfchein Eommen, wahrfcheinlicher Weife weil die rothe und 

gelbe Erde, die immer in der freyen $ufe vieles von ihrer Feftigkeit und Fertigkeit ver- 

 fieret, da zu Staub geworden, und vom Wind und Negen weggeführt ift, » Diefe fehon ' 

oft erwähnte Lagen find Dunkel und. beilblau, fein, fejt, fertig und glimmernd inwendig 

' von 
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von Fleinen fechsecigten ar Kiesftüden: Die blauen. Sagen find einen Fuß 
Dick, und endigen fi) nach. unten zu mit einer andern Art von weißem Bolus, der eben 
fo fein, aber viel weicher und feuchter ift, weil er dem .Fochenden Waffer näher ift; 
unfen giebt.die Sage Bolum albo -coeruleo et purpureo - variegatam. Nahe am ‚ABaffer 
ift wieder. die blaue Lage, doch) aber ganz unordentlich in ihrem $auf und in ihrer Didke ; 
fie ift heller, feiner und weicher, als die oberfte blaue Sage; enchält aber Feine fichrbare 
Kiespartifeln. Der ganze Hügel ift inwendig heiß, und folglicy aud) die Exrdarten.def- 
felben; oben ift er nur laulicht, drey bis vier Fuß tief herunter aber fo heiß, daß man 
nicht die Hand darinn halten Fann, welches deftoweniger Berwunderung verurfacht, da 
man-oben an diefer Stelle drey Defnungen fieht, wo die alten Wafferpfügen oder heiße 
" Springbrunnen zugeftopft worden find. - _Afle diefe Boli, oder beftimmter zu reden, ihre 
Veränderungen haben einen ftarfen fäuerlichen Gefpmak, und find für den Gaumen 
fehr beißend und trocfen; fie enthalten ‚etwas Alaun und PVitriol, welches bey andern 
Gelegenheiten beiwiefen werden fol. Der hellblaue Bolus in der unterften Sage, (denn 
mit diefer ift die Probe fürnehmlich gemacht) gahre im geringften nicht mit: Scheidewaf- 
fer , und wenn felbiger im Feuer gebrannt wird, giebt er einen ftarfen Schwefeldampf 
"von fih); ausgebrannt wird er ganz fpröde und leicht zu: zerftücken, famt dunfel in der 
Farbe, daraus zu fchließen ift, daß er efwas Schivefel, Sand und mir. wenig Eifen ent 
bafte, wodurch auch die oben erwähnten meßingfarbigten Theile hervorgebracht find. 5 
Wenn er ausgewafchen und gefocht wird, fo fehmecft er als Dinte, Endlich erbellee 
noch) aus den angegebenen Umftän en, daß diefer Bolus gar nichts Falfartiges, fondern- 
entweder" terram naturaliter fimplicem apyram , ober glasartige Materien oder-auc) 
“beydes zugleich,‘ enthalte, . 


$. 203. Bolus brunnea.egiftitia thermarum , ift. der bisher fo genannte Sslandi- Bolus ‚brun- 
fche Trippel von Tungubver, Diefe fteinharte Erdart ift fehr fonderbar in Abficht ihrer nea 
Entjtehung, da fie nämlid) vermittelft des beftändigen Schüttelns von dem gewaltfam Selännfger 
Fochenden Waffer in der unterften Defnung ($. 175.) aus dem Tunguhver-heraus ge- per 
“ worfen wird, und fich rings am Ufer herum erhärter. Zhre Theile find fehr eben, doch 
“it fie etiwas fharf anzufüblen, Gie hält das Feuer ziemlich aus, wird ganz hart und 
fehmelzt hernach zu einem dunfel rorbbraunen Glafe mit einigen wenigen $öchern, und fo 
hart, daß es, an Stahl gefihlagen, Feuer giebt. Diefe $eimagt bat fonft ihren Ur- 
fprung von dem vorbin erwähnten Bolus, wodirc das Quellwaffer läuft; befigt aber 
bierbey feharfe Doch fehr feine und eben vermifchte glasartige.Theile, Hieraus fieht man, 
daß diefelbe „ obfchon auf folche Weife vom WBafl: v. hervorgebracht, doch nicht Tophus 
genannt werben Fan. Sie läßt fih nicht im Waller ausweichen, und gährt nicht mit 
Aqua fort. Don diefer Materie Fann nur En , und fo viel uns befanht al ‚ nur bier 
‘an diefem Drte erhalten werden, 


5 $. 204. Hben erwähnte Erdarten haben wir fo, wie fie fih im Nenfholts- Thal. Schluß vom 
Definden, hergerechnet; welcher der erfte Ort, der dem Sefer vorfömme, wo folhe enthal- Bolusther- 
ten find; er ift aber nicht der.einzige Ort: denn eben die Veränderung von Bolis giebt Marıım, 
€3 anı vielen Orten auf dem Sande nahe an den heißen Quellen, doch) befigen fie nicht den- 

‚ felben Grad der Seinheit , Settigkeit und Bermifchung, des Schwefels und Alaüns uf. dr 
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SHre Feftigfeit betrefiend, werben fie alle bare im Feuer, und würden zuverläßig einige 
fich wie Porcefainerde behandeln laffen, wenigftens haben die beten Arten Boli vieles 
mit dem Ehinefifchen gemein, der nad) den neueften Verfuchen und Erfindungen eine 
Art Argilla ift, welcher gar niche in Scheidewaffer brauft, folglih.nicht zu den Mergef: 
arten gehöret noch eine Falfartige Wermifchung bat. Man fehe Hills Foil. Part. L Lib. I. 

-pag. 29. Conf. Waller, Mineral, Sp, 26. und Syft. Nat. 29. I, ; 


Stein » Arten 


Gelfenftein. $,..205,. Von biefer vorhin ($, 22.) befihriebenen gemeinen Stein- Art im Kiofar 
“ Snffel, befindee fich am meiften in den feften Bergen in Borgarfiorden, die Etagenweife 
in die Höhe fteigen, als Barmalafiar -Mule ($. 125.), Afraftall ($. 124.) ıc, 


Saxum fchi- $. 206. Saxum fchiftiforme argillaceo-calcareum coeruleum, ift eine bfaue 
ftiforme, ar- fprenflichte Steinart, die etwas ins Örüne fällt, Eine Klippe an der nordlichen Geite 
gillaceo- cal- 9.3 Hyalfiords, nahe bey Midfands Bauerhof, befteher aus diefer Materie. Der Stein. 
um. ft ziemtich Have und feft, läßt fih poliren, und bat inwendig glimmernde Stüde von 
x "Ss Schwefelkies, welche wenn man fie röftet, ftarf von Schwefel riechen und den Glanz ver- 

Tieren, Die Einwohner haben von diefer Klippe die Meynung gehabt, Daß da edfere 
: Metalle verborgen liegen müßten, ja einige haben vortheilhafte Werfuche, die damit vor: 
genommen feyn follten, zuerzäblen gewußt: die angeführte Erfahrung aber ift binlänglich 
‘zu beweifen , daß folches nur eine Bermuthung, wozu fie vom Olanze verleitet worden, 
gewefen ift. Die Materie gähreganz mittelmäßig mit dem Scheidewaffer, Bricht. man 
die Klippe oder gräbt länger hinein, fo wird fie mürber und weicher, daraus Elärlich ere 
‚bellet, daß ihre urfprüngliche Beftandtheile Steinfeim ( Wallerüi Argilla lapidifica Spec. 
25.) mit Mergel, der auswendig von der Sonne und Luft erhärtee, vermifche ift, ' 


Rolors 6. 207. Rolor: Stein, Lapis ochraleo-argillaceus ruber, ift eine fehr ebene, fette 
Stein. und ziemlich fefte Steinart, worinnen Eifenocfer, mit feimen verbunden, die Oberhand 
bat, Man findet ihn in den ordentlichen Bergen zwifchen ben horizontalen Sagen der 
Klippen, und infonderheitbier in Akrafiall. Er wird überall wie rorhe Kreide zu Merk: 
“maalen oder Buchbinderfarbe gebraucht, Fr der &uft wird er Hark, im Feuer aber (öfee 

-er fich auf, und wird bey einein ftarfen Grade der Hige in Staub fallen, 


Se 9, 208, Saxum rubrum, ochraceo - arenofum, madıt eine ganze Sage im Felfen 
brum ochra- nahe bey Hufafells Priefterhofe aug, welche einen guten Steinbruch zum Bauen abgeben 
en = areNO Fönnte, Diefe Felfenart ift vorhin ($. 133.) befchrieben, und wird zu Grabfteinen ge: 

' brauche, 


Moberg. $. 209, Moberg, Saxum terreftri arenaceum, petrofum , fufeum, ift eine fehe 
allgemeine und befannte Klippenart in Fsland, infonderheit aber im füdlichen und weite 
lichen Theile. _ Er ift in den Zelfen zumweilen in fo großen Stüden, daß ein oder anderer 

Berg daraus Alleine befteht, wie man folches theils bey den Dörfern, theils oben an den 
höchften Eisbergen fieht. Die ordentlichern Berge (montes polyftegi) haben gemeis 
niglich einige dicke Zwifchenlagen von diefer Steinart, welche Dazu dienen, diefe Gebäude 
= der 
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der Natur zufanmmen zu binden, Der Moberg ift-unterfchieden in Anfehung der Feinheit, 
des Zufammenbanges und der Farbe, die ofte bellbräunlic) bfaß ift, _ Er befteher größten- 
theils aus. Sand und Erdenfor) (lutum), der fo los zufammen gebacken ift,daß.er Waffer 
zieht, und leicht gebrochen oder gehauen werden Fan. Außerdem ifterinwendig mit Eleiz, 
nen, teils verbrannten, theils vitricirten und unveränderten, durchs Waffer gefchliffe- 
nen Steinen angefüllt, Der artige Berg Hufafell in Hitardal, unweit dem Priefterhofe, 
beftehet größtenrheils daraus, und der Reft ift Schlace von gefchmolzenen Steinen. 
($. 128.) Man finder zwar auf Zsland ziemlich feften und feinen Moberg; der gemei- 
ne aber ift losohne Seftigfeit, und wird bald von der Luft, wenn folcher auswendig zu 
den Gebäuden gebrauc)t wirb, ausgezehrtz wenn inwendig aber Wände von Kafen ger 
macjt werden, verbirbe er und fällt mit-der Zeit von einander, Außerdem bat diefe 
Klippenart gerne einige Feuchtigfeit bey fih. m Feuer Fann fie gar nicht beftehen, 
denn fo gar bey einer mittelmäßigen Wärme brennt fie und zerfällt zu Staub, Die befte 
Art Moberg, die nicht auswendig von der $uft.verzehret wird, ift leicht zu bauen, aus- 
genommen, wenn die darinn eingefchloffenen Steine zu groß find, da das Werkzeug das 
bey verfhleigt und verdirbt, - Der eben erwähnte Moberg von Hitardalen, wovon Die 
Kirchwände aufgeführt find, ift von derfelben Art, 


$. 210. Saxum rude femiliquatum, ift eine (hwarze Klippenarf, woraus Sfards-, Saxım ru- 
heides Gebürge ($. 127.) und andere desgleichen beftehn, Es ift fihwer zu fagen, wor-, de femiliqua- 
aus fie anfänglich beftanden hat, weil fie Durch die Zeit ift verändert worden, und man" 
zu dergleichen Berfuchennicht Gelegenheit gehabt bat, Daß die Klippe nicht aus Sanpitei- 
neh (arena lapidea concreta) beftanden, erhellet daraus, Daß alle Berge diefer Art im 
Ganzen zu dem erften Grad der Schmeljung Baben gebracht werden Finnen, deswegen 
bier etwas Metallifihes, wahrfcheinlic) (arena ferrea) (Wallerii Spec. 260,) hat feyn 
müffen, indem die Hraun Klippen in diefem Sande gemeiniglid) Eifen enthalten. ($.26. 
und 27.) Was in übrigen das Anfehen diefer Klippen betrift, welches fie von andern 
Steinarten erhalten, daß fie nämlich überall mit weißen Puneten befegr oder befprengt, 
davon ift in Der Befthreibung über Wefter- Sfardsheide ($. 127.) geredet worden. 


$, 211, Saxum liquatum cavernofum afperum, ift ber-in Jsland fo.fehr befannre KHraun oder 
gefehmolzene Stein oder Hraun, ($. 26.) Man Fönnte diefe Klippenart Erdfchlacte Croihlade. 
nennen, welches Wort beit $efer einen beffern Begrif von dem erwähnten Steine giebt, 
als das Staliänifche Lava, oder das Asländifche Hraun, welthes eine Zernichtung oder 
Zerfisrung ($. 26.) bedeutet, Der Borgarfiord hat große Hraunftveefungen, 3. E. dief- 
feits der Urnarvatnsheibe rings um Strutshuhlen zwifchen Nordlingafiolt und Hoitaa im 
Norderaadal, auf der Wefter- Sfardsheide, und am meiften in Raunrepp, ($. 120.) 
wo Hitarthal, Hrauntdal, das Flache längft der Hifaraa und ein guresStüc von Mprar 
damie angefülfe ift. Hraunflippen find von unterfchiedlicher Farbe, als fhwarz, Dun: 
Felbfau, violet, rothbraun, gelblihe, u. f, w, die fhwarzen und rothen aber find all: 
gemeiner, doch hat von diefen der fhwarze noch die Oberhand, Die graugrünliche Farbe, 
Adelche die Hraunftreckungen oft haben, die allerneueften ausgenenmen, die überall fehwarg 
find, ift dem Hraune nicht gehörig; denn diefelbige Eimmt vom Moofe, womit er ber 
wachfen ift, Die natürliche Veränderung in der Hraunsfarbe, Eümmt fonft nicht fo 


fehr 


° 
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fehr auf Die Grade des Feuers, 'als auf die Befchaffenheit des Grundftoffes an: hat 
nämlich Terra martialis zum Grunde gedient, fo wird der gefcehmolßzene Klumpen fchwarz, 
und im Fall Dcker den größten Theil ausgemacht hat, fo wird er Davon roch oder gelb. 
Bon auflen ift Hraun immer glänzend, wenn er rein gemacht-ift, welches von der alfaz 
lifchen Glaffur, die jedes Stück bey der Erfaltung erhalten hat, berfömmt. Jnwendig 
ift ein folcher Stein immer mehr oder weniger löchrich vermistelft der eingefihloffenen 
$ufeblafen geworden, Die merfwürdigfte Beränderung in diefen Harrden geben die fieben 
vorhin befchriebenen Kamine auf der Wefter - Sfardsheide ($. 127.) und hienachft der Berg 
Hufafell, C$. 128. 209,) welcher eine beftändige Abwechfelung von Moberg und Erdfchlade 
zeige: daraus erhelfer, a) dap das Feuer nicht Gelegenheit erhalten, den Moberg zu verän- 
dern, b) daß diefe Verwüftung nicht nad) und nad), fondern in Eile gefchehen fep, in: 
dem bier Feine ordentlichen Lagen von einem der Theile zu finden ift, 


Woraus fe .. G. 212. Was die Grundmaterie diefer verwandelten Körper angeht, fheint fie bier 
bigereftehe, md überall die nämliche zu feyn, als die von den Sfardsheidsklippen vermuthet worden, 
($. 210.) und hier in Anfehung der Sarbe diefes Steins ($. 211. ) wiederholet worden ift. 
Die metallifchen Theile haben namlich erft die Schmelzung angenommen, und zugleich 
° mit dem alfalifchen Salze, alle die andern fihmelzbaren Materien zum Fluße gebracht. 
Bon dem Erdbrande des Naumreppens infonderheit zu reden, bat derfelbe nur zweinem 
Theil der Saudfchaft gereicht, und desfalls defto mehrere Macht befommen , die da befind- 
lichen Stein- und Erdarten viel genauer zu verwandeln, als der vorhin ($. 26, und 195.) 
- erwähnte allgemeine Brand, welcher vormals bie gefchmolzene Grundlage unter Borgar: 
fiorden und dem ganzen füblichen Theite, gebildet bat. 


Unterfus $. 213, Diefe oft erwähnte Steinare. ift a) fehr dichte, fchmwer und vor andern hart, 
“Hung derErds £5 daß eiferner Werkzeug darauf unglaublich gefchliffen wird. Db) DB fie fehon inwendig 
ade voller Söcher ift ‚fo find doch die Smwifchenräume diefer Löcher oder Bfafen defto fefter und 

härter, ce) Sie brauft im geringften nicht mit fauren Feuchtigkeiten, d) Sie wird 
durch frarfes Feuer zu einem fehrwarzen und zuweilen ganz dunfelvothen oder fehmwarzbrau- 
nen Gfafe, das viel dichter als vor der Schmelzung doch ganz dunfel wird. e) Ye öfte- 
.. ver der Erbbrand über diefen Diftriet oder Hraunftrecfung fo daß er fließend wird geht, 
jeleichter, fpröder und löchrichter wird der Hraunftein, und zulege fönmt eine Art 
Schwarzer Bimsfteine daraus, ER ee 
..  $. 214, Saxumıvitreum bullulatum nitens, colorenigro, auf Ssländifc Hrafntinu-Bro- 
der, ift. die Art, die zu Kaldedal gefunden und vorne ($. 138.) befchrieben worden ift, _ 
Sie befteht aus einem groben fogenannten Achate, deffen. eigentliches Merfmal ift, daß 
fie inwendig mit Eleinen Söchern oder Blafen, wie Das grobe Glas, angefüllt ift, ausge 
nommen, daß diefe Dichte zufammen und gleich groß find; woraus man die allmählige 
BVertheilung der $uft, und die Einförmigkeit der Materie in diefer Steinart erfehen Fann, 
Sie ift im Feuer gemeiniglich hartfliegend., Man weiß feinen andern Nugen von ihr, _ 
als zum Bauen, wozu fie von befonderer Dauer, ja beffer, als Der Flintenftein in den al- 
ten Gebäuden in Engelland feyn würde; denn diefe Ssländifche Steinart Fann auf Feine 
 Meife von der $uft ausgezehret werden, auch) Fan fih daran Feine Feuchtigkeit fegen. 
Sie mügte gut aufgeftabels und mir Kalk verbunden werden. Sie läßt fich nicht ohne 


große 
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Kroße Mühe brechen, und noch vielweniger mie eifernen Werkzeugen bauen, bey Kalde: 
dat findet man davon große und Fleine Stücke, 3. €, zueinein Pfunde und dariiber, ı Zur 
verläßigiftes,daß hier eine ganze Lage feyn muß, ob wir fie gleich nicht gefeben haben. 

8 215, Hrafntinna, Saxum vitreum folidum nitidiffimum, colore nigro, .f 
beißt im ganzen $ande der von andern fo genannte sländifhe Achat, Man finder 
Ion im Thorvalsthal an dem nördlichen Ufer- von Hoitaa, und zeiget fi) vornehmlic) in 
Drey Veränderungen. a) Zfteine zwey FZußdickeKlippenlage,giernlic) fein, eben und fehr glän- 
gend, aber ganz und gar undurdfihrig und über die Manfen hart. b) die andere Ver: 
anderung falle in fleine runde Stücke, die einen halben bis ziwey Zoll im Dürchfchniee find, 
febr hart, und aufden Kanten glatt, als wenn fie gefchliffen wären. Diefe Eleine Achat- 
bäle befinden fich-in einer beynabe einen Fuß dicken weißgelben geimlage, die zwey bis 
vier Fuß unter der unebnen Oberfläche der Erde lieger. Bende Arten kießen fic) fehr que 
fhfeifen, die erfte zu Gefäßen und großen Zierathen, die jweyte zu Knöpfen, Hals- 
fhmüden ıc. Es Eofter fehr viele. Mühe, diefe Steinart ihrer Härte wegen zu verarbei- 
ten; fie ift aber defto ftärfer und dauerhafter gegen den befannten Myvatnifchen Achar, 
von welchem man fieht, wenn man fi) Papierdünne Scheiben geben läßt, daß er halb 
ducchfichrig ift. Sie ift auch hart im Feuer, und fowohl von ihr, als vonder erften ermähn- 
ten, giebt der Baulafelfen Proben. ce) Die dritte ift die artigfte Veränderung Des 

fhwarzen Achats wegen, welchen die Natur, fo viel man weis, nirgends, als hier her- 
vorbeinige, wie folches ung mit Wahrheit berichter ift, und artige Proben davon vorge- 

- wiefen worden, ob wir fhon nicht fo glücklich gemwefen find, ihn an dem Hrte felbft zu 
finden, Er fällt nämlich in länglichrunden, fchmalen und unordentlic) ecfigten Striemen, 
die. an dem einen Ende fpiß, an dem andernaber abgebrochen find, Die größten Stüce, 
die wir Davon erhalten, find befonders hart und glänzend, fünf Zoll lang und einen Dick, 
vier- und fünfecfigt, doch etwas undeutlich, Die Fleinften halten ein bis ziwey Zoll in 
der Sänge und eine Sinie und darunter in der Dicke; fie find fehr unordentlich an Ge- 
ftale,- doch ift ihre Figur meiftens einem Dreyecfe äbnlih.. Das fehmalere Ende ift 
fpig, wie eine Nadel, wird aber felten abgebrochen gefunden, Des Bugla : Felfens. ift 
vorhin. ($. 126.) gedacht, und von deffen wunderbarem Baue fell hernach mehr gehan- 
delt werden, \ : m 


$. 216, Saxum vitrenm nitens colore obfceure -thalaflıco, ift eine gleichfals durch 


SHrafntinne. 


Saxım vi- 


Schmelzung vom Erdbrande hervorgebrachte Klippenart, die wegen ihrer Seegrünen !Feum nitens 


$arbe infonderheit zu merfen ift, weil fie, fo viel man weiß, nicht ihres ‘gleichen unter 
den, von der Natur durch Erbbrand entftandenen Steinarten bat, fonft fcheint fie im 
übrigen zu feinem Nußen zu feyn, Unmeie der Kirche Yas, wird fie in einem jähen Ufer, 
das acht bis zehn Faden hoc) ift, gefunden: die grüne, oder vielmehr Die gefchmolzene 
Sage ift zwey Ellen dick, nad) oben und unten zu fehr grob und fpröde, mitten in der 
$age aber befindet fich die erwähnte grüne Steinart, die ziemlich glänzend ift, aber leichte 
und fpröde, wenn man fie gegen andere Steine jtößt, Sie fließt leicht im Feuer. 

$. 217. Saxum vitreum fragilifimum nigrum, ift eine geringe Steinart, die am 


colere obfeu- 


re-thalaflice, 


Saxum vi- 


Buße des Hufafells gegen Süden von Hoitaa und Reidarfiall gefunden wird, fie ift von treum fragi- 


einer feften Sage der Berge ($, 132.) abgeriffen, und liegt in lofen Stückenherum zerftreuet. a 


Reife 8. Tsland. 8 Eie 


ifimum - ni- 
um. 


Saxıım tho. 
phaceum, 

Der Bau: 
tuftein. 
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Sie ift fo fpröde, daß man fie mit den Händen zerbrechen Fan, und hat gemeiniglich 
fonohl der Länge als Quere nad) weiße Streifen: von erhärtetem feimen. m Feuer 
fchmefze fie ohne große, Hiße fehr bald, und fließt zu einem hellgrünen Gfafe voller großen 
$ufeblafen. Diefe Steinart ift allgemein in allen weißen Bergen im Sande, ($, 4.) 


Tophis Thermarum. 


$. 218.  Saxum Tophaceum albidum columnare five Bafaltiforme , wird in 8: 
land Bauluftein genannt, weil felbiger fih nur allein in dem Felfen Baula ($. 126.), 
befindet. Er verdient fowohl in Anfehung feiner Geftalt als Materie, im Steinreiche 
einen Plag unter den allerfonderbarften Steinarten. Die Mitte des hohen Felfen 
Baula befteht zum Theil aus, diefer Art, welche fich in großen Stüden zwey bis drey 
Ellen lang, einen halben Fuß und darüber in der Dicke zeiget, fie find fünf: bis fieben- 
efigt, ftehen aufrecht, ziemlich hart, doch. fann man fie hauen, fie find fehr feft oder zu= 
fanmenhangend, von außen blaßrord, inwendig aber weiß und fcharf anzufühlen, doch 
aus gleichen Iheilen zufammengefeßt, und inwendig dicht, Die außere blaßrorhe Rinde 
aber, die zwey Linien dick ift, hat Eleine feine Söcher, die Schwere ift mittelmäßig und 
geringer als des allgemeinen Sanbfteins,. Es find am öfterften fieben oder fünf Eden, 
aber felten gleich breie oder ganz regelmäßig, doc) paffen fie genau nach einander, Man 
findet auch drey- vier» acht: und neunecfigte zuweilen darunter, Die Steine der erften 
und zwenten Are haben gemeiniglich ftumpfe Ecfen,- die andern Arten und befonders die 
neunecfigten find fehr felten. 


Plinii marmor bafaltes_ift eine harfe glänzende einem Probierfteine ähnliche Mar: 


morart, die eine foiche Geftalt gehabt, und-diefes hat unfern neuern Mineralogiften Anz 


laß gegeben, einer ähnlichen Klippenart diefen Namen beyzulegen, 5. E, in Rußland, 
Sadjfen, Srlandu. £ w,  Giehe Hills Hif. of Foll. part. 2. lib. I. marm. nigr. Sp. 4. 
Man’ trift an vielen Orten und befonders an den slandifchen Ufern eine Art Saxum 
columnare an, die in großen Stücken etliche Faden hoch und ‚drey bis vier Fuß in der 
Dicke gefunden wird, welche in Abficht ihres Außern Anfebens, Farbe, Härte und 
Ölimmerglanz fich den fo genannten Baulaarten zu nähern fcheint. Der eben befchriebene 
Banluftein aber ift von ganz anderer Art und auf eine andere Weife, nämlich im Waf 
fer und fonder Zweifel in heißem Waffer entftanden, desfalls. wir ihn unter Tophos 
aus folgenden Urfachen rechnen: a) Er gährt nicht mit Scheidewaffer, bleibt auch be: 
ftändig im Feuer wie einige-Tophi.  b) Er bat diefelbige Farbe und eben das-Anfeben, 


zeige fich aud) beym Feuer und fauren Feuchtigfeiten wie Die Concreta,der Hsländifchen 


Brunnen, wovon hernac) geredet werden fol. c) Wenn man genau die unterfchiedfi- 
chen Veränderungen von Tophis, von Erdarten zufammengebacfenen und andern Stei- 
nen unterfücht, die fich bey den größten Yslandifchen Brunnen, wovon man weiß, daß 
verfchiedene große und merkwürdige Zerftörungen feit der Anbauung des Sandes gefchehen 
find, befinden, fo Fann man mit Gewißbeit fehliegen, daß Felfen, die Diefe Materie hervor 
bringen oder daraus beftehen, ($. 4.) die nämliche Zerfisrung müffen ausgeflanden haben. 
Der merkroürdige. Berg Baula, ift einer davon, Sa man bat fo gar fehr deutliche 

; Kenn 
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Kennzeichen, daß vormals ein Erbbrand da geiwvefen, wobey diefer Berg, obgleich nicht 
ganz neu hervorgebracht, Doch aber in eine andere Geftalt und Materie umgegoffen ift. 
Die Bafaltförmige Steinart in Baula betreffend, fo feheint ihre Grundmaterie ein in 
fiedendenn Wafjer; ausgelaugter Bolus thermarum alba ($, 202,) zu feyn, welcjer nach: 
dem der Bodenfas und das Waffer davon gefchieden, mehr durch) eine inwendige und un- 
terirdifche, als durc eine außerliche von der Sonne und Luft verurfachte Wärme, ge 
trocfnet und erhärtee worden ift; Diefes beweiße die äußere löchrichte Ninde, welche, da- 
durc) alfo geftaltee worden ift, indem die Hiße des Feuers in den Risen ftarf gewürft, 
nachdem die Materie in ecfigte Theile getheilet war, Hieraus Fann Der gefer abnehmen, 
vie fonderbar die Eneftehung diefer Steinart if, Was aber ihre fäufenecigte Geflale . 1 
betrife, fo Eönnen wir ihre Entftehung Feiner ‚Eryftallifation zufchreiben, obfehon Hr. 
Pott bierinnen der Meynung des Hrn, Henfels vom Stolpifihen Bafatt beypflichter, 
welcher noch) ganz etwas anders als üirer Bauluftein ift; (man fehe Potts Lithogeoge Con- 
tin, II: pag. 63.), Man weiß im Gegentheil aus der. Erfahrung, daß die meiften un: 
term Waffer gewefenen Erdarten, die nicht zu Schiefer werden, einfchwinden, und in 
eben folche ecfigte Figuren berften, als die erwähnten Saxa columnaria haben, wenn das 
WBajfer fie verläßt und Die Erde nad) und nad) austroefnet, Ein ähnliches Benfpiel hie 
don fieht man im Sommer an den ausgetrockneten $eimpfügen, und fo ift es auch) in 
Ssland: fümme man da, wo die erwähnte Steinart am Ufer gefunden wird, oben auf 
die Klippen, Die gemeiniglich eben find, fo fieht man, daß die Rigen der Säulen oben am 
mweiteften und mit Erde” ausgefüllt find, hernach‘ aber je näher fie dem Fuße fommen, 
wieder abnehmen. ben auf den höchiten Felfen in Ysland, infonderheit auf Weftfior- 
den, £rift man diefe Klippenart an, wo zuweilen in einer Strecke von einer Meile feine 
Kräuter wachfen; da aber find Die Säulen weit Dicker als die angeführten. Wir wiffen. 
wohl, daß hiebey noch unausgemacht bleibt, warum ausgetrocfnete Pfügen lieber fic) fo 
als anders geftalten, und wenn man gleich folches der Würfung der Luft zufchreiben 
wollte, fo Fomme man dabey doch zu Feiner erwiefenen Wahrheit. Dahingegen ift deut: 
lich) zu.feben, warum eine Erdart lieber die Gejtalt von Schiefer als Bafale annimmt, 
wenn namlich auf ihre fagen eine fchwerere Materie gelegt wird. 


$, 219. Der Nusen des Baulufteins ift vornehmlich folgender : a) die Einwohner Nusen des 

von Borgarfiorden, und andere in der Nachbarfchaft holen ihn, um Grabfteine daraus Banlufeins,. 
ju mahen. Ein Pferd Fann gemächlich zwey folche Stücke zmey Elfen in der. $änge fra- 
gen. Es laffen fi) in denifelben fehr leicht Buchftaben aushauen,_ und Foftet Feine weis 
tere Mühe zu verarbeiten, indem feine natürliche Ecfen unverändert bleiben, und diefer 
Stein nicht von der fuft; verzehrtwird. Die Grabfchrift über Kiartar Dlaffon (wovon 
beym Befchluß diefes Stückes gemeldet werden foll) ift in. diefer Steinart ausgehauen, 
daraus erhellet, da fie zu dergleichen fehon im eilften Jahrhunderte gebraucht worden 
if. b) Die Schmiede hauen Gefäffe daraus, um in felbigen Faltes Wafler itehen zu 
laffen, das Feuer damit zu löfchen, und die Metalle abzufühlen. ©) Zu Gebäuden war 
diefe Steinark die allerfhönfte, denn außer den erwähnten Eigenfihaften Fann fie fehr 
‚ nett zufammengsfügt und mit Kalk verbunden werden, m Fall man felbige aus dem 
Sande führen wollte, Fönnte folches leicht im Winter nach) wer Küfte zu auf den zuge 
Ka : frornen 
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feoenen Norderfluß , der hier bey dem Zluffe des Felfens vorbey fließt, gefchehn , wel- 
ches den armen Einwohnern eine neue Nahrung, und dem Sande mehr Geld verfchaf: 
fen würde, Ri 


Lapis T- $, 220, Lapis Tophaceus fub-coniformis, albo pallidus fubruber, ift eine anz, 
phaceus fub- Here auch) merfwürdige, bis biezu. aber unbefannte Steinart, die Bulen auch) hervor: 
a ee bringe Der Ynterfchied Der Geftalt, Beinheit, Härte und Sage, ift Die Urfache, daß 
fübruber, _ Die fie als eine befondere Art anführen, obfchon ihr Anfehen , Farbe und Materie von 

felbigem Urfprunge zu fenn fiheint. m Feu.r und Schridewaffer verhält es ficy mit ihr 
als mit der eben erwähnten Bafaltgeftalteten Steinart: fie ift ohugefähr Fegelfürmig, von 
ungleicher Gröffe, oft einen Fuß lang, und unten ander ABurzel, wo fie am dicfften ff, 
anderthalben bis’zwey Zoll im Durchfihnitte, da fie in einer länglichten Geftalt abnimmt, 
bisan das Aeußerfte, welches einer Eichel gleicht, und etwas Dicker als das Dünnefte 
von dem andern ift. Man trift oft Stücden, die auf der einen Geite flac) find, wel 
ches ohngefähr ein Viertel der Dicke beträgt; ber übrige Theil aber ift wie die mehre 
ften Stücen rund, Diefer Stein ift merklich harter und fhiwerer, als die vorige Ar, 
und hat Eleine Löcher von gleicher Gröffe, die ganz durchgehen : von außen fieht man die 
nämlichen $Söcher, die aber in der Juft durch Die Jänge- der Zeit vom Bodenfaße des Ne: 
‚ genwaflers zugeftopft find, Unten ift bie erwähnte Gteinart obgebrodhen, fo daß es 
felten ift, etwas auf ihrer eigenen Grundfläche ftehen zu finden, welches zeiget, daß bier, 
nachdem-fie entftanden, eine neue Zerrüftung muß gefihehen feyn, _ Das Fußftüc ift ein 
fee harter grauer Stein, der aus einer zufammengebackenen balbvitrifieirten Gerin- 
nung befieht, die gar nicht von Echeidewafler angegriffen wird. Cie ift in 
großer Menge oben am Fuße des DBaula zu finden, und dadurch wird noch beffer, 
was vorhero gefagt wurde, befräffiget, daß namlich bier eine erftaunliche Zer- 
rüctung muß- gefchehen „feyn, indem biefe Klippen jest -in einem Haufen und 
in unzählige Stüde zerfijlagen liegen. DBor diefer Werwüftung Dat die Stein: 
art eine ganze Sage oder Ninde auf der Dberfläche, ver Erde gemacht, welche 
zu der Zeit überafl von erwähnten ftumpfen. Steinpflöden gleihfam gedecdft gewefen ift, 
Wenn man von Diefer ihrer Geftalt die Urfache angeben füllte, fo würde man durd) die 

' Uebereinftimmung mit der aus Quellwaffer auf vorher erwähnte Weife entftandenen 
Eteinart, darauf verfallen, dag die Fegelfürmige Steine oder wenigftens der Kuopf, 
durch den Tropfenfall des heißen und infeuftivenden Waffers entfianden fey. ($. 170 


und fo weiter.) 


6,321,  Saxum coneretum Tophaceum ftratofum , colore. pallido, auf Selän- 
bifch, Hverhella, ift augenfcheinlich ein Tophus thermarum der gröbften Art, weil’er 
in den größten und feit undenftichen Zeiten meift fiedenden Brunnen, und an mehreren - 
Drten, wo man nun weder Brunnen noch unferivrdifche Wärme fpürt, gefunden wird; er if 
aber ein ficheres Kennzeichen, daß da einmal ein folches-Fochendes Waffer gemwefen ifk. 
Erliche Flintenfhüffe gegen Morden von Neyfholts Priefterhof befindet fich ein felcher. 
Stein, wovon diefe Probe genommen iftz und von der namlichen Are erift man bey dem 
erwähnten Bade am Seyran - Hofan. _Diefe Steinart: ift gemgiglich bla und öfters 
fehr weiß, befonders hart, und dem Anfehen nad), als wenn fie nad) der Verförperung 

5 zum 
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zum Theil witrificiree worden wäre: fie hat inwendig einige ziemliche-große Löcher, die 
rund. umd eine Linie im Durchfihnitte find, dazwifchen ift fie fehr dichte, welches verurs 
fahe, daß diefe Steinart von einer mehr'als mittelmäßigen Schwere," docdysaber nicht 
fd wie der aflgemeine Hraunftein, dev gerne. metallifh if. ($. 212.) Man finderbiefen 
Stein gröftenrheils in horizontalen Jagen, wo er nicht verrückt worden ift, welches doch 
oft gefchiehe, indem das fochende Waffer bey Erdbeben feine Steile verändert, und aus 
neuen Defnuhgen berparbricht (6. 180.). Er bleibt unverändert in dem jtärfften Feuer 
und gänre nicht mit Scheidewaller. Sein Grundftof muß fonder Ziveifel der erwähnte 
Bolus thermarum ($. 202-204.) fein, der vorher ausgewafhen und ausgefocht worden, . 
fo daß Fein Satz, Schwefel oder Schwefelfäure darinnen zuriick geblieben ift. 


$, 222, Saxum Tophaceum brunneo-pallidam Lithoxylis phytolithisque reple- 
tum. Sm Fall keine fremde Sachen mit diefer Steinart vermifcht wären, fo würde fie 
was ihre Eneftehung, Materie und Geftalt betrift, eine von den angeführten feyn, man 
muß aber nad) der angenommenen Mode anderer Steinbefchreiber ihr einem differentiam 
fpecificam 'geben, . Sie wird an eben den Orten, wie die vorige.($, -221.), nämlich an 
- großen Brunnen gefunden, wo fie bald_horizontal und fihichtenweife ‚bald wüfte und ges. 
Brochen, befonders wo heiße Quellen ausgerafer haben, liege, _ Der Stein ift dunkel, 
bla oder hellbraun und löchricht, aber mit dem Unterfchiede, daß hier die Löcher ge 
meiniglich größer, ungleicher und weniger find, desfalls der Stein auc) ziemlich [wer 
- Fälle». Smwendig und von außen ift er mit Fleinen Wurzeln und Stengeln von Kräu- 
tern, faint Kleinen zwey bis drey Linien Dicken Baumaften angefüllt, ‚und die Materie ift 
invenbig weißlich, fehr harf, und’eben petrificiret; es ift dabey nicht felcen, Abdrücke der. 
würflichen Gewächfe darinn zu finden. Die erfte Art Concreten findet man felfen, auf 
fer einige Fleine Stüce von petrificieten. Kräutern, zum fichern Zeichen, daß das 
Waffer verfteinernd gewwefen, und fo feine Erötheile gehabt, daß es die feineften Zwi- 
fihenraume ausfüllen fonnte, Man muß bier zugleich eine Art Salz zugeben, denn bie: 
fes {ft nöthig gewefen, die fonft nicht zufammenhangende Erde zu binden, die. erwähnten 
Gewächfe zu. fafflen und zu- verzehren, und endlich bey Der Ausdinftuug des. Waflers” 
die zu Stein verwandelte Sache zu erhärten. . Ein jeder, Der die verfteinerten Baum- 
äfte an Diefen Orten fieht, muß eingeftehen, daß fie unter die allervollfommenften Petris 
facten, welche die Nafur nur immer bervorbringen fann, gehören; denn fie trogen dem 
euer, und werden eben fo wenig vom Scheidewaffer angegriffen, als die Steinart felbft, 
worinnen fie liegen. g 


6,223, Saxum Tophacenin femiliguatum nigrieans’thermarum, Wondiefer Art, die Saum To: 
fonftbeyden Zsländifchen Brunnen nicht allgemein Ift, 'außer wo fi) Erdbrand und. Hraun Pe 
in-der Nähe befindet, bringt Seyraa- Bad deurliche Proben hervor. Sie ift nichts anders alerkane 
als eine Wermifchung der zwey veorbin befchriebenen,, darinnen fleine Kräuter, die her: 
nach durch einen erregeen Erobrand wahrfcheinlich durch -alfalifche Zufäge halb gefehmol: 
zen find, Auf der einen Seite ift fie fhwarz und gleicht vollfommen den Exdfchlacken, 
auf der andern aber blaß ımd’etwas verändert. - Hierin der Nähe finder man fein ans 
deres deutliches Zeichen eines Erbbrandes Re vermutblich ift nur Diefe Stredfe 

Fer : 3 \ oder’ 


Tophus 
thermarum 
argillaceus, 


Schwefel, 


Kies. 
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oder die Gegend um ben Brumnen in Brand gewefen. Daß bier in ber Nähe Schwefel 


‚seyn muß, erhellet daraus, daß der Stein hie und da davon überzogen und gefärbt ift, 


wie denn auch der Rand) das feinige zuder fihwarzen Farbe beygetragen hat, 


$. 224. Tophus thermarum argillaceus albus, auf slöndifch Hvera Hrudur, 
ift die eigenrliche und allgemeine Ninde, womit das Ufer der Zsländifchen warmen Duel: 
ten, und Eleine Steine, Holzfküce, Mufcheln und andere harte Sachen, worauf das 
warme MWafler täglich fprügt, befleider werden, Diefe Rinde ijt gleichfem mit War- 
zen befegt, wovon die Lirfache vorhin ($. 170.) angegeben ift. Die Härte ift fehr ver- 
fhieden, denn zuweilen Tügt fie fich mit einem Nagel zerfragenz zumeilen aber ift fie fo 
hart wie der Jslandifche Korall, und gleicht denfelben fehr dem Anfehen nach, Ob wir fon 
eingeftehen müffen, daßgeim nicht mehr Seim verbleibt, wenn er folchergeftalt in Fochend Wa: 
fer ausgewafchen worden, und alle feine Fertigkeit und den Zufanmenbang wie ($. 2ıg- 
221.) befchrieben, verlohren har; fo Fönnen wir ihn de), weil die Grunderde diefelbe ift, 
mit mehrerer Gewißheit Tophum argillaceum als calcareum nennen; obgleich die meh- 
veften Tophi thermarum in andern $ändern calcarei feyn follen. Der vornehmfte Grund 
Biezul ift, daß diefer Syslandifche Tophus im geringften nicht mie Scheidewaffer gährt, 
da hingegen Linnaus' dom Topho calcareo beym Karlsbade, das Gegentheil bezeugee 
(man fehe Sylt. Nat,pag. 189.). Gonften muß man geftehen, daß wenn das Alfalifche 
die Kalterde verfaffen Hat, könnte fie aud) in unfern Topho feyn; er förmte aber als- 
denn, genau zu rechnen, nicht mehr calcareus genannt werden, weiler feine Narur und 
wefentlichiten Theile, namlich das Alfalifhe verlohren hatte. (confr, Pott. Lithog. II. 57. 
67.) Der,oft erwähnte Tophus hält fich eben fo im Feuer, wie die vorhin angeführte 


SHE. | | 
Mineralien, 


8. 225. Den Schwefel findet yran hier nicht gediegen, und überhaupt zu fagen, 
auch nicht an,andern heißen Orten im Jande, wenn man vier davon: ausnimmt, worun: 
ter die zwey Myvaen und Krpfevig Die vornehmften find. Daß die Steine hie und da 
damit überzogenoder gefärbt feyn Eönnen ($ 223.), Eömmt bier nicht in Betrachtung, 


$: 226, Won Kies findet man in Borgarfiords und Myra-Spffel würfelförmige 


‚Feine Stüde, infonderheit.in den geimarten und in-den Daraus beftehenden Steinen ‚fo 


gar bey warmen Bädern ; aber doc) am meiften bier in Sfardsffriva. bey einem Berg: 
falle von der GSüder- Sfardsheide, wo ein Stüd von erwähnten Felfen vor einigen Jah: 


° ven eine Viertelmeile- von-geytaa- herunter ftürzte. Die Kiesftücke,idie-bier in eine 


weiße Argilla fallen, find von der größten Art eine big zween Linien in der Quere,. Sie 


. find fchön meßingfarbigt , zumeilen fallen Hfie vöthlich wie Kupfer, und wieder mit. einem 


blauen Eifenfchein, Sie find fehr- hart, viechen im Feuer ftarf nah) Schwefel, verlie- 
ven aber barinnen die Härte und den Glanz, und befommen eine vothe Farbe, zum Ber 
weife, Daß fie Eifenenthalten.: Daß Lac lunae. und der Torf befonders im Keyfholts: 


Thale Sıhwefel haben , aftfchon worbin: berichtet worden, (9.293, und 196,) 


$. 227. 
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9.227: Satungjtein ober Mefingftein, lapillus' pyritaceus. ‘Cölore Aeris caldarüi 
indus Am Ufer in Kalmawif auf Mkranäs , wo fi er Eleiner Ba in die See er- 
giept, finder man diefe Fleine runde Steine, von einer Öflockenfpeifigen Farbe; "einige 
aber ftahl: oder wiofetfarbig und glänzend; fie-find inwendig fehr hart;wie andere See- 
feine, und eben fo geftaltet, fchwarz, Lichte und riechen fehr nac) Schwefel, wenn fie 
an einander gerieben werden Das Bachivaffer, welches über fie fliegt, ift dem Ges 
Ihmade nad zufammenziehend, und von den werrufteten Steinen martialifh. - Es 
muß aber das Sulzwafler fevit, Das Dazu beyträgt, ,. die erwähnten Fleinen Steine 
zu färben, weilfie nicht oberhalb des Waflers aljo gefunden werden, Eben fo. finder 
man Slintenfteine in der See von.cben der Farbe und mit Schwefel überzogen. 


$. 228. Eifen finder man hier fornohl in Klippen und Steinen ($. 22.) als in 


 Mohrerde, (Tetra paluftris martialis praecipitata nigraß. 17. und. 192.) : Won Diefem 
und von dem verrufteten Eifenfande ift infonderbeit auf Myrar unter der Fruchterde, ein 
großer Heberfluß, der rothe Hraunftein, woraus der vormals Feuerfpeyende Berg Nau- 
Ela unweit der Kirche in Hitardal beftchet, giebt fehr feines und zabes Eifen, welches 
Herr yon Haldarfon aus Neugierde verfucht hat. Das. nämliche iftauch vorbin($. 212, 
213.) in Anfehung der Erdfihlacten überhaupt, gefagt worden, 


$. 229. Sorta (Eifenfarbe) Terra fubpingnis 5 sriasclalis} nigra ändorum (Wall. 


Mineral. p. 348.) findet -fich bie und da im Mohre-und in Pfüsen in Borgarfiord, und 
fonft überall an. noraftigen Orten im Sande. ‚Sie liegt gemeiniglich zwey bis vier Zuß 
und darüber, unter der Mohrerde ; fie ift fchwarz und fett anzufühlen, dabey aber dünn 
und halb-flüßig, und mit vielen Erdpartikeln in der Sage, die eine Elle und darüber dick 
ft. Diefe Erde gebrauchen die Einwohner, um ihr Walmed (Wollenzeug), Wolle und 
anderes Zeug fhwarz zu machen; fie fehroärzen es aber vorher mit Decodo von Gortis 
Ipng oder vaccineo baceis farinaceis rubris, welches hernad) befchrieben werden fol. 


$. 230. Die Art und MWeife wollenes Zeug zu fchwärzen’ift folgende: Zuerft 
nimmt man einige Blätter von dein eben erwähnten Kraute, und hack fie ein wenig, 
fo daß jedes Blatt obngefähr in drey bis vier Stücke gefihritten wirds: hernach wird Waf- 
fer auf fie entweder in denfelben Reffel, worinnen das Zeug: gefärbt werden foll, oder in 
ein anderes. Gefäß gegoffen, und dabey hat man genau darauf. Acht zu geben, fo viel 


Zatungftein, 


Eifen. 


"Srtaodir 
Eifenfarbe. 


Art und 

Meife das 

toolfene Zeug 
fhwarz zu 

färben, 


Waffer und Blätter zu nehmen, als zu der Menge.des Zeugs närhig iff ‚doch lieber etz - 


was zu viel als zu wenig: Machden das MWaffer acht bis vierzehn Tage geftanden, und 


. den Saft vom Kraufe ausgezogen hat, welches am beften durch den Gefihmack, der fehr, 


3ufammenziehend feyn muß, Fann verfücht werden, fo breitet man das Zeug auf Die Erde 


Aus, beftreuet es dünne mit den erwähnten Blättern, tolle es zufammen und _legt.es in: 


einen Topf oder Keffel, fo daß efwas von Sortilyng zwifchen dem Zeuge und bem Topfe 
Üff, damie es nicht verdirbt oder verbrennt.|  Hernad) gießt man den Topf voll von dem 
ausgezogenen MWaffer, legt Feuer an, und läßt es fechs bis acht Stunden Fochen, und 
darauf nach und nach: tvieder Fate werden. Um Dem Zeige während dem Kochen eine 
Heine Dewegung zu geben, volle man: es:anfeine Stange, nachdem e8 mit den Blät- 

tern 
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tern befkreuiet werben, und fegt es in ber Mitte des Topfs, fo. daß man gemächlich das 
Zeug-herum: drehen Ffann, welches nad) diefem erften Kochen eine dunfelbraune Bar- 
: be erhalt, er " 


Sie mandie — 6, 231, Dieerwähnte Farbe wird auf Walmed, welches von den Arbeitsfeuten 

- Schwärzerde zu gäglichen Kleidern gebraucht wird, gefegt; foll aber Zeug vollkommen fhwarz gemacht 

gebraucht. merden, als zu den Sonntagsfleidern der Bauern und ihrer Frauenzimmer (die alle- 
zeit fehwarze Kleider fragen,) fo gefihieher es auf folgende Weife; man gieße Waffer auf 
die Schwärgerde ($. 229.), rühre‘es fo ftarf in Gefäße herum, daß die Klumpen zerge- 
hen, und wenn die Erde vollfonimen mit dent NWafler vereinigt ift, Da es denn fo did 
als ein Brey wird, laßt man es fich etwas fegen, und gieße bernac) das Dünne in ein 
Gefäß; mit dem Dicken aber, Das zu Boden ‘gefallen ift , überfehmiert man das vorhin 
gefärbte Walmen, nachdem es forgfältig ausgebreitet worden-ift, damit nicht zu viele 
Blätter abfallen : hernach wird es twieder über eine Stange gerollt wie vorbin, alsbenn 
in den Port oder Keffel gelege, allenthalben an den Seiten mie den erwähnten Blättern 
zugepact, und enblic) zufegt mit dem binnen Wafler, bis-es überfäuft, übergofien. 
Diesmal läßt man das Zeug zwolf Stunden und wohl länger fochen; bernach läßt man 
es erkalten, und endlicd) wafcht man es aus, da es denn feine rechte Farbe erhalten hat. 


Betrachtutts $. 23%. Wenn es recht glückt, fo erhalt Wollenzeug auf Diefe Weife eine veche 
gen,über Diefe echöne fchwarze Farbe,: welche:in ihrer Are einer fremden nichts nachgiebez bieben ift 
Are au [ANDEN. or Die Ungelegenbeit, dbaß'das Zeug.ofte verbrennt, fo daß e8 zu wenigem oder Feinem 

Mugen wird; ja man bältin.-Ysland dafür, daß Zeug auf-diefe Weife gefärbt von ges 
vingerer Stärfe als anderes ift, welches theils von dem langen und ftarfen Kochen, theils 
aber auch von der Eigenfchaft diefer Erde herfönmt, die vermittelft ihrer martialifchen 
Kraft no) mehrsin einer folchen wenig temperirten Hiße brennt, Es lohnte fi) desfalls 
der Mühe, den Verfuch zu machen, die Farbe im Vorwege zuzurichten, bernach das‘ 
Zeug darein:zu-thun und es über eine ebene Wärme fteben zulaffen. Es ift die Frage, 
ob man nicht Huch diefen Umgang dahinter Fonimen Fünnte, Kleidern eine recht 
fhwarze und-beftändige Farbe zu geben, welche KRunft-bis hierzu in diefen Neichen nod) 
nicht zur Vollfommenbeit gebracht if. Die Schweden farben mit der nämlichen Erde 
und Eilernrinde, und Fochen doc) nur einmal die Farbe und das Zeug. (Ad. Svee, 
‚1742 pagi28,))" :. sine RER 


Vitriolum "233. ° Def vitriolum. martis viride nativum an Unterfchiedlichen Orten im 
martis viride gande feyn Muß, dazu hat man ftarfe Wermuchungen ($. 27.), von. den andern Erzars, 
mavum on, die mit ihm vergefellfehafter zu feyn pflegen. Wir erhielten ein obfchen Fleines 

- Süd von diefem Vitriol, das auf der Reife aus Unvorfichtigkeie, indem es ans Feuer 
En Ye u jerfiel, Man findet es in einem Fleinen Bache im Hraunthal, rein und. 
echfihtig, B\ ER : 


n $. 234. Don aufgegrabnen- Sachen giebt es in Borgarfiords Spffel ziwery Arten, 
wovon die.erfte Sturtarbrandur, Liguum fofüle,. fucco minerali condenfatun , vorher 
= | unterm 


oder Weller: Seland. gi 


unterm Pflanzenreiche gehört hat; die Attbere aber (tovon hernach geredet werben fol 
dem Thierreiche gehörig ift, Die erfte wird hier an drey Drten gefunden, a) MWeftlich von 
Norderaa unweit vem Bauerbofe Hredavarn. b) Bey Tandarafel anderthalbe Meile da- 
von, und c)im Hitarthal oder vielmehr in dem Felfen, der diefen Thal gegen Dften 
zu fehliege, An den beyden erften Orten fieht man ordentliche Sagen, aber nicht an de 
legten, auch nicht in großer Menge, welches defto weniger Berwunderung erwerft, Da 
die Farbe und Steinart Des Seen anzeigt, da bier vordbem eine Zerrüttung vom Erd: 
feuer gewefen ift. 


N. 235. Sturtarbrandur liegt, infonderheit an den zween erft genannten Orten, in  Figenfheft. 
‚einer Sage unter ber erften feften Grundflippe; Diefe Sage ift zmey Fuß dick, ihre Sänge \ 
und Breite aber Fonnten wir nicht unterfuchen. Die Materie ift in Anfehung der Ark 
ihrer Zufammenfegung dem Horne fehr-ähnlih, fehmarz, zäbe, glatt, und Fann eben 
fo wie Sberbolz poliret werden. Sie ift fehwerer als Eichen: oder anderes feftes Hols, 
und [äße fich feicht hobeln, fpalten und fägen: Teodenheit und freye Luft Ffann fie niche 
vertragen, denn wenn fie auf der Erde liege und rockner, TÄft fie fih in unzählige diinne 
Säferchen auf, und fcheidet fic) ganz von einander; bahingegen läßt fie fih, wo es feucht 
ift, lange aufbehalten ,. und verrottet gar nicht, Zum Beweis hierauf dienet die 1754. 
"der Gefellfchaft der Wiffenfchaften in Kopenhagen von Hrams Priefterhofe zugefandte 
Probe; denn diefelbe hatte in einigen hundert Sahren unter den Nafen bey der Kirche ge- 
2 legen, und da.diefe vor einigen Jahren herunter geriffen wurden, fand ınan Diefe Holzart 
| noch ganz frifch und unverzebrr. 
$. 236. Zum Brennen, infonderheit zu (laufen Feuer, ift diefe Materie nicht 
undienlicy, wen Dabey nod) etiwas:gebraucht wird, das leichter Feuer fange. - Sie giebe. 
eine Elare doc) fparfame Flamme und ftarfe Hiße; der Raud) aber riecht fauerlic) und 
unangenehm, ift aber doch nicht ungefund und erftickend, fo viel man bisher noch erfah- 
| ven’hat, Sie giebt harte, fhwarze und glänzende Kohlen, wenn fie bey Zeiten wäh- 
| vend dem Brennen noc) zugedeckt, wird. Diefe Kohlen find. feywerer als Holzfohlen, 
aber leichter als Steinfohlen, geben ftarfe Hige, reine Slamme und feinen Rau), wos 
rinnen fie den Vorzug vor den erflern haben: fie verbrennen nicht das Eifen, und werden 
daher von den Kleinfchmieden, die fie verfücht haben, viel beffer ale Steinfohlen gehal- 
‚ten. Wenn Diefe Materie ganz ausgebrannt ift,  Dinterläße fie eine feine fafranro- 
the Afche, . 
$. 237. Wie werden an andern Orten Gelegenheie finden, mehr hievon zu reden,  Gebanfen 
und infonderheit bey den weftlichen Meerbufen, wo wir unterfchiedfihe Merkwürdigkei- rl bier» 
ten zur Aufklärung der Natur und der Enrftehung des Sturfardrandur, gefehen haben; 
denn obfchon diefe mit faurem Salze und unterirdifcher Fertigkeit balfamirte Holzart im 
ı mer Die oben angeführten Kennzeichen , 100 fie auch auf dem Sande angetroffen wird, be=_ 
fise, fo ift doc) ein Unterfchied in der Feinheit, Härte, Farbe und im Glanze, Mitt: 
lerweile Fann der $efer fich damit begnügen, Wormii (Mifc.Lib. I. cap, 16.) furze und da- 
bey artige Befchreibung über fein Ebanum’foflile islandieum, welches diefelbe Art ift, 
nachzufefen, Doc) Eönnen wir nicht in allen Stüden feiner Befchreibung Beyfal geben, 
wenn er 5. E, fagt, daß man feinen Beweis habe, dal vordem Waldung an den Orten. 
- Beife d, u $ gewefen . 


N 


- 


= 


Das Gras. 
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gemwefen fey, 10 jegt diefe Art in der Erde wächft; denn folches erheflee unwiderfprechlich 
aus dem $aube, welches fih) am Holze an einem Drte auf dem weftlichen ande befinder: 
Daß es fic) nicht poliven läßt, Fann au) nicht zugegeben werden, obfihon die Materie 
fehr fpröde ift. Sonft ift die Nachricht, die diefer große Mann anführe, artig und 
werth, unterfucht zu werden, daß nämlich die Sslander pulverifirten Sturtarbrand ger 
brauchen, ihre Kleider für Motten und Synfeften zu bewahren: wir haben hiervon nichts 
gewußt, bevor. wir es da lafen, und ift folches vielleicht eins jder vergeffenen nüglichen 
Dinge. Er fagt ferner, daß diefe Holzart warm auf den Magen gelegt wird für 
Koeife, welches Ysländifche Wort eigentlich Kolik bedeutet (er meyne, daß es Spasmus, 
vielleicht convulfiones inteflinorum feyn). Diefe Sache ift befannt, und wird diefes 
Mittel allgemein oft mit gutem Erfolg fowohl gegen Geitenftechen als andere Schmerzen, 
infonderheit gegen Die, die einem gefehwinde überfommen, gebraucht, 


$. 238. Conchz fofliles ift die zwore Art fremder Dinge, die das Steinreic) her- 
vorbringe. Der Ort ift gegen Süden von Süder-Sfards- Heide, an den Ufern von 
$eyraa und Saraa in einer blaugrauen $eimart, Die vorhin. famt der Sage diefer Conchy« 
lien befchrieben worden ift. Won diefen findet man bier vornemlich zwey Arten, con- 
chx bivalves nämlich Pedten auritus ftriis majoribus , circiter XL eirculis purpureis auf 
Ssländifch Hörpudiffur, und concha ventrofa craffa non aurita levis, welche in der %s- 
ländifchen Sprache Kuffel ($. 98.) genennet wird, und zu veneresLinnzi gehört, Der 
Dre bey Saraa zeige diefe Mufcheln fehr abgebrochen, bey Seyraa aber ganz fehön und 
unverändert von der Natur jenes , welche bier in der Nabe am Ufer aufgeworfen liegen, 
die aufgegrabenen gähren aud) ftarf fo wie jene, mit Scheidewafler., Es ließ fich viel- 
feiche darüber ftreiten, wo diefe Mufcheln eine Viertelmeile von der See bingefommen 
wären, daß fie entweder von der See bey einer Ummerfung dahin geführe worden, oder 
daß Ebbe und Fluch bis hierzu in vorigen Zeiten gereicht, und hernac) niedriger gewor= 
den find. Das legte ift am wahrfeheintich(ten, weil eine folhe Abnahme des Waffers 
an mebrern Orten in. Island zu erfennen gegeben wird, wo auf dem flachen Lande 
Mufcheln in der Erde einige Faden über demjegigen Wafferhorizont gefunden werden. Wenn 
folhe Sachen auf den Felfen und an andern hohen Orten im Sande gefunden werben, 
feheint folches einen ganz andern Grund zu haben, welches an feinem Drte gewiefen 


werden foll. 
Srußtbarkeit, 


$. 239. Das Gras ift überhaupt in beyden Theilen von Borgarfisrde Syffel, fo 
gut und überflüßig, daß Diefes Syfjel für den Kern des Sandes gehalten wird; man muß 
auch gefteben, daß es unter Die beften GSrüce im Sande zu rechnen ift. Syn Andafils- 
Speit erlangt das Gras eine Höhe von zwey Ellen, gleichfalls an etlichen Orten auf My- 
var, wo der Grund eben fo fett und feuchte Al , weil er tbeils durd) Weberfchivemmung 
der Flüffe, theils der See befeuchter wird. m Morderaathal ift das befte und dichtefte 
Gras im Ueberfluffe. Diefes Stück fand ift vom Norderaa umgeben, der fid) oberhalb 
Desöe in jwen Arme theilt, die fich aber unterhalb Desde wieder vereinigen : Es hat viel: 
en feinen De von Des oder Biefam befommen, weil die Erde im Sommer einen 


angeneh- 
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angenehmen Geruch von fich giebt, wenn die Sonne fie bey ftillem Wetter beftralet, 
Diefe Gegend ift außerdem mie hohen Erdwällen umgeben, und die Defnung des Thals 
wird von einer fehwarzen Hraunftrecung oder aufgehäuften Felfen von. Erdfchlade ge: 
floffen, welche auch die Wärme bey fillem Werter und Sonnenfchein vermehren. - Desde 


ift’ eine Meile lang, eine Achtel- bis eine Biertelmeife breir:\ ein großer Theildavon gehörrzu 


Hvams Priefterhof, und das übrige zu den in diefem Kirchfpiele angrängenden Höfen: 
Seder Theil ift durch Scheidefteine abgefondert, und die Bauern liegen Da,während der 
Erndre in Zelten. Auf der nördlichen Seite vom Norderaa ift gleichfalls fihönes fand, 
und an feinem Ort voll von Elting, ($.30, und 32.) Sn More Kirchfpiele giebt es nur 
mitfelmäßiges Gras; denn rechnet man die Wiefen ab, fo ift an vielen Orten nichts, als 
Mohrgras, welches bey weiten nicht fo gut ift, als das an den frodinen Orten, 


9. 240. Aufdem Felde hat Borgarfiorden die beften Weiden, und die Einwoh- 
ner haben hier gemeiniglid) Cäter, d. i. Biehhäufer den Sommer über etliche Meilen 
Oder weiter vom Hofe, Mitten in der Weide werden gelegene Pläße zu dergleichen Hand: 
fbierungen ausgefucht, und Dabey gemeiniglich drey Hütten, wovon. Die eine zur fügli- 
ben Stube, die zweyte zur Aufvehaltung der Milh, und die dritte zur Feuerftelle ge- 


Geld = Vieh 
häufer. 


braucht wird, aufgerichtet, NHier verdleiben denn Kühe und Melkfihaafe den Sommer 


über. bis die Erndte vorbey ift, und ein Hirte hat Acht darauf, fie zu rechter Zeit des 
Abends und Morgens von und nad) Haufe zu treiben. Ein erwachferes Frauenzimmer 
mit einem Fleinen Mädchen hat Acht darauf, die Kühe und Scyaafe zu melfen, die 
Mich zu Bandthieren, und davon Butter, aufgelegte Milch, Käfe und Molken uf. w. 
$. 39, 40, 42 und 48.) zujurichten. 


$. 241. Das Futter ift hier von der’ fräftigften und beften Art. Man hält davor, 
daß der Efting ($. 32.) gut für Neitpferde fen, Doch muß er nur ein Drittheil gegen dem 
andern Futter, und zwar nicht damit vermifcht, fondern vor fic) jedes dritte mal, wenn 
das Pferd gefüttert wird, haben, Hierbey werden die Pferde beydes fett und rafıh. 


$. 242. Der Preis des Heues forwohl als der Milh, Butter, Sfidr ($. 39.) 
und anderer Emwaaren (Fifche allein ausgenommen) ift hier weit geringer, als im füdli- 
hen Theile; und wenn überhaupt ins Große gehandelt wird, gefchiebet folches nad) dem 
tandes- und Boe -Gefegen. ($. 29.) Die Kühe find bier fehr fehön, fie melfen gemei- 
niglic) zioölf Port in vier und zwanzig Stunden, und die, von der beften Art wohl bis 
äwanzig Port. ö 


$. 243. Weil die Einwohner Feld: Vieh- Häufer ($. 240.) und die mehreften 
Weide genug aufdem Felde haben, wo das Vieh im Sommer weit entfernt gehalten 
werden Fann, fo brauchen fie Feine ®ehege, Die, welche fid) diefer Wiehhäufer bedienen, 
und eine weitläuftige Haushaltung haben, behalten doch eine oder mehrere Kühe zu Haufe. 
IM Übrigen haben die Bauern hier mehrere Kühe und Hornvieh als im füblichen Lande, 
Und Überpem mehr Nugen von ihnen im Winter. ($. 28.) Sie haben aud) weit meh. 
vere Schaafe, ja fie werben in Anfehung diefer Creaturen für die veichften im Sande 
gehalten, 
ta 6. 244. 


Das Futter. 


Der Preis 
auf Heu und 
Epiwaarem. 


Menge des 
Biehes. 


Die Art zu 
füttern und 
Behandlung 
bes Heucs, 


Sartenfraut. 


Bilde Ts 
Eräuter, 


jet an von einigen gebraucht zu werden, bie ihn wie grünen Löffelfohl zurichten, b) Ru- 
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$. 244. Das Futter wird bier ziemlich gut behandelt, und ift nicht Foftbar für 
Schaafe und Arbeitspferde, welche dazu gewohnt find, ihre Nahrung auf der gefrornen 
und befchneyeten Erde zu füchen; -ift aber die Erde mie fo dicfem Schnee belegt, Daß fie 
nicht dadurch zum Grafe fommen fönnen, fo pflege man hie und da den Schnee wegzu: 
fchaufeln,, um für folche Defnung zu machen, die denn gleich nad) dem Sutter fuchen. 
Dabingegen ftehn die Neitpferde den ganzen Winter hindurch im Stall, Man mäht 
das Heu nicht zu früd.ab, frotinet es gut, und padt es in den Scheunen, die auf vier 
dicken von Stein und Erde, forwie im weftlichen Sande ($.'go. a und b) aufgeführten 
Wänden beftehen. Die Heuhaufen werden faft fo wie die Englifchen son fehe Kalms 
Amerif, Refa T, 2.) gmadf, 


6. 245. Der Gebrauch der Gartengewächfe ift no) an zu wenigen Orten in Se: 
fand eingeführt, In Borgarfiords - Syffel find uns nur vier oder fünf folche Orte be: 
fannt. . Dev Amtınann Giffafon hat vor vielen Yahren einen Garten bey feinem Hofe 
Seyrana angelegt, Bey Hiardardolts und Reyfholts Priefterdofe find feit einigen Jab- 


ven auch Eleine Gärten angelegt, Die Gewächfe, die bier fürnehmiich gebraucht wer- - 


den und. guf wachfen, find folgende: Gemeiner Grün- und Weißkohl, Braun: und 
Schhnittfohl, weiße CBorfelfihe) Rüben, Nertig und gewöhnliche Salate. GelbeXBur- 


zen wollen bier nicht wachfen,, Peterfilie nur wenig, und Erbfen verunglücen die mebs . 


vofte Zeit, In Köpfe voill der MWeißkopl nicht hervorfommen, vielleicht ift hieran Die 
Wartung am mehreften Schuld, denn man häuft ihn nicht, noch befchneidet man Die 
Stengelblätter. Zuwünfchen wäre es, daß diefe fo nügliche Einrichtung mit Garten- 
gewächfen bier allgemeiner werben möchte; welches aber nicht gefchehen wird, ehe man 
überhaupt und infonderheit die Frauensfeute, die mit dem Effen umgehen, Gefhmad 
daran befommen, NMenn die Obrigfeit bierinnen mit einem guten Epempel vorgieng, 
und die Bauern Durch unterfihiedfiche Erfindungen, Klugheit und Güte zu bewegen 
führe, fo würde diefes weit beffere Wirkung thun, als Gewalt und snebeä fie Be: 


fehle. ($. 41.) 


$. 246. m ganzen fande wird eine große enge wilde Rräuter auf unferfchied: - 


liche Weife zur Nahrung gebraucht; in Borgarfisrden aber infonderheit folgende: a) Pa- 
tientia oder Lapathum foliis oblongis crilpatis, auf Zsländifch Heimis Nisle, woven 
vorhin .($. 32.6.) geredet worden if Es wächft überall nahe an den Höfen, und fange 


mex acetofa, Gura, ift man an einigen Orten zu den Eyern anftatt des Salats; diefer 
Gebraud) aber ift bey den Bauern nicht fo allgemein als ein anderer, namlic) die Blät: 
ter im Sommer in Waffer zu legen, da der Saft aus ihnen herausgejogen, indem Das 
Waffer zum täglichen Getränk anftatt des Milhwaffers gebrascht wird; Diefes Getränf 
Fann doch nicht bis zum Winter aufbehalten werden, indem es verfehimmmelt, und in: 
fonderbeit ftinfe es im warmen Wetter, wenn es lange geftanden hat, Die Art, die: 
fes Getränk zuzurichten, ift aud) zu einfältig. c) Angelica Archangelica, Hvönn, Aeteh- 
vonn. (Angelica edulis.) Von diefem nüßlichen KRraute ift eine groffe Menge auf Hva- 
ISer aufferhalb Mprar im Hitartbal, am allermeiften auf der Krnarvarnsheide und faft 


anf allen Felfen da in der Nähe: der Stengel davon wird roh, eben. fo wie er aus ber 
Erde 
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Erde genommen wird, ausgenommen, daß er queer über-in-Eleine Scheiben gefchnitten 
wird, mic frifcher Butter dazu gegeffen; Die Wurzela gebraucht man aber bier nicht 
zum Effen, welche doch einen gufen und gefunden Wintervorratd, fo wie für einen Theil 


der Einwohner des Dejtlichen Sandes abgeben fönnte, x 


/ 


$. 247. Biallagraus Lichen Islandicus (Fl, Svec. 1085. Fl.Lapp, 145.) Diefe Art Moos Lichen”;Is- 
ift Der gefehrten Welt, infonderheit durch unfern größen DO. Borch), der fie Mufeum pur- landicus, 


gantem (man fehe Adta Hafn.1671, pag. 126.) nennt, befannt geworden. Auf dänifch 
nenne man fienach Sysländifchen Finldegras d, i. Felfengras. Shre Geftalt Fann bey 
dern angeführten Schriftftelfer gefehen werden. Gieift von je her wegen ihrer Gefund- 
heit, Annehmfichkeit und ihres Mugens in der Haushaltung, in Werth gemwefen, „ Un: 
ter dem Namen Fiäldegräs, Felfengras, verfteht man fonft einige Arten derfelben; die 
aber welche in großer Menge im Südlande ($. 32.) zu haben ift, nennt man bier Kloun- 
gur, . Dierechte Het ift. Die erftere, und hat eine heilbraune Farbe: fie wacht in großer 
Menge auf der Arnarvatns und Holtarvarbe - Heide, fammt auf allen angrenzenden 
Selfen; fie hat aber wieder zwey Veränderungen, ob nicht verfchiedene Arten, namlich) 
eine überaus groß und breit blätferichte (foliis explicitis), die beym erften Anblick der 


allgemeinen Pulmonaria ahnlich ift; Die andere aber ift gemeiner , und wird größten«, 


£beils zum Effen gebraucht, doch fammele und richtet man beyde zugleich zu,_ 


N 


6. 248. Ehe die‘ Erndte anfängt, fanmeln fi) ein oder mehrere von jedem Hofe, Wie folhes 
und reifen zufammten mit Pferden, Zelten, Effen und andern Mothivendigkeiten. Man gefammelt 
fuht am liebften die mit Steinen angefüllten Derter, wojfein Gras wächfl, vier bis fehs MI. 


‚Meilen oder noc) länger von der angebaueten Gegend; denn diefes Kraut wächft, und 

breiter fih über andere Moosarten, ohne fefte Wurzeln oder fichtbare Fructification, 
aus, Es gebraucht drey Jahre zum Wurchfe, desfalls man diefelbe Stelle nicht öfter 
als alfe drey Fahr befuche, Yondern wahrend dem, auf den übrigen Selfen fucht, und al- 
lezeit das größte nimmt. Aus diefer Mrfache ift.es in den barten Syahren an einem oder 
dem andern Drte-verwüfter, wo man genötbigee gewefen it, ein Yahrnad) dem andern 
zu fanmeln. Das Selfengras läßt fih am beften-im feuchten oder Negenmwetter-fam: 
mein; denn bey Trockenheit und Sonnenfchein verdorren die Blätter „ brecyen und ver- 
tounden die bloße Hand, desfalls Dillenius und NajusesFolia rigida und andere Conni- 
ventia nennen, m Negenwerter hingegen werden fie erweicht und ausgebreitet, fehei: 
den fi) von andern Moosarten, desfalls man auc) Diefes Kraut bey den heffen Näch- 
‚ten, wenn der Sommer frocen ift, fuht. Man verbleibe bey diefer Arbeit eine bis 
ziwen Wochen, je nachdem man viele Dferde har, und mehr oder weniger von biefem 
Gewächfe antrift. Es halten fich gemeiniglich zehn bis zwanzig Perfonen zufammen, um 
zahlreich zu feyn; denn Sandläufer und Diebe finden fich au) auf dergleichen Felfen ein, 
Zuweilen treffen Die -von Borgarfiorden und von Norblande, zufammen in felbiger 
Berrichtung. 


$. 249, Der vornehmfteNtußendes Selfengrafes, ift Hier, wie allerwegen in Seland, 


SE 


Deffen Nu: 


dag es zur täglichen Speife dienet, bdesfalls man e8 auc) zu einem gewiffen Preife an- Ken und 
gefhlagen hat. Wordem, wie Fsland volkveicher war, Eoftere ein Wäre (oder fünf Preis. 


&ispfund) zehn Alne, das ift, zwey Marf as jegt aber wird eine Tonne gerei- 
>= 3 nigt 
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nige und wohl zugerichter für fünf Dere, das iff, für einen Reichsthaler Species ver: 
fauft; ob fie fchon nur höchftens acht Fispfund halt, fo Fann diefes doc), in Vergleichung 
mit andern Efwaaren, für einen billigen Preis gerechnet werden, m Nordlande wird 
ein Kapal für zehn AUlne, oder vier Marf in Specie verkauft, Kin Kapal ift fo viel, 
wie ein Pferd vom Felfen zu fragen pflegt; eine folche Saft aber wird-für vier Tonnen von 
ungereinigtem und nicht hart gepacktem Selfengrafe gerechner. Auf dem öftlichen fande 

z wurde in den harten Sahren eine Tonne von gereinigtem und wohl gepacdtem Felfengras, 
(welches im VBormwege geftoßen wurde, wobey mehr in die Tonne geht) für einen Neichs- 
thaler in Specie verkauft, welches für wohlfeil gehalten wurde, weil folche zwey Tonnen 

‘ in der Hausbaltung eben fo viel verfchlagen follen, wie eine Tonne Mehl. 


Wie Felfen: $. 250. Daß die sländer von Diefem Gewächfe Brod baden, wird in den Chrif: 
gras zugerichs go der Schwebifchen Akademie der Wiffenfchaften 1744. P.170.etc, fan 1739. p. 9. be: 
ur mid, richtet. Dbfchon diefes nicht allgemein ift, und wir davon Feine Machricht erhalten ha: 

E ben, fo müß die Sache fich doch fo in Anfehung einiger verhalten; daß diefes auch mög- 
lich ift, wenn man etwas Mehl zu Hülfe nimme, haben wir felber verfuche. Grüße ift 
fonft das allgemeine Gericht, das vom Felfengrafe zugerichtee wird, indem man es vor: 
bero einen Tag in Waffer lege; denn es befindee fich aufden Blättern eine Art Bitter- 
Feit, die im NWaffer aufgelöft wird; diefe Grüße wird in Milchwafler,, bis fie als wie 
Gelee wird, gefocht, und wird hernach entweder gleich) warm mit Milch, oder Falt mit 
Sfiör gegeffen.  Wiele hacken es, nachdem es im Waffer ausgeweicht worden, andre 
trocknen es übern Feuer oder an der Sonne, daß es hart und fpröde wird, thun e8 her: 
nad) in ovale Säcke und Flopfen es, wodurch) e8 zerftoßen wird; bierauf wird es in Milch 
gekocht, und giebt ein befonders angenehmes, leicht verdaufiches und nabrhaftes Gericht, 
(Man febe hievon Mercure Dan. 1754, p. 166.) 


Deffen Wüts 6, 251, Die gefunden Wirkungen diefes Gerichts, find einem jeden befannf, daß 
ung. aber das Felfengras für fic) purgirend, wie Borrichius Ki, und ihm desfalls den = 
 - men Mufecus catharticus gegeben, feyn follte, ift noch nicht "ausgemacht: das ($. 250.) 

von der Birterfeit gefägte, feheint zu diefer Meynung Anlaß gegeben zu haben. Die 

tägliche Erfahrung zeige im Gegentheil, daß es nicht purgivend fey, fondern nur einen 

ebenen und leichten Stuhlgang giebt, Daß es fehr nabrhaft fey, erhellet daraus, daf 

die Arbeitsfeute in Sysland, die gerne feftes und färtigendes Effen haben mögen, mit Die: 

fen: Gerichte fehr wohl zufrieden find,  Sinndäus (Fl. Lapp. 340.) bat denfelbigen Ge: 

Danfen, wie Borrichius, und zweifelt desfalls Daran, daß diefes Lichen den $Sappen eine 

gute Speife feyn Fann, weicher falfche Gedanfe beydes ihm und andern durch das eben 

gefagte benommen wird. Sa wir fönnen verjichern, daß fo ofte wir auch Diefes Gericht 

felbft gegeffen, und andere es täglic) genießen gefehn, haben wir doc) niemalen vernom- 

men, oder über deffen purgivende Kraft Elagen hören, Es wäre zu wünfchen, daß ei- 

nige Samilien der Sappländer mit ihren Nennthieren nach Ysland hinüber fommen woll- 

ten, da fie fowohl von der Wahrheit diefes überzeugt werden, als auch den Moos finden 

follten, welchen die Nennthiere fo gerne effen. (Lichen rhangiferinus Fl. Lapp. 437.) 

Bey Phtifi und Bruftfranfheiten weiß man in Ssland von feinem beffern oder gefunder 

Effen als Felfengras. Es ift dabey ak zu verdauen, und alfo demjenigen, ber einen 

[mad en 
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fhwachen Magen bat, welcher Feine harte KRoft vertragen kann, fehr dienlih. Wir ha- 
ben außerdem im füdlichen Sande eine Frau, die von Durchfall geplaget war, gekannt, 
fie beftellte fich desfalls jährlich efiwas von diefer Moosart, richtete fie zu, und fpeißte fie, 
woben fic) der Durchfall fegte, und eine Zeitlang aufhörte, Aus allem diefen Fann man 
doc) fo viel fehlieffen, dag wenn fich im Felfengrafe etwas purgirendes befindet, fo hat fol- 
ches doch nicht über die verdauende Kraft Oberhand, oder zerftört nicht die Nahrungsfäfte. 


$. 252, Gelb mit dem Felfengrafe zu färben, ift fomobf bey ven Einwohnern in Bor: Gelbe Farbe 
garfiord als bey vielen andern auf dem Sande," infonderheit zu mollenem Zeuge, fehr ge- davon, 
bräuhlih, Es wird überall mit diefem Gewächfe, welches mit feinen feharfen und vie 
len Falten fi) an allen Unebenheiten anfegt, beftreuet; bierauf rolle man das Zeug auf‘ 
eine Stange zufanımen, und legt es in einen Keßel ober eifernen Örapen, ohngefähr 
auf feibige Weife, als wenn man fehwarz färbt; ($. 230. und 231.) man gieße reines Waf: 
fer darauf, bis es darüber fteht, und legt bernacy Feuer darunter; nad) Werlauf von- 
fehs Stunden in welchen eg gefocht, nimmt man es vom Feuer, dadenn dagZeug eine dun- 
Felgelbe Farbe, die unverändert bleibt, erhalten hat, 


6. 253. Man hat fowohl in diefen Gegenden als anderswo in Ssland andere Arten Andere Ar: 
don Felfengras, das auc) egbar ift, und zwar a) Kloungur, welches von der vorhin fen vom vers 
($. 247.) genannten Xrt ift, davon aud) Dillenii, famme Linhzi (Fl, Sv. 959.b.) Li- daulichen Zel: 
chenoides Eryngii foliareferenstenuioribuset crifpioribus foliis: wird auf die Weife wie engraf- 
der erfte Lichen islandicus gefammelt und zugerichter, fehmeckt aber bey weitem nicht fo 
gut, und ift auch weit Fleiner und fchmaler. b)Krada, die allerfieinfte und fehlechtefte 
Art Felfengras; diefe feheint Dillenii Coralloides tenuiflimum nigricans zu feyn, (man 
fehe Linnzi Spec, Plant. 1145. lit. v.)  Diefe Art wird am häufigften gefunden, und. 
im Nordlande, infonderheit in Wadle und Thingde-Spffel am meiften gebraucht, ja um 
die Hälfte geringer, als der erfte Lichen verfauft, doch aber auf diefelDige Weife zuge: - 
vichtet und gegeffen. ec) Maringraus, Lichen Niveus finubus dedaleis, laciniatus &c. 
Fl. Lapp. 446. (Fl. Sv. 958.) Dem Anfeben nad) das fchönfte von allen Felfengras in 
Island, und desfalls vielleicht der heil, Jungfrau zugeeignet, Man muß es länger und 
 beftiger , als alle andre Arten Eochen laffen, wodurd es einen fühlen und angenehmen 
Gefchnac erhält: man fammelt und braucht es fowohl in Borgarfiords - Spffel, als an 
andern Orten, doch nur des Gefchmacks wegen, weil es Flein und nur in geringer Menge 
ift. d) Geitnaffof Lichen leprofus (probofeideus) Fl. Svec. 929. (conf. Sp. Pl. 1150.) _ 
Diefe Art ift auch in eheuren Sahren gegeffen worden; doch. ift ihr vornehnifter Ge: 
brauch, Wolle zu färben, welche davon eine dunkle oder. braungrine Farbe erhält. 


$. 254. Mehrere Lichen und Moosarten übergeht man mit Stillfehweigen, weil Andere 
ihr Mugen nod) nicht in Ssland befannt ift. Esjift zwar noch ein -Lichen an einigen Moosarten 
Orten im Sande febr wohl befannt, da man mit diefen auf Wollenzeug eine braune roft- a n 
vothe Farbe feßt; fie ift aber von uns bisher noch nicht unterfucht worden : fie wird von. N 


den Ssfändern infonderheit Sitnuar- Moos genannt, 


$. 255. Andere Kräuter wachfen hier überhaupt von felbiger Art und auf eben folhem Andere Kräu: 


Grunde, als von Kiofar:Syffel ($. 32.) berichtet worden ift, ausgenommen Brande-Nälden, feräberhaupt. 
= : das 
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das if, Brenunefen, und Cochlearia, fammt Rhodiola, welche legtere Kräuter nicht 


Einige Kräu: 
ter in Borgars 
fiozden infon: 


‚derheit. 


oben im Sande gefehen werden, 


$. 256. Annoch einige Kräuter, die infonberbeit zu Borantfiörben gehören, ‚find 
folgende: a) Storfa-Blaagrefe, Geranium [ylvaticum Fl, Svec. 573. Batnacboides Bau- 
lin. Pin. Diefe wird bier anden Heiden und in den Thälern gefehen, wo alle Seffenftu- 
fen mit diefem, als dem häufigften und fihönften Kraufe prangen, Don demfelben redet 
auc) &innäus Fl. Lapp 266.; feine Abänderungen aber fieht man nicht Bier, Denn pe- 
tala find beftandiz 8 bimmelblau mit Fleinen rotben Adern, unten bey unguem; e8 feydenn, 
dag man es als eine Abanderung rechnen wollte, wenn fie mehr oder weniger ins rotbe 
fielen. Sthaafe, Pferde und Hornvieh freffen es. nicht, es fey denn, Daß fie der Hun: 
ger dazu zwinger, Bordem haben Die Einwohner des weftlichen Sandes gewußt, damit 


bfau zu farben; jegt aber ift diefe Kunft ausgeftörben, doc) wird der Name noch benbe-. 


balten; denn das Kraut heißt Situnargras, dasift, Sarbefrauf, Wie niag man wohl 
in Norden, ehe man von Anil oder Sndigo etwas wußte, blau gefärbt haben? und doch 
liebten die, hrordlfehen Bölker fo fehr Diefe Farbe, und Hielten fie für die, einem Kriege: 
mann anftändigfte Kleidung, (man febe Sardäla und Vallncliots- Saga) a 
von Hthin erdichtet ift, daß er allezeit in blauen Kleidern erfihienen,  Diefe Mationeı 


haben gewiß gewußt, fich Diefes oder eines andern einheimifchen Krautes zu Geblenen;; 


„Jegt färbt man, und infonderheit im öftlichen Sande, fhwarz mit diefem Kraute, ba 
man fich deffen ftatt der Blätter von vaccinio baccis farinaceis rubris, zugleich mit ber 
vorhin erwähnten Färberde ($, 229.) bedient, b) Misdurt, das ift, Meetkraut, Spi- 
rea,ulmaria, wächft häufig bey dem Sinnerften des Hvallfiorden, wo Bergarfiordsharde 
gegen Süden anfange. Aus dem Namen fönnte man fihließen, daß die Blüthen, wel: 
che bier fehr wohlriechend find, von den nordifchen Völkern, oder wenigftens von den 
Sjsländern find gebraucht worden, dem Meere einen guten Gefiehmad zu geben. Die 
dänifche Benennung Misdurt (Buchwalds Specim. Botan.) befräftiger daffelbe, und 
Rajus( Hit. Plant. ) fagt, daß dje Blätter dazu gebraucht werden, Weinen oder Dieren 
einen angenehmen Gefchmad zu geben. Man braucht auch Diefes Kraut, um fihwarz 
Damit zu färben, aufeben die Weife, wie mit dem neulich. erwähnten en e8 
dient auch, um Felle oder Häute in Ermangfung der Birfenrinde, welche gemeiniglich 
in Ssland hierzu gebraucht. wird, zu gärben, c) Saxifraga autumnalis, ($. 32.) mächft 
in großer Menge auf allen Seffenftücten, die zwifchen Hvallfiord und $unde Aeyfdal lie 
gen, und wird mit einem Namen Halfavegur genannt; es bfüher bier auf unfruchtba- 


von Bergen, zwifhen den teocdinen Moosarten, d) Plantago latifolia (offieinarum). 
auf Zstandifih Gröde-Sura, wächft bier zwar an vielen Orten, infonderheit aber mit 
Handbreiten Blättern auf Reyfholts Priefterhofe über der gemauerten Nenne, die von’ 
dem Eochenden Brunnen Sfribla nach den Bade Snorralaug gebt, wo der Grund beftäne«‘: 


dig warn if, - Es wird Gröde Sura, beffen fonft in andern Sändern befannten Wir- 
Fung wegen, daß es nämlich heilend ift, genannt, desfalls der Saft und die zerquetfch- 


‚ten Blätter bier auf Wunden und Beulen gelegt werden. Das Srant ift bey DBor- 


garfiorden ferwohl fünf- als fiebenftreifig. Es wird auch Vegbreid genannt, welches 
eben das, was das Deutfche Wort Wegebreit bedeutet. e) Monophyllum oder Unifo- 
Au » (wie wir vorhin Diefes Kraut genannt haben) folio horizontali orbiculari, leviter 

quinquies 





r 
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quinquies vel fepties lobato haben- wir nirgends, ausgenommen in Deiltartunga, un. 
weit des fiedenden Brunnen, gefehen, Es wacht durd) Mufeum cunarum, (des ber- 
nad) genannt wird) und fügt fic) Daran, denn defjen eigenen Aft ift fowohl lang als 
Hwad.* Spuren von Blumen fonnten wir nicht finden; das Kraue aber hat dem An- 
feden nach die größte Aehnlichkeie mit Cotyledone paluftri (dem: wilden) Sim, Pauli. Fl, 
Dan. p. 214. fig. 64. conf. Fl. Sv. 221. £) Melafal, Papaver alpinum oder Arginome 
- alpina (Bauhin, Pin.) petalis elegantifime e viride Havis, befömme man bier zuerft ins 
weftlichen fande zu Gefichte, welches Diefes fehöne Krauf für fi allein bat, Es roächft 
auf Glieftanhals. Haller hat ihn (It, Helv.) confr. Fl. Sv. 429. befihrieien. g) Eyrar- 
os, Epilobium auguftifolium (Fl, Lapp:.146.) ift Lyfimachia chamznenia didta augu- 
Nifolia Bauhin. Pin. Die zwepte fehöne Blume, die ung zu erft im Porderaa Thal’bey 
Baula ($. 123.) in die Augen fiel; bernad) aber fanden reir fie an einigen andern Orten 
im $ande, ob fie gleich fehr felten ift. Linnaus (l. cit,):befchreibe diefes Kraut, und rühme 
fehr die Schönheit, womit es der Sapplander Wohnungen fhmüdt m Jahre 1756, 
erhielten wirden Saamen davon im öftlichen Sande, und verfuchten ihn im Garten fo 
wohl in Ssland als in Kopenhagen, doch vergebens, zupflanzen. b) Braunugraus Or- 
chis flore albo, ift eine Veränderung der purpurgebfühmten. Bulbis palmatis patentibus. 
(Fl. Sv. 729.)  Diefe Veränderung findet man nur auf der Befter- Sfardsheide, we . 
faft alle Hügel davon weiß find, und die $uft in der Nähe mit dem angenehmften Ge- 
ruche erfüllt, Unguis petali ift. roch. Das Kraut har fonft drey Blätter am Stiel, die 
in gleicher Entfernung und gegen einander ftehen, fo, daß ihre Aefte ohne Abfäge, aber 
„um den Stiel gewunden find, i) Glaux maritima (Fl.Sv, 199.) wächft auf $eyraa- 
Synfel, EEE . ö - 

$. 257. Sfov, wie es.hier genannt wirb, oder Birfengebüfch , findet man bier vor- Birkenwatb. 
‚nehmlich zwifchen Andafilund Meie Priefterhof, in Sforadal, Hvitaafide an der weft- 
lichen. Seite des. Norderaas, unterhalb. Norderaathal, und in Hraunthal ;'die größten 
Birken aber find in Hufafellswald, der für den dritten. größten Wald in sland. gerech- 
net-wird, > Die Bäume find hier überhaupt nicht über vier bis fechs Ellen hoch, und 
drey bis,vier Zoll im Durchfchnitte, - Diefe Birfe ift eigentlich Betula eredta foliis ova- = 
to-acuminatis ferratis Fl. Sv: 776, Betula'procumbens, Kifhriis, ift nur eine Verände- 
tung davon. ’ | 

$. 258. Andere Holz und Reifarten, die hier und anderemo wachfen, find folgen: Andere Holz 
de: a) Fialldrache Betula nana, foliis orbiculatis crenatis. (Fl. Lapp. 266. ) Sie wird und Neifars 
mic den Händen herausgeriffen, und meiftens zur Seuerung gebraucht. b) Keyner, Sor- ft 
bus aucuparia, welcher big'an einen andern Drt verwahrt wird. ine Weränderung da- 
don ift Sorbus pumilas welcher niche Frucht träge, auch nicht über ziwey bis drey Ellen 
doc) wacht. c) Wider riis, Salices, wovon e8 einige Arten giebt, die hernach. herge- 
rechnet werden follen. 


$. 259. Der vornehmfte Mugen der Betula eredta ift, daß man folche zu Gebäu- Hußen des 

den ‚ Änfonderheit zum Dache unter dem Rafen, dody meiftens zu Ställen, gebraucht. Birtenpolzes, 
Tubera oder Tophi Bidarnyra, wird zu Tabadsdofen und dergleichen , ausgearbeitet. 
Die Aefte, fowohl von biefer, als von Betula procumbente, werden zu Kohlen gebrannt. 
Beife d, Jsland, M Birken: 


\ 


Das Holz: 
fallen, 


Kohfenfäns 


gen, 
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Birkenholz wird fonft für dienfich zu den erwähnten Wohnungen’ gehalten, benn e8 ver- 
vottet nicht leicht , wenn die Rinde abgenommen iftz diefe Rinde wird zur Bereifung der 
Selle und folche brauntoch zu färben, gebraucht, doch gefipieber diefes ohne Kunft, fü, 
daß das Fell nur Dadurd) eine gröffere Sejtigfeit erhält. Der Preis von Birkenbäumen 
ift der Gröpe nach unterfhieden: auf dem Mordlande werben zwanzig mittelmaßige 
Stüde für eine Krone verkauft. 


$. 260. Hufafells: Wald als einer der beften i in Island ($. 257.) wollen wir zum 
Erempel des Halzfällens anführen, weil die mehreften von Borgarfiorden, die Birken- 
Bolz zu Gebäuden gebrauchen, ihn befuchen. Diefer Wald, wenn er anders folhen 
Hamen in Anfehung anderer $änber verdient, ift bis eine Meile lang und eine Biertel- 


‚ meife breit; wenn aber die Strecke an der füdlichen Seite.des Hvitaa mitgenommen, fo 


wird der Wald weit gröffer. Die mittelnäßigen Bäume find obngefähr eines Arms 
dicke und fechs Ellen Hoch; die alfergrößten aber zehn bis zwölf Ellen und im Durch: 
fchnitte nach der Sange proportioniret, doch find bie ‚medreften frumm, Die, welche 
hieher fommen, bezahlen dem Prediger zu Hufafell einen gewiffen Antheil für. das Hof 
und die Kohlen, die fie wegbringen: der geringfte Preis ift fünf Alne oder eine MarfSpe« 
cies für jede Ladung eines Pferdes. Die Stellen, wo fie baten Dürfen, werden ihnen 
in Vorwege angewiefen, Doc) ift hierdurch der Wald in den legten hundere Jahren 
ziemlich verwüftet worden, und hat zufehens abgenommen, und zivar größtentheils, weil 
jie Erfaubniß erhalten haben zu allen Zeiten, und welde Bäume, fowohl junge als alte, 
die ihnen gefallen, umzuhauen, fie nehmen gerne bie ‚erften,. und laffen die andern. ftehn 
und verroften, denn man ift Bier der Mennung, daß junge Bäume beffere Kohlen geben, 
als alte; welche auch mit mehrerer Mühe umgehauen werben müffen. Die Art und 
Weife, worauf man bier das Zimmerholz hauet, ift nicht iveniger Khädtich; = man 

‚nämlich den Stamm inirziween Hieben unferivärts abbauet, wodurch eine tiefe Ccharte 
mitten im Stamin oder unfen im Marfe entfteht, wo’ alfy das Waffer Binfälle, da 
bleibt es ftehen, und verzehrt zufege die Wurzel. Diefe beyden Dinge find Urfache genug, daß 
die Waldungen in-Ysland ach und nach zu Grunde gegangen find, denn diefe Are zu 
hauen ift im ganzen Sande gebräuchlich, Doch 'ift-Die erfte Urfache am fehadlichfien. "An 
andern Orten haben’ Bergbrüche und Wafferfälle, Sturmmwinde und dergfeichen auch das 
ihrige dazu beygetragen, Diefes hat der König ver einigen Jahren durch eine’von det 
Kentkarimer untern zoten May 1755. ergangene Verordnung verhindern wollen, wor: 
innen verbothen wird, die übergebliebene infonderheit junge Hölzung abzubauen. - Es 
feheint aber, da wenn diefer Misbrauch- aud) gebemme werben Eönnfe, würde doch. der in 
Verfall gerathene Wald Faum von fich felbft zu einer Vollfommenbeit fommen Eunen, 
es fey. denn, _baß desfalls neue Anordnungen: gemacht würden. m Fall man neue 
Waldung pflanzen wollte , fo gebrauchte man biezu erfahrene Jeute von andern Fändete? 
und junge Bäume, die zeitig im Sabre müßten zugeführet werden. 


$. 261. Man brennt gemeitiglich die Rahlen entweder im- Auguft ober September- 
monat, oder auch zeitig im Srühjahre, . wenn das-Holz in dem verwichenen Herbfte ger 
fälle worden ift,  Nifhriis und Eleine Hefte von derigeöffern Art ($ 257.): die sein bis 
wey Bot Dick find, werdenhierzu gebraucht, und gräbe man denn einen runden Graben 


ein 


ai 
\ 
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einbis anderthalb Faden im Durchfcehnite und zwey Elfen tief, Ein folher Graben 
enthält zwey, vier bis fünf Tonnen?  Zuerft werden die Zweige vom Stamm gehauen, 
weichesiman affoiftenennts biernächft werden Diefe Ziveige in der Quere entweder in 
Feine Stüde, “eine Achtelelle lange, "gefchnitten oder gehauen, weiches man Furfa 
nennt, Man füllt hernsd) Damit den Graben, bis diefe. Stücke eine bis anderthalde 
Eifen überm Rande reichen, und hierauf wird Feier angezündet, welches eben bren- 
nen muß, Der Wind muß flille oder fo voreheilbaft feyn, Daßes dem Walde oder andern mit 
Grasdewachfenen Stellen nihe Schaden ehut, Zudem Ende hat man auch Nafen, Erdeund 
MWafler bey Der Hand, das Feuer zu temperiren, und zufegtdie Kohlen, bevordie Klammerein 
ausgeht, zu decken. Ganz unten lege man Wurzeln, Rnäfte, welche Bas Feuer am längften 
ausfiehen, dieNeißer in Die Höhe heben und der Flamme einen. Zug geben fönnen, Eine 
Tonne Koblen (denn fie werden immer nach Tonnen verfaufe) Faire fin Alne oder eine Marf 
Spee. In Thingvalle-Speit Foftet fie zwölf Sifche, und wenn die Bauern von da Koh: 
ien Day Sudur-Näff bringen, wird eine Tonne mit ziwey Mark Kronen bezahle, 


262. Sortulyng, Mylningar, Arbutus (uva urfi) caulibus procumbentibus, 
ee euhris (Fl. lapp. 162.) wächft gemeiniglih zwifthen den Birken in Borgarfiords: 
Spffel: deffen Nusen in der Haushaltung zum Färben ift. vorhin ($, 229. und 230.) 
erwähnt worden, und.deffen vollfommene Befhreibung befinder fih an dem angeführten 
Orte: von Flora lapponica.... Die Beeren werden von den Schweden Mjelbär und auf 
Ssländifh Mylningar genennet,, weil fie in Mehl fallen, wenn man die außere Haut 
von. ihnen abnimmt. - „Sie dienen den Waldmaufen in sland zum MWintervorrarh, 
welche. diefe Beeren in Eleine Haufen fammlen, und mit Erde oder Blatter bedecden. 
Die folgende zwey Stücke, die in den Schriften der Gefellfhaft der Wiffenfchaften in 
Stodholm 1743. p. 295. berichtet werden, find merfwürdig: namlich a) Daß deffen Blät: 
ter von Nord - Amerifa nad) Engelland als etwas überaus angenehmes unterm Naud) 
tabad zu mifihen, gebracht worden find: b) daß.die Beeren in Montpeflier für das befte 
Mittel wider Steinfchmerzen befunden worden find, 


$. 263. Blaaber,Vaccinium (uliginofum) Fl.Sy.312,die affgemeinen Heidelbeeren 
find einem jeden befannt; die, welche in Sysland in Moßrfeldern oder an fumpfigten Or: 
ten wachfen, nenne man Myra:Blaaber, und feheinen nur eine Weranderung zu feyn;z 
inan ißt fie fonft nicht, weil fie faner und unangenehm fehmecken. Die erfte Art wächft 
im Gegentheil gerne an den fFelfenfeiten und frocfenen Orten ziwifchen anderem Gebüfche 
und auch in großer Menge; man. it fie fo wie fie von der Erde fonımen, außer wenn 
die Frauensfeufe fie in Sfyr oder gewürzten Nahm legen, um jemand damit zu be- 
wirehen, welches Gericht fehr ‚angenehm und fühlend iftz fie werden nicht bis auf den 
Winter verwahrt. 


$. 264. Es wacht nor eine. andere Art Heidelbeeren auf S\sland, Die bat Blade 
ber, vaccinium myıtillus Flor. Sv. 313. genennt werden; Sie werden fürnod) fhmazthafter 
als die erften gehalten und auf: gleiche Arc und WBeife alsdiefe gegejien. Der Saft wird. 
zum Blaufärben gebraucht; aber fie ift nicht RS Eiliche färben auch gelb mit den. 


Blättern, 
Ma $. 265, 
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$. 265; Keäfeber und Kragebär, Empetrum nigrum Bauhini ober Empetrum bar- 
eis nigrisFl. Japp, 379. find. bekannt, weil fie faft in ganz Europa auf Heiden und an tro- 
denen Orten und gleichfalls hier in ysland und Borgarfiorden wachfen. Das Fleine 
Heiß, woran fie wachfen, wird $ufalauch genennt, weil man glaube, es vertreibe Flöhe 
und anderes Ungeziefer, wenn man es unter die Bettkleider lege, Man famlmet hier flei- 
fig Kräfeber im Sommer, um fie mit Sfiör vermifcht zu effen, und einige verwahrt man 
alfo bis auf den Winter, da denn der fäuerfiche Gefchnnad des Skiörs dadurch ned) an« 
genehmer wird, Man gießt auch MWafler in große Gefäße auf die Beeren, und läßt 
fie alfo eine lange Zeit ftehen, da denn das Waffer ven Saft aus felbigen beraus zieht, 
welches forwohl für fich allein als auch mit Molken vermifche, ein gutes Getränk abgiebt; 
Man: bedienet fich auch diefer Art von Safte oder Mofte, um Schnupftücher oder andere 
Fleine wollene Zeuge zu färben, fie werden dadurch violee, hübfch, aber von-Ffeiner 
Dauer, - Diefe Beeren find fonft im Sommer und zur Erndtezeit das befte Effen für 
die Naben, fo wie fie e8 in andern $Sändern für die Kräben find, woher aud) diefer Mas 
me entftanden, Die sländifchen SFahrbücher berichten, daß ein Ssländifcher Bifchof | 
auf Sfaltholt, Namens Povel, im Jahre 1203, Wein aus Kragebär gemacht habe; 
bernach aber wird weiter nichts hievon berichtet. Diefen Wein zu bereiten, foll er fih 
eines Mannes, der von den Canarifchen Synfeln gefommen war, und den Einwohnern 
da Mein machen gefehen, bediener haben, m Sahre 1753. liegen wir eine Menge von. 


. diefen fommen, preßten hernac) den rothen Saft aus und verfüchten es nad) Boerhav’s 


KWeidenbäns 


nie, 


Vorfohrift, (Elem, Chemiae Part, II. Proceff.42. fg.) Dod) vergebens, zur Gährung zu 
bringen; doch ward der Saft immer mehr und mehr fäuerlic) und dabey ftiptifh,. Wir 
fochten hiervon Syrup, der gut für Bruftfranfheit und einen fchlaffen Magen war. Eis 
nige Pott des erwähnten Safts wurden diftilliret , und gaben ein fäuerliches fehr adftrin- 
girendes Waffer, welches gute Wirkung in Diarrhoea und Dyfenteria äußerte. Kälte 
und Wärme Fann auf die Gahrung auf unterfchiedliche Weife würfen, desfalls muß man, 
voeif diefer erfte Verfuch mißlung , nicht alle Hofnung darüber aufgeben; und wenn es 
a gerieth, fo Eönnten Doch diefe Beeren auf oberwähnte Weife zu einigem Nu- 
Ben feyn, \ 

$. 266. Wider, Salix, wächft in großer Menge in Borgarfiorden. Don diefen 
giebt es fowohl hier als'anderswo im Sande fünf Arten: a) Fialla: Graavider, Salix alpina 
glauca. Fl. Sv, 02. und Fl. lapp. 363. Diefer wächlt fehr häufig an den Felfenftufen, 


"und die Wurzeln davon werden zu Bändern und Körben, fumt Epiesruchen für Neis 


fende gebraucht. b) Beinvider, Salix (Arbufeula) folio fublerrato Fl. Sv. 798. Er. 
wächft am böchiten und geradeften von allen Weidenbaumarten in sland; die Wurz 
zeln werden zu Bändern gebraucht. c) $obpider und von einigen. Kotunsvider, Salix 
incubacea ftipulis ovatisacutis, Fl.Sv. 807. Diefe ift eine fleinere Art, als die beyben 
angeführten, mwächft zwifchen dem Grafe in den Thälern, und wird zumeilen vom Vieh 
gegeflen. d) Saudfviftur und Haga Graavider, Salix (Repens ) pumila, graminea. 
Er wächft auf grasreichen Wiefen und gedüngter Erde, wird gerne'von den Eihaafen ge: 
geffen, und- zugleich mit dem Grafe zum Wintervorrath abgemäbt. e) Kotunslauf, 
Salix herbacea und Salix Pyrolx facie Fl: Sv. 800, Diefe ift die]fleinfte und meift ver- 


fihiedene Arc Salices. Oben an den Zweigen oder ramentis wächit der Saame, woben 


eine 
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eine Wolfe fich befindet, die an Seinheit der Baummolle wenig nachgiebt: fie verbreitet 
fih auf die Erde herum, wo der erwähnte Salix wächtt, und wird von den Einwohnern 


_ gefanmfet, um ihn.auf Wunden zu legen; auf Sslandifch nennt man ihn Kotun, welches 


Wort feinem Urfprunge nad) eben das ift, womit andere europäifhe Nationen Baum: 
toolle und die Pappos verfchiedener Kräuter bezeichnen. 

6. 267. Der allgemeine Mugen des Weidenreißes ift, daß die Blätter aller die 
fer Herten zum Futter für Pferde, Ochfen infonderheit, die erwähnte Salix repens für 
Schaafe und Sämmer gebraucht werden. Hchfen und Kühe zu mäften wird Weidenlaub 


für fehr gut gehalten, dahingegen, für die Milch- Kühe undienlid), weil die ftiptifche. 


Kraft des Weidenreißes fo fehr zufammenziehend if. Die Bauern fagen auch, daß 
die MWeidenblätter dem Vieh eine dicke und fefte Haut geben, infonderheit wenn fie folche 
im Winter-trocen effen. inige brennen Kohlen von den Zweigen und Xeften der größ- 
ten Art, die fehr feft und im Feuer dauerhaft feyn follen, doch geben fie Dabey einen Di: 
den und feharfen Nauc), und verurfachen Kopffehmerzen. Man bediener fich der Flei- 
nen Zweige und Blätter zu Zwifchenlagen, die nicht fo bald wie anderts Neis verrotten. 
MWeidenwolle von allen Arten, doch infonderheit die ($. 266. e) erwähnte, welche Kotung- 
160 heißt, braucht man zu den zarten Kinder, wo die Haut abgegangen ift. Mit 
MWafler und Weidenblättern gärbt man $eders etwas von ihrem Saft wird gefocht und 
mit dem andern, “der aus Sortelyngblättern gezogen wird, vermifchet, welches zum 


Färben dient. Die meifte Dinte, die hier in Sysland verbraucht wird, verfertiget man- 


folgender Geftalt, aus diefem Holze: man nimmt Sortelyng - Waffer, das mit der vor- 
ber befihriebenen Farbeerde, auf die Weife als man es gebraucht, Wollenzeug ($. 229. 
230.) zu farben, gekocht und vermenget ift; viele nehmen nur das Waffer, das zu diefer 
Farbe gebraucht worden ift. Hierein lege man Spähne: von rohen Weiden, läßt fie 


einige Zeit fih ausweichen, und Focht es fo, bis das Waffer dick oder leimicht wird, 


Wenn ein Tropfen, den man.auf den Nagel fallen läßt, rund und ganz darauf bleibt, 
fo ift Die Dinte bis aufs Seihen fertig: diefe Art, Dinte ift ziemlich fihwarz und glän- 
jend; fie trocket aber nur fehr langfam auf dem Papier, wenn zu viel Meidenfaft dar- 
innen ift, und nad) Verlauf einiger Yahre wird das ‚Papier braun zwifchen ben 
Buchftaben. : E 


Nusen- des 
Weidenveißes. 


$. 268. Bargslappe, Sfollafingur, ;Lycopodium (Selago) caule eredto dicho- Wargslappe, 


tomo Fl. Svec. 857. wächft hier an den Seiten, der Felfen; wird aber fo wie Die zmote 
Art Lycopodium felaginoides caule ‚repente foliis fparfis, die hier etwas feltener ift, zu 
nichts gebraucht. ‚ 

$. 269. Safıe, Lyeopodium digitatum folio fabinz caule repente Fl. lapp. 416, 
ift hier und allerwegen in Jsland allgemein und wohl befannt, weil er hier eben fo als 
von den Bauern in Schweden (Stockh, Ad. 1742. pag. 26.) Wollenzeug gelb zu färben, 


. gebraucht wird. Die Jslander färben damit auf folgende Weife: man legt es vier und 


HVanzig Stunden zum Ausmweichen in Waffer, beftreuet hernach das Zeug damit, rofft 
e8 zufammen, legt e8 in einen Keffel, gießt Wafler darauf, und läßt es hernach drey 
bis vier Stunden eben kochen. Diele verhöhen die Farbe mit Adelheidelbeeren, ($.264.) 


das Reif zugleich mit den Blättern genommen , welches wohl fo gut als Birfenblätter 
M 53 FL SHle 


Skollafingur. 


Safe 
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die in Schweden Dazu gebraucht werben, zu feyn fheint. Genug, bie Wolle erhält nach 
ber Ssländifchen Merhode eine fehöne Farbe, Diefes Lycopodium wächft am meiften 
auf trocnen Heiden, wo vordem Waldung gewefen, €8 RD: aud) gerne von den Echae: 
fen gefreffen. 

Kindermons, $. 270. Barna-Mofe,Sphagaum ramisrelexisT. Japp. 415. alfıve man eine gute 

2 Belhpreibung Diefer Moosart findet, - Verbin haben wir fie Mufcus cunarum genannt, 
denn ihr einziger Mugen, den man weiß, if, daß fie unter zarten Kindern in der Wis 
ge, fo wie Sinnäus (El. lapp. 395.) vom Mufco urfino in $appland berichtet, gelegt 
‘wird, desfalls fie aud) von Den Sappländern Börne-Moß, das ijt, Kinder-MecoS ge 
nanne wird.  Diefe Art findet man, fo viel uns bekannt iff, nirgend auf sland, aus: 
genonimen in Deildartungaz nahe bey der fiedenden Quelle, die vorhin befchrieben wor- 
den ift, - aufeinem leimichten, warmen und fumpfigten Grunde, der immer von oben 
durch die beftändig fallenden Dünfte von dem dingefprügten Wafler, angeferichtet wird, 
‚ Diefes Moos wächft ein biszwey Quartier hoc) mit einer blaffen Zarbe; color incarha- 
tus aber ifE nur eine Veränderung nach dem Hrte. Wenn es trocen if, wird es weich 
und elaftifch, worinnen 8 Mufco urfino nichts nachgiebs, Conf, Stockh. Ad. 1740. 


Pe8. 410 
Die Einwohner, 
Shre Leibess 8 277. Nach dem zu fehliegen, was wir bis biezu von VBorgarfiords - Soffels 
geftalt, Sage, Gegend und Erdreich angefübrer haben, wa man beitändige Abwechfelungen von 


Ebenen, Hügeln, Bergen und Thälern, die bald mit Flüfen, Bächen und frifchen 
Seen, bald mit Gefimdheitsbrunnen, warmen Bädern, bervorquiffenden heißen 
Springbrunnen verfehen find, wahrnimmt, als aud) von der gefunden Suft und der an: 
genehmen Veränderung des Wetters, von den verfihiedenen Erd - und Steinarten und 
endlich von der Seuchtbarfeit des Sandes, von medicinifchen Kräutern und andern Ge: 
wächfen, die bier im Ueberfluffe find, gefaget haben, Fann das Urtheil von der Seibes- 
- befchaffenheit der Einwohner nicht anders als zu ihrem Wortheil, fo wie es fih aud) in 
der That befindet, gefället werden. Zwar find fie von unterfihiedener Größe, doc aber 
Hat der geößte Theil eine mehr als mittelmäßige Höhe, einen ftarfen Br; gute 
Kräfte und frifche Gefichts - Farbe. 


Are Krank: $. 272. Man weiß von feiner befondern Krankheit, Ar fi immer in biefen 

heiten, Harrden aufhalten follte, Der Ausfag ift Hier bey weitem nicht fo allgemein als im füds 
lichen Sande, ja es ift felten, einen bier Eingebohrnen mit diefer Kranfheit zu finden, 
und überhaupt teift man nicht fo viele von der Art Kranfe oben im Sande als an der Ki: 
fie an. Don dem Krebfe der zarten Kinder weiß man hier nicht das geringfte, Bruft: 
Franfheit ift felten, dahingegen ift bier $andfar-Sott oder morbus epidemicus ($:34.b.), 
tvelche öfters in einem Higigen Sieber mit pleuritide befteh£, recht als-zu Haufe, - Koef- 
Sort oder Cafarrhfieber ift Hier im- Früblingund Herbfte allgemein. Von; der, Sand; 
far Sorten, morb,epid. fterben gemeiniglich Kinder und alte-Seute; Die mebreften jun: 
gen Menfihen aber, die wieder genefen, erreishen gemeiniglich ein bobes Alter, 


$ 273: 
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62.573. BGowohl in Betrachtung des neulich erwähnten als aud; überhaupt zu - 
veden, find die Einwohner von Borgarfforden vernünftig, fleißig und emfig in ihren 
Verrihtuigen. Man hätt fie für gufe Hausbälter, und find fparfam und veinftch in ib- 
rem Umgange und in ihrer Schensart; dabey munferer und luftiger als jene vom Güb- 
ande, Od füh gleich) Hier wie anderswo etliche unnüße und fihlechte geute befinden, fo 
giebt es doc) bey weitem nicht fo viele Sandftreiher und Bettler, wie im Südlande, 
Sn den legten theuren Sabren nahm das Stehlen befonders an Efmwaaren. über: 
band; Doch nicht allein in Diefen,  fondern auc) in allen Eyffen, wo die theuren Ze 
gen waren. 


6, 274. Die Gebäude der sfänder, fowohl überhaupt als auch) befonders in Rio: Wohnung 
far: Syffel find vorhero ($. 36.) bejchrieben worden. In Borgarfiords- Spffel find fet- und} andere 
Dige Höher, größer und beffer gebauer; fie ftehn auch medr regelmäßig, und haben, Päufer, 
wenn man die Fifchhürten auf Afranas und Myrar ausnimnit, fowohl von auffen als in- 
non ein befleres Anfehen. In Neyfhofltschal und in der Gegend herum find fie gemei- 
nigfich vorne mit Bolo thermarum rorh angemabft. Hier hat man nicht die Gebäude, 
die fonft an der Küfte zum Fifchtrocfnen gebraucht werden; fondern an ihrer Steile bey 
jedem Hofe unweit dem Eingange einen Sfemma, das ein Ffurzes Gebäude bedeuter, 
welches vieresfigt, groß, dicht und wohlgebauet ift, das zum WBorrathshaufe der einge». 
Fauften Efwaren,. als Zifh, Sleifh, Butter u. dgl, dient. Man gebraucht ned) ein an- 
deres folches Skemma zum Reitgefihirr, zu Tauen, Pacfatteln und Kiffen, wovon ein 
jeder Bauer vieles bedarf, weil feine Zufuhr, Reifen und Heuärndte alles durch Pferde 
gefchieht. in oder zwey Haufer hat man gemeiniglic) zu Pferdeftällen, fowohl für 
Arbeits: als NReitpferde, wovon die Einwohner in Borgarfiorden große Liebhaber find. 

Zu den Schaafen, die hier in größerer Menge, als fonft irgendwo find, bat jeder Hof 
vier, fünf oder mehrere Haufer, Die alle in einer Finie einander zur Geite ftehn. Die 
Zivifchenwande find daran doppelt fo dick, als die Seitenwände: fie find drey bis vier 
Ellen bach , dray und eine halbe Eile breit, und zwölf Ellen fang. Die wohlhabenden 
Barern haben gemeiniglich außer diefen erwähnten Haufern, noch eines beym Haupt: 
eingange ledig ftehen, in diefem find Die Wände mit Brettern befleider, fie haben Bet: 
tein nebft Tifchen und Bänfen beftändig da ftehend: diefes Haus wird gebraucht, um 
Fremde und gute Freunde darinn zu bewirtben; der Bauer fehlaft auch gerne im Som: 
mer barinn, weil es Fühl und dabey gemägfich if. 2 


6 275. Daß die Bauern hier Sell oder Säter (Feld- Biehhäufer) gebrauchen, 
ift vorhin ($.240,) berichtet worden. Sonft: ift diefe Einrichtung fehr in Ssland abge: 
fommen, desfalls der König unterm 2öften Febr. 1754. angeordnet hat, daß man wo 
möglich, an allen Orten bey den Häufern auf dem Sande Zäune haben follte, man muß 

auch geftehen, daß folches überall dienfich wäre, um die Heer und Wiefen beyim Haufe 
au Sparen; Denu fonft müßte man in Ermangelung der im: Gefege (man fehe Oraagaafen 
Sandeb, Cap, 10, und Sonsb. Sandjeges Cap. 31. 32.) angeordneten Zäune, beftändig 
das Feld fürs Vieh hüten, welches um fo viel mehr nöthig ift, da die Pferde, Schaafe 
und das Hornvieh hier weit dreifter und: hartnägfiger als in-andern Sändern find, fo daß 


fie oft über Zäune, die drey bis vier Ellen hoch, fpringen, Das angeführte Gefeg bes 
fieblt, 


Sommer: 
häufer det 
Alten. 


Das Efien 
und Trinken. 


Trinken 
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fiehle, das Vieh in die Säter zu treiben, wenn die zmey Sommermonate vorbey find, 
das ift, fechzig Tage nach dem erften |Sommertage. ($. 39. und loc. eit. Cap. 42.) Diefe 
Säterzeit foll nicht länger als bis Toemaaned, der feinen Anfang am Dienftage zwilchen 
den 22, und 2gften Auguft nimmt, dauern 

$. 276. ‚Von bdiefer Einrichtung haben die erften Bewohner des fandes den Nu: 
Gen eingefehen; denn ihre Sumarhus oder Sommerhäufer waren das nämliche, was 
jegt Sell oder Gäter find, Die Bauern zogen felbft im Sommer dahin, fo dag Säter 
damals für fie als Sommerhäufer, welche zablreic), wohl gebauet aber ohne Zäune wa- 
ven, Bäen oder der Hof zu Haufe fand dahingegen ledig, ausgenommen, Daß ein 


oder zwey geute da zurück blieben, um auf ihn Acht zu haben. Unter andern Schriften 


wird folhes auch an zwey Orten in Sardälas Saga bey Erwähnung einiger Todfchläge; 
die im eilften Sahrhundert in den Breedfiordsthälern und Borgarfiorden gefchaben, 
angeführt. 

e ‘ 277. Das vorhin in Anfehung des Effens und der Diät gefagte Fann aud) bier, 
nur.mit diefem Zufaße angebracht werden, Daß Die Art; zu effen bier ordentlicher, fpare 
famer und altvätrifher, auch fo gar. bey Vornehmen ift, als an der Küfte, wo Sremde 
Fommen und die Einwohner ftets neue Beranderungen lehren. Man iße hier täglich des 
Morgens und Abends Sfidr ($, 39.) mit! Kräfe- oder Heidelbeeren ($. 263-265.) ge- 
würzt, famt.Brey vom NRoggenmehle oder Felfengrafe mit Milch darüber ($.250.); zu 
Mittage aber trockene Fifche, frifche Lachfe oder Forellen mit Butter Dazu, das Nacef 
fen befteht in Sladbröd und Kafe; und endlich in der Erndtezeit, infonderbeit aber an 
den Feyertagen Fleifhbrühe mit Molfen zugerichtet. ($.39.) Sm Winter ißt man daf 
felbe Effen alle Werfeltage; an Sonn- und efttagen aber geräuchert Fleifch ohne Calz, 
Pöcelfleifhbrübe, und zum Macheffen entweder Flabbröd oder Gauerbrodt, welches 
wund, eine halbe Elle im Durchfchnitte, zwey bis drey Zoll die}, und folgendergeftalt zus 
gerichtet ift: man Enetet den Teich) von Roggenmehl in gegohrnem Molfen fehr feft, giebe 
ihm die obige Geftalt, und foche ihn in Molfen oder blogem ABaffer, man nimmt ihn 
hierauf aus dem Wafler, und läßt ihn.teocinen,, und, endlich wird er auf einem Steine 
oder einer Pfanne etwas gebaden.! ..Diefes Brod ift zähe und verfchlagend fäuerlich, 
und eben nicht unangenehm fo gar für- Fremde. Grüße von Gerften- oder Buchweigen in 
Milc) gekocht, mit Rahm darüber wird von den Wohlhabenden gegeflen. Sonften ift 
diefe Einrichtung bey allen Bauern, die nur Bermögen haben, eingeführet. Armeseute, 
auch zuweilen Dienftbothen haben es etwas geringer, Butter giebts bier in großer 
Menge, und wird nach der fandesart zugerichtet. (&,42-46.) 

$. 278. Das gemeinfte Gerränf ift Suurblanda oder alte-Molfen ($. 48.) mit 

MWaffer vermifcht, und an defjen ftate im Sommer, wo die Molken nicht im Ueberfluffe 
find, Syrefaft ($. 246. b,) Sauerfaft. Im Winter wird diefe Mifchung entweder mit 
Thymian (Serpillum vulgare minus, flore purpureo Fl. Sv. 477.) oder mit Krafebär- 
faft ($. 265.) gewürzt, weil alle beyde diefem Getränfe einen erfrifchenden und angeneb- 
men Gefchmad Igeben, ° Kalte Milch ift des Bauern beftes Getränk; fie fühlt, wenn der 
Rahm abgenommen worden if, Man, giebt den zarten Kindern nichts anders, Die 
Anmerkung ($. 48.) von der Gährung der fauren Molken ift bier zwar bekannt, wird 
aber nicht geachtet. \ 


$. 279. 
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8.279. Auf Afrands und Myrar, wo die Fifcheren beftändig getrieben wird, ift Die affges 
bie Arbeit der Einwohner faft diefelbige als jene auf Kialarnäs und anderswo am Ufer meine Arbeit 
in. Kiofar = Spffel, ($. 50.) Doch) warten fie .dabey die Erndte und andere jährliche Hberhaupt 

Verrichtungen ab. 


$. 280, Im Winter haben die Mannsleute genug mie ihrem Vieh zu Fhin. Im Winter, 
‚Ein Kerl wartet mit einem Jungen zugleich des Hornviehs und der Pferdei, wenn foldye 
auf dem Stall gehalten werden müffen. Smalemanden oder der Schafhirte foll auf die 
Springzeit ($. 75.) Acht haben, und auc) täglich die Schaafe hüten, ja beftändig auf 
bem Felde im böfen Werter verbleiben; ift der Schnee Dick gefallen, fo wird. ihm ein 
Helfer gegeben, um da, wo er glaubt, daß Gras darunter it, wegzufhaufeln, damie 
die Schaafe Futter erhalten. ($.254.) Weberhaupe geben die Mannsteute fi) nicht mie 
der Wollarbeif, außer mit der fehlechteften, geöbften und zu Seilen und Neitgefchire 
ausgefuchten Wolle ab; bievon verfertigen fie Zdume und Zügel zu den Arbeitspferden, 
famt Tofern oder Sattelfiffen. Von Pferdehaar machen fie Riemen, Gurten zu Reit: 
und Padfatteln, und‘ flehten auch Heurienren. von derfelben Art. ie bereiten auch 
feibft. Felle zu Seefleidern und Häufe zu Satteln, Neitgefchirre und Tau, das dazu ge- 
brauche. wird, Fifche, wenn fie folche an der Küfle gekauft Baben, aufs Pferd zu binden. 
Sie mahen Senfen, Hufeifen und Werkzeuge von Eifen und Holz. Die Frauensleute 
behandeln die Wolle, wenn folche im Frühjahre von den Schaafen gepflüct, (denn fie 
werden in ysland nicht gefchoren) gewafchen und nach der Feinheit und Farbe ausgefucht S 
worden ift; fie Farten und fpinnen die Wolle und verfertigen Davon Strümpfe und Hande 
fhhuhe, weben feines und grobes Walmed. (Wollenzeug), nebft Eenffiäfte (Flonell) und 
‚zwar an aufftehenden Stühlen. ($: 54.) Sieinehen Kleider und Schuhe, wafchen, 
richten das Effen zu, und vergleichen mehr, Das fertig. gemachte Wollenzeug zu wal- 
en ift meiftens eine Arbeit der Mannsleute, doc) walfen auch jene Handfehuhe und an- 
dere Kleinigkeiten zwifchen den Händen, Die gewöhnliche Art zu walfen ift in Horre- 
bovs. Nacdhır. 8. 95. befihrieben; das Malfen aber bey den warmen Bädern, welches bier 
fehr gewöhnlich ift, ift unter-alfen die befte und leichtefte Art. 


$. 281. Mitten im Februarmonath reifen die Männer, die man zur Norh in ber Arbeit im 
Hausarbeit entbehren Fann, nad) der Seefüfte, die mehreften zu dem Fifcherlager beym Srühjahre. 
Wefter» Jöffeln; alfıvo die Fifcherey ohngefähr den zmanzigften bis fünf und zwanzig: 
ften Februar anfängt, welches gleich beym Eintritt des alten Goe- Monats, der im Fe 
beuar und März einfällt, und feinen Anfang an einem Dienftage nimmt, da er denn 
tieder an einem Montage aufhört, dahingegen ift die Fifchzeit im Südlande ($50.) bey z 
ichtmeßzeiten, wohin die Einwohner von Akranis und andere mehrere, die gegen Gi: 
den von Hvitaa liegen, Fommen, infonderheit, wenn bey ihnen der Fang mißlungen ift, 

Die Fifchzeie beym Wefter» Jöffeln endiger fi) mit den Tagen, da die Dienftbothen 

neue Herren fuchen; einige aber fegen fiebis St. Zohanni fort, welche Zeit Seinnivärtid, 

das ift, fpäte Fifchzeit genannt wird, Mittlerweile follen die nachgebliebenen $eute Acht. 

auf das Vieh haben ,„ und unter andern die Pferde abwarten, fheeren und wafchen, mwel- 

bes darinn befteht, daß man, fobald heißes Wetter einfällt, mit einem Meffer oder einer 

Sheere die Hälfte der Mähne entweder auf der einen oder auf beyden Seiten in einem 
Reife 8. Tsland, N Jahr 


08 Weffirdinge Fiording, 


Sahr, und im andern Die zwore Halfte abfihneider. Der Schweif wird gleichfalls rund 
um befchnitten; doch aber bleiben die langen Haare in der Mitten. Hieraufführen fie 
das Pferd zu einem’ frifchen See oder Sluffe, jagen es hinein, und laffen es eine Zeitlang 
fhwimmen, damit es gewafchen wird, wodurc, zugleich das Ungeziefer (eine Art Hip- 
pobofci), welches diefe Thiere, befonders aber-die- jungen Pferde im Frühling plage, ge: 
tödtet wird. Die abgefhornen Haare werden zu Band, und Keitgefchirr, melches vor- 
bin $, 280, erwähnt worden ift, gebraucht. Zu derfelben Zeit brennen fie auch Kohlen, 
£$. 261.) treiben die Hammel zu Felde, bauen Schaafitälle für die jungen $ämmer, fte- 
chen Torf zur Feurung , und Nafen, die Häufer auszubeffern, u, dgl, mehr. Die Frau- 
ensleute düngen und reinigen das fand, (die Wiefen $. 51.) milchen die Schaafe und 
warten der jungen &ämmer, Wenn die Fifchzeit meiftens zu Ende ift, reißt jeder Bauer 


oder fhicft auch einen Kerl und Jungen mit vier bis fechs oder mehrern Arbeitspferden 


nad) Wefter - Zöffeln, um den erforderlichen: Fifh, es mag derfelbe nun für Fleifh, 


„Butter und. Walmed u. f, fi'gefauft, oder in der Fifchzeit von ihren eigenen Seuten gefan« 


SGormmer: 
arbeit, 


gen worden feyn, nacy Kaufe zu holen, Der Gefellfchaft wegen, und um mit mehre- 
vem Vergnügen zu reifen, fehlagen fich die Bauern von Drey oder vier Höfen zufammen, ' 
und. treiben denn gemeiniglich zwanzig bis dreygig Pferde in einem Haufen, der $eft in 
der $Sandesfprache heißt; denjenigen, ber einen folchen geft führe, nennt man $eftama- 
dur, Weil nun eben zu der Zeit die bänifchen Kaufleute in ihre Häfen anfommen, fo 
Eaufen fi) die Einwohner bey diefer Oelegenheit von fremden Waaren das nörbige. 


$, 282. Die vornehmfte Sommerarbeit ift die Heuerndte, die auf felbigeWeife, - 
wie $, 52, berichtet worden, gefchieht. Won dem Futter und den Heuhaufen ift vorhin 
$. 244. gefaget worden, nur bfoß daß Diefe höher, breiter und Fürzer find, als im Süb- 
lande, Wenn die Einwohner fo viel Heu als ihnen deucht nahe bey ihren Höfen gemä- 
het haben, ziehen fie zu Selde, wo es gutes Gras giebt, und mähen fo viel ab, als fie 
nöthig haben, ° Zn Borgarfiords und Myrar Exnffeln find überhaupt beffere Schnitten, 


"als im Süblande an der Küfte, und außer dem fommen bier Tagelöhner von Wefter- 


 Erndtearbeit. 


. 


Söffeln, wo fie im Sommer nicht fo°viel als im Winter-mit der Fifcherey verdienen, 
Diefe werden Raupamenn genannt, weil fie Heu mäben, und andere Sommerarbeit für 
Kiöb, das ift, für Bezahlung thun, Es giebt freye Arbeiter, die in drey Monathen 
vier, fechs bis acht Rthlr. ($. 54.), je nachdem fie arbeiten, verdienen, Zur Bezah: 
fung nehmen fie Walmed, Butter, lebendige Echaafe, und alles was ihnen zu ihrem 
Wintereffen dienen fann. Don dem Arbeitsiohn ift überhaupt vorhin $. 54, 55, 56. 
geredet Worden. Der $ad)s- und Forellenfang, worauf man fich bier fehr lege, gehört 


' 


auch unter die Sommerarbeiten. 


283, Wenn die Heuerndte zu Ende ift, fragen die Einwohner Büren 
Sorge dafür, ihre Schaafe und infonderheit die Hammel und Sammer, die auf den Fel- 
fenwiefen, ($. 53.) gehen, heimzubolen. Einen Theil derfeiben behalten fie fir fich; bie 
andern aber bringen fie zu den Handelsplägen, um fie zu verfaufen. Das zur Hause 
haltung vonnöthene wird im October gefihlachtet, Zur Herbftarbeit gehört noch, bie 
Häufer vor dem Winter auszubeflern, wozu man meiftens länglichte vierecfigteNafen von 
Ihwarzer Erbe gebraucht, Ebenfalls werden die Yecker im Herbft mie dem im ST 

5 gejallls 


ober Wefter = Island, oo. 


Sefammelten Kuhmifte gebünger, noch ehe der Schnee die Erde bedeckt. Eine folche 
Herbftvünge wird für doppelt fo gut,.als die. im Frühjahr gehalten, und zwar mit gutem 
Grunde, weil der Herbftmift fi) langfam.umd eben vom Negen und Schnee im Winter aus: 
weichen und der Erde alle feine Säfte mittheilen kann, welches er im Sommer zu thun 
nicht vermögend ift, inpem der größte Theil und der Saft deffelben vertrocknet, und der 
- Erve zu Beinem Nußen wird; doc) düngen noch) einige im Frühjahr, 


$. 284. Don der Kunftarbeie der Mannsleute kann das $. 57. von den Yeländern  Kunftarbeit 
überhaupt gefagte nachgefehen werden. DBorgarfiorden hat auffer denen, die Eifen und: dr Männer. 
Holzwerfzeuge zum täglichen Gebrauch verfertigen, noch) einige andere dergleichen Künft- 
‚ler. Es giebt hier fo gar einige, die ihre Nahrung durch) Arbeit in Mefing und Silber 
baben , welche fie meiftens an die Einwohner von Weft - Jöfkeln verkaufen; die Arbeit 
befteht in Frauenzimmergurten, Ningen, Snöpfen zu Nöcen und Futterhemden, Sat: 
teln, und in dem Meßing zu den Satteln für beyde Gefchlechter; denn bier, werden 
Satteln meiftens von einem jeden gebraucht. ($. 64.) : 


$. 285. Die Kunftarbeie der Frauensfeute beftehet darinn, mie unferfchiebene Fi- Kunfkarbeit 
guren zu ftricken, feines Wallmed und Flonell zu zwey Mark die Elle zu'weben, nebft der Ttauens: 
bunten Bettdecken, wollenen Bertlafen und Hemdern, Strumpfbändern u. dgl. Die feute, 
Vornehmen neben Tücher zu Schürzen, Kragen, Sattelfiffen, . Pferdededen u. f. w. 
mie Thieren, Vögeln, Blumen und andern Figuren von allerhand Farben, aus, Syhr 
Gewerbe ift es. auch, Die Wolle blau, voth, gelb und fhwarz zu färben, Kleider für bep« 
de Gefchlechter zu neben; alles hiefes fälle forwohl im Winter und Sommer vor, 


$. 286. Was vorhero($. 58263.) von der Zeitrechnung gefage worden ift, gile Beitreipnung, 
auch) von den Einwohnern biefes Syffels. Die alten Monatszahlen, fo weit fie noch alle 


gemein befannt find, befinden fid) in dem befannten Fleinen Buche Dadtylifmus. (man 
fehe loc, eit.) 


9 287. Der Einwohner Methode zu reifen, ihr Neitzeug mit dem übrigen dazu Relfen, 

gehörigen, ift, wie vorhero ($. 64.) davon gemeldet worden ift.- Man braucht doch bier 

weit mehrere Pferde, geht nur felten zu Fuße, und hat deswegen imnier Pferde bey der 

Hand : der Weg zur Kirche mag noch) fo £urz feyn, fo follman ihndochreiten, daß es alfo fehr 
felten ift, Bier einen Fußgänger anzutreffen; doch find die beyden Kirchfpiele Myrar, mo 

85 befchwerlich fälle, mit Pferden durchzufommen, hieven ausgenommen, Sn Borgar- 

1s- Sa findet man immer einige, die fich infonderheit auf die Kunft legen, Pferde 
äuzureiten, Tu 


. $. 288. DWorhin ift erinnert worden, da der Mangel an vernünftigen Zeitver- Zeitvertreib, 
treibe, der das Gemüth ermunfern und die Schwermurh vertreiben Fünnte, jego für die 
SSländifche Marion fhädlich geworden ift., Hier weils man noc) weniger vom Zeitvers 
reibe als im Südlande, und überhaupt hat man folchen mehr oben im Sande als an 
E Küfte abgelegt; fo gar die unglückfelige Freude beym Brantwein genießen fie nicht, 
elhes der einzige Punkt ift, worinnen fie für glücklicher als die Einwohner der See- 

Füfte zu haften find, 2 


Na 6 289. 


 Stlämeroder ' 


Singen. 


Hiftorlen. 


Spiel, 


Keiten. 


pferde. 


Klugheit ber 
Mferde, 


ww Weftfirdinge Fiordung, 


$. 289. Gflümer ($. 63.) wird hier nur felten und allein von der jugend, mern 
fie zufammen fömme, als an den Sonntagen, bey der Schaaftrift, und endlich an ben 
Gerichtspläßen gebraucht, Erwachfene bedienen fih nicht, wie in alten Zeiten, biefer 
geibesüibung. 


$. 290, Gefihichten in der Sandesfprache zu lefen($. 68.) ift Der größte Zeitvertreib 
nicht allein an den Winterabenden, fondern aud) an den. Tagen, wenn Schnee und 
Wird den keuten auszugehen nicht erlaube: Se if aud) DE Spracd)e bier weit rei: 
ner, als fonft irgendwo an der Küfte, ($.76,) 


-$. 291, Unter dem Namen des Spiels, verfteht man bier Schaf, Karten und 
Dretfpiel, die an allen diefen Orten, doch am häufigften Die beyben legtern gebraucht 
werden, Zudem $. 71. genannten Bretfpiel fann man noch St. Dlufs Tavl rechnen, 
welches ohne Würfel mit zugebundenem Gefichte und flillfehweigend nach) einem alten 
$iede, das man auswendig wiffen und repetiren muß, gefpielet wird, 


9.292, Reiten ift das. größte Vergnügen Diefer $eute, faft vor allen andern Ein: 
wohnen im Weftlande. Bey müßigen Stunden befieht und prüfet man Reitpferde, 
reitet nach feinen Freunden auf die nächften Höfe, und richtet bey diefer Gelegenheit die 
jungen Dferde zu, jeder nad) feinem Kopfe. Sjunggefellen machen fi) infonderheit 
eine Ehre daraus, ein Pferd gut regieren zu Finnen, und wenn fie freyen, fo wird 
ohnvermerft darauf gefehben, daß fie gute Pferde haben, zierlich reiten, IN ohne Steig- 
bügel aufs Pferd fpringen fönnen. 


Die <hiere, ($, 2) . 


Vierfüßige Landthiere. 


$. 293. Die Pferde find in Borgarfiords -Syffel in ziemlicher Menge, fo daß es 
nichts ungewöhnliches ift, einen Bauer, der zehn bis zwalf Stüc;,; und andere, die 
zwanzig bis dreyßig haben, anzutreffen; doch find hierunter aud) die Neitpferde, wovon 
ein jeder wohlhabender. Bauer drey oder vier für fih, feine Frau, Kinder und andere 
Frauensleute befißt. Die Pferde find hier von ungleicher Größe; aber alle zufammen 
ftarf von Knochen, unglaublich ftarf , und können brav aushalten. Die Höhe beläuft 
fid) vier bis fünf Fuß und darüber. Ein brauchbares Arbeitspferd träge überhaupt in 
einer Tagreife ein Sciffpfund und noch) etwas darüber, Die ftärfften Pferde im Ss: 
land fünnen zwanzig Fiordunger, das ift, zwey hundert Skaalpfund auf jeder Seite, alfo 
in allem vier hundert Pfund an einem Thingmannaleid oder obngefäßt fünf bis fechs 
Meilen fragen. 


9.294. Die Pferde werben hier unter die flügften Thiere gerechnet, wovon fie auch öf- 

‚ters unmiderfprechliche Proben zeigen ; fie fönnen bey den dunkelften Nächten in Schnee, Re: 
gen oder Sturmmerter, über gefrummte Felfenwege,. Klippen und Thaler, und zwar 
‚eben fo gewiß ohne zu fehlen, wo fein Weg oder wo.er mit Schnee oder Eis bedeckt ift, 
fich nach) Haufe finden; ja wenn der Reuter ganz und gar weder hin noch her. weiß, fo über: 
laßt er es dem Pferde, den Weg zu finden, infonderheit wenn ev es Fennt, oder wenn es 
ein 


x z l 
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ein altes Neitpferd ift; denn folche fehlen faft niemalen, wenn fie nur felber rathen bir. 
. fen. Man ift auch der Meynung, daß Pferde ffngne oder fonffe find, das ift: daß 
fte im Dunfeln Gefpenfter oder böfe Geifter ‚fehen Eönnen, Mahr genug ift es (tie wir 
felbft die Erfahrung davon haben), daß fie zuweilen im Dunkeln Einfälle befommen, 
daß fie fo gar in vollem Galop plöslich ftille ftehen, fich auf die Hinterfüße richten, 
fehnauben, und fo viel man fie auch fehlägt, nicht aus der Stelle wollen. Weber Mora- 
fte und andere gefährlihe Wsge gehen fie fehr vorfichtig: es giebt Pferde, die fich fo 
leicht machen fönnen, daß fie ungehindert mit ihrem Neiter oder ihrer Bürde über folche 
Stellen fommen fönnen, wo alfe andere Pferde von der Gefellfchaft niederfinken, fo daß 
die geute fie wieder heraus helfen müffen. Won einigen Pferden ift es aud) merfwiürdig, 
daß wenn fie an fumpfigte Derter fommen, worüber fie follen, fo ftehen fie erft ftilfe 
und riechen zum Boden; geben hernach darüber oder wieder zurück, und wollen niche- 
fort, nıan mag fie noch) fo viel peitfchen; geht ein folches Pferd aus Furcht über, fo finft 
es, GSinft ein Pferd gleichfalls in einen Moraft, und wird wieder heraus gezogen, ver= 
licher es gemeiniglich den Tag allen Muth, und fällt in alle Pfügen, die nur vorfom- 
Men, wenn auc) die andern Pferde. ohne Schwierigfeit hinüber gehen, Diefe'Umftände 
find in Borgarfiords -Syffel, allwo fi) viele Morafte befinden, allgemein, und haben 
mir es auc) erfahren, Sonft hat man in Sysland viele dergleichen und noch wunderbarere 
Gefhichten von berühmten Pferden der altern Zeiten, welche wir aber ls ungewiß vor« 
bey gehen. Einige Pferde fönnen fehr leicht mit Menfchen und großen $aften über große 7 
und veißende Ströme fhwimmen, welcher Gefchiclichfeit, man fi) oft im Norbfall 
bedienen muß. m Seewaffer und bey ftillem Wetter haben Pferde oft über Meerbus | 
fen eine halbe bis eine Meile gefchwommen und fi in der See ausgerubet, da man 
über fie auf der Seite liegend, als wenn fie fchliefen, gekommen if. Die Pferde des 
öftlichen Sandes übertreffen alle andere in der Fertigkeit über die Flüffe zu hwimmen. 


8, 295. Der Preis auf Arbeits: und Keitpferde ift, wie ($. 73.) berichtet wor: Preis der 
den, in Anfehung ihres Alters, Tauglichkeit und‘ Größe fehr unterichieden, von vier, Pferde, 
fünf, bis acht Rthle-; ja zuweilen zehn big zwölf Arblr., fo wie fich $iebhaber finden, 

doch ift legterer fehr felten, Ein mehreres von diefen Thieren verfparen wir bis zum Oft. 

und Mordlande, wo man noch mehrere Liebhaber und die Pferde in gröfferer Anzahl, als 

in Borgarfiorden antrift, 


$. 296. Zudem vorher. 73. 74. vom Hornvieh gefagten, wollen wir hier nur die Hornvich, 
fs Hinzufügen: daß die Bauern in Borgarfiorden fechs bis acht Kühe, und die mwohl- 2 
babenden noch mehrere ($. 28. und 243.) und außerdem jeder einen Stier und einige Och- 
fen haben. Baasgildinger nenne man die Ochfen, die im Stalle, wenn fie eine Woche 
alt find, verfchnitten werden; Sonft werden die Stiere im zweyten und dritten yahre 
Sefchnirten, woben mehrere Gefahr ift, indem ‘fie leichter als erjtere fterben. _ Baasgil- 
- Dinger werben auch) gemeiniglid) fetter, als diefe leßtern ; dabingegen fie, (wie man fagt) 
Feiner, und bey weitem nicht fo ffarf als jene, An den Sämmern ift ein folcher Unter: 
fhied niche merklich, aber eher an Pferden, doch ift es felten, daß man ein junges Füllen 
verfchneidee, Die Dchfen von Borgarfiorden werden im Sommer auf $angedal, Ar: 
narvatng. Heide und Dernerngge getrieben, mo.fie zumeilen wild und für Neifende-ge- 
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fährlic) werben. Nach dem Sandsgefege (onsb, Sandl. B. Cap. 55.) follten die Stiere 
im Sommer ins Öehäge getrieben werden, und wenn diefes nicht gefhab, ber Eigen: 
thüner den Schaden, ben fie den Kühen entweder durchs Befpringen, oder auf 
andere Weife zufügten, wieder erftatten. egt achtet man nicht. mehr Darauf, fondern, 
der Stier bleibt im Sommer zu. Haufe, doc) verurfachen fie den Rüben nur felten einis 
gen Schaden, Wenn man fich fonft rechte Mühe geben will, Ochfen zu füttern, -fo füche 
mian das befte und wohlriechendfte Heu, welches nicht dumfig, fondern frifh ift, und falls 
es noc) niche Flein genung ift, wird es gefchnitten. Das Wafler wird ihnen in den Stafl 
gebracht, und wenn bag Vieh noch) jung, infonderheit ein Kalb in dem erften Syahre, 
ift das Getränke reine Milch, hierauf Milch mit Wafler, und endlich Molken, Eine 
folhe Fütterung aber wire dem Bauer zu Eofibar; denn in den Hanbelshäfen fimme ein 
folder Ochfe nicht über fieben, acht bis zehn Waätter, (ein Wätt zu fünf Neichsthaler. - 
in Spe. berechnet) und wenn ein folcher von den yslandern felbft gefauft wird, fo geht 
der Vreis, wenn gleich der Käufer aud) weiß, wie gut das Futter gewefen ift, nicht über 
neun bis höchitens zehn Neichsehafer. Die legt verwichenen harten Jahre haben den 
Einwohnerneinen großen Theil ihrer Kühe und Ochfen berauber; fo daß es vordem nichts, 
ungewöhnliches war, auf den erwähnten Heiden ganze Heerben von Ochfen zu feben, 
da man hingegen im Jahre 1757. nicht einen einzigen mehr antraf, 


Bon den Schaafen, und überhaupt von der‘ 
Schaafzudt in Island, 


$. 297. Dain Borgarfiord-und Myre- Syffel, Die Menge der Schaafe' die an 
allen andern Orten im Sande übertrift, fo wollen wir bey diefer Gelegenheit, einmal für 
alle ausführlich von diefer Sache handeln. Worhin ($. 75.) ift fie nur obenhin berührt. 
voorden: Anderfons Nachrichten davon find nur wenig zuverläßig, und zu denen, die Hor- 
vebow ($, 28.) gegeben hat, (ob fehon diefe, fo weie fie reichen, doch gut, und unftreiz 
tig viel beffer als jene find) Fan nod) vieles hinzugefügt werden. 


$ 298. Bon wilden Schaafen giebtes hier gar Feine, obfehon viele Fremde folches 


aus der Lrfache behauptet haben, weil die Schaafe im Winter auf dem-Felde und in den 


Geftalt und 
Bude der 
Schaafe 


Thälern gehen, und im Sommer auf den wilden Felfen ohne Hirten herum irren, Ganz 
anders verhält es fich mit den Schaafen auf Ferrde, wo fie-mit mehrerm Rechte, wild 
genenne werden Eönnen, (man fehe Luc. Debes. Ferröes Beffrivelfe). 


-..$ 299. Die Sıhaafe in Sysland find vollfommen fo-groß, als anderswo in der 
Welt, und-alle befannte Merfmaale an Schaafen fommen mit diefen überein, 'ausges 
nommen, baß die Geftalt der Hörner hier Fein ficheres Kennzeichen abgeben Fannz denn 
fonften müßten die vielen Veränderungen an den Hörnern der Schaafe, welche hier ge _ 
wöhnlich find, eben fo viele unterfhiedene Arten, wie Sinnäus behauptet, geben; diefes. 
wird aber der Wahrheit widerfprechend befunden. Außerdem giebt es in Ysland viele 
Schaafe odne Körner} andere mit vielen: einander ungleichen-Hörnern; eine britte Art 
Hatnur zwey hornartige Knoten, einen Zoll hoc) und dick. ($. 75.) Alle Isländifche Echaafe 
haben einen-furzen und Difen Schwanz. Confr. Kleinii Prod, Quadruped. _ > 

2 \ 6. 200. 
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$. 300, Es giebt eine Merfwirdigkeie, von der nur wenige von unfern neuen Anmerkung 
Naturfündigern gehandelt haben, um hierinnen etwas zu beftimmen; fie ift: nämlich: über die 24h. 
dag bey den Schaafen vor ihrem vierten und fünften Jahr, Die Anzahl der Zähne der N 


Zahnwecfelung wegen, fehr ungewiß ift; hierauf verftehen fich Die. Fsländer fo gut, daß 
fle daraus ganz genau das After beftimmen fönnen, deswegen haben fie aud) eine allge- 
meine Regel, die im ganzen Sande beym Kaufen und Verfaufen gilt, feftgefeget, mo- 
von alfe auf Ssland fahrende Kaufleute unterrichtet feyn müffen. %, Ih. Klein (Prefat. 
ad prod. aviuın) hat vielleicht diefes gewußt, und fich desfalls nicht der Zahne bedienen 
wollen, um gewiffe Merfmafe feftzufegen (*). Man weiß ja die Veränderung, die bier- 
innen bey alten und jungen Menfihen vorgehen; nad) den Zahnen fihließt man auch in 
stand auf das Alter der Pferde und des Hornviehs, welches man auf mehrere vierfüßi- 
ge Thiere, die Zahne haben, anbringen Fönnte. Syn Anfehung der Echaafe, wird 
Diefes die Negel: daß wenn das erfte Syahr zu Ende ift, fo fallen die zweene vorderften 
Zähne (dentes primores medii ) aus, und andere fommen wieder an ihre Stelle; wenn 
das Schaaf zwey Jahr alt wird, fallen die beyden nächften Zähne, einer an jeder Seite 
von den erwähnten dentibus mediis ab, und fo weiter, bis es vier Syahre erreicht hat, 
da es dasleßte Paar oder die zwey Außerften der Acht Worderzähne verliere. Währen- 
der Zeit find andere und neue Zähne hervorgewachfen, welche ein fo genanntes Gamel- 
Siyd, das ift, ein altes Schaaf zu vier bis fünf Fahren haben fol. Ein Milhfchaaf 
nennt man Aer oder Ya, doc) = 

Widder heißt Hrutur, und ein gefihnittenes Schaaf oder Hammel, Söydur. 


$, 301. Don den Widdern und von der Brunftzeit, ift vorhin ($. 75.), infoferne 
 Diefe im Gefege feftgefeßt ift, geredet worden. Die natürliche Brunftzeit nimmt ihren 
Anfang mit dem erften Winferfage oder mit Allerheiligen, desfalls der Widder bis Neu- 
Jahr aufdie vorhin befchriebene Weife abgehalten werden muß, da denn die $ämmer 
bernach im Maymonat gebohren werden; denn man rechnetbier, da die Schaafe acht. 
sehn bis neunzehn Wochen krächtig find, obfchon Sinnäus fage, es fey einhundert und 
funfzig Tage, weiches fiebzehn Tage über neunzehn Wochen beträgt ; conf. Bechers Haushals 
tung pag. 643, Hallen l.eit. rechnetbie längfte Zeit zu ziwey und zwanzig Wochen, weldyesnodh) 
© mehr beträge, Weilder Winterin Jsland fehr lange dauert,fo fommen gemeiniglich die er- 
ften Lämmer bey einem harten Frühling um; deffalls muß derjenige, der nicht Acht auf 
feine Widder hat, fo daß fie fremde Schaafe zu früh befpringen, den Schaden, der da: 
durch) entfteht, erfegen. Gleichermweife foll derjenige, welcher fic) eines fremden Widders 
zu feinen Schaafen bedient, dem Eigenthumsheren des Widders alle Widderlammer ge- 
ben, die er erhält, e3 fey denn, daß cs mit feinem Willen und Zulaffung gefiheben fey. 
Das nämliche gilt aud) von Stieren, Borken, Ebern. (Man fehe Graagaafen Seig- 
lend, Th, und Zonsb. Landel. B. Cap. 55.) Zn der Brunftjeit, die Bingeräb: einen 
er onat 


©) Anmerk, ©. H. Sinfen € in feinem deonomifchen Lerieon) redet von dem Mechfel der Zähne 
an den Schaafen; er fagt aber, es feyn dentes canini, (Hundszähne) melde die Scanfe nicht 
Daben; es ift auch vermuthfich aus Werfeben, daf er- fie alfo nennt, weil die jungen dentes 
Primores, fmmer fpigig find, Hallen (Naturgefichte der Thiere) xedet hiervon deutlicher. 


vichtigften Aer, wenn von vielen die Rede ift, Ein. 


Die Hamı 
mel und:die 
Beunftzeit, 
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Monat dauret, geht der Widder, fich felbft überlaffen ‚ bey den Schafen, fernohl im 
Stalle als auf dem Felde herum. Murterlämmer läßt man nicht eher. zur Heerde Eoms 
men, als am Ende der Brunftzeit, damit fie nicht zu frühgebähren, im Hall ein harter 
Frühling fäme, indem fie die cauhe Witterung nicht fo gut, als die alten Scyaafe aus: 


ftehen Fönnen, Etliche halten die Mutterlämmer im erften Yahre gänzlich vom NBider, . 


theils aus der erwähnten urfache, fheils, auch weil fie glauben, wie es and) zutrift, taß 
die Geburt ofte miglinge., Eben das gilt von jungen Widdern, die ju den Schaafen, 
wie es ofte hier gefchieht, gebraucht werben. Der Bauren Regel ift, baf ein alter 
Widder zu vier bis fünf Jahren ($. 300.) drepßig Stück. Echjaafezu befpringen haben 


foll, dahingegen nur ein junger vom vergangenen Herbite fünfzehn Stück erhält. _Boer. 


lagen ($. 52. ) Dahingegen rechnet auf einen jungen Widder zwanzig Eıchaafe, auf einen 
jährigen dreußig, zweyjährigen vierzig, u. |. w. welches hier im $ande viel: zu feyn 


- feheint, da ein Fünfjähriger Widder nad) dem Boeloven, fechzig ES chagfe befpringen foll, 


obfchon andere Nationen hierinnen vollfommen foweit gehen; denn in Sranfreich rechnet 
man funfzig Stücf auf einen Widder, (Hallens Gefc)ichte der Thiere) und in Teutfih- 


* Sand fechzig bis fiebenzig, (man fehe Zinfens Def. $ericon); follteaber wohl diefes. fich 


SAnmer 


und ihre Zeit. 


auf Ssland, der Falten $uft wegen, anwenden laffen? Und wäre es vielleicht nicht befler, 
weniger zu nehmen? DWBielleicht rechnet Sinnäus desfalls zwanzig Ec)aafe auf einen 
Widder, welche Zahl in Schweden angenommen ift, das auch Mördlicher, als Teutfchs 
land. und Frankreich liege. (Manfehe Sylt. Nat. edit, reform.) Doc) felgt bierbey die 
NMochwendigfeit, dag man einen Widder fowohl etwas vor, als in der Brunftzeit guf 
füttern muß, welches aud) in Island gefchieht; diejenigen aber, die von guter Conftitu- 
tion, Bildung und Stärfe find, auszufüchen, darum befümmert man fid) wenig: Die, 
welche braun find, wahlt man gerne, oder auch) Die weiffen; denn jene find felten. Die 
Widder werden Drey, vier bis fünf Jahre alt; denn wenn fie älter find, werden fie über: 
mütbig und unregierlich, daher ınan fie gerne nach der Zeit zu fhlachten pflegt, 


$. 302. Die Sämmerzeitfängt obngefähr mitten im Maymonat an, da man denn 

die Schaafe zu Haufe beym Hofe behält, damit- man ihnen defto Leichter zu Hilfe fom- 
men fönne, fo lange fie noch jetbft mager, und die Sämmer zart find; denn der Fuchs, 
ber Nabe, der Adler, und an einigen Orten Spartbagen, (Larus: maximus melano- 
levius, dorfo & alis fupra fufeis ) fuchen aud) Bier Beute zu machen, wenn fie nicht ab- 
gehalten werben. Doc) ift es befcehwerich, die jungen $ämmer für den Adler zu hüten, 
weil er nienralen niedrig herum fliegt, fondeen fich fehr hoch in der &uft aufhält, bis er 
eine gufe Beute zu: Gefichte bekommt, daer denn zu erft die Klauen zufegt, Senden und 
Beine ausfirecft, und in dem er fehrege herunter fehießt, ein Jamm nimmt, und damit 
weit wegfliege. Die Hirten pflegen darum auf dem Felde, ‚wo fie die Schaafe mit den 
jungen Sämmern hüten, Feuer anzumachen, worein fie Horn, Wolle, oder fonft ef: 
was, das einen ftarfen Geftanf verurfachet, werfen, um dadurch den Adler abzufchre- 
den. Sft-das Samm fo Flein, daß eg der Mutter nicht folgen Fann, oder das Schaaf 
fo ausgemergelt, daß es keine Mil) giebt, fo ninnmt man das famm nach) Haufe, giebt 
demfelben Milch von einem andern Schaafe, oder von einer Ruh,“durch einen Federkiel, der 
am Ende mit Jeder ummunden if. Daß ein Schaaf zwey ännmer erhält, ift nichts ion 
gemwöhns 
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‚gewöhnliches; nur feleen aber drey, und halt man das für ein gutes Milchfchaaf, mern 
€8 in den erften zwey oder Drey Wochen, da das Gras nod) Elein ift, alle diefe Sämmer 
ernähren fann, Fäßt fihs nicht thun, oder auch, wenn ein anderes Schaaf fein $amm 
verliert, fo bedient fich der Hirte folgender ift: Er nimme ein Jamm von dem Echaafe, 
das ziwey oder mehrere hat, und bringt es zugleich mit demjenigen, welches fein fanım 
verlohren, in einen dunklen Schaafftall, da das Schaaf denn das famm annimmt; ge 
fchieher diefes nicht, fo bindet man das Fell des geftorbenen Lammes uber das ihm zuge: 
brachte, welches dann des Geruches wegen vom Schaaf für feines angenommen wird, 
Hilft alles diefes nicht, fo hält man das Schaaf während dem Saugen des $ammes, 


x 


Diefe und dergleichen Benfpiele zeigen Grade in der Klugheit der Schaafe, 
$. 303, Dben im Sande findet man felten Mifgeburfen unter den $ämmtern; -an 


Mißgebtte- 


der Seefüfte aber ofte, und befonders in einigen Jahren, da denn die Einwohner fagen, an untee dem 


eg fey Haar, das ift, ein unglücliches Sahr an ben fämmern, . Der abergläubifche Pö- 
bei giebt Flußleuten und andern Gefpenftern, die fih den Schaafen, indem fie gebäh- 
ten, oder den Tag darauf darftellen, Schuld an der Mißgeburt. Diefes verdient Feine 
Antwort, Die Vernünftigen find der Meynung, e3 fomme von der Befchaffenheit der- 
Gegend her, und diefe wird wohl die vichtigfte feyn. Die Schaafe, welche zur Zeit der 
Ebbe an der See gehen, und Schilf effen, wovon Jeland viele Arten hat, gebähren 
dergleichen Mißgeburten weit öftrer, als die auf dem Grafe, obfchon nahe am Ufer wei: 
den, jnder See find viele nfeften, große und Fleine, fammet Fifchen und Vögeln, 
die zugleich mit den Ausdünftungen, die durch die Hige in Die Höhe fteigen, leicht der 
Einbildungsfraft der trächtigen Schaafe verfehrre Geftalfen darftellen Eönnen. 


$. 304. Die Sämmer werben nicht gleich auf einmal, fondern nach und nach ab: 
gewöhnet. Wenn die Sammer zu Kräften fommen, etwas wachfen und anfangen Gras 
zu pflücken , welches nad) Verlauf von acht oder vierzehn Tagen gefchieht, Taßt man fie 
nur des Tages bey den Schaafen feyn und faugen; des Abends aber führt man fie zu 


- Stecken oder zu dem ämmerzaun, welcher an einem bequemen grünen Ort mitten auf ber- 


MWiefe eine achrel Meile vom Wohnhaufe gebauet ift; diefer ift nicht größer, als daß bie 
Michfihaafe darinnen Plag haben. Snwendig an einem böhern Orte ift eine fleine 
Hüttebey zwey Ellen hoch, oben mit einer Deffnung gebauet: die Diele wird mit trocfnem 
Moos , Afche oder Mod, (das ift, Heufaamen) und das erftemal mit Kohlen beftreuer, 
um Spnfeften, nebft anderm Ungeziefer, die den Sammern Schaden oder Kranfheit ver- 
Urfachen Eönnten, zu vertreiben. Syn der einen Ecke diefer KHükte ift ein Eleiner Eingang 
Oder Fenfter Wenn die Schaafe eingefchlogen find, fammelt man die Sänımer und 
ftecfe fie in die Hüfte, welche Samba- Kro genennet wird, durch Die erwähnte Deffnung, 
die Hernach zugefchloffen wird; Die Schaafe aber fügt man wieder heraus. Diefes gefchicht 
um fechs Uhr des Abends; des Morgens aber um fechs Uhr fanmelt man wieder die 
Schaafe, die fich des Nachts nahe bey der erwähnten Hütte’ gehalten haben: Sie wer: 
den alsdenn erft gemolfen, und hernach) macht man den Sämmern wieder auf, wovon ein 
Jedes feine Mutter, die es am Geruche fogleich erfennet, auffucdt. Die $änimer auf 
Diefe Weife abzugewöhnen, dauere vier bis fechs Wochen, während dem die $ämmer fo 
groß werden, daß fie fich felbft vom Grafe ernähren Fönnen. "Zuerft werden die Widber- 

Reife d. Island, EN täm- 


Simmern. 
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‚gänımer gefehnitten, welche Kunft der. Hirte gemeiniglich felbft. verfteht:- Sonft hat man 


auch einen oder mehrere in; jedem Kirchfpiele, „der fi) auf dergleichen Dinge verftebt. 
Etliche Tage barnad) giebt man den Sammern einen Fleinen runden Stecfen mit zen Knd- 
pfen.an den Enden, bey welchen man ziwey wollene Bänder -befeftiget, die Freuzmweife 
über der Schnauze unterm Halfe und auf dem Macen gebunden werben, wodurd) das 
$amm abgehalten wird zu faugen. . Diefer heißt Kieble, und diefe Art, fie abzugeroöb- 
nen, nennt man at Fiefle Sam... Zwifchen Syohanni und Marid Heimfuchung werden die 
$ämmer gänzlich von. ben Schaafen’gefchieden; man behält fie aber doc) ned) acht Tage 
nahe beym Haufe, um fie-anzugewöhnen, das Gras zu fuchen, und fi) felbft zu füttern; 
bernach aber werben fie auf die Felfen gejagt, wo fie den ganjen Sommer ohne Hirten 
geben. Bey denen Bauren hingegen, die nur wenige Schaafe haben, folgen die $äm- 
mer den ganzen Sommer den Schaafen, mit dem erwähnten Stecen an der Schnauge, 
Die $ämmer der jungen Schaafe läßt man gemeiniglic) im erften Jahre ohne Hinderung 
der Mutter folgen und fie faugen; denn Die jungen Schaafe geben nur wenige Milch; 
dergleichen beym Saugen groß gewordene Sämmer werden fehr fert und Dilfer genannt; 
man fchlachtet fie daher auch gemeiniglich im erften Herbfte, 


Das Milhen  . .$. 305... Die Schaafe werden eben fo wie die Kühe zwweymal in vier und zwanzig 
der Schaafe. Stunden gemolfen, ($. 242.) . Sie geben die mehrefte Milch im Sommer, kurz nach: 


dem die Sammer abgemöhnt find, da man denn von einem mittelmäßigen Schaafe: alles. 
mal ein Port und darunter, ‚von einem guten zwey Pott erhält, ja man trift au), doch 


nur felten, einige, diejedesmal drey Pott geben, Mach diefer Berechnung befomme man 


Sebrauc 
der Milch. 


Avoda oder 


Hverliim, 


von den mehreften Schaafen ziwey Pott des Tages, 


$. 306. Die erfte rohe Milch, die dick und gelblich ift, beißt in der Sandesfprache 
Saubdabroddr: man überläßt fie den Simmern, ohne wen man Leberfluß bat, da denn 
Kalbergebriße davon zugerichtet wird, ($ 74.). weldyes.man GaudarAabryfter nennt. 
Von der andern Schaafmilh macht man in Island, Efyr, Butter, aud) zuweilen Käfe. 
Wenn die Schaafe im Winter gut gefiietert und behandelt werden, fo geben fie fomohl 
beffere Milch, als fahren auch länger im .Herbfte damit fort, Won der Herbftmilh 
macht man:ein wohlfchmeckendes. Gericht, indem man fie fo lange, bis fie Dick wird, fo- 
chen.läßt,- in welchem. Fall man. fie Saud. oder Sauda-Thyfe nennt. - Sonft ift es nod) 
eine Frage unter den Bauren, ob es vortheilhafter fey, die Schaafe im Winter zu füt- 
tern, oder fie fo fnapp als möglic) zu halten, da man denn wenig oder. gar Fein Futter 
auf fie verwendet? . Das erftere wird unwiderfprechlich fowohl das ficherfte als vortheil- 
heftefe feyn, ob es gleich nur fehr wenige giebt, die fi auf Diefe Weife der Schyaafe 

edienen, z 

$. 307, Es ift uns unbefannt, ob Dvoda oder Hverliim in andern Sändern ge 
bräauchlic) ift, allein dem allgemeinen Gerüchte zu folge, foll' es von den Zeiten der Vor- 
eltern zu Dinte beym Pergament, che das Papier allgemein wurde , Eurz vor und nad) 
der Reformation gebraucht worden feyn.  Wermutbhlich haben fid) alle Nordfcye Nationen 
beffelben , infonderheie im Winter und Frühjahr, da es am beften zu haben war, ‚bebie- 
net. Dvoda nenne man bie erfte Milchfeuchtigkeie, die beym Abfondern des Chylus im 
Euter der jungen Schaafe oder Kühe; Eurz, ebe fie das erfteinal'gebähren, hervorfömmt:, 


fie 
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fie ift gelb, fehr dick und leimicht. Meberhaupt nenne man es Klaar, und infonderheit 
Dvoda der Aehnlichkeit wegen, die es mit fliegendem Harze bat, welchem diefer Name 
eigenclich zufömme: diefer Saft muß behende ausgemolfen: werden. S$e&o bedienen die 
Bauern fich deffeden, um Bücher, Holz und andere Sachen zu leimen, Man voill be- 
baupten, daß bie glänzenden, erhöhten und runden Buchftaben , die auswendig an den 
alten Pergamentbüchern find, vornehmlich mit diefer Seimart gemacht worden find; es 
wird aber nicht Dabey erwähnet, welhe Schwärze die Alten dazu gebraucht haben. Wahr 
iftes, dag Dvoda für fich fo beftehen und glänzen Fannz er- wird härter als Gummi, 
und Hat vor diefem und dem Meißen in den Eyern, welches die Alten oft zu Gemälden 
gebrauchten, Den Vorzug, daß es nicht im Waffer oder-an feuchten Orten erweiche 
wird, Vor kurzens, da man noch in Ssland Kafbfelle zu Kaufbrisfen und andern feyer- 
lichen Brieffihaften gebrauchte, bedienten fich Die Einwohner einer Art dicken Weiden: 
Dinfe, von deren Zubereitung fehon bereits ($. 267.) geredet worden ift, 

$. 308. Es ift befannt, daß die Sslander ihre Schaafe nicht fheeren, fondern die 
Wolle von fic) felbit herabfallen lafjen, (man fehe Horreb. Nachricht, $. 28.) welches im 
Srühjahre, wenn die Wärme in ber Sufe die Oberhand erhält, gefihiehet. Die zuerft 
bervorfommende Wolle ift fein und Furz, beym Anfange des Winters aber Eomimen ftei- 
fe Haare, die fid) in Socken fegen, und meiftens Zwenbriftel länger find, als die innere 
feine Wolle, welche Thel, die Haare aber Tog genennet werden, Das Tog ift den 
Kameelhaaren fehr. ähnlich, fo daß man in Kopenhagen Knöpfe und Kriebänder von 
unterfehiedlicher Farbe davon. verfertiger hat, die fo gar Kenner nicht leicht: von denjeni- 
gen, die aus Klameelhaaren gemacht werden, haben unterfcheiden Fönnen. Die rechte 
Wolle, von welcher der Tog gefchieden: ift, if weich, fein, ja mer£fic) beffer, als die 
Seeländifche, welches eine geraume Zeit als ein Geheimniß’bey den Fabrifantenten in 
Kopenhagen gewefen ift, welche fich jährlich die Ysländifche Wolle von der Handlungs: 
Compagnie für einen billigen Preis erhandelt haben, Db-die Kaufleute dabey, daß 
man die Wolle für fchlecht halten follte, ihre Rechnung gefunden haben, laffen wir bey 
feinem Werthe beruhen; das aber ift gewiß, daß die neuern Naturfündiger aus- diefer 
Quelle gefchöpft haben ‚ wenn fie diefe und andere dem: Sande fchadliche Berichte abgeftat- 


tet haben; (man fehe Anderf. sl. Nachr. Kleinii Quadruped. ungulata, und Hallers‘ 


Gefch. der Thiere ziweyte Hauptabtheil, zweyter Abfchn.) Weil die außern Haare auf 
den Schaafen in „Jeland locige fallen, und auswendig fteif und glatt find, fo hängt fich 
das Waffer defto weniger daran, und läuft alfo defto leichter herunter. Solchergeftalt 
Dat der Her der Natur diefe Ereaturen mit dem Tog (der auffern Wolle) verfehen, mel: 
ches ihnen ein befonders nothwendiger Decfmantel ift, fo daß wenn man es-abfcheeren 
twollte, man die Schaafe beftändig den Winter hindurch im Stalle halten müßte. Am 
Ende des Maymonats- verlieren fie die Wolle, da dern der ganze Weberzug fih vom 
Selle, das fchon neue, Fleine Haare dichte beyfammen erhalten hat, trennt. Diefe 
- Wolle des ganzen Schaafs, welche denn wie ein Roc zufammen hängt und Neife ge- 
Nanntiwird, nimmt man-ab, fo daß es ganz nacend iftz doch aber Fann es dies bey die- 
fer Fapısjeit wohl vertragen, es fey denn, daß die Kälte ungewöhnlich lange anhält, 
da denn die Hirten einige Stüde von Wollenzeug um den Dauch der meift nacfenden 
und fehwächften Schaafe zu.binden pflegen, 

92 $ 309, 


Die Rolle, 


Afvets:Fälles 
der. 
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$:" 309. Afrets-Fälleder in Sysland find weitläuftige Felfengegenden, die mit 
Gras bewachfen find, und noch weiter von den Dörfern als die Säterfelder ($. 275.) lie: 
gen. Diefe Afrers- Fälleber werden gebraucht, um Hammel, Dchfen und Pferde fett dar: 
anzumeiden. Kübe, Milchfchaafe und zabme Pferde, Die zum Keiten oder zur fägli- 
hen Arbeit gebraucht werden, bleiben theils zu Haufe und rheils in den Sätern, m 
Frühling, wenn der größte Theil von Schnee und Eis gefcymolzen ift, treibt man die 
erwähnten TIhiere dahin, um fowohl das Gras beym Haufe, als auch die Mühe zu fpa- 
ven, fie zu hüten. Die Kepftyrer, deren Amt es ift, das Befte des Kirchfpiels zu ber 
forgen und Aufjicht über das Arımenwefen zu baben, befiimmen den Bauern die Zeit, 
wenn fie ihre Hammel nach Afret treiben follen, Hierzu fammelt fich denn von jedem 
Hofe fo viele Mannfchafe, als die Anzahl der Hammel eines jeden Bauern erfordert, 
und biefe eute müffen folche nicht verlaffen, bevor fie mitten auf dem Afretsfelde gefoms 
men find, wer damwider handelt, muß nach Befchaffenheit der Sache Geldbuße geben; 
(man-fehe Graagafen Sandarb, Cap. 30. und Sonsbof, Sand. B. Cap. 46.) Das Afrets- 


 feld.ift jego meiftens gemeinfchafelich für mehrere an einander grenzende Kirchfpiele, doch 


aber dabey mit benannten Klippen und Flüffen, für jedes Syffel oder jede Harrde ange: 
merft:und abgefondert, Einige wenige Pfarren oder Priefterhöfe der beften Art, befi« 
Sen.annod) folche Afretsfelder, als ein Eigentum, und alsdenn bezahlen die Bauern, 
die ihr Vieh dahin treiben müffen, dem Heren davon nach) der Anzahl ein Gewiffes, z.B. 
fünf Alne oder eine Mark in Specie für zwanzig faämmer Man fann aus dem Sandes 
gefege fehen, daß die Afrerte vor diefem in Fleinere Theile geheilt gewefen find, da ein 
jeder fich feines Stüces bedienen konnte, doch durfte man nicht mehr Vieh dahin brin- 
gen, als das feinen veichlichen Unterhalt vafelbft finden Fonnte. (Syonsb, loc. cit. Cap. 51. 


and few)  Miemand darf Heu darinnen ohne des Eigenthümers Erfaubnig mähen, 


auch nicht die Schaafe und Pferde im Winter dahin freiben, (man fehel. eit.. Cap, 46.) 
Hat ein Bauer nur wenige Hammel umd Afrersvieh, fo Fann er fie mit Einwilligung 


'Do8 Nepfiyrers und aller Nachbaren zu Haufe behalten. (man fehe l. eit.)  Diefes fann 


Zeichen des 
Biehe, 


man aud) von den Sämimern fo verftehen; doch ift es. in Borgarfiords: Syffel gemöhn- 
licher, fie auf Afret zu treiben, fo bald fie entwöhnet, -gefchnitten und an den Ohren ge 
äeichnet worden find. (9.304) _ | 


$. 310, Man muß Zeichen auf alle Arten des Afrers- Viehs fegen, denn fonft 
gehören fie einem jeden, der fie findet; es feyn denn Sammer, Kälber u. f. w. welche der 
gezeichneten Mutter folgen. Die fammer zeichnet man meiftens, ehe man fie gänzlic) 
entwöhnet. Weberhaupe muß fein zahmes: Thier ungezeichnet feyn; (man fehe Graagaa- 
fen Cod. reform. und Syonsb, Sandl. Cap. 47.) Dergleihen Zeichen find erblich, und 
wenn ein neuer Bauer Feines hat, fo muß er fich eins, das feines Gleichen in dem Kirch: 
fpiele nicht hat, entweder Faufen oder felbft erfinden, doch follen neu erfundene Marfen 
in den Hareden beym Sandgerichte,, ehe man fie gebraucht, bekannt gemacht werden. Ha- 
ben nun jwey Bauern durd) einen Zufall eines und daffeldige Zeichen erhalten, fo.wird 
das eine entweder gleich verändert, oder auch ganz abgefchafft;.(man fehe loc. cit, und 
Cap. 48.) Schaafe, Hornvieh und Pferde zeichnet man nur.an den Ohren; das that 
man auch bey den Schweinen, wie fie noch im Sande waren, ‚aber Fein Bauer durfte ' 

au 


oder Wefter- Seland. - 109 


auf Afret haben, (man fehe Yorsb, 1. cit. Cap. 51.) damit fie nicht die Erde verderben 
oder mild werben follten. Zahme Bögel, infonderheit Schwäne und Öänfe follten an den 
Süßen gezeichnet werden; (man fehe loc. eit. Cap. 57.) aber die Zucht dergleichen Vögel 
ift nicht mehr gebräuchlich in Sande. 


$, 3. Eben fo wie fich die Seute nad) dem Gefege ($. 309.) fanmlen- müffen, Heife nad 
um Schaafe nad) den Felfengegendenfzu treiben, fo follen fie auch nac) demfelben im den Felfen. 
Herbfte fi fammeln, und nad) den Afrerafelfen ziehen, um fie wieder ju fammeln, 
und zwar alles nach den Anordnungen des Syffelmanns oder Nepftyrers; (Graagaafen 
Cod, Reform. $eigland, Thl. und Yonsb, fand. B. Cap. 49.) Diefes foll gefchehen, 
wenn nod) fechs Wochen vom Sommer übrig find, das ift ohngefähr zwey bis drey Wo- 
hen vor Michaelis. Diese feute müffen mir Schuhen, Pferden, Hunden und Ep: 
Maaren und andern nothwendigen Dingen verfehen feyn. Ein jeder Haufe diefer Mann: 
fihaft fege fich eine gewifle Gtredte des Selfens durchzugehen vor, worauf fie fi) alle mit 
der Heerde an einen Orfe fanımlen, und fie davon nad) dem Schaafzaune treiben, wel: 
cher im Oefege(Syonsb. l.c. Cap. 49.) Netrir und Jogrettur genannt wird, 


$. 312. Die nach den Schlahrhäfen fahrenden Kaufleute haben zur Zeit der ge- 
genwärtigen Compagnie eine Veränderung im Fiäldgange (d. i. Felfengang) eingeführt: 
nämlich an ftatt der vorhin erwähnten Zeit, welche fie nöthigte, länger in den Häfen, ja 
bis mitten im Dctober zu bleiben, haben fie nun von ihren Reedern die Erlaubniß erhal 
ten, das Schladhtvieh vier Wochen früher als vorhin in Empfang zu nehmen; deswegen 
möüffen auch alle Bauern, die ihnen etwas von ihrem Viche verfaufen wollen, zu diefer 
Zeit indie Häfen fommen, und alfo wird jeßt die Fiäldgangzeit in Auguftmonat gefekt. 
Ein jeder fann leicht einfehen, daß!Idiefes fomohl den Werfäufern als Käufern oder dem 
Handel überhaupt nicht wenig nachtheilig iff, da die Tare immer diefelbe bleibt. Das 
Bieh wird, ehe es zu feiner völligen Fertigfeit gekommen ift, eine Zeitlang gefammelt, 
man treibt es Hierauf erft nach Haufe, und dann einen langen und befchwerlichen Weg 
nad) den Schladhthäfen, roobey es einen großen Theil der Fettigfeit verliert, Man 
hält hier überhaupt dafür, daß ein Schaaf fihon nach den ziwey erften Tagereifen nierk- 
lich abnimmt; ja der Bauer rechner fogar auf jedes fettes Schaaf, das zehn Pfund 
Talch Haben foll, ein halb Pfund für jede Tagereife ab, infonderheit wenn Megen und 
Wind einfällt, oder auch viele Zlüffe auf dem Wege angetroffen werden. Man follte 
nicht glauben, daß diefer Gebrauc) den Sysländern fehädlicher als den Kaufleuten wäre, 
telches fich doch fo in der That verhält; denn a) verlieren fie oft an dem feftgefegten 
Preife, wenn die Hammel fehr mager find, oder auc) müffen fie folche ausfuchen laffen, 
und alsdenn entweder Die ausgefegten wieder nach) Haufe treiben, oder aud) fie für einen 
geringen Preis theils an diejenigen, die am Hafen wohnen, theils auf dem Nückwege, 
wenn fie ausgemattet werden, verfaufen, b) ft dadurd) ihre eigene Weidezeit verrückt, 
welche der Gefeggeber doc) fo genau nach des Sandes Beften feftgefeger hat; die Harm- 
mel kommen dabey im Kirchfpiele bey weitem nicht zu der Vollfommenheit, als wenn 
fie in Ruhe auf den Felfen die ganze Zeit geblieben wären. c) Jhre Gräfung zu Haufe 
leidet viel dabey, indem fie vor der Zeit abgefreffen wird, fo daf die Ereaturen, die im 
Winter augen gehen follen, nur da wenig oder Fein Zutter, und nach weniger zu Felde, 

i = 23 wp 
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wo bie Erbe in diefer Yahrszeit mit difem Schnee und Eife bedeckt ift, finden. d)Die 
Schaafe zu fuhen, fie im Kirchfpiele zu fammeln, und fo frübzeitig mit ihnen nad) den 
Häfen zu reifen, hindert die Einwohner in der Erndte, woran, ihnen doc) fo gar viel 
gelegen ift. 


Saudaretter :° $. 313. Saudaretter ober Schaafszaun nennt man eigentlich Den Ort, wo alles 


oder Schaaf: 
ante, 


Einrichtung 


von Kraut: 
dals und ans 
dern Schaaf: 
zännen. 


Afrersvieh gefammelt wird, und weiles durch öffentliche Anordnungen feft gefege ift, 
heißt. es im Gefege (Fonsb, Sandl. B. Cap. 49.) Saugrett ober Laugrettur. Die vor 
züglichften Schaafzäune in Borgarfiords- Spffel und im ganzen Sande, find Hraundals- 
Ketter, wo der größte Theil Schaafe von diefem, und etliche von den andern beracykar- 
ten Spffeln bingetrieben werden. Hier Fommen unterfchiedliche $eute und infonderbeit 
die von Dale, Strande und Hunevands- Syffeln, welche angrenzen, um ihre Echaafe 
zu füchen, zu erfragen und zu holen, indem jieoft unter die von Borgarfiorden fommen, 
und alsdenn zugleich mit ihnen nad) Hraundalen getrieben werden, Die Einwohner von 
Sneefiäldsnäs und Hnappedals: Spffeln ziehen dahin in großer Menge: Erxftere größten: 
eheils, um fih Schaafe, Fifche und andere Waaren zu erhandeln, und $eßtere, um fic) 
theils nad) ihrem eigenen Afrets- Vieh zu erfundigen, theils aucd) damit zu handeln, 


9 314. . Hraundals-Netter-ift faft.der einzige Dre im $ande, wo eine Are von 
Marft gehalten wird; denn die erwähnten $eute liegen hier in der Gegend, um den 
Scaafszäunen herum in Zelten. Die von der Küfte haben Fifhe, Ihran und unter‘ 
fehiedene ausländifche Waaren, für welche fie fih Hammel, Butter, Wapmel und an- 
dere ihnen nügliche Produkte erhandeln. Der Syffelmann, die Prediger in der Nähe, 
famt andern $euten, die den Namen von Bornebmen haben, reifen auch dahin, aber. meift 
in. ihren eigenen Angelegenheiten; denn die Schaafzucht und das Sandwefen macht auc) 
den größten Theil in der Haushaltung von diefen aus. nfonderheit muß der Spffelmann 
da zugegen feyn, um auf die Ordnung Acht zu Haben; denn Stehlen, Saufen und dar: 
aus enejtehende Zwiftigfeiten, Sc)lägereyen und andere Unordnungen fallen hier zumeilen 
vor. Syn fofernehifkjdie Nachricht von Anderfon, daß die Obrigfeit bey ven Soyderetten 
an diefemHrfe zugegen feyn muß, richtig, obfchon hier fein ordentliches Gericht gehalten wird, 


. fondern die Sachen, die nicht in der -Gire  abgemacht werden Finnen, werden am näd)- 


ften Gerichte vorgenommen, Die Zufammenfunft fann drey bis vier Tage dauren, 
Don der Natur und Einrichtung des Hraundals- Soyderetters ift das genug zu ermäh- 
nen, ‚ev beftehe aus Zaunen, welche aus Steinen, die vom Erdfeuer aufgeworfen wor: 
den find, beftehen, und etliche Taufend Schaafe enthalten können. “Sie werden jebe 


- Heerde, für fi gefammelt, bineingetrieben,, bernad).werben die Schaafe, die einerley 


gezeichnet find, ausgefucht, und vom Eigenthümer oder feinem Boten in andere Fleine 
Einfhliegungen, bie man Dilkar'nenne, eingefchloffen, von diefen finden fich viele um den. 
Hauptzaun herum. Die Natur träge nicht wenig dazu bey, daß man an diefem Orte 
folchergeftalt, fo viele Heerden von Schaafen von unterfehiedlihen Kirchfpielen, umzin- 
gen, einfihließen und,verwahren fann ; denn’ er gehört zweiner Hraunftrecke durch un- 
terierdifches Feuer hervorgebracht, und ift alfo voller Winkel und Sicher. Die Schaafe, 
wozu fi Fein Eigenthümer einftellee, fol der Sopderetts- Baur, das ift, ein Mann, 
der an dem Drte, wo diefe Sammlung gehalten wird, wohne, zu fic) nehmen, und 


fie, 
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fie als wenn fie fein eigen wären, warten, hernach es in demfelben Syahre, ober, wenig- 
ftens vor dein nachiten Meujahre an öffentlichen Orten befannt machen, und folches etli- 
che mal in drey. Jahren nad) einander wiederholen; meldet fid) in der Zeit Fein Eigen- 
thimer, fo gehören die Schaafe ihm. Nachdem nun das Schaafgeriche auf folche Weife 
gehalten und Die Schaafe getbeilt worden find, nimmt ein jeder bie feinigen, und treibe 
fie theils nah Haufe, theils nach.den Schlachthäfen, ($. 312.) Diefes fomme ziemlich 
mit der Feröifchen Gewohnheit überein, (man fehe L. Deb. Fxroa Referata pag, 120,) 
nur daß die Schaafe auf Ssland nicht wilde laufen wie dort. ($.298.) 


$. 315.Wie fehr auch die Schaafe das erfte malin Afret gefücht werden, fo bleiben doc) 
immer etliche zurück, Außerdem laufen aud) noch einige von den nad) Haufe getriebenen 
Hammeln wieder aufs Feld Hinaus, weil fie.ihr gutes Futter und ihre Freyheit, die fie 
gehabt, nicht wieder vergeffen Fönnen. Die Jämmer werden felten bey dem erften Fiäld- 
gang nach) Haufe getrieben, auch nicht fo weit weg als die alten Schaafe geführt, denn 
fie müfjen Nube haben, in der Furzen Zeit vom Sommer, die zurück ift, fich zu erholen, 
und zu mäften: Gegen den Winter, und wenn esioben aufdem Felfen zu fihneyen'an- 
fängt, nedmen die Bauern, wie vorhin ($. 317), mit vereinigten Kräften den legten Zug 
nach den Felfen vor, und fammlen alles, was fie von Kreaturen, beydes ihre und 
fremde vorfinden. Sie haben bey diefer yahrszeit weniger Befchwerlichkeit, die Schaafe 


Der fpätere 
oder zioeyte 


Fiäldgang- 


zu-finden, weil fie nur nöthig haben, fie in den Thälern ober in andern mit Gras be- 


wachfenen Ebenen, wohin jet diefe Kreaturen gehn, um den Schnee zu vermeiden, 
zu fuchen. 


$. 316, | Die Schlahtzeit nimmt ihren Anfang um Michaelis, da ein jeder Bauer Die Schlacht: 


fo viel von Schaafen und Hornvieh nimmt, als ihm entweder zum Wintervorrath nd: 
thig ift, ($.39.) oder er aus Mangel des Zutters fehlachten muß, Beym Schlachten ift 
fonft nichts zu erinnern, als daß man die Kreaturen langfam bluten läßt, damit das 
Blue nicht ins Fleifch laufen foll. Die Frauenslente machen drey Arten Würfte, nam- 
lich Blut- $eber = und Fleifhrwurft: vom Herzen und dem Fette des Eingeweides macht man 
auch MWürfte,die alfe theils frifch, theils aber im Winter in Molfen eingelegt gegeffen werden, 
» Einige infonderheit die fehmalen Fleifhmwürfte, die man Biuga nennet, werden geräuchert. 
Außerdem fchlachten die Bauern im Winter befonders zu Weybnachten, und wählen 
hierzu erwachfene Schaafe, die nichtmit ämmern find, welche fetter als die andern wer- 
den, Bon dem fo genannten Slägnalamb, ( Erndtelamm) ift vorhin ($. 39.) geres 
det worden, 
$. 317. Borhin ($. 75.) ift überhaupt vom Preife der Hammel und Eichaafe nad) 
‚der im Gefege verordneten Tape, gehandelt worden. m Herbft Eoftet ein -vierjähriger 
Hammel bey den Einwohnern felbft einen Rehfr. in Specie oder fünf Dere, bey den 
Handelnden aber nur ein Väte oder fünf Mark: danifch. Wenn man das Schlachtvieh 
nad) der Güre einfauft, fo fteige der Preis nach dem Gewichte des Talchs, das Pfund 
U zivey AUlne gerechnet, fo daß ein Hammel, der zwanzig Pfund Talch giebt, auf 
vierzig Aline, das ift acht Marf in Specie, oder wenigftens auf. vier Marfübifch zu fte 
ben kommen fann. Das Fleifch für fi allein, oder der Körper eines alten Schaafs, 
der Kopf, die Füße, dag Eingeweide, der Tal, das Fell und die. Wolle ausgenom- 
; men, 


zeit und das 
Schladten, 


Preis der 
Schlacht: 
Schaafe 


Wie bie 
Schaafe im 
Winter ber 
handelt wer: 
dem, 


Alter der 
Schaaf. 


rankpeiten 


der Schaafe. 
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men ‚wird fürseine Krone verfauft, woraus zu erfehen ift, daß der Eigenthumsherr eben 
fo viel für alledas übrige erhält. Ein Pfund vom geräucherten oder wohl getrockneten 


Hammelfleifch fol nad) einigen Eremplaren des Boelagen eine halbe Alne oder zwey 


Schilling Sp. gelten. 

$. 318. Nachdem die Heubaufen völlig gefunfen und gepreßt worden find, mifit 
der Bauer fie, und überlege mit feinen geuten und Nachbarn, wie viel Greafuren dabey 
gefüttert werben Fonnen, _ Aufein famm vechnet man ein Klapel, ($. 52.) oder fo viel 
ein Pferd fragen Fannz auf ein Schaaf zwey, auf eine Kub aber drenfig Kapel, wel: 
che auch auf einen Faden ($. 52.) gehn. Für ein fanim im Winter, wenn es vollauf ba: 
ben foll, bezahle man zehn Fifche oder zwanzig Schilling Sp. ımd für ein Scharf, das 
man'nıe bey fehlechter Witterung nad) Haufe treiber, und ihm etwas fchlechtes Futter 
giebt, weil esdie mebrefte Zeit außen auf dem Felde geber, bezahle man bald fo vie. 
Der Stall für hundert Schaafe hält fechs Faden im Quadrat, Die Sämmer follten für 
fih und gleichfalls Die Hammel, gefüttert. werden. Der Hirte lafit niche gerne den 
Widder, wenn es Dunkel ift, bey ven Schaafen bleiben, denn er will wiffen, welche 
Schaafe zuerft gebahren, und ob der Widder «ud) tauglich fey. E 

$. 319. em läßt die Schaafe in sland nicht recht alt werden, und infonder- 
heit die Hammel nicht über fünf Jahre, da die acht breiten Vorderzähne hervor gefom- 
men find ($. 300.), und nur felten fechs Jahre; ein Widder vier Jahr, Echaafe acht 
bis neun Kahr, da fie nur fieben bis acht Zahr fruchtbar find. . An dem Forrifte Göy- 
ber, ($. 75.) welchen die Bauern, fo lange er gehen und die Heerde anführen Fann, ‚le= 
ben laffen, fieht man, daß fie zwoolf bis dreyzehn Jahre alt werden Fönnen. Ja man bat 
Beyfpiele, daß Schaafe das funfzehnte Fahr bier erreicht-baben. Becher in feinem 
flugen Hausvarer ($eipz. 1718. ©. 642.) fagt, daß Schaafe in Teutfchland acht Jahre 
fruchtbar find, und zehn Jahre teben, Doc) berichtet Haller (loc. eit.), daß fie zwölf 
Sabre und darüber werden, wenn fie an bergigten Orten find. 

6. 320. Bon Kranfbeiten find bier unter den Schaafen unterfchiebliche, die al- 
fenthalben bekannt, und ihre befondern Namen führen, welche find: a) Haufud - Sort, 
vertigo oder Kopffchtwindel: das Hornvieh überfällt auc) diefe Krankheit ; fie ift aber 
öfers bey den Schaafen, die davon meiftens im erften und zweyten Jahre des Winters 
oder anfangs im Frühjahre angegriffen werden. Haufud-Sott, befteher nicht allein im 
Schwindel, fondern aud) in Trägheie, und folglic) in einem Stillftande der animalifchen 
Haushaltung: das Schaaf Fehrt fi weder nach) Effen noch Trinken, hält fi gern bey 
feifhen Seen und an den Ufern der Flüffe auf, taumelt fich eben herum, und ftürzt fich 
zuweilen ins Waffer oder von fleilen Orten herunter; andere Schaafe verbleiben gerne 


 Nilfe an einem Orte, Die Kranfheit wird von einer Verwirrung im Gehirne verur: 


faht; einige erfahrne feute wollen fo gar verfihern, daß fi, wenn man den Kopf fpal- 
tet, inmwendig im Hintergehirne beym principio medulle oblongatz, in einer fehr feinen 
Haut eine gewiffe zähe und harte Materie befinden fol, Man hat gemerkt, daß Franfe 


‚Schaafe fid) zuweilen wieder erholen, Da alsdann aus den Ohren eine Materie herause 
fließt; fonft fterben die Schaafe die miehrefte Zeit von diefer Krankheit, !fo daß die Bau: . 


ern ers für vathfam halten, die Schaafe, wenn fie folches gewahr werden, noc) ehe 


fie 


oder Wefter- Seland, 3 


fie ausgemagert werden, zu fhlachten, welcher Meynung auch Becher ift. loc. cit.pag. 
660,). Einige behaupten, daß der Schwindel bey den Schaafen erblich/fey, und laffen 
desfalls die Schaafe, moran fie Diefe Krankheit merfen, nicht befpringen; wird aber der - 
Bauer folches’erft nachber gewahr, fürchtet er, daß feine Sämmer von eben der Kranf: 
heit angeftecfetwerden, Andere find der Meynung, daß der Kopffchwindel anftecfend fen, wel- 
ches ungereimt fheint, b) Watns Sort, Hydrops oder Wafferfucht merft man zumei- 
len unter den Schaafen, Doc) ift fie nur felten. c) $unge- und $ever-Cott,- (das ift 
Sunge: und $eberfucht) find in Jsland fowohl unter dem Hornvieh als unter den Schaa- 
fen, wenn fie alt werben, febr allgemein, Man fagt von dem franfen Vieh, es fey Sol- 
lid, welches Wort fo viel bedeutet, daß es Steine oder vomicas, auf Syslandifh) Sul: 
fie in der $eber oder $unge'habe, Die Kennzeichen der erwähnten Krankheit bey Schaa- 
fen, find folgende; - 1) ein beftiges und beftändiges Huften. 2) Die Wolle oder eigent- 
lich die außern fteifen Haare, (Toget, $. 308.) fallen von den Schenkeln. 3) Das 
franfe Vieh dünfter im Stalle Falten Schweis, der fi) wie Neif auf die äußere Wolle, 
(auf Sslandifh Hiela,) fegt. 4) Wenn das Schaaf gefchlachter ift, findet man die 
erwähnten vomicas mit einem diefen und zuweilen dünnen Eiter,. der Sullie heißt, er: 
füllt. Sind fie hart anzufüblen und fchwer wie Steine, fo nennt man fie Brys,. und 
dann find folche inwendig mit Fleinem Schuete oder mit ealculis angefüllt. - Die Urfache 
diefer KRranfheit fehreibe man dem verfchimmelten zufammengebackenen oder verbrannten 
Heu zu, welches man, wenn die Erndte fchlecht gewefen, den Schaafen zu geben genö- 
tbiget worden ift, Gegen diefe Kranfheit bedienet man fid) unterfchiedenes, das aber 
felten eine gute oder beftimmte Würfung fduf; das befte Mittel dagegen foll felbft ge: 
fehmolzenes Del aus’Haaleber, wovon man einer Kuh ein halb Pott täglich, einen Echaaf 
aber nur zwen Löffel voll gieb. Man muß fie niederlegen während dem, daß man ih: 
nen diefes Del eingiebt, d) Tynde-Liv, Durchfall, befommen die Schaafe meiftens 
im Srühjabre von den neu aufgewachfenen Kräutern, infonderheit auf naffen MWiefen, 
wobey fie mager werden und oft fterben. Den trifoliis fibrinis oder Bafblättern legt 
man meiftens die Schuld bievon bey, desfalls man fie auch Horbladfa, das ift ein Kraut 
mit auszehrenden Blättern ($. 32, E.) nennt. Cinige geben den Schaafen hiergegen ge- 
ftoßenes Album canis in Milch oder in neuem Molfen ein. e) Txnix oder Afcarides 
animales, diefe befommen. fie öfters, Dagegen braucht man geftoßene Birfenfohlen, 
- vermutblich ift diefes den Würmern zuwider, und fegtfih an die Gedärme, verur- 
fache Durchlauf, wodurd der Wurm vertrieben wird, f) Juvur-DBolga oder Ge- 
fchwulft des Euters; es jgefchieht zumeilen, daß der Eurer und der Bauc) auffchwellen. 
 Schaafe und Kühe werden fehr franf hievon und Eönnen nicht gemelfen werden; 
zufege Eimme Materie im Euter, fo daß es verfaulee und das Vieh flirbe oft davon, 
Hiervon giebt der gemeine Mann unterfchiedliche Urfachen an 5. E. daß unterirdifche $eute 
fie melfen, “und übel gefinnte Machbarweiber durc) Hererey eine Urt Untbiere ober 
Schlangen, die man überhaupt Snafur nennt, bervorbringen, und folche die Kühe und 
Schaafe in der Nachbarfchaft fangen laffen, um aus der Mild» zu buttern, Desfalls auc) 
diefe Krankheit ar blaupa under heißt. Andere und die meiften fagen, daß ein Flei- 
ner Sperling, Motacilla Oenanthe vel vitiflora Audtorum, (Fl. Sv. 217.) der auf yslan- 
difch Steindepill genennt wird, die Zigen pict und faugtz ob aber eine äußere Ur- 
Reife d, Jeland, P jachr 
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 Mogenbälle. 


Siegodtn. 


FE REt, Br 
: Schaafläufe. 


fache zu diefer Gefchrsulft des Euters vorhanden fey, haben wir noch nihein Erfahrung 


gebracht: Die, welche diefe Krankheit für unnatürlich halten, bedienen fich Dagegen 
eben fo ungegründeter Mittel; fie fhlagen namlich eine befondere Art Knoten, Eigur- 
Iycia genannt, in Kreuz über die Senden: andere räuchern mit Schwefel unter dem Ey- 
ter; einige nehmen Schweinefihmalz, ‚quetfchen es und binden es unters Vieh, welches 
legte vernünftige Mittel mie dom Schwefel zugleich die befte Wirfung tbuf, g) Braa- 
da-Sott, Gefhwulft im ganzen Körper, da das Dieb plöglic) wie eine Blafe auf: 
fhwillt, und binnen furzer Zeit flirbe. Diefe Krankheit, meyne.man, entfteht von 
giftigen Kräutern; (conf. Becher l. cit. pag. 646.) wir fönnen aber diefes nod) nicht 
befräftigen, indem wir nicht Davon überzeugt find... Man giebt Dagegen warme Mil, 
und zum Theil Brandewein mit.geftoßenem Pfeffer oder Sngwer, welches aber nur felten 
hilfe. h) Blindheit: fie entfehe im Winter, wenn ein beftändiger Schnee gewefen 
ift, und das Feld bededt hat, Wenn denn die Schaafe aufs Gras getrieben werden, 
und die Sonne |tarf in die Augen fheint, frift es zuweilen, daß das Öeficht in der &e- 
fchrwindigfeit gefchwächet, fo daß die vordere Hornhaut weiß wird, wodurd) das Schaaf 
fo verbfendet ift, daß es fich felten wieder beffert. Bemerfe der Hirte diefes in Zeiten, 
fo fihließt er das Schaafim Haufe ein, und half es an einem balbdunfeln Orte, bis . 
ber Schnee größtentheils weg ift, Andere freuen Salz in die Ohren und binden fie zu, 
auf daß es fihmelje; Diefes hat zumeilen die befte Wirkung gethan, 

8, 321, SFiaar: Rnettir,, oder Magenbälle befinden fich ofte in dem Magen der 
Schaafe, eben fo wie Acgagropil® in ven Steinziegen. Sie können fo groß als Hüner: 
eyer werden, und zumeilen viele in einem Schaafe jich befinden : fie werden fehr feft und 
eben mit einer fehwarzen harten Schaale umgeben, fonft find fie immer leicht. Cie 
wachfen hier, mie fonft, von der Wolle, welche die Schaafe von einander freffen. 

$. 322, Fiegoöen ift eine andere feltfame Materie, die fih im Eingeweide der 
Schaafe befindet: fie ift weiß fleifchferbige und wird glatt und hart, wenn fie trocnet. 
Diefes Gewächfe findet fi im Mefenterio, und ift nichts anders als einige glandule 
defielben, die an einander wachfen, und zu einem dichten und zähen Klumpen, in der 
Größe von einer halben Krone werden. Menn man einen folchen erhält, bewahrt man 
ihn als eine Seltenheit; ja Einfältige haben den Aberglauben dabey ,_daß einer, der ei- 
nen folchen befißtzinfenderheit an Schaafen reich) wird, welche ihm nicht fo wie bey an- 
bern Durch unglücftiche Zufälle geraubt werden, 

$. 323. - Zum Befhlug wollen wir von einem Fleinen nfefte, welches eigentlich) 
den Schaafen angehört, und oft. ihnen Schaden verurfachet, reden: es ift überall im 
ande befannf, und wird Färlus oder Scaafslaus genannt, und ift Linnzi Hippobo- 


‚ fea ovina, alis nullis; doch werden fie von. ihm unter Diptera (Syft. Nat. Edit. Ref. 


229.0. 4.) angeführt. Es wird. ni ht in FL Sv. fondern in Weftgöta -Nefa, pag. 59. 
angeführt, da aber wird es Hijpo >. Aptera (fiehe 25ften Yun.) genannt, wovon fin: 
näus fagt, fie fey die größse unter den-Schaafsläufen, weldes fi) auch auf diefe Fär- 
laus paßt. Acari Reduvii Befchreibung ( Faun.Sv. 1192.) , welcyes $innäus beydes da 


und in Sylt. N. (fechfte Stockholmer Aufl.) Acarım ovinunı nenne, fömmt fehr damit 


überein, außer. daß Acari achte Füffe baben follen; außer dem fagt er in Syft, Nat, Ed. 
Reform. , 
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Reform., daß biefelbe Art (Faun. Sv. 1192,) fich nicht auf Schaafen, fondern auf dem 
Hornvieh und den Hunden aufhält: Die Zsländifhe Schaafslaus ift dem Außerlichen 
Anfehen nad) der befannten Wandlaus am ähnlichften, und eben fo.groß wo nicht gröf: 
fer als diefe: fie hat fechs Füße mit drey oder mehreren Klauen, und zwey furze Anten: 
nen: fie it. Dunfelbraunrorh an der Farbe, der Abdomen ausgenommen, welcher, oben 
und in der Mitte Dunkel afchfarbig ift. 

$. 324. Diefe Nachricht vonder Fsländifchen Schaafzucht iff zwar etwas weit _Belhlug der 
läuftig geworben ; wir haben aber fiir nöthig erachtet, einmal für alle davon ausführlich Spanfzuct. 
zu handeln, weil fie den größten Theil der Mahrung der Einwohner ausmacht. "Es 
[heine auch Fremden eine Nachricht, befonders von dem, mas-in Diefer Sache unrichtig 
‚erzähle oder befehrieben worden ift, feyn zu Finnen. Syn übrigen erbellet daraus, daf 
die Ysländer ohne große Fürforge und Mühe ihr MWieh Kalten, und dem ohngeachtet 
doch geoen Mugen daraus ziehen Eönnen, An andern Orten im Sande fallen bey ver Schaaf: 
äuche einige befondere Umftände vor, die auch) da erklärt werben follen. Sn Anfehung 
der Einwohner von Borgarfiorden, haben fie dag mehrefte Vieh gehabt.” Wor unge- 
„führ zwanzig Jahren waren in Mpre-Spflel drey Bauern, davon ein jeder neun bie 
eilfdundert Schaafe hatte, in den feßten zehn Jahren aber haben die Schanfe und das 
Hornvieh fo fehr abgenommen, daß man ftart deffen, daß Die Afretsfelder vorhin davon 
!immelten, ;jeßt faft nichts mehr darauf fiebt, ‚Sm Syahre1752, ftarben in einer Ffei- 
nen Strecke des erwähnten Epffels vier taufend Stück Schaafe. Ben der Schaaftrift 
Eömme es Bauptfächlich daraufan, einen Hirten zu finden, der zu diefer Handtbierung 
gefchieke iftz denn es giebe Hier Seute, die dazu befonders $uft und Gefchieklichkeie haben, 
und aud) eine folche Siebe für ihre Heerde hegen, und fo fcharffehend find, daß fie unter 
Dundert Schaafen, beym erften Anblick eines vermiffen oder erfennen fönnen. Man x 
fagt in Zsland feherzweife, daß ein Hirte Klein, aber ftarf jund wohl proportioniret, 
Yafc) auf den Beinen, und hurtig in allen Wendungen, nicht fhwermüchig, fondern 
immer uftig, es fey gutes oder böfes Wetter, feyn foll; er muß mit feinem Stode in 
der Hand gehen, und fi) aufdemfelben mie der Bruft oder mit dem Knie lehnen, wenn 
er mit jemanden, der ihm begegnet, ein langes Gefpräch hält. Daß die alte Welt ohn- 
gefähr fih eine folche Vorftellung von einem Hirten gemacht habe, ift feicht zu bewei- 
fen: man findet fie auch) in den Nordifchen Gefhichten. (Man fehe zum Erempel' Stur- 
funga- Saga, ib. 6, cap.’4, und Thorger Havardsf. Sage.) 


Andere Landthiere 


.$ 325. Ziegen, ($. 76.) hat.man nicht in Borgarfiords - Shffel, denn daß diefer Ziegen, 
"der jener einige weiige haben Fan, if nicht zu rechnen. Cie lafien fich doc da hal- 

N, indem an vielen Orten Birken und andere Gebüfche ($.257.) find.  Diefe Thiere 

en den Syslandern fehr Dienlich feyn; fie glaube aber, daß Ziegen ihnen die Her 
Deibfet yon Wäldern, Die ihnen fo nöthig find, gänzlich verderben würden, 


m $. 326. Schweine bat man eben fo wenig hier als anderswo im Sande, ($. 77.) String 

nn 08€, dag Nifur ($. 78.) fidh in einigen frifchen Seen aufpalten fell, wovon aber Kunde und 
'cch die Gensifpeit fehtt,. fodaE manjes mittlerweile für ein erdichteres Thier hate, FOR 

: P 2 wozu 


Sühfe. 


% 
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wozu ein wahrhaftes Wiehern des Meers, davon vorhere Nachricht ertheilet worden ift, 
Anlaß gegeben; oder es Fann auch ein Phänomenen feyn, welches man auf unterfchiebs 
liche Weife in einigen frifchen Seen anderer Länder zu Gefichte befommen fann. (Man 
fehe Wallerii Hydrol. $. 15.) Bon den Hunden ($. 79.), und Klagen ($. 80.) ift bier 
weiter nichts zu erinnern, als daß der Viehhund hier von der beften Are if. 


$. 327. Weil Hier viel Vieh ift, fo finder man bier auch eine große Menge von 
Füchfen, ($.81.) Die Einwohner müffen desfalls im Winter darauf Acht haben, fie zu 
fehiegen und.mit Fallen zu fangen, theils auch im Frühling ihre Gren, das ift ihre Höh- 
len, wo fie ihre Jungen legen, aufzufüchen; wozu fic) Die geute von den nächjten Höfen 
fammeln, Wenn eine folhe Höhle gefunden ift, beftelle man einen Schügen, der fic) 
dahin begiebt, eine Fleine Hütte bauet, um fic) darinnen zu verbergen, und wartet bier 
den Fuchs , fucht aber infonderheit das Männchen zu treffen; denn das Weibchen, wel 
ches die mehrefte Zeit in der Höhle.liegt, und desfalls. Grenlägia’genennet wird, Fan 
er leicht ertappen. ft. der Fuchs in der Höhle, fo. Fimme weder er noch die Syungen her- 
aus, ehe die Hungersnoth fie zwingt, einen Ausfall zu wagen. ymgleichen, wenn der 
alte Fuchs draußen ift, und die Machftellung merft, Fünme er nicht der Höhle nahe, 
Der Schüße fucht alsdenn die Jungen entweder durch Sockfpeife oder durch Eröfnung der 
Höhle zu erhälten: einen Davon behält er lebendig bey fich, Eneipt ihn bis er fchreyet, 
da er-gleich den alten Fuchs aus natürlichen Triebe fid) nahen fieht. Wenn der alte 
Fuchs entweder erfchoffen oder zugleich, mit den Jungen in der Höhle eingefchlof 
fen ift, hohfe man euer herbey, und zündet Moos und Kraut in der Defnung der Höhle 
alfo an, daß der Nauc) einziehtz doch läßt man gern ein Zugloch, denn es find öfters - 
zwvey oder mehrere Eingänge, die denn zugemacht werden. Die Jungen erfticken bald; 


“ Die Alten aber nicht fo leicht, denn man hat oft erfahren, daß diefe [hlauen Thiere nahe 


ans Feuer, wo der Naud) am fihwachiten ift, Eriechen, und bey diefer Gelegenheit ges 
fangen werden. Der Schüße fann drey bis vier Tage bey der Höhle warten, ehe der 
Fuchs fommt: mittlerweile wird ihm Eifen von den nächften Höfen zugeführt / erhält er 
nur den einen Fuchs mit feinen ungen, wird ihm ein halber Arhfr. bezabler. m 
Winter werden die Füchfe von einem jeden, der $uft bat, gefangen, doch ohne. dafür 
eine Bezahlung außer dem elle, welcdyes nach der Tape verfauft wird, zu erhalten. 
Sseßt bat der König diefe fhänlichen Thiere auszurotten, eine Prämie zu einem Rehfr. für 


“ denjenigen ausgefegt, der an die Kaufleute in einem Syahre zehn Fuchzfelle verfauft, 


Ein Beweis von der Härte des Fuchfes, das von vielen als eine Wahrheit angegeben 
wird, ift, daß wenn er indem Fuchseifen, das im Schnee verfteckt liege, mit dem eie 
nen Beine oder Schwanze gefeflelt wird, welches denn zugleich zerquerfht und fühlfos 
wird, fo nagf er mit den Zahnen das übrige entzwen, und läuft davon. Wordem find 
bier im Sande Gildra oder Fuchsfallen von flachen Steinen gemacht, gebräuchlicy gewer _ 
fen; jeßt aber weis man nicht einmal, wie fie eigentlich befchaffen waren. Die Füchfe werz 
den meiftens mit Suchsfuchen gefangen, die gröftentheils aus nuces vomicz, (Krähnaugen,) 
die zu dem Ende Beftellt werden, befteben; man thur zwey Stüc in einen Kuchen oder 
Klumpen von faurer Butter oder ftinfendem Fleifhe.  Dyradnöttur ift ein anderes Öe- 
räthe, den Fuchs zu fangen; es wird aus Eifendraht oder Fleinen eifernen Stangen n 
mat, 


S 


J 
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macht, die in einem Stüde Fleifh fo verfteckt werden, daß man darinnen viele ge: 
frimmte Stangen mit Spißen, die vom Mittelpunft ausftehen, ftedt. Man macht fie 
entweder Flein zum Hinunterfhluden, oder größer, da denn die Stacheln in der Zunge 
und in dem Gaumen feft hacken, worauf man ihm mit einer Schnur, die anı erwähnten 
Stüde feit ift, an fih zieht, Zum Beweis, daß man in vorigen Zeiten fich mehr 
Darauf gelegt bat, diefe fihädfichen Thiere auszurotten, dient Althingings- Samtyften 
im Jahre 1690, (fo nennt man die Befchliegungen des Burggerichts zum Beften des 
Sandes, welche den Akten des Bürggerichts einverfeiber, und mit denfelbigen zur allge 
meinen Nachricht ausgegeben wurden, bevor man die neue Mordifche Gerichtsordnung 
‚einfüdree,) Durch die erwähnte Anordnung erneuerte und befeftigte man eine ältere: daß 
jedermann, ber fechs Schaafe hatte, alle Jahre einen alten Fuchs oder jiveen Junge fan- 
gen follte, würde er Diefe.nicht aufbringen Fönnen, fo hatte er fodann vor dem Maydrey Alne 
oder zwölf Schilling in Eßmwaaren zuetlegen. Hieraus fann man fihließen, daf fie in Win- 
ter gefangen werden follten; denn auferdem bielt man die Bauern dazu fleißig an, 
Fuchslöcher zu fuchen, und den zu bezahlen, der welche tödtete, Das angeführte, Geld 
folfee cheils den Armen, theils auch, wo es nöthig ware, dem Fänger felbft gege- 
ben werden. 


$. 328. Mäufe find hier zwar, doch aber nicht fehr viel. Die weißen, welche 
im Walde und Gebüfche leben, auf Fsländifch Skogar - Mys genannt, feheinen nur 
entweder eine Veränderung von mure domeflico (Lin.Syft. Nat. ed. ref.26: 12,) oder der 
befannte mus [ylvaticus, zu feyn. Sn Hufafells- Wald’ findet man eine Menge von dies 
fon. m übrigen find fie recht gute Haushälter, und fammlen zum Winter eine große 
Menge von Beeren, ($.252.) Diefen Borrarb treffen die Neifenden oft an. Dem all- 
gemeinen Berichte nach, fogar derjenigen, Die es gefehen, unternehmen fie Reifen und 
Fahrten über Bäche und ziemlich große Zlüffe, wo das Waffer tief aber ill ift, und fie 
den Strom fehräge hießen fehen. . Zhr Schiff ift getrocneter Kuhmift, fo wie er auf 
dem Felde, nämlich dünne und flad) Tiege. Alle, die in Gefellfchaft zufammen reifen 
wollen, vier, fechs bis Höchitens zehn, helfen einander ihr Fahrzeug in die See zu brin- 
gen, Die $aftift eine ziemliche Dinge von Beeren, ($. 262.) die in der Mitte aufge: 
ftabelt werden; die Mäufe aber figen rund herum, fo daß ihre Köpfe zufammen ftoßen; 
die Schwänze aber laffen fie hinten im Naffer bangen und ftatt Ruder dienen das Chiff 
fortzufübren. Wenn fie hinüber find, bringen fie-ihre Beere an einen gewiffen Drf. 
Sonften find fie oft fo unglücklich, daf der Strom fie auf Gründe fegt, wodurd) fie 
Schiffbrud leiden, da fie fih durchs Schwimmen, welches fie auch ziemlich verftehen, 
helfen müffen, Diefe Fahrten haben wir felbft nicht gefehen, fie find aber allenthalben 
befannet, und finden fish Leute, die es gefehen zu haben erzählen, Betrachtet man die 
Haushaltung der Biber und anderer fo genannten Flugen Thiere, fofcheint diefes von Wald- 
mäufen nicht unmöglich zu feyn, Daß fie eben fowoHl Wintervorrath als die Eleinen Eidh- 
Börner in Amerika, (Ralmıs Amerif. Refa Tom. II. pag. 74. et feg.) , in ihren gefünftel- 
ten Wohnungen fanmten Eönnen, ift noch weniger wunderbar, 


$. 329. Die größte und befanntefte Art Seehunde, fand-Selur, die auch Wor- 
Selur (d, i. Frühlings» Seehunde) genannt werden, weil fie ihre Jungen im Srübling 
y . PD 3 legen, 


Mäufe 


x 


Seehundr. 
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legen , ift worhero, $. 83. angeführt. Sie befinden fich bier an unterfchieblichen Hreen, 
3. E in teyran- Baag, 9.159. und Hoitaa, wo Diefer fihin Borgarfiordur ergiefit, weil 
fie an beyden Orten einen guten Lacysfang haben Fünnen. Auf Alptenäs gegen Weften 
vom Meerbufen werden fie in Megen gefangen, Moch eine andere Art Seebunte fängt 
inan auf Hvaldr außerhalb Myrar, ($. 122.) Sie wird Ue-Selur und Wetrar: Selur, 
(d. i, Winter- Seehunde) genannt, weil fie im-Winter gebiehrrz fie ift: weit gröffer als 
die vorige Art, aber derfelben ähnlich: fie wirft: ihre Jungen an den Snfeln, in dem ver. 
welften Grafe im Powembermonath, und dann werden da die Alten mit den Zungen. 
"gefangen. Einige fehlagen diefe Seehumde mit Stöcen über die Schnause, fo daß 
fie in Odnmachr fallen, da denn andere nachfolgen, und die Kehle mit langen Meffern 
überfchneiden, Daß diefe fowohl als andere Arten der Seehunde Knochen in den Bei: 
nen haben, daran ift nicht zu zweifeln, obfchon Anderfon (Nachr, von Grönland) das 
Gegentheil berichtet, 


r = : 
Ei Die Bögel, 
Zahıme Wir $. 330. Die meiften Vögelarten, die bey Kiofar - Syffel ($. 84:89.) rorfommen, 
gel, befinden fich auch hier in Borgarfiorden, Zabme Vögel findet man bier nicht, Hüner 
an einigen wenigen Orten ausgenommen. Der Mangel an Kornwaaren, die engen 
Haufer und die Strenge des Winters verhindern die Einwohner folche zu halten. 


Andere Bi: $. 331. Won Aolern, ($. 85.) und Naben, ($. 87.) find Dier genug, ja gar zu 
gel,infonders yief, welche den Bauern Schaden thun. ($.502.) $eßtere leben hier meiftens von Kräs” 
en febär ($. 265.) und Erdwürmern, die auf Gslandifh Ana: Madfar heißt (lumbricus 
der Salt, “terreflris Audtorum,) twelche der Rabe im Herbft, wo Moos zwifchen dem Örafe wächft, 

aus der Erde aufgräbt; bey diefer-Gelegenheit wird der Moos aufgeriffen, und dem fand- 
manne Damit ein Dienft gefhan, Falfen, infonderheit graue und weiße, giebts bier ei- 
tige ($.'86.) vorzüglich aber in Hraundal und Hitardal, wo fie fih an den hohen Selfen 
aufhalten, ($. 123-127.) 


Schwäne.' $. 332. Bon Echwänen giebt es hier eine große Menge um Borgarfiordur herum, 
doch aber meiftens auf Arnarvarns- Heide und Holtevarde » Heide, ($. 167.) DieStrerke 
von acht bis zehn Meilen in der $änge und vier bis fünf in der Breite, befteht größten: 

theils aus funpfigeen Orten mit vielen großen und Fleinen feifchen Seen, bier halten die 

Schioäne fih auf und verlieren ihre Federn im Auguftmonath; Diefe Zeit nehmen Die 
Einwohner von Borgarfiorden und Die von Hrutefiorden, welche bier in der Nähe woh- 

nen, wohl in ht, und reifen bahin, um Federn zu fammeln, und fowohl alte als junge 

Schwäne währender Zeit, daß diefe nad) nicht fliegen Fönnen, und jene ihre Flügelfe- 

dern verloren haben, zu fangen. m Srübjahr, wenn Diefer Vogel die erften Eyer ge- 

legt bat, fammele man gleichfalls die Eyer. Die auf diefen Fang ausreifen, verfehen 

fid) mit Pferden, die weder fheu noch träge feyn müffen, und mit Hunden, Die den 

Schwan am Halfe anzupaden abgerichtet find, wobey diefer aus dem Gleichgewichte 

Fünmme und allen Murh und Kräfte verfiehre. Wenn man erft ankommt, gebt.der 

Schwan mit feinen Jungen auf dem Sande, fobald er aber jemand gewahr wird, fucht er 

Da8 
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das Waffer, darman Denn fiehe, wie wunderbar gefchwind, fait fo ftarf, als ein ziem- 
lich vafches Dferd, diefe Vögel laufen Finnen. Wir find felbft hiervon augenfcheinfiche 
Zeugen gewefen, desfalls wir ung Deftomehr über dasjenige haben wundern müffen, was 
Hill vom Schwane (Hiftory of Animals P, V.& IH.) berichtee, daß er auf der Erde 
elendig gehe, weil ihm die Geftale feiner Füfe es nicht anders zuläßt: Diefes fheint auch 
Überhaupt auf die Eintenarten angebracht werden zu fönnen, und doch hat die Natur in 
folcher Abweichung ihre größte Vollfommenheit gewiefen, daß fie nämlich nicht. nöthig 
bat, fich immer nad) den Regeln der Baukunft zu richten, von denen die Menfihen un- 
möglich abweichen Finnen. Wit haben öfters gewiffe Arten yon Enten, infonderheit die 
Jungen, aufden Sande fehrgefchwind laufen gefehen; fie kommen fo wunderbar fort, daß 
manohnmöglic) dieBeränderunginder Bewegungder Beine gewabr werden fann, und den- 
noch) find ihre Füße weiter vom Schwerpunft als der Gänfeihre,entfernt. (Kleinii Prod, Av.) 
Der Schiwanenfang giebt nicht ailein den Wortheil der Federn, die von Fremden für die 
beften MWaaren gehalten werden, fondern aud) des Balgs mit den Pflaumfedern. Man 
iße das Seife), ob es fÄhon erwas hart und zähe if, Das Fell der Füße wird ganz ber: 
unter gezogen, fo, daß die Klauen daran bleiben, es wird ausgeftopft und getrocknet, 
dann fiehe e3 wie Chagrin aus, und bedienet man fich deffen zu DBenteln, um I&eld 
Oder andere Kleinigfeiten zu verwahren. 


$. 333. Don Enten hat man bier unterfchiedliche Arten.  Wilgiäs, (das ift, 


Enten md 


wilde Gänfe, anfer vulgaris ferus) fommen in unzähliger Menge um Syohanni nad) graueoder wi 
Myrar, Man fänge fie hier niche, fondern der einzige Mugen, den die Einwohner von Sänfes 


Ihnen haben, ift, daß fie ihre verlohrnen Federn fammlen, und theils an Fremde theils- 
an Einheimifche verfaufen, denn diefe Art Federn ift recht guf zum Schreiben. 
$. 334.  Ueberfuglen, (das ift, der Eidervogel) ift finndi anas roftro cylindrico, 
eera poftice biida rugofa; (Sylt, Nat. 61. 12.) Er befindet fich) an vielen Orten bey der 
Eee auf ven Snfeln des Borgarfiordg, wo er die Sicherheie genieße, welche die Ge- 
feße und der Vortheil der Einwohner ihm geben, und viche fo wie im Südlande gefchof 
fen wird, ($. 88.) Sein vornehmfter Aufenthalt, mo er Eyer lege und Jungen aus: 
brüter, find folgende Infen: Halm, (die innere) auf Afrands, Seyraar-Ey, Alpte: 
Nas und mehrere Snfeln außerhalb Myrar. Zum Beweife der zärtlichen Natur diefes 
> Bogels, tif eine Fleins-nfel von bioßen Klippen außerhalb Knararnas auf Myrar, no 
mean Heu und Moos hinführt, und für die Eidervögel, die dahin jedes Frühjahr in groß 
et Menge fommen, Mefter bauer. Sonft ift es vordem eine. angenommene Gewohnheit 
geiwvefen, da, wo der Eidervogel Klippenartige Spnfeln befucht, erft Heu Binzubringen, 
um ihn in größerer Menge dahin zu locen, Hals: Eyar find die vornehmften folder 
Sufeln in Borgarfiords - Syffel, 
$. 335. $unda oder der See-Papagon, ift Linnäi (Sylt, Nat. edit. ref.) alca ro- 
firo pfittaci, fuleis 4, oculorum orbita temporibusque cinereis ‚non albis, mie finnaus 
- fage, Auf Geirholm ift davon eine fo große Menge, daß man Faum einen Ort, den 
Suß Binzufegen, finden fann, ehne auf ein Meft zu treten, Hier verfteht man nicht Diefen 
ogel zu fangen, und fi) ihn zu Mugen zu madjen, welches doch Yordem mit großem 


Bortheif gefchehen ift.. Die artige Haushaltung der See: Papagsyen, welche $ucas 
Debes 


‚ Eidervogel, 


Sunda. 
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Debes (Faroa Referata) und infonderheit Hill. (Hiftory ofanimalsP. 5.) befchreibet, wol: 
fen wir bey Brendefisrden anführen, wo fie am häufigften binfliegen, und zugleich mit 
ihren Jungen zum großen Nugen diefer Einwohner gefangen werden. Auf Ssländifc 
nenne man ihn Präft, (Priefter) theild der Stimme theils der Farbe wegen;_im Fall 
die Engelländer ihn Pape nennen, um ihn dem Pabfte entgegen zu fegen, fo gefchahe 
ihm eine noch größere Ehre.  Geirholm befuchten wir 1753, fie ift an alfen Orten fo 
fteil, daß die Sammer, die da im Winter grafen, oder was fonft hinauf gebracht werden 
foll, mit Seifen hinauf und herab gelaffen werden müffen. Die Einwohner, welchege- 
wohnt find, fteile Klippen zu erfteigen, fommen ohne Hilfe hinauf; andere aber helfen 
fih Dur) Seile, Pie vom Berge herunter gelaffen werden: Diefe Snfel ift von alten 
Zeiten her befannt z; (man fehe Holmveria- Saga:) weil ein vornehmer Mann Kirtur, 
der Vogelfrey erfläre war, fich in langer Zeit bier mit einem Haufen anderer gleiches 
Schicfals, die desfalls Holmsveriar genannt wurden, aufbielte.  Diefe Bande raubte 
rund herum am feften Sande, und hatte bier eine fichere Zuflucht, bis fie mit Lift um- 
gebracht wurde, be » 


$. 336. Haffulasder Sula, ift pelecanus cinereo-albus, canda cuneiformi , ro- 
ftro ferrato, remigibus primoribus apice nigris. Er fiheint der vierte pelecanus Linnzi, 
(Syft. Nat. 65.) oder anfer baffanus zu feyn; fonft Eömme bey ihm der nächftfolgende, 
in Anfehung des Namens Pifcator überem, doch ift ein Unterfchied unter ihnen: Won 
der unterfchienenen Farbe des Männchens und Weibchens -ift ung nichts bewußt; wahr: 
feheinlich aber fehen Die jungen Vögel (die uns nicht zu Gefichte gefommen find) anders aus, 
Catesbys aufer baflano congener, iftdiefem in der Geftalt und Haushaltung ähnlich ; die Far- 
 beaberift ganz verföhieden. Die Größe von unferm Haffule übertrife etwas die Größe einer 
 zahmen Gans, infonderheit find Hals, Kopf und Schnabel fowohl größer als ftärfer. 
Der Hals fheint zwar fo wie der ganze Vogel, das Auferfte der Flügel ausgenommen, 
weiß zu feyn; nabe bey aber fallt die Farbe etwas ins gelbgrüne. Diefer Vogel fomme 
am öfterften im Sübdlande, gleich im Frühling; fonften hat er Feine gewiffe Zeie, denn 
er folge den Heringen und andern Fleinen Zifchen, die Haufenweife dem Ufer zueilen. 
Der Dorf) fucht wiederum diefe Fifhe, und desfalls halten die Einwohner den Haffııla 
für einen guten und glücklichen Vogel, der immer Fifchzeitungen bringe. Im Frühling, 
wenn der Hering, (morunter nicht allein der eigentliche Hering, auf Jslandifch Havfild, 
der nicht juft alle Jahr fmme, fondern auch alle Arten Fleine Wallfifche, als Kopftld, 
clupea lata quadruncialis, Sodunfeld, clupea villofa foetens und mehrere verftanden 
werden, ) im Hvalfiord hinein läuft, folgt der Havfulen, und wird auf zmeyerley Art 
auf Aevands gefangen: Zu erft in ven Frühfingsnächten, da er auf der See fehlafend 
figt, den Kopf unter dem einen Flügel Hält, und beftändig mit den Beinen, um das 
Gleichgewicht zu erhalten, arbeiter. Den Fremden ift es fonderbar zu fehen, wie biefe 
runde Haufen für Wind und Strom auf der See herumtreiben, indem -man nicht wif- 
fen ann, was esift, ehe man nahe daran fümmt, da der Vogel, welcher von feiner Ar- 
beit des Tages ermüdekz und außerdem wohl fatt ift, nicht. aus dem Ec)lafe erwacht, 
wenn mon feinen Särmen madjt, "Die Natur hat ihm auc) die Vorficht gelernt, daß er 
nicht fihläft, als da, wo er Pla genug in ber See bat, herumtreiben zu £önnen. Die 
. Einwob- 
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Einwohner rubern des Nachts zu ihm, enetweber bios feinetwegen, ober um zugleich zu 
fifihen; fie bewegen die Ruder leife, auf daß der Vogel nicht erwache, und fühlagen ihn 
mit einem Stoc über den Kopf, folchergeftalt rudert man vor und rückwärts, wo man 
nur einen erblicker, und fuche:gerne den Kopf oder Hals zu treffen, der hernac, umgedreht 
wird, Der zweyte Zall, wo man dem Havfulen nachlauert, ift, wenn er den Heringen 
nachjage, da det Vogel fich hoch übers Wafler, um fich nach ihnen umzufeben, (denn er 
bat ein gutes Geficht) erhebt, und wenn er in der $uft einen Heringshaufen gewahr wird, 
falle ev oder fehiee wie ein Pfeil binunter ins Meer, ofte etliche Hundert bey einander, 
- Sefchiehet diefes nahe beym Lande, trift es fich) zuweilen, daß das Wafler nicht tief ge: 
nug ift, da er denn an eine Klippe ftößt, wo er ohnfehlbar feinen langen Hals bricht, 
und todt an die Oberfläche des Waffers herauf fehwimmt. Unterm Wafler erhafcht und 
verfchluckt er fo viele Fleine Fifche, als ihm möglich ift, daß er alfo, wenn er nad) Ver- 
lauf jiwey oder drey Minuten wieder herauf Fömmt, ganz fehrver und- träge ift und faum 
fliegen Eann. Währender Zeit, daß diefe Vögel unterm Waffer find, rudere der Ga: 
ger eilig dahin, indem fie fich nicht fiheuen, nahe beym Boote wieder herunter zu fehief- 
fen, weil fie fowohl hungrig als gefräßig find. Wenn fie nun herauf fommen, fdläge 
man auf die vorher befchriebene Weife, fo viele als man erreichen Fann, indem man rüc- 
und vorwärts rudert, da denn der Vogel endlich herauf Fommen muß, um &uft zu fchö- 
pfen. Man erhält von ihm eine Menge Federn, und das: Sleifch wird gegeflen, indem 
es fett und dick ift, dabey aber nad) Thran fehmeekt. Sein vornehmfter Aufenthalt, wo 
er die Jungen ausheckt, ift Suglefkiär, fechs Meilen gegen Süden von Neyfenäs und 
Suluffeteur, eine Klippe unter den Weftman- Snfeln, 


$. 337. Spartbafur, Larus Albus (maximus) "dorfo & alis fuperius nigris 
Linn. Syft. Nat. 69. 3. ift in Borgarftords- Syffel um defto merfwürdiger, weil er fich 
weit von der KRüfte, wo er fich fonft aufhält, Bieher begiebe. Syn Hitardal, oben im 
Felfen, vier Meilen von der Gee, ift eine. nfel in der frifchen See Hitarvarn; diefe 
Sinfel ift im Anfange diefes Jahrhunderts von dem Probfte Jon Haldarfen mit An - 
gelika befäet worden: hier fommt alle Jahr der Svartbafur und der Eidervogel, um 
unge auszubrüten, weil ihre Nefter in den Angelifbüfchen vor Negen und Ungewitter 
fiher find. - Spartbafur, der ziemlid) dreift und frarf ift, befhügt bier fowohl' des Ei- 
derpogels, als feine eigene Eyer, gegen den Naben und Kiaven, (Larus redtricibug du- 
abus intermediis longiflimis Syft. Nat. 69. 6.): An andern Orten aber ift er dem Eider- 
vogel nicht fo günftig, da er nicht gerne deffen Eyer in feiner Nachbarfchaft dulder. , Dies 
aber ift noch) merfwürdiger, in Anfehung der Gefihwindigfeit und Kräfte Diefes Vogels, 
daß er mit den größten Sachfen, wenn fie in die Zlüße hinauf gehen, anbinden darf, 
Ihveraa ($. 164.) ift dem Svartbafur zu diefer Syagd am dienlichften, weil er an eini- 
gen Orten im Sommer fo-feicht wird, daß der Sachs nicht ordentlich darüber fehwimmen 
Fan, fondern fpringen, und durd) Hülfe feiner Floßfedern fi) hinüber arbeiten muß. 
Diefer Wogel bauer alsdenn das Band, welches den Bauch mit den Flußfedern verbin: 
dee, und auf Ssländifch Lifodda heißt, miedem Schnabel über, denn es ift eine Spige, 
wo clavicule zufanmen ftoßenz-durch diefen Biß verliere der Sachs feine Kräfte, und 
muß bald fterben, weil er nicht im Stande ift, feine Sloßfedern zu bewegen, Es fann 
Reife 8. Jsland. Q auch 
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auch feyn, daß der-Svartbagen das Herz befchädiget, vwoelches hier in der Nähe fiege. 
Auf welche Weife diefer Vogel den Steinbeiffer (Cyclopterius) fängt, foll an feinem 
Drte erwähnt werden. i 


$, 338, Iherna, Rriia, Sternaalba, capite.fupra nigro, roftro & pedibus ru- 
 bris, cauda forcipata redtricibus duabus extimis longiflimis, albo nigroque dimidiatis, 
- ifEim Sommer auf allen oben erwahnten Sinfeln, doch am häufigiten auf Seyraar- Ey 
anjutreffen.  Diefer fleine Vogel ift febr dreifte, indem er plöglich $eute, Die feinen 
ungen oder Eyern nahe fommen, ins AUngeficht fliege, Diefe Dreiftigfeit Eoftee ihnr 
auch zuweilen Das $eben. 


$. 339, Kieldu-Spin, Tringaroftro brevi nigro tota dilate cinerea. Sb wir 
- Schon Feine vollfommene Befihreibung von diefen Vogel geben fönnen, dürfen wir ihn 
Doch nicht übergehen, da er Die-wunderbarefie Haushaltung von allen Wögeln bat, ber 
ivrigen Begriffe nicht zu gedenken, die man überhaupt von ihm hat, Man fagt z. E. 
ba der Kieldy Spin halb Die Natur eines Wurms hat, und wenn er verfolge wird, 
in die Erde Eriechen Fann, wie hart und dichte aud) der Boden fey; denn er Fann nicht 
fliegen. Abergläubige Menfihen haben ihn ein großes Vermögen zu wunderbaren Din- 
gen, und infonderheit zur Hererey, beygelegt, weldye ungereimte Meynung daher ihren 
Urfprung haben mag, weil diefer Vogel felten if. Was man vom Kieldu-Spin mit 
Gewißheit fagen Fann, ift, daß er fh an einigen Orten in Ssland, und am öfterften 
bey warmen Bädern, oder auch nahe bey Quellen, Bächen und Moräften aufhält, 
Der Vogel kann nicht fliegen, fondern hält fich) unten-bey Der Erde in Nigen und Höb- 
len, und wenn man ihn auf der Erde antrift, welches oft gefchieht, geht er einem fogar 
aufdemn ebenen Felde in’einem Augenblicke aus dem Gefichte;. denn er ift fehr. gewiß dar- 
auf, feine Eleine Winfel und verborgene Gänge in der Erde zu finden, welche man nicht 
fehen Fann, und desfalls Gelegenheit genommen hat, unterfehiedliche Fabeln von ihm zu 
erdichten, im Winter befindet er fih, am meiften in der Erde, wo der Grund nicht 
friert, am allermeiften, wo er warın und zugleic) offen if, Auf Keyfhelt fieht man 
ihn ofte nahe am Priefterbofe und Bem warmen Nabe, wo die Kagen ihn zuweilen 
gefangen haben; wie viele Mühe wir uns auch) gegeben, fo haben wir ihn Doch noch nicht 
indie Hände bekommen fönnen,. or vielen Jahren bat einer von uns, nämlich Die 
arne Povelfen ihn ziemlich genau gefehen, und außerdem haben wir mit glaubwirdigen 
Männern, die ihn gefangen-und betrachtet haben, gefprochen. Seine Größe und Ge: 
falt fömmet mit Selningen (Tringa roftro levi, fubtus-alda, fupra einereo- & nigro- 
variegata, tindtura in medio dorfo violacea) fehr überein. Er ift Afchgrau in der Sars 
be, hat weiche $edern und gefihmeidige Gliedmanßen, 


Bon den Fifchen und von der Fifherey. 


Bon der Fis $. 240. Der Sifchfang wird vornehmlich auf Afrands und Morar getrieben, doc) 
no über if an diefem Ießten Drte fein Fifihlager. Die Art zu fifchen ift Diefelbige, als zu Kies! 
BANRE larnäs, ($, 92. 95. ) und eben bie Fifche werden auch hier gefangen. m Herbfte fängt 

man auf Afrands meiftens Schollen, ($. 97.) und zwar mit Fleinen Böten, nahe am 
: gande; 


\ 
f 
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Sande; im Frühling aber, Da die mehreften zu Haufe fifhen, braucht man große Bote 
zu vier bisfehs Mann, Auf Mprarerbältman öftrer große Schollen und Rocken, als große 


Dörfche; bier haben die Bauern nur Fleine "Fifhbste, deren fie fih im Herbfte und _ 


Srübling bedienen, denn in der Fifchzeit fuchen fie den Wefter- Joffelen, ($. 281) 
6 341. Auf Veranlaffing des Namens Eildermanna-Gafa, ($. 123.) das ift, 


der Weg der Heringsmänner, meint man, es fey der Heringfang in Hvalfiorden in ben hen 
& epalts 


vorigen Zeiten getrieben worden, Man findet zwar bierzu Feine Spuren, weder in den 
gefchriebenen no gedruckten Gefihichten des Sandes; dad) Fann es demehngeachrer doch 
wahr fern, denn der Meerbufen liegt Dazu fehr bequem, und die Are Heringe zu fangen, 
Fonnte den Ysländern nicht unbefannt feyn, weil fie felbft Schiffahrt, meiftens nah Mor- 
wegen hatten, weil der Handel Damals fo ftarf war, und Lie Mordfchen. Gefege fo aus: 
führlich Davon handelten; (man fehe Frofto Ihingslan Sandsleye-B.) Es fey dem, wie 
ihm wolle, fo Eönnfe doch ein folcher Yang fehr leicht auf Afrands eingerichtet werden; 
denn obfihon der Meerhäring da nicht alle Jahre Hinfümme, fo ift er doch in fo großem 
Meberfluße, wenn e3 gefthichet, daß man davon große Haufen am Ufer aufgetrieben 
gefunden hat, man hat fie auch aus der See mit Eimern und Krügen fihöpfen Fönnen, 
Außer diefer Art fange man bier alfe Jahre Heringe, von der eben angeführten Are, ($. 336) 
die fehr gut zu effen find. 


$ 342. Wir haben vorhin vom $achfe und deffen Arten $. g1. gehandelt, und 
$. 162, 20, Die Zlüße in Borgarfiorden angeführt, welche Sachfe enthalten. Hterderaa 
:ift der einzige Ort, wo der $achs mit vereinigten Kräften gefangen, und hernach fowohl 
an die Fifeher felbft, als auch an die Armen, die dahin Fommen, ausgetheilet wird. 
Diefes gefchiehe im Sommer, nahe an Stafholts Priefterhofe, wo ein ebener Grund und 
der Strohm nicht ftarf ift. - Die Zeit wird. vorher befanne gemacht, da die $eute fich 
denn bey hundert und mehrern an der Zahl verfammeln. An einem feichten Orte wirft 
. man einen Steinwall auf, der doch fo offen ift, daß er den Jauf des Waffers nicht Hin« 
dert, Er beftehee aus zweyen Armen, die vom Ufer fehräge an beyden Seiten den Fluß 
binunfer geben, fo, daß fie in der Mitte zufammen ftoßen und einen fpigen Winfel aus- 
machen. Syn diefem Winfel machtman eine fymale Heffnung, und wenn diefe fertig 
ift, nimmt man ein oder mehrere Meße, und fpannt fie über den Fluß. Zwey Mann 
zu Pferde halten die beyden Enden vom Mege, und andere reiten hinten nach, lafjendie 
Pferde fhwimmen, wodurch denn der Sachs erfchrickt, fo, daß er weder über das Meg 
fpringen noch Hindurchzudeingen verfichen darf, Das Ufer ift gleichfalls mit Seuten be 
fegt, die Steine ins Waffer werfen, wodurch) der Sachs noch furchtfamer wird, fo daß ihm 
niches übrig bleibt, als nach dem erwähnten Winfel zu flüchten, wo er gefangen, und 
fowohl unter den Eigenthümern des Meßes als des Bodens an beyden Seiten, getheilet 
wird, Alle, diezuhelfen mit gefommen find, haben auch zugfeich mit den Yemen anden 
gefangenen gachfen Theil. in Öliufuraa($. 166, )Fannderfachs nicht im Nege gefangen wer- 
den, des ftarfen Stromsund der großen Steine wegen, welche die Wafferfätle und Eisbrüche 


Der He 


Eey darüber, 


Der Fass 
fang. 


im Winter fosreißen., Die nahe daran Wohnenden bedienen fic) deswegen langer fihmas. 


ler Stangen mit Picken, wie die Aalftangen verfehen, womit der Lachs erjtochen und 
beransgezogen wird, m -Borivege verfolge man ihn und macht ihn bange, da er den 
EEE 2a : Kopf 
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Kopf zrifchen ziween Steine fteeft, wo er fih für ficher halt, und desfalls nicht von der 
Stelle weicht, wenn man ihm gleich nahe Einme.  Diefe Are ift in vielen andern Zlüfr 
fen, von eben der Befcharfenheit als Gliufur- Yaa, gebräuchlich. 


Der Sache: $. 343. Folgendes dienet zum Beweife, daß in Hvitaa ein fehr vortheifßafter Sachs: 
fang in Hol: fang Fönnte eingerichtet werden. Johann Mum von Hamburg erhielt im Sabre 1648. 
tan, ein Eönigliches Privilegium ‚- Lachfe in Ofen oder in der Mündung diefes Fluffes zu fan« 


gen, mit der Bedingung aber, daß er e8 mit der andesobrigfeit ausmachen follte, Bey: 
fommenden nicht dadurch zu nahe zu freten, Er that deswegen beym $andgerichte Vorz 
frage, und erhielt die Antwort, daß er zwar in der Mündung, wo dem $achfe nicht der 
Eingang zum Fluß verfperret wurde, fangen Fünnte, denn das Gefeg (Sonsb, Sandsl, 
DB. Cap. 56.) verbiechet einen jeden Fang, der fo eingerichtet ift, dag er den Fifch bin« 
dert, aufivärts, wie er pflege, nach Ben Bächen oder Slüffen zu gehen, welches auc) die 
alten Nordifchen Gefege verbiethen. Mum aber erklärte doc) fein Privilegium alfo, daß 
der König ihm erfaubet hätte, allen Sachs, der in Hvitaas Mündung fam, zu fangen, 
besfalls er fein Fahrzeug aufferhalb derfelben legte, Pfähle queer über dem Ausfluffe des 
Stroms im Grunde einrammelte, und Mege dazwifchen ausfpannte, wodurd) er in fur: 
zer Zeit eine folhe Menge Sachfe fieng, daß das Schiff voll wurde, und feine Nehders, 
fih veichlich bezahle fahen, Die Einwohner infonderheie bey Norderaa und Grimsaa 
Elagten hierüber, tworauf die Pfähle wieder ausgenommen wurden, und Mum feine 
Straße zog. Won der Zeit an ift diefes nicht wieder verfüche worden. 


Sioreidur, 6. 344. Sioreidur, Trutta tota (v. Kleinii Ichthyol, ) fömme in großer Menge 
in Hvalfiorden bis nach) Midfand und andern Orten hinein,  Diefe fehöne Fifchare Eönnte 
mit großem DVortbeile gefangen werden, im Fall nur die Einwohner Eleine Ziehnege in 
der See an dem; Meerbufen, wo ein fehwarzer Grund ift, gebrauchen wollten, eben wie 
an einigen Orten im Mordlande, 


Mufcheln, $. 345. Indem Sunerften des Hvalfiorden, wie auch auf Afrands und Myrar 
finden fich diefelben Arten Mufcheln, davon in Kiofar- Syffel($. 95.) geredet worden ift. 
Pedines, oder Kammmufcheln, mit dem febendigen Thiere, befinden fih am Grunde 
des Meers:aufferhald des Ufers, an denfelben Orten, mo fie aus der Erde ausgegraben 

werben, $.239.. Cancelli Eremitzi, Cancer-Bernhardus, cheladextra majore, ift 
nad) Sinnäi Benennung, (Syfl. Reforn.) ein Diogeres, welcher fih, wie wir augen- 
feheinlich gefehen haben, an unserfhieblichen Orten, in allen Arten der Schnecenhäur 
fer hier auf dem Sande, und gleichfalls an diefem Drte im Hvalfiord aufhält; fie find, 
je nachdem fie alt werden, von unterfchiedener Größe. Zum Beweife, daß diefe Krebs: 
are nicht von Müfchen entftehe, fondern fic) in Die Schaafen einfchleicht, Diener das 
-Gefagte, daß fie nämlich von einer Schaule zu der andern ziehen, je nachdem fie groß 
werden. Auf Akrands ift ein guter Mufchelfang (Mytalus vulgaris), Cie werden 
bier nur felten gegefien, fondern dienen meiftens zum Köder an den Fifchangeln. 


Merken 
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Merfiwirdigkeiten der Altern und neuern Zeiten, 
in Anfehung der Natur, 


$. 346. Wir haben von Kiofar -Syflel Beweife dafür angeführt, baf da in vo, Wälder in 
rigen Zeiten Wälder gewefen find, wo man ige nicht mehr die geringften Spuren bavon ae altern 
fieht, In Anfehung des Borgarfiorden ift e8 nicht weniger merfwürdig, was land» Ze 
nama- Gaga, und Egil: Sfallagr- Saga, (Cap. 21.) von Myrar infonderheit berich- 
tet, daß namlich Die ganze Strede bis nach den elfen hinauf mit Holzung befeßt geme- 
fen ift: zum DBeweife hiervon dient das Eifenwerf, welches Sfalagrim an diefem Hrte 
anlegte. Es wird auch durch die Befchaffenheit des Bodens befräftiget; denn in dem 
Torfe, den man bier geäbe, findet man, fo wie auf Kialarnäs große Stücen vermo- 
dertes Holzes. ($. 105.) Man fiehet hiervon noch Weberbleibfel an Eleinen Anhöhen in 
den Moraften, namlic) den fogenannten Rifhriis, betula procumbens, ($.]257.) den man 
- mit den Händen ausreißen fan, Diefe Veränderung von Birfen braucht man theils zu 
Kohlen und Küchenbolz, theils aud) zu Zwifchenlagen i inden Heuhaufen, Syn Anfehung 


„der Erdark, welche man jegt auf Miyrar tief in, der Erde findet, die nichts als Mobder 





ift, fcheine'es vielleicht unmöglich, daß hier Holzung habe feyn Fönnen, desfalls.man 
aber die Frage aufwerfen Fönnte, ob dieß Sand alfo vom Anfange gewefen fey, ober wenn 
nicht, wodurc) denn eine folche Veränderung gefihehen? Es ift gewiß. nicht alfo gewe- 
fen; denn zu der Zeit, da bier dicke Wälder wuchfen, wie die erwähnten Gefchichten er- 
zählen, ift der Grund durd) die ABurzefn der Bäume weit fefter gewefen, es ift nach und 
nach) mehr Erde von dem jährlich abfallenden faube Hinzu gefommen, und das Erdreich 
ift dadurd) fefter geworden, Daß hier vom Anfange Myrar oder Moräfte gemwefen , bes 
zeuget felbit der Name; daß aber Bäume und infonderheit Birfen in moraftigen-und 
‚feuchten Gründen wachfen Fönnen, folches beftätiget die Erfahrung. Desfalls muß die 
erfte Urfache zur Vertilgung diefer Wälder, von den Einwohnern, die damit übel um- 
gegangen find, "bergenommen werden: den Anfang machte Skallagrim felbft, denn er 
gebrauchte eine große Menge, ja die größten Bäume zu-feinem Eifenwerfe, Die Köh- 
ler und andere haben hernac)iauc) das ihrige dazu beygetragen, und zwar größtentbeils 
‚dadurch, daß fie die Ana Bäume umgehanen haben, die alten aber ftehen laffen, 
($. 260.) weil fie glauben, die jungen Bäume geben feftere Kohlen, als die alten, ob - 
fie er diefes vielleicht nicht einmal verfucht haben ; denn dasjenige, welches Gertigfeit 
und Feftigfeit bey den jungen Bäumen giebt, verbrennt und löft fich in Raud) auf, daß 
alfo nur die Kohlen , wie von den alten Bäumen, zurück bleiben. Außerdem gebraucht 
- man weniger Feuer und Mühe, um die alten Bäume in Kohlen zu brennen. Diefes 
baben auch die erften Bewohner des Sandes eingefehen, ‚und fich desfalls des fo genann- 
ten Fauffagröfs befleißiget, das ift; verdorrete Bäume oder Wurzeln zu Koblen und 
eurung aufzugraben; (man fehe Sandnama - Saga Part, 3.ECap. 5) Man gefteht 
i öwar, daß verdorrete Bäume nicht folche Wärme in der. Küche oder Stube geben als 
- grün gehauene; in Anfehung der Kohlen aber ift es ein anderes; man braucht auc) nicht 
Dirkenholz zur Feurung in Jsland, Unter verdorreten Bäumen verfteht man auch nicht 
die ganz verfaulten , bie oft unter den Händen zerftäuben, fondern nur allein folche, die 
nicht mehr geiinen, doch aber ihre Geftalt SE mwenigftens einigermaßen I 
23 on 
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Don einer folchen verborrefen Holzung fahen wir 1754, auf Stadarhroung- Snfeln unmeit 
dem $Sandiwege, wie wir nad) dem Wefterjöffel reiften, noch) einige Weberbfeibjel. Hier 
ftand auf einem fchönen Felde eine Menge hoher Birken, ohne $aub, deren Rinde und 
Hefte auch mieiftens abgefallen waren, $eute, die in Diefer Gegend wohnen, wiffen zu 
erzählen, daß hier vor funfzig Sahren eine fehöner Birfenwald, deflen Gleichen ige 
niht im $anbe zu finden ift, gewefen fey; denn die Bäume waren gerade, und zum 
Bauen, zu Werkzeugen und andern Bebürfniffen fehr bequem. in anderes Beyfpiel 
fahen wir auf den Kioffiälde und infonderheit in den Grästhälern, da wir 1752, nach 
dem Nordlande reifeten: bier it ige nichts als Stein und Sandhaufen zu feben, auf ib- 
ren Seiten aber ftechen Feine Stücke von verdorrefen weißen Bäumenbervor. Beym 
Anfange des Thals, wo etwas Gras noch übrig ift, befinder fic) noch etwas Heide, Wei- 
denund DBirfengebüfch. SRRET 


Adırban - $. 347. An dem ($.346,) aus fandnama und Eigils- Saga, (Cap. 2r.) angeführ- 
ten Dree wird davon geredet, daß Sfalagrim Furz nad) dem SYahre go0, an der füdli- 
hen Seite von Mpyrar nahe am Hitraa, Kornland gehabt, woher auch der Ort den Ila- 
men Afrar, das ift Aecker, erhalten bat. Es fteht bier noch die Kirche mit einigen 
wenigen Fleinen Höfen, Zu bedauern ift es, daß, da fic) fo viele Stellen auf Jsland 
befinden, die augenfcheinlich beweifen, daß hier Kornland gewefen fey, man doc) nicht 
weiß, welche Saat die Alten gebraucht, oder wie groß ihre Ausfaat und Erndte geroes 
fen ift. Daß fie ven Aderbau getrieben haben, Fann Feinesweges geläugnet werden; 
daß aber ein Stück Sandes hie und da feinen Eigenthümer mit Kornwaaren hat verforgen 
“fönnen, wird man eben fo wenig und noch weniger, daß es hinreichend gewefenfey, das ganze 
$and zu ernähren, behaupten fönnen, Neyfhole Hof, in dem Snnerften von Breede- 
fiord ift der einzige Ort, von welchem der Werfaffer der wahren Gefhichte Sturfunga- 
Saga (1. B. Cap, 13.) fo vortheilhaft fpriche: daß namlich die Saat dafelbft niemals 
"verunglückte, und man immer frifches Mehl an Faagätis, das ift, wie eine Seltenheit 
oder lecfere Speife, wenn man dazu $uft befam, baben Fünnte., Die eben erwähnte 
Befchichte beftimme zwar-nicht den Ort, wahrfcheinlich aber ift er nahe. am Hofe gewefen, 
tvo Die Erde von unterirdifchen Feuer beftändig laulich iftz Dem bier find warme Quel- 
fen und heiße Wafferadern, wovon die Pflanzen im Sommer eine fruchtbarmachende 
Feuchtigfeit an fich ziehen, und im Winter wider-die Kälte befhigt werden, Die 
angeführte Meynung von dem Ackerbaue der alten Ysländer befräftiget der NWerfafler 
yon Speculoregali, wenn er von Jsland und infonderheit von Grönland fehreibe: daß 
‚man zwar Saat hätte, es wären aber nur die Vermögenden und Vornehmen, die es aus 
Neugierde verfuchten, Dem ohngeachtet ift es gewiß, daß Korn an vielen Drten auf 
Island gewachfen if, und daf es ned) da gebauet und demjenigen zu einigem Mugen ge- 
veichen Eönnte, der dazu bequemes Erdreich hatte und fi) Mühe damit geben wollte. 
"Wenn es fih auch einige Fahre zufrüge, daß die Saat verunglücte, müßte man doc) 
desfalls nicht alle Hoffnung aufgeben. Um wieder auf Myrar zu kommen, fo find die 
angeführten Schriften nicht die einzigen, welche berichten, daß Kornland da gewefen: 
Biarnar Hitdäalafappa - Saga, eine glaubwürdig gefchriebene Gefthichte, die won Din- 
gen, welche andertbalb Hundert Jahre nach den Zeiten Sfalagrims gefcheben find, batı- 
> > u 2 de f, 
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delt, diefe begeuger (Tapı'm. 12.) daß Thordur Kolbeinffon, ein berühmter Hser, der oft 
von Snorre Sturlefon angeführt wird, Kornfand auf einer Fleinen Synfel in Hitara un: 
teile Ufrar, gehabt habe. Die Umftände fcheinen es zu erfennen zu geben, daß Diefe 
Saar Roggen gewefen fey; denn er wird bier angeführt, als wenn er täglich genoffen 
würde, obgleich nicht eben gefagt wird, daß er auf Diefen nfeln erzeugt war. Man 
bat noch eine andere Meynung vom Kormmwuchfe auf sland, die ihre wahrfcheinlichen 
-Grönde hatz Daß es nämlich wildes Korn gewefen fey, was vorhin da gewachfen: hat. 
Man findest arıc) einige Stellen in der Sandesgefhichte, womit diefes bewiefen werden 
fünnfe, und wir haben in der Folge beffere Gelegenheit, davon zu handeln... Es Fann 
auch niemand leugnen, daß an den mehreften Orten, oo Xecfer gewefen find, ist ein 
fandiger Boden ift, der eine Menge wildes Korn hervorbringt, das in der Sandesfprache 
Melur beißt, Arundo foliorum lateribus convolutis, acumine pungente (Fl.Lapp. 43.); 
welche Art Tournefortd Gramen fpicatum fecalinum maritimum, fpica longiore ift. 


. Hbfehon fo viele unmwiderfprechlihe Beweife find, dag in Ssland Korn gefäer worden fey, 


fo Fann diefe Meynung doch nicht vom ganzen Sande gefagt werden. 


$. 348. Sandnama-Saga berichtet, daß der Flug Hvitaa feinen Jauf auf eine ageränderung 
übernatürfiche Art verändert habe, Ein Mann, der wegen der Grenzfcheide mit feinem des Hvitan- 
Nachbarn Streit hatte, foll ein Gelübde gethan haben, ein Ehrift zu werden, wenn er 
die Sache gewönne, worauf, wie man erzählt, der Hoitaa gleich) einen andern Jauf zu 
feinem VBortheile genommen bat, Ein anderer Fall von der Veränderung diefes Fluffes 
ifE nicht weniger merfwürdig, weil man noch. in-unfern Zeiten die Merfmaale davon an= 
zeige: erwähnte Gefihichte berichter uns, daß ein -vornehmer Mann Thorarin, da er ei: 
nes Mordes wegen vogelfrey gemacht wurde, fich nahe bey der Yas Kirche eine Schanze 
erbauete-und mit großer Mühe und Arbeit den Lauf des Zluffes verändern ließ. Diefer 
Det ift eine große Anhöhe von feften Hraunflippen, ($. 2ıı.) an beyden Seiten von noch) 
größern Klippen umgeben, wo man doch) deuffiche Merfmaale fieht, daß ein ftarfer und 
beftändiger Waflerfall an die Steine gefpühlt. Dabey aber ift diefes fonderbar,. daß 
diefer Det zwölf Fuß höher liegt, als die jegige Höhe des Waffers oberhalb des Waffer- 
falles. Die $age hat faum erlaubt, dem Waffer bier einen Damm zu fegen, und es 
höher hinauf zu bringen: das Wahrfcheinlichfte ift alfo, daß das Waffer über die An- 
böhe.geflaflen fey, und daß da, wo it der Fall ift, Klippen im Wege gewefen find; 
der genannte Thorarin hat denn Mittel gefunden, diefe Klippen aus dem Wege zu rätte 
men, ober durch zu brechen: daß hernach der Grund durch unterirrdifches Feuer verän- 
dert worden fiY, Davon hat man feine Nachricht; denn Sandnama: Saga zeiget, Daß 
der Erdbrand, wovon man ige npch Spuren fieht, vor der Bewohnung des $andes ges 


Befhreisung der Surtöhellir. 


$. 329. Gurtshelliv, wie fie überhaupt genannt wird, ift eine der größten und be- Die Surf: 
fannteften Höhlen in Island, und hat vor affen andern einen Vorzug , fowohl in Anfer Höhle über 
dung der Hiftorifchen Nachrichten-pon alten Zeiten her, als aud) infonderheit der befon- Haupt, 
dern Geftaft wegen, welche ihr Die Natur gegeben bat, & 
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$. 350. Surtshellie foll na) Sandnama- Saga, ihren Namen von einem großen 
Kiefen, Surtur genannt, erhalten haben, von welhem man meynt, er habe in diefer 
Höhle in vorigen Zeiten gewohnt. Daß die erften VBerwohner des Sandes folches ge: 
glaube, befräftiget diefelbe Gefchichte, welche berichtet, dag ein Dichter, Namens Thor: 
vald, nad) diefer Höhle reißte, um dem erwähnten Niefen einen prächtigen Vers zu 
überreichen, den er nad) der Gewohnheit der damaligen Zeit vor der Defnung der Höhfe 
ausgefungen hat. Auf diefen alten Aberglauben ift doc) nichts gemwifles zu bauen; denn - 
es fiheint, aß der Name von furtur-oder foartur, das ift: fehwarz, entjtanden fer, 
weil die Klippenart, worinn diefe Höhle fich befinder, diefe Farbe bat, und die Höhle 
außerdem inwendig fehr dunkel, fhwarz und Heplich ift. In den beiten Handfchriften 
heiße fie. Helliein fortur, das iftz die fchwarze Höhle, weldes Sturfunga: Saga, (5.2. 
Cap. 46.) befräftiger _ Se 

$. 351. Daß Bogelfreye bier eine fichere Zuflucht in Diefer Höhle gehabt haben, er- 
heller: theils aus nachfolgender Befchreibung, fbeils aus der Sage, und, diefes hat viel- 
feiche Anlaß zu dem erwähnten Aberglauben gegeben, m zehnten Jahrhunderte war 
fie von einer Näuberbande befeßt, die vesfalls Hellismand genannt wurden. Shrer 
wird in Sandnama - Saga und Holmveria- Saga gedacht, und unfer ihnen waren auch) 
einige, die von Geirsholm $. 335, entfloben. Diefe hatten bier eine fichere Zuflucht, 
denn niemand durfte ihnen nahe fommen, und wenn fie auszogen, fo batten fie an der 
einen. Seite die Dörfer, welche an allerhand Jebensmitteln reich waren, und an der an- 
dern lag Arnarvatns- Heide, wo immer Afree für&Schaafe und Ochfen gewefen ift, Diefe 
Räuber wurden doch, als fie einftnals ausgezogen waren, durch Sift, ehe fie zur Höhle 
fommen Fonnten, in einem Fleinen Thale, nicht weit davon, das hernach Umfaatur 
oder Hinterhalt genannt wurde, überrumpeli, Man erzähler zwar Bier von verfihiede- 
nen.Räubern, die fich in diefer Höhle follen aufgehalten haben, doch findet fich hiervon - 
nichts fhriftliches. ‚Sowohl diefe Berichte als auch) die Höhle felbft bat einen folchen 
Eindruck aufden gemeinen Mann gemacht, daß niemand fich hinein aus Furcht für Die 
Gefpenfter wagen darf, 

$. 352. Da wir zurück von Geitlands- Föffeln famen, fiel es uns ein, .diefen 
merfwürdigen Hre zu befeben. Schon lange vorhin haben wir diefen Gedanfen gehabt: 
einer von uns, nämlicy Eggert Dlaffen war zwar im Sahre 1750. bier gemwefen ; er war 
aber weder tief genug hinein gegangen, noc) hatte er die inwendige DBefchaffenheit aus 
Mangel des Lichts und anderer Anftalten fehen Fönnen, Die Bauern prophezeneten uns, 
daß wir nicht mehr von Surthelliv zu fehen befommen würden, als wir auf Aradal 
fahen ($. 130.), indem fie glauben, daß die Gefpenfter, die dergleichen wüfte Derter bez 
wohnen, wie mächtig fie aud) find, doch niche gerne Menfchen fich befüchen affen, und 
desfalls durch Hererey entweder die Meugierigen verwildern, oder bange machen, daß 
fie nicht weiter gehen dürfen, oder fie auch gänzlich töten. Wir wurden im Gegenrhei - 
defto mehr von der Begierde, efivas neues zu fehen, gereizer. 


|. 353. Das Erdreich um diefe Höhle, welche gegen Süden auf Anarvarns- 
‚Heide liege, ift flippenartig, und der Grund alfenthalden durch Erdfeuer umgemüblt, . 
man fieht nur allein eine ebene Graswiefe vor dem Eingange, die. Sugleyrar oder Hellis- 

\ fitiar, 
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fitiar gerianne wird, Im übrigen beftehet die Höhle felbft und die Gegend da herum 
don Hraunftippen, die durch. Erdfeuer zufammen gefchmolzen und ehe das Sand be: 
wohnt worden ift, hervorgebracht find. Aus dem Laufe des Hraunfluffes fanı man 
auch jehen, daß das Feuerfpeyen feinen Anfang in Geitlands- ‘yöffeln, oder in den 
Telfen, die hinter ihm liegen, genommen, und der Hraunfluß feinen auf zwifchen dem- 
Eisberge und einem andern Berge, der Eyrifsnypa heißt, gehabt hat, worauf er fidh- 
denn in. zmwey Arme getheilt, wovon der eine an jener Seite von Kalmanstunga über 
Geitland nach) Hufafels Wald, der andere gegen Werften nad) Hyitaa und Hoitaafıde 
feinen $auf genommen hat, Die ganze Strede zeigt eine wunderbare Ummwelzung an; 
bald fiehet man große abgebrochene Klippen, bald ganze horizontale Sagen von gefihmol- 
jenen Steinen in allerhand Geftalten, bald große Nigen, Defnungen und gewölbte Höß- 
len in den Klippen, wovon drey die befannteften find, und eine Viercelmeile gegen We: 
ften von Surthshelliv liegen: die erfte heiße ihrer Größe und Weite wegen MWiidgenmer, 


und die adere Fornurerfür, weil fie vordem ein bequemer Sammelplag der Afretsfchaafe 


gewefen ift: diefe Höhle ift fehr lang, mit einer Fleinen Defnung, wodurd) die Schaafe 
in die andere Abtbeilung,, die fo groß ift,, daß etliche Taufend Stück darinn Plag haben, 


> gelaffen werden: die dritte Höbfe ift doch vielleicht die allergröffefte, oder wenigftens ift 


fie die Tängfte, welches daraus gefchloffen werden Fann, daß fie den einen Arm desMord- 
linge: Stroms aufnimmt, wenn derfelbe über. feine Ufer wacht, da die Höhle einen 
großen THeil davon einfchluckt, und: ihn eine Viertelmeife durd) lange Gänge unter, der 


Erde führe. 


354. Man: geht in ©.S. 9, vom fandmege oben auf dem Kraune, welcher Zugang zut 
bier weder. aufgebrochen noch umgermelzet, fondern eben gefchmolzen ift, mifeben ftei: Höhle, 
genden und fallenden Anhöhen, die wir hohl befanden. ° In der Mitte ficht man ein nie- 
Dergefallenes Gewölbe oder einen großen Canal zwanzig bisdreyßig Schub tief, aber fehr un- 


“eben, und der Boden mit herunter gefallenen Steinen erfüllt. Diefer Canal ift einen Sline 


tenfchuß lang, und an deffen Ende fieht man eine dunkle Defnung, welche der ordentliche 
Eingang zur fehwarzen Höhle ift, die fich in einer Nicheung von Nordweft nah Süb- 
oft erftreckt. Gleich anfangs hat fie ihre vollfommene Höhe); die fat immer diefelbe, ° 
nämlich vier und drenfig bis fechs und Dreyfig Fuß, und die Breite funfzig bis vier und 
funfzig Fuß bleibe, der Grund ift nicht eben, fondern geht wellenweife, bald auf bald 
hieder; die Seiten find gleichfalls uneben, doch behalten fie unter fich einerfey Weite, 
Gehe man weiter-hinein, vernimmt man, daß fi) Die Höhle nach Süden dreht, und 
endlich, wo fie anfängt, fhmaler zu werden, gegen Südweft und Meften: 


$. 355. . Da wir in die Höhle hinein famen, zündeten wir eine Wachsfacfel an, Inwendige 
die wir zu dem Ende von Kopenhagen mitgenommen , und recht dic mit Harz hatten ma: Deihaffen: 
hen faffen, fo daß fie von dem ftarfen Zugmwinde, der in der Höhle war, oder von dem > 
Wafler, das beftändig vom Gewölbe herunter flo, nicht follte ausgelöfcht werden; denn 
Wir Hatten bey ber eriten Reife ($. 352.) diefe Umftande erfahren. Das gefährlichfte war, 
aufdem Boden fortzufommen, der von den großen berunter gefallenen Steinen, uneben 
war, die noch jährlich fallen, fo daß es deswegen nicht recht ficher if, 'Binunter zu 
geben. Das Gewölbe fcheint fehr uneben zu-fenn, welches theils von der erwähnten Ur« 
- Reife d, Jeland. R « fadhe, 
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fev Rigen in der Sänge und Queere, Durc) welche das Waffer durchfallt, 
‚Tröpfelfteine $. 356. Die Tröpfelfteine in der Höhle find von unterfchiedlidher Größe: die 
in der Höhle, größte Art bat drey Zoll in der &änge und einen bis zen Zoll im Diameter bey der Wur- 
zel: fie find Durch die Schmelzung fo geftaltet, von eben der Materie, als die Hraun: 
“ fteine, doc) etwas feiner, auswendig glaßiret mit vorher und afchgrauer Farbe, inwen- 
dig aber mehr oder weniger löcherigt und wiederum dicht, je nachdem das Feuer fie hat 
auszehren fönnen. 


_ Inwendige 6.357. An den Seiten ift Surthelliv am artigften, nämlich überall glaffiret, in 


Ölätre der der Oeftalt horizontaler Scheiben und erhöheter Falten, mit:einer feinen und undurchfich- 
snöhle. tigen glasartigen Materie überzogen.  Diefe Glaffur ift an einigen Orten f(hwarz, an 
ben meohreften aber grünlich, wie der Topfmacherglaffur. 


Urfache dazu. $. 358. Sowohl diefe Glafirung als die Tröpfelfteine, ($. 356.) geben einen deut: 
lichen Beweis von den Wirfungen bes unterirdifchen Feuers. Der fliegende Hraun 
ift wie ein Strom durc) diefen Canal gefloffen; unterdeffen hat der Hraun an den Seiten 
und oben angefangen zu erfalten; bernad) har diefer Strem die Höhle nad) feinem Laufe 
geitalter, und zugleich die Seiten mit diefer metall: alfalifchen Glaffur überzogen, vers 
mittelft der auffteigenden Hige, die erfaltende inmwendige Rinde Des Gewölbes, wo es 


dem euer am nächften war, gefihmolzen, und folchergeftale die eröpfelnden Stalartiten 


($.356.) gebildet, : 

Boden und $. 359. Geht man ein Stück indie Höhle hinein, fo fieht man ein &che vor fich, 

Dueerhößlen. indem ein Stück vom Gewölbe herunter gefallen, daß darinnen ein soch geworden if, 
Sgenfeie diefer Defnung, mo es fehon anfängt, wieder Dunfel zu werden, fiebt man fechs 
bis aht Schuh in ver Höhe an beyden Seiten Eingänge zu andern Höhlen, - Diefe 
Queerhöhlen werden igt von den Einwohnern Baafar genannt; denn viele Neifende fom- 
men aus NMetigierde dahin. - Wir verfuchten eg, zuerft in Die zur rechten Hand aufjufleis 
gen, welches uns’ audy gelung, und fanden da zwo neben einander liegente Höhlen mit 
einer Diinnen Echeidewand,, in: welcher ein’$och, wo man durchfriechen Fonnte, fich. bes 
Fand Die Höhle innerhalb diefer ift-furz und fehmal, die erfie aber ift. Doppelt fo groß, 
und daerblickt man-vorne beym Eingange etwas Licht: fierift fo bo, daß man: in ihr 
aufrecht ftehen ann, und bey breußig Saden lang, oben ift fie. gewelbt, und der Bo: 
den nicht fehr uneben, röthlich und gegen den Eingang abhängig. KHie und da fahen 
wir große Knochen von Hchfen, woraus wir fploffen, daß fie Heberbieibfel der ältern 
Zeiten feyn müßten; denn fie waren ganz mürbe und brücbig, obfchon weder Wafler, 
Wind noch Wetter dazu Eommen konnte. Hier lagen aud) einige vieredfigte Feldfteine 
von einer andern Art, als diejenigen, woraus der Gurthellivfelfen beftand, welche gewiß 
von Menfchen hergebracht und in die Geftalt einer Feuerftelle gelegt waren, u 


Die Viiger, $. 360. Sin der erwähnten Höhle war nichts mehr zu feben, desfalls wir wieder 
oder Schanz Herunter und nad) der großen; Duserhöhle an der andern Seite faft gerade gegen diefe 
höhe — — fiber, giengen: fie fteht eben fo hoch, iftaber. viel größer und bäßlicher anzufehen, das 

"bey au inwendig ganz bunfel, -Beym exften Anblick feine fie nur eine große Def 
rung. 


fache, teils von den herunter hangenden Tröpfeffteinen fümme: das Dach ift vol: . 
t 
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nimgizu feyn, wenn man aber hinein Eümmt, fiebt man mitten wor dem Cingange 
eine Fieine Nueeriwand over Säule, welche fich doch nur ein Fleines Stüc in die Höhle 

erfireft. Der Gang außerhalb derfelben ift ver Dre, der vorbin eigentlich Wiiger, das 
HF Schanze, generme wurde; denn man fieht hier an der einen -Eeite einen Steinwalf 
oder eine Mauer von Hraunfteinen, die von Menfchen hieher gebracht find, aufgefübrr, 
Diefe Stelle wird in Sturlunga: Saga, (5. B. Cap. 46.) als ber ficherfte Zufluchtsorf 
angeführt, weil der, welcher da fteht, die, welche hinauf wollen, fo nohl fehen als er- 
teichen Fannz derjenige aber, der von auffen fömmt, Fann nicht. obne Zulaffung birauf 
fommen, und hat nichts als Dunkelheit vor fih. ä 


$. 361. . Ohngefähr zehn Schritt‘ von der Treppe oder dem Hufgange fieht man Bertfteite. 

eine länglichte Erhöhung zwey und einen halben Fuß bech, fechs und dreygig Fuß lang, 
und vierzehn breie, mit einem zwey Fuß breiten Sußfteige in der Mitte; fie fteher gerade 
gegen den Eingang, fo daß man da durch geben muß, wenn man länger in die Höhle 
binein weil, Sie ift von vierecfigren Hraunfteinen, die von außen herzu gebracht wor- 
den find, aufgeführt; und zum deutlichen Berweife, daß diefes die Bertftelle der Vogel- 
freyen gewefen fey, ($. 351.) diene der feine fehwarze Sand, der auf den Boden ge: 
frenet liegt: vauhe Schaafsfelle Hierauf,” giebt ein ganz gutes fager. Aufdiefer Bert- 
jtelle Eönnen wohl zwanzig Perfonen, wenn fie, wie es fheine, nicht der Länge, fondern 
der Dueere nach gelegen find, Plag finden, ee 


6.562. Was uns noch neugieriger machte, war ein großer, Haufen Knochen, den Ein Bein. 
wir neben der erwähnten Betrftelle fahen: es waren Schaaf: und meiftens Ochfenfnochen Haufen. 
in.einem Kreife von fechs: Schritt, zufammen gehäuft.  Diefe Knochen hatten noch ihre 
natürliche Geftale und Farbe. behalten; da wir fie aber anfaffeten, waren fie fo wei), 
daß fie faum ihre eigene Schwere halten Fonnten, und fih zwifchen den Fingern leicht 
jerreiben ließen, Als man die oberfte Sage bey Seite fehaufelte, fand man, daß die un. 
‚terften Knochen gänzlich in Staub-zerfallen waren, ‚und wie gar gefochte Erbfen, wovon’ 

das Woarler abgegoffen ift, ausfahen. , Diefer Staub war. noc) feuchte, und hatte et 
was leimigtes bey fich: wir bemerften bier, Daß unter-den noch nicht ganz vermoderten 
Knochen fih-nicht ein einziger Markknochen befand, der nicht der Sänge nach in zwey 
Theile getheilet war. 


$. 363. Wir Hofften hier ein oder anderes Weberdleibfel vom Alterthum, infonder- 1eßergteig- 
beit einige Waffen der Alten anzutreffen; wir fuchten auch fleißig danach, aber umfonfk. fel des Alter 
Es ift nicht daran zu zweifen, daß die alten Fsländer, befonders zur. Zeieder Stur- thums. 
lungen, da fie fo viefe Waffen gebrauchten, und oft Mangel daran hatten, alle Höhlen 
und andere befannte Derter, wo fie vermurhen. Ffonnten, dergleichen anzutreffen, 
durchgefucht haben. Es wird auch von Surtbellir, (Sturlunga-Saga, |. cit. $. 361.) 
‚gefchrieben, Daß Sturla Sigvarfon mit einem großen Gefolge einfimals nad) diefem 
‚Drte, der damals befannt war, reifte. Wir fanden nur allein auf der erroäßnten Bett: 
Relle im Sande, ein Fleines halbfertiges Geräthe, das eine DViertelelle Iang, oben mit 
öldeyen runden Söchern, und zierlich in ein DWierecf gefchnitten, -deffen andres Ende 
aber noch nicht fertig war. Wir muthmaßeren, daß diefes;den Bewohnern diefer Höhle 
-ftact einer Mehnadel gedienet babe, um Schaaffelle und dergleichen zu Kleidern zufam- 
Na ‚men 
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men zu fügen.  Merkmaale yon Seuerftellen Fonnten wir nicht-finden, es fey denn, daß 
es einige vierecfigte Steine, Die wir innerhalb der Bettftelle faben, feyn follten; fie wa- 
ren feuerroth, doch faben wir weder Kohlen noch Afche; wahrfcheinlicher ift es, daß fie 
ihr. Ejfen in den großen Löchern gekocht haben, um mehr Pag zu haben, und dem 
Kaud) in ihren Behaleniffen, wo fein Zuglod) war, zu entgehen. 


Fernere De: $. 364. Wir giengen weiter hinein, und Fehrten nicht um, ehe wir an das Sn- 
fehreibuna der nerfte Famen, wo die Höhle gegen das Ende fehr fihmal wird, und Faum einen Zuß in 
Ehanzder.. der Höhe und nocd) weniger in der Breite hatte. Die Schanzhöhle ift überhaupt funf- 
zig Faden lang, und wo fie. am weiteften war, hatte fie eins, zwey, drey bis vier Fa: 
den in die Höhe und Breite. In der Mitte oder auf dem halben Wege war fie.fo 
fymal und niedrig, daß wir auf den Knieen vorwärts Friechen mußten, und glaubten, 
fchon das Sinnerfte erreicht zu haben, gleich darnach aber erhielt fie ihre Horige Geftalt: 
der Boden geht zu dem fihmalen Gange aufwärts, bernach aber läuft es ein gutes Stud 
herunter, wo wir einen Fleinen frifchen See antrafen, deffen Grund gefroren war, fo daß 
wir auf dem Eife durchs Waffer bis an die Knie warteten. Der Boden it bier überall 
eben gefchmolzen, wellenföormig und von rother Farbe, Das. Gewölbe ift voller Tröpfel- 
fteine; ($. 356-358.) welche eben fowohl diefen Namen als die gewöhnlichen Stalactitz 
verdienen, od fie gleich nicht, wie Diefe, durchfichtig, oder von WWaffertropfen entftanden 
find. _Sonft find die in der Höhle befindlichen Tröpfelfteine von feinerer Materie, 
($. 356.) und von anderer Geftale: fie.gleichen fehmalen Eiszapfen oder Wachsferzen, 
und find rund, zwey, drey und meiftens vier Linien dic, drey, vier Zoll bis ein Quat- 
tier lang, von außen glaßiret, dunkelgrau grünlich, inwendig aber voller $öcher und 
ziemficy leicht. Thorfill Arngrimfen (fieh Ad. Hafn.) meldet etwas weniges von den 
- Stalactiten in Surthelliv, ‘der Bericht aber ift unvollftändig, und feheine von Staladi- 
tis Audtorum, welche eihen andern Alrfprung. haben, zu handeln. Man fieht diefe ge 
fihmolzene Tröpfelfteine an vielen Orten oben in der Höhle, wo es doc) etwas helle, 
‚und die inwendige Sage des Gewölbes nicht -herunter gefallen ift; die Höhle aber ift fo 
hoch, und die Wände fo fleil, daß manunmöglich zu ihnen fommen Fann, 


Urfahe der * 6. 365. Wir nannten diefe legt angeführten Dueerhöhlen, ob fie gleich nicht ganz 
Dueerhöhlen. gerade won der. Surthöhle ausgeben, fondern gegen die Enden gebogen find, Sol 
chergeftalt liege die Schanzböhle in N. W. zu M., und die auf jener Seite in N. W. zu 

IB., fo daß fiemit der: Surthöhle. felbft einen fpigen, oder etwas: weniger, als, einen 

rechten Winkel machen. Es ift fehr wahrfcheinlich,, daß die Steinfchmelzung diefe Höb- 

len verurfacht haben; indem der. große Canal eine Zeitlang verftopft gewefen ift und Feine 

Defnung gefunden hat, fo ift das Feuer an den Seiten heraus gefahren, wo, bie entge- 

gen ftehende Erd- und Steinmaterie am leichrflüßigften gervefen.ift, Allein ehe das Feuer 

hat durchbrechen und fich»eine Defnung machen fönnen,. hat der Hauptcanal Defnung 

‚und vollfommene Freybeit erhalten; wodurch die gefchmolzene Materie der Seitenhöhlen 

“wieder zurück gefallen ift, und. die erwähnten Querhöhlen zurück gelaffen hat.  Shre 
berabfaufende Nichtung von dem Snnerften bis:zu ihrer Defnung oder zu dem Eingange 

«von der Surthöble, ($. 359.) mache diefe Erklärung noch: begreiflicher. Der Kama 

| | | ang 


oder Wefter - Jöland. ız 


Gang ($, 364.) beweift infonderheit, daß die dem Feuer am nächften gewefenen Klip- 
pen da nicht fü leicht zum Fluffe zu bringen gewefen find, als an andern Orten. 


$. 366. Da wir von der Schanzhönle ($.'360.) famen, ‚giengen wir tiefer in Fernere Be 
die. Surthelfiv hinein; hatten aber einen befchwerlihen Weg, ber herunter gefallenen I&reibung der 
Iharfen Klippen und des dazwifchen ftebenden Waflers wegen; wir froden auf Händen Swrthelliv. 


und Füßen, und wurden fowohl von Dem auf dem Boden ftebenden als aud) von dem, 
dom Gewölbe herunterfliegenden Waffer ganz naß; die niedergefallenen Klippen waren 
von Menfchengröße und no böber. Machdem wir ung folcyergeftalt vorgearbeiter ‚hate 
ten, faben wir. etwas Sicht von einer neuen Defnung im Dache, wo eine Menge Eis 
und Schnee von vorigem Winter herunter gefallen lag. Don diefem Orte legten wir 
hoch ein gut Stück Weges zurick, bis wir in der Ferne bie dritte Defnung gewahr 
wurden; ehe wir aber dahin Famen, fließen wir auf eine Zwifchenwand, welche die 
Höhle in ziwey gleiche Theile theilte. Diefe Wand war unter. der gefagten Defnung, ji: 
gleich mic einem Theile des Gewölbes herunter gefallen, darbinter theilte fih die Höhle 
in zwey Arme oder Gänge, wovon der zur linken Hand zuerft von uns befehen, und 
weit Eleiner als der zurrechten Hand, ja Faum acht und zwanzig Schritt lang, doch eben 
fo wie jener, gefhmolzen und inwendig rund befunden wurde. Zulegt war er fo fehmal, 
daß wir auf den Knieen fißen mußten, wo wir am Gefichte einen von den unterirdi- 
fehen Gängen beraufiteigenden Zugwind vernahmen, der einen unangenehmen Geftanf 
meiftens wie der von verfaulter Moorerde, mit fich brachte, doch fpiirten wir Davon 
Feine Ungelegenheit.  Diefer unangenehme Geruch in dergleichen Löchern, hat zu dem 

Sfättegeftanf, wovon in den Nordifchen Gefchichten berichtet wird, daß böfe Geifter 
“ibn durch eine übernatücliche Kraft hervorbringen, Anlaß gegeben, 


Geifihe Sen. 


$. 367. Wir verließen diefen Ort, und befürchten die Defnung zur rechten Hand, a on 


"wo die Höhle wieder ihre vollkommene Größe erhält. Hier begegnete uns eine frifche 
See, welche den Eingang zur Höhle gänzlic) fperret: bis dahin Fam einer von uns im 
Jahre 1750. ($. 354.), Damals war wohl eben wie jeßt der Boden zugefroren, das Waf- 
fer aber viel zu tief, namlic) Drey Fuß am Nande, auf dem Eife und in der Mitte weit 

tiefer, fo daß man fich nicht darüber wagen durfte, ° Diesmal waren wir glücklicher, 
denn das Eis war ige viel höher; es war Doppelt, und das Waffer auf dem ober: 
ften Eife nur einen Fuß tief, wo wir nahe bey der Wand hindurch giengen. 


$. 368. Nachdem wir diefe Hinderniffe überwunden hatten, giengen wir ohnge- 
hindert vorwärts, weil der Grund bier eben und ohne fofe Steine war; wir vermerften 
aber, daß er anfieng mehr und mehr fich herunter zu neigen, und die Höhle fic) nadı 
&5.W. zugleicdy zu biegen. Teöpfelfteine fahe man hier fo wenig, als die (6. 258.) 
erwähnte Glaßur an.den Wänden, daraus der Schluß zu machen ift, daß die flieffende 
Steinmaterie bier’ weit gröber gewefen, und eine geringere Fahrt als vorne in der Höhle 
gehabt bat. a 
26, 369. Die $uft fieng hier an fehr falt und dick zu werben, auch nahm .die 
Duntelheit fo fehr überhand, daß wir viele hundert Schritte, ohne Tageslicht erblicken 


zu fönnen, geben-mußten, Endlich .befamen wir dje vierte und legte Defnung am ne 
SEN I mwölbe 


Höhle. 


Veränderung 
in der Geftalt 
der Butt: 
Höhle, 


Die Luft. 


Ungerwöhntt: 


che Kälte und 
Dunfelheit, 


Siguren fm. 
Eife, 


z 
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wölbe zu Geficte, welches uns um fo viel mehr erfreuere, da wir bier Amt keifhe 
$ufe fhöpfen, und einen u Rang aus der ee > unferer er 
finden fonnten. 


$. 370. Die &uft berbtieh diefiße, R wir weiter vorwärts giengen und’ mwieber 
ins Dunkle famen: fie fehien nach) und nad) dicker und triber zu werden. Der, Boden 
liefjegt mehr als vordem hinunter, und die Dunkelheit nahm fo fehr überhand, daß 
"wie ftarf aud) unfere Fackel leuchtete, Fonnfen wir doch nicht weiter als jiven oder drey 
Schritt um uns'berum fehen, “Bey diefer Gelegenheit erfuhren wir, was wir noch'nie- 
mals erfadren hatten, daß wir, indem wir vorwärts giengen, am &efichte fühlen Fonn- 
ten, wie ftarf uns die dicke Luft widerftund. Man Fann dermutben, daß folches nur 
bey einem hohen Grade der Kälte gefcheben Fonnte, welches wir aucd) merften, und -au- 
genfcheinliche Beweife an ven Wänden hatten, die von dem’ Gewölbe an, bis auf den 
Grund mie dicken Eife oder mit langen und breiten’ zufammen gefrornen Eiszapfen be- 
dee waren. Der Grund war gleichfalls mit e Eife bedeckt, doch Fonnten wir ficher Dat- 
vauf ereten; denn auf denr Eifelag eine zwey Zoll dicke Sage von feuchter Erde, die fehr 
‘fein und bräunfich war, Das herunter tröpfelnde Waffer führt die Erde von oben 
durchs Dad). se 


$. 371. Das fonderbarfte, was wir hier bemerften, war, das bie erwähnten Eiszapfen 
mitregelmäßigen finf- und fiebenecfigten Figuren befegt waren; welche zufanımen ftiefen 
und denen fehr glichen,,. welche. man an dem zweyten Magen ı (Aqualiculus oder infonder- 
heit Reticulum) der wiederfäuenden Thiere fiehet. Diefe Figuren muß die jufammen 
gebrückte Falte Suft dem Eife mitgerbeile haben: fie faßen nicht auswendig, fondern im 


R Eife felbft, das fonft glatt und durchfichtig war. 


Aufgehäufte 
Steine. 


Das Innere 


fie der Höpfe. 


$. 372. Mun waren rir fo weit gefommen , daß wir andren, fein Menfch wäre 
fo weit gewefenz nachdem wir aber einige Schritte zurück gelegt haften, erfuhren wir 
das Gegentheil. Die $uft ward dünner, der Boden fieng an zu feigen, das Eis ver: 
fhwand, und die Fackel gab mehr] Licht als vordem: das Waffer eröpfelte hier nur in 
fleinen Tropfen herunter; es hatte eine folhe Menge von der erwähnten Erde ($.369.) 
auf den Boden geführt, daß fie uns Befchwerlichfeit verurfachte, indem wir bis über 
die Knöchel hinein fanfen, und-wegen der Zähigkeit die Füße Faum heraus reißen fonn- 
ten. Enpfich fanden wir vor uns einen alten Steinhaufen von Menfchen aufgeführt, 
nicht weit davon lag ein Stücd Birfenholz, das in zwey Theile gebrochen war, -e8 hatte 
noch feine vorige Geftalt; als wir es aber anrührten, jerfiel es in Staub. Deutlich) 
war es zu fehen, daß hier Menfchen wenigftens vor einigen hundert Jahren gewefen wa: 
ven, doch aber Fonnten wir nicht begreifen, woher fie. die aufgehäuften Steine gehohle hat- 
ten; denn hier in der Nähe befanden fich Feine, und von der legten Deffnung bieher war 
der "Weg zu lang und fie zu tragen zu befchwerlich; 


$ 373. Enblid) wurden wir, indem mir weiter giengen, vonder Cache unter- 
‚richtet; denn ziwey hundert zwanzig Schritte von dem erwähnten Steinhaufen, Famen 
fir ans Ende der Surthellir, die bier. fo feymal war, daß wir nicht weiter Eommen 
Fonnten: dieengen Gänge oder Sugtöcher find von Hraunfteine, den das Erdfeuer auf: 


geworfen 


oder Wefter: Jesland. 155 


geworfen hat, verftopft. Don diefen lag bier ein Haufen, und von hier war-der erwähnte 
Steinhaufen hergeholt. Weiter war bier nichts zu fehen, und desfalls Fehrfen wir wig: 
der nad) dem Steinhaufen zurüc‘, den wir höher aufthürmten. Und im Fall jemand 
nac) ung Luft befommen. möchte, diefe Höhle zu befeben, fehmolzen wir auf dem oberften 
Steine rothes und [hwarzes Lac, und drückten unfere Pitfehafte drauf: eben das wurde 
mit einer halben Krone und mit einem banifchen Zebnfhillingsftücke vorgenommen, wel: 
he wir da zu einem Andenken liegen ließen, 
$. 374. indem wir zurück giengen, maßen wir die $änge der Höhle mit gleis Die Länge 
hen Schritten, in der Mitte des Bodens von dem Snnerften bis zu der nächften Def. der Sure: 
nung, wo wirauf die Klippen oder das Dach.der Höhle hinauf ftiegen, und von da pöhle, 
maßen wir oben mit Meßfetten die Weite zwifchen den andern Ofnungen bis zu dem er- 
ften Eingange; denn inwendig Fonnte Diefes nicht gefiheben, der herunter gefallenen 
Klippen wegen, Die den Boden uneben machten. Nac) diefem Maaße ift die ganze Sänge 
der Höhle acht hundert neun und dreyfig Faden, Nach) dem Manfe aber, das 1750, von 
Eingange bis zu der angeführten Eee ($.367.) genommen, ward die Sange Diefes Stücs 
etwas größer, welches zum Theil von den Fleinen Krümmungen herfömmt, die. Die 
Höhle hat; meiftens aber von den vielen Ummegen, die man zwifchen den Klippen ma- 
hen muß, da man nicht gerade zu oder durch Die Mitte fommen Fann. 


$. 375. Diefe merfwürdige Höhle ift .alfo von denen, die wir auf Ysland befa- Befcfuß det 
ben, die größte: es find zwar viele andere, die für unendlich größer gehalten werden ; Befhreibung- 
man erzählet auch unterfihiedene Dinge, um folches zu. beweifen: doc) ift es nicht aus: _ 
gemacht, wenn es gleich mehr Frumme unterirrdifche Gänge im Sande giebt, Die Länge 
der Surthöhle ift ziemlich groß, und dabey ift fie viel ebener, weiter und gerader als ir- 
gend eine andere. ie ift ein merfwürdiges und zugleich ein deutliches Zeugniß von 
dem Wege und von den Würfungen des unterirdifchen Feuers, infonderheit zeige fie 
deffen Gänge und gefchmolzene Flüffe unter der Erdrinde: fie zeigt auch, Doc) nur im 
Kleinen, wie leicht diefes Feuer Erd- und Steinarten zum, Sluffe bringen, und mit der 
vorbeyftrömenden gefchmolzenen Materie foreführen fann, Wir wandten fünf Stunden 
zur Unterfuchung diefer Höhle an, 

$. 376. Hitarthals Sauerbrunnen, ob-er gleid) jeßt unbekannt und von geringer sitarthals 
Bedeutung ift, fan Doch nicht: mit Stillfehweigen übergangen werden, da er der befte Sauerbrunn. 
in Ssland, und fo ftarf als Fröftiges Bier ift, fo daß man, wenn man zu viel Davon 
feinfen würde, auch’ berrunfen werden fünnte, Außerdem wird ihm die übernatürliche 
Eigenfchaft bengelegt, baß man Fein Haus über ihm zu bauen im Stande fey, indem 
er in folchen Falle verfehwinden und an einem andern Orte, außerhalb dem Haufe, wie- 
der Heryor Eommen würde, Man möchte faft darauf fallen, daß diefer Sauerbrunnen 
Raudamells- Kellda wäre, welcher wenige Meilen von bier, doc) in einem andern Syf- 
fel liegen foll: diefen fann man mit Recht den größten und beften im ganzen Sande nen- 
nen, ober gleich nicht befoffen macht oder verfchwinder , welches im nächften Stüce foll 
gewviefen werden. Sonft ift vielleicht die angeführte Sage, von Hitarthals Quelle nicht 
IAaN5 ungegeiindetz denn der Probft, Hr, Vigfus Fonfen har uns am Fuße des £leinen 
Derges Ropkule unweit:des Priefterhofs eine mineralifche fäuerlich fchmeskende Quelle gex 

zeige, 
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jeiget, diebech an Sefehntackweitfchlafferift, als eine der fogenannten Wierquellen im fande, 
und Dabey’erzähler, daß die Duelle vordem fihärfer gefchmeckt habe, ob fie gleich nicht 
unter die Sauerbrunnen gerechnet worden ift.  Sonft ift unweit Helgeftäd, einem 


- Bauerhof eine Biertelmeile von erwähnten Priefterbofe, nod) eine andere, Duelle ge: 


weien, Die aus Unvorfichtigfeit verrückt worden, Uebrigens ift es nicht wunderbar, 
was ung Der Probft bey Diefer Gelegenheit erzählte: daß wenn jemand aus Lüfternheit 
diefes Wafler zur Suppe gebraucht hätte, es fchwarz geworden fey; denn ınan weis, 


‚daß der größte Theil diefer Duellen martiali - vitriolici find, fo daß wenn etwas Stipti- 


fihes dazu Fünme, es. eine fihwarze Farbe erhal. Man braucht bier gemeiniglic) 


 Molfen, und zuweilen Sauerampfer zur gammfleifchfuppe, und dafür hat man nicht ge- 


wußt, fih in Achte zu nehmen, Was der Verfaffer vom Speculo legali melder, daß. 
man das Quellwaffer auf der Stelle trinken müffe, wenn es würfen foll, und daß es, 
im Fall man es wegführt, allen Gefhmad und Kraft verliehrt, ift gleichermaßen wahr; 


denn es gefchiehet würflich, es fey denn, daß man e8 verfähließt, ehe es verdunften Fan. 
“ Dergleichen Sauerbrunnen haben gemeiniglich ein flüchtiges Vitriol bey fi), das leicht, 


Eifeniwerk 
auf Myrar, 


Snferiptionen 
überhaupt. 


Die auf 
Borg. 


befonders in warmer $uft, verdinfte. (Man fehe Valerii Hydrologia $, 25. 1.1.) 


Merkiotirdigkeiten in Anfehuing der Einwohner, 


$. 377. Daß fih auf Myrar eine ziemliche Menge Eifen befinder, ift vorhin 
($. 228.) gefagt worden, egt bat man aber nur wenige Nachricht von dem alten Ei- 
fenwerfe, ausgenommen, was Eigilsfaga (Cap. 21.) von Sfallagrim berichtet, we 
doch zugleich etwas unglaubliches von einem großen Steine, den Sfallagrim allein 
durch Schwimmen vom Grunde des Meeres foll geholt haben, angeführt wird. Diefen 
Stein zeige man noch auf Nödenas, unweit Borg, wo Sfallagrim wohnte, vor, Man 
fieht Merfmaale genug von einer Schmiede, und man hat defto weniger Urfache, diefes 
in Zweifel zu ziehen, da der Eratsrach Sangebed) in Kopenhagen in einem Buche (de 
Morfte Bergvärf. Hit.) viele fehöne und unwiderfprechliche Beweife gegeben bat, wie ge- 
fehickt die alten Normänner, und folglich auc) die erften sländer, mit der Zubereitung 
des Eifens umzugehen mußten, 


$. 378. Sjufcriptionen von den alten’Zeiten find in sland nur wenige und fehr 
felten, worüber man fich defto mehr wundern muß, da die sländer alle andere Arten 
der Merkwürdigkeiten fleißig aufgezeichnet Haben. Weil aber nicht eine einzige von der- 
gleichen Synferipeionen in der Sandesgefchichte angeführt wird, follte man fait glauben, 
fie wären nicht bier gebräuchlich gewefen, obfchon die Schweden viele, die vor fehr alt 
ausgegeben werden, befißen, 


$. 379: : Die Snfeription in Borg auf Myrar ift Die ältefte, und-fo weit ung be 

Fannt, die einzigfte von den alten in Ssland;. fie befinder fi). am Kirchhofe auf einem 

Steine, von der vorhin erwähnten bafaltförmigen Klippenart, die dabin von Baula geführt 

worben ift, Einer unter uns hat diefen Stein gefehen, und die Schrift daran gelefen, 

und ein guter Freund hat uns hernach Die Abfchrife mitgerheilt:. die Buchftaben er 
ehr 
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verfhfiffen und Eaum zu Tefen,; außerbem ift- auch der Stein imdrey Stüde gebrochen, 
Die Hauptinfeription ift,einfach, und mit. großen runifchen Duchftaben: Her lige Harl 
Kartan (das iff: hier liege der brave Karl Kiartan,). der legte Buchftabe ift aber zufant- 


men gefeßt, oder eine Verkürzung, die-folgende Buchftaben enthält: Olafsfon, Hinter 


diefen fieht mar noch drey fehmale Linien , welche nicht zu lefen find; denn außerdem, daf 
fie fehr abgefchliffen, feheinen fie nur die eeilen Buchftaben von Wörtern gemefen zu fern. 
Man bat deffalls vermuthet, es bedeute entweder Feck Kif af faari deidi, das-ift: ges 
tiech in einen. gefährlichen Streit, und farb an feinen Wunden, ‚oder; Fyri fvik af 
faari deydi, das if: fkarb.an einer Wunde von einen Meuchelmörder. - Diefer „Kiare 
fan war ein väterficher Sohn aus Föniglichem. Geblüte; denn fein Warer-Dlaf, der-feiner 
Schönheit und Pracht wegen Pau genennet wurde, war ein Tochterfohn des isländifchen 
Königs Miyr-Riartan. Diefer Mann ift in der Gefchichte dafür bekannt; daf er eine 
fehr fhöne und wohlgewachfene Perfon gemwefen feyn foll; der zu feiner Zeit alle. feine 
Sandgleute in den damaligen höchftgeachteten Künften weit übertraf, Er reifete nad) 


Norwegen, vo der König Dluf Teyggefen befondere Gnade für ihn hatte, und ihn zur 


chriftfichen Religion’ befehrte. Der König wollte ihn bey fich behalten, und zu einem 
großen Manne im Neiche mahen, Kiartan wollte aber ‘lieber nach Sysland zurüc, 
wo er auf Anftiften eines vornehmen Srauenzimmers von einigen feiner alten Freunde 
nach einer langen Gegenwehr im Jahre 1004 oder 1003 bey Spinedal in Dale-Spffel er: 
fhlagen wurde, Zu den Zeiten war bier Feine Kirche näher, ‘als die auf Borg, wohin 
er geführet und begraben wurde. Won Diefer Begebenheit redet Sardöla- Saga, 3: 55 
und 56.) die fonft feinen gebenstauf fehr vollftändig befchreibet : die gedruckte Dluf Teyg- 
gefens: Saga handelt auc) viel von Kiartan, und endlicy Shorre Stuclefon; EuR 
Konga ©. ©. Lib, 6. C. 97. et fegg) 


$ 380 Eine andre Grabfehrift mit Runen entdeckten wir im SYahre 1754 auf - 
Hvams Kirchhofe in Norderaathal auf einem Baulafteine, wo auf der oberften Seite mit 


Die auf 
Hvam. 


großen Buchitaben Her hwiler-Semundr, das iftz hier ruhet Semundr, und an. der 


andern Seite, die in die Erde gefünken war, mit Fleinern Buchftaben : Ganilafon ge- 
fihrieben war. Daß diefer Grabflein ziemlich alt ift, fiebt man theils an den verfhlif: 
fenen Buchftaben, fheils an der Schreibart, weil fie fo furz if, Die jüngeren Snferi- 
pfionen, wovon einige mit Runen gefchrieben, find weitläuftiger. Her wird jeße Hier, 
und Semundr jegt Semundur gefthrieben. Die Schrift feheint vom Dreyzehnten Yahı- 
hunderte oder etwasjünger zu fen; Denn in den älteften Zeiten fchrieb man Sun für Son, 
"das no gebräuchlich if.  Sonften findet man feine Nachricht von diefem Manne : weil 
aber Grabfchriften in vorigen Zeiten nicht fehr gebräuchlich waren, fo. Fann man fehlieffen, 
daß diefer Semund von einigen Anfehen gervefen feyn muß. > 


$. 381. Unmeit Nitarvatn $, 338.,liegt eine Eleine Höhle in einer braunen Sand- 
fteinffippe, die Biarnar Helliv genannt wird; in diefer findet man efliche unbefannte 
Buchftaben, die Feiner hat fefen Fönnen, Die Rundigften in dergleichen Dingen, als 
der Bifchaf Bronjuff Spendfen, dem wir die Abfchrift ertheilten, und Profeffor Arne 
Magnufen,- der Telbft bier gewefen ift, waren der Mepnung, daß diefe die rechten ural« 
ten Serenfiguren feyn müßten. est find fie fehr verfhliffen,-fo, daß man an vielen 


Unfenntliche 
Buchftaben. 


Reife d. Jsland. S Orten. 
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- Die Kirche 


Hrten nicht einmal die Züge davon fehen Fann, Wir haben doc) aus Vreugierbe etliche 
von den beutlichften ausgefchrieben, und darunter die mit einem Striche angemerfet, 


‚welche ganz fremd waren, und amt meiften von den ungebundenen und gebundenen Nunen 
"abweichen. Man fieht bier theils einzefne Buchftaben, theils einige zufammen gefegte, 


die ganze Worte und Säge enthalten, und vermutblic) zu der Are’ Herenfiguren gehören, 
morinn, wie ein oder der andre Vers in der alten Edda zu erfennen giebt, jene uralten 
Weifen fehr viele Genauigkeit beobachtet haben. Außer diefen Runen find bier noch eine 
Menge anderer, die Fennslich neuer find, und meiftens nur Mamen bedeuten, Mitten 
in der Klippe ift ein Siß ausgehauen, auf welchen vielleicht die vermepneen Flugen an 

ner gefeffen haben, wenn fie ihre Kunft ausüben wollten, 


$, 382. Die Alterehlimer, die fich. bier in .Hitardals Kirche befinden , find zwar 


AuHitar- Thal. von einem unbeftimmten Alter, Doch aber fehr al, Man fieht hier gehanene Steine, 


\ 


wovon die Kirchwände zum Theil aufgeführet find; fie find vierecfig, meiftens_ im Quad» 
rat zivey bis drey Ellen an jeder Seite, - Das artigfte ft ‚ daß in den beyden Eeffteinen 
hinter der Kirche ziwey Menfchengefichter, das eine mit einem Barte, das.andere aber 
ohne Bart: ausgehauen find: Dach beftehet diefe Merkwürbigkeit vornehmlich in dem Bes 
richte, daß das eine Geficht Baard Snäfells -Yas,. einen fehr. berühmten heidnifchen 
Hiefen und großen Herenmeifter, das andere aber feine Maitrefje Hit vorftellen foll, die 
nicht weniger unter den Niefenweibern berühmt wars diefe foll Hitardal bewohnt, und 
dem Thale den Namen gegeben haben. Dbgleic, aber Baardar- Saga fchon in den äl- 
teften Zeiten gefchrieben, und nun neulich zu Holum, gedruckt worden ift: haben wir 
doc) folche nur für erdichter halten fönnen, ’($. 113.) welches auch ein jeder Bernünftiger, 
ber in den glaubwürdigen Gefchichten des Sandes bewandert ift, gleich beym erften Anblick 
gewahr wird, Shre Zeitrechnung ‚findet nirgends ftatt, und Feine von den Hauptper: 
fonen wird fonft irgendiwo, als nur hier gefunden, Es ift deffalls zu bewundern, daß 
der gelehrte Arngrim SYonfen.diefe Saga als glaubwürdig angeführt hat, "Moc) unge- 
reimter ift es, daß die Geiftlichen, als fie fi vornahmen, das Gebäude der Kirche von 
Seinen und Kalk mit fo großen Unkoften aufzuführen, beidnifche iefenweiber follten 
erwählet haben, um, als Schußheilige, die Kiechenmaner damit zu zieren, Sm Sabre 
1148 verbrannte diefer Hof mit fiebenzig Menfchen, worunfer auch der Bifchof von Sfal- 
holt Magnus Einarfon war. Bor ohngefähr dreyßig Jahren, da man bier den Grund 


“zu einem neuen Haufe unweit der Kirche legte, ward bier eine Menge große Kohlen und 


Halb verbrannte Balken, die man für Weberbleibfel diefer Feuersbrunft hielte, ausge 
graben. m Jahre 1166 teihere der Bifchof Klänger von Sfalhole Hitarbalshof zu 
‚einem Klofter ein, und fegte einen Difeipel des Bifchofs ons von Holum,' Namens 
Kein, zum Abt darüber, Wermurhlich ift es zu der Zeit gefchehen, daß die Kirche von 
Steinen follte ‚aufgebauet feyn, und daß der Anfang mit Steinhauerarbeie gemacht worz 
den if; denn in den fpätern Zeiten findet man biezu feine Spuren. Der Bifchnf Klanz 
ger hat vermuthlich erwwähntes Klofter für Die Seele feines durch einen unglücklichen Zufall 
abgegangenen Vorgängers fiften wollen: die ganze Einrichtung aber gieng bald zu Grun- 


„be; dern einige Sabre bernad) findet man, daß Hitardal von einem Ungelehrten bewob- 


nee wurde, und daß Fein Klofter mebt da war, 
$. 383. 
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9.8 383. Eine Anhöhe, Skfeggia-Hauge genannt, zeige man noch bis auf den 
. beutigen Tag bey der Aaskirche, die ein Filial zu Huufefell ff, Hier war: ein Begräb- 
hiß-, dapon man aber jeßt nur einen Eleinen Hügel fiehe,.. und fo ift es mit den meiften 
Grabmälern in Jsland gegangen : deswegen find auch ihre rechte Stellen unbekannt, 
und andere von der Natur bervorgebrachte Anhöhen fir folche ausgegeben worden. 


Skegges 
Höhe 


Sfegge, von welchen diefe Höhe ihren Namen hat, war anfänglich ein berühmter See: - _ 


täuber, von welchem erzähfet wird, daß er mit feinem Schiffe im feftord in Seeland 
einlief, die Höhle des Königs Roif Krafes öffnete, und daraus fein berühmtes Schwerde 
Sföfnung nahm; endlich veifete er nach Jsland, und wohnte eine lange Zeit in Midfiord 
auf dem Nordlande. Er ftarb zu Aas, Furz vor der Einführung des Chriftenthums 
in diefem Sande. Das Schwerdt Sföfnung ift in der isländifchen Gefchichte befannt, 
Zulege gieng es zugleich mie Thorfel Eyofffon, der es durch ein Teftament vom Soßhne 
‚des Eidur Sfegges befam, auf dem Breedefiorden verlohren. 


$. 384. Einer der. erften Gögentempel,  deffen. Borfteher zugleich. Amtleute der 
umliegenden Kiechfpiele waren, ward auf Hefftad. im Neyfholtsthal unweit der Stelle, 
. wo Neyfholtsthals Kirche und der. Priefterhof jest fteht, gebauet. Hier wohnte einer 
der erften Eroberer des Sandes, ylluge der. Rothe, der, als er von bier wegjog, an 
Holm: Starre von Afrands: die Verwaltung des Gögentempels überließ, und mit ihm 
richt allein fein ganzes Vermögen an bemweglichen und unbeweglichen Güthern faufchte, 
fondern auch) feine Frau, Namens Sigri, die.aber mit. diefem Taufch) nicht zufrieden war, 
und fich desfalls, als der Mann von ihr Abfhied nehmen wollte, im. Tempel erhieng. 


$. 385. Die erfte Kirche wurde in Myrar auf Borg’$, 379. gebauet, wo Gfal- 
„Tagrim und feine Nachfolger gegen Dreyhundere Jahre wohnten, Sie wurden Myramäne 
genannt, und waren gemeiniglich die vornedmften Beamte im Borgarfiorden, 


$. 386. Die Sturfunger oder die Nachfommlinge des Hoam- Sturles waren im 
drenzehnten Jahrhunderte Herzen uber Borgarfiord und viele angränzende Harrden, 
vornehmlicd) war hier der befannte Gefchichtfihreiber Snotrre Sturlefon, der-fowohl in 


Hof: ober 
Sögentempel 
im Rey£holts: 


\ x 


Die erfte 
Sivche auf 
Borg. 


Sturlunger: 


Anfehung der Sandgürher, als desrübrigen Vermögens für den reichften Mann feiner Zeit 


- gehalten wurde, ° Er wohnte anfänglic) auf Borg, bernach aber auf Neyfholt, wo ev 
fhöne Gebäude aufführte, Nachdem er im Jahre 1240 dafelbft erfihlagen ward, machte 
der König Haagen Haagenfen von Norwegen Anfpruch auf feine nachgelafiene Mittel, 
weil Snorre von Norwegen wider feinen Befehl gereift war, die wahre Abfiche aber war, 
fih bey diefer Gelegenheit ven Weg zur Hervfchaft über das Sand,zu bahnen. Einer un- 
fer den Höfen des Snorre Sturlefon war Berfeftäd, der dem-Könige jet gehört, und 
Dis auf. diefe Zeie der Wohnfiß des Amtmannes gewefen if... Auf Neyfhole fieht man 


eine erhöhete Stelle mit Gras bewachfen, als ein Ueberbfeibfef der herunter gefallenen 


Gebäude Ein Theif des Kirchhofes wird Sturlunga-Neitur genannt, wo diefes Ges 
fhleche, famme einigen von ihren $euten, begraben Tiegen foll. 

$. 387: Von öffentlichen Einrichtungen zur Zeig der Sturlunger weis man nichts, 

das vorhin $. 178, befihriebene Snovrebad und die Hoitaabrüce ausgenommen, gegtere ift 

eine Brücke, Die zu der Zeit über Hoitan gebauer war, und von den Einwohnern unter- 

©? halten 


\ 


Deffentliche 
Einrichtuns 
gen, infonder: 
heit die Brii- 
fe über Hvi- 
taa. 
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"Yangerontns 
Thal. 


Neue-Höfe. 


Hyitant:Og, 


halten wurde. ege ift fie zu Grunde gerichter, und zwar fchon vor etlichen hundert 
Fahren, zum großen Schaben und zur Ungelegenheit fornohl der Einwohner als der Nei- 
fenden. Sie war von Holz erbaut, und lag:gegen DOften von Deildar- Tunga, vo ber 
Fluß zwifchen Sidenule und Reyfholt am fehmalften if,  (Sturlunga -Saga Lib. 6 
Cap. 36.) Bar HEROT: 


$. 388. Sangenatns- That ift eine fehr fehöne Gegend auf den Felfen der Wefter- 
ffards = Heide, und erftrecfet fich von S. nah N. drey Meilen lang. Syn deffen füdlichem 
Theile ift der große fifchreiche See Sangevatn, ($. 166.) auf deffen Fleinen Snfeln und Erd- 
zungen die Schwäne fich des Sommers in großer Menge aufhalten.  Syegt ift es «ein 


fchönes Afret ($. 309.); vordem aber war es ein ganzes Kirchfpiel aus vielen Höfen ber 


ftehend; dem allgemeinen Gerüchte zufolge, ward diefes Kirchfpiel in der großen Peft 
verwüftet, die in den Syahren 1402, 1403 und 2404 im Sande wüthete, und gemeiniglich 
Sparti Daudi genennt wird, obgleich der eigentliche fchwarze Tod, der in Europa 1349 
woürhete, nicht nach Ysland Fam. Ein Wunder ift es, daß diefe fehöne Landfchaft 
nicht wieder bervohnt wird, obfehon die Nachbarn es gerne beftändig zur freyen Afrers: 
Grafung für ihr Wieh haben wollen. m Yahre 1754, da wir über Sangevarns- Thal 
reifeten, fahen wir die alten Wiefen noch in vollem: Store ftehen, als wenn fie jährlich 
wären gedünget worden; die Bauern lebten hier ehedem von der Echaafzucht und vom 
Forellenfange, und waren wohlhabende Seute. m Fahre 1255 hielt man die Tochter des 
Predigers an diefem Orte, nac) welcher Thorgiis Sfarde, ein vornehmer Mann von der 
Sturlunger Verwandfchaft, und des Königs Haagens Befeblhaber, freyete, für. eine 
der reichften Sungfern im Wefterlande, ERS, 


‚9 389. Bey Erwähnung des Sangevatns Thal Fönnen wir den Punfe von der 
Befeßung der neuen Höfe nicht vorbeygehen. Niemand hat in den fpätern Zeiten neue 
Höfe in Jsland an der Stelle der vielen verwüfteten angelegt, ausgenommen der Bi- 
fehof Brynjoif Svendfen. Diefer gefehrte und in vieler Abficht berühmte Mann Faufte 
bie und da an der Küfte einige Örundftücke, infonderbeit auf Afranas, ließ darauf Gebäude 
aufführen, und vermiethete hernach dassand für ein geringes. Der Hof in Sfora- Thal, 
Grund genannt, if eine Frucht von diefen feinen Einrichtungen. Man findet viele der» 
gleichen Pläge'in Jsland, die folchergeftalt von neuem, um den Volfmangel zu erfe: 
gen, befegt werden Eönnten und follten. 


Die brauchbaren Seehäfen. 


$. 390. Die Einwohner vom füdlichften Theile des Borgarfiorden landeten in 
vorigen Zeiten bey Hralfivrds- Dere an ($. 114.) Der vornehmfte und eigentliche Hafen 
für diefe Syffeln war doch Hritaar-Ds, oder die Mimdung des Hoitaa, welches auch 
die Gefchichte damaliger Zeiten Darthun. Mittelmäßige Schiffe Fönnen auch zur Zeit 
der höchften Stuth hineinfommen, da das Waffer fechzehn bis zwanzig Fuß tief wird. 
Sm Hafen ift es ganz filfe, und die Sage bequem, um von allen Orten her einzuleufen. 


$. 391, 








ober Mefter : Jsland. 4 


$. 391. Steömfiord ift ein anderer Seehafen, der einige Zeit befücht worden ft: Strömfiord, 
die dänifchen Raufleufe befahen ihn im Jahre 1666, und. famen darauf in den Yahren 
" 1669, zo und. zu dahin, An diefem Drte if es, wo der Profeffor Arne Magnufen, 
und der Amtmanın Povel Vidalin eine Stadt anzulegen vorfehlug, theils weil der Hafen 
und deffen Einlauf fehr tief und ficher ift, theils auch weil die Jage des Meerbufens be- 
fonders bequem und vortheilhaft für alle Arten der Zufuhr fowohl zu Sande als zu 


Waffer ift, 
Sneefiälds - Spflel. 


$, 392. Sneefiälds-Näs nannfe man in vorigen Zeiten das ganze Stüc Sandes, Gneefiälds: 
jroifchen dem Breebfiord und Farefiord. Nachdem stand unter die nordifchen Könige Näs über: 
Fam, nannte man es Sneefiälds - Näs-Spffel; in den fpätern Zeiten ift das öftliche haupt, 
Stück vom Sneefiälds-Näs von dem übrigen unter dem Namen Hnappedals - Spffel ge- 
‚erennet worden, Wir wollen duch das ganze Sneefialds-Mäs und deffen Einwohner auf 
einmal betrachten, weil fie fowwohl in ihren Gewerben als andern Dingen Übereinkommen; 


{ $. 393. m Winter 1752 und 53 hielee einer von uns, nämlich) Eggert Dlaffen, - Reife über 
fich in diefem Spffel’ auf; die ordentliche Reife aber gefchahe in Junii und Yulii- 1754, feldiges. 
Drey Jahre nachher reifte Eggert Dlaffen wieder über Sneefiälds- Nas, und aus den 
Tagebüchern und mehreren Beobachtungen ift gegenwärtige Befihreibung hergenommen. 


Lage von Sneefläds-Nis, 


$. 394. Die Zelfen, welche auf der Wefterffardsheide ($. 127.) anfangen, und Größe,” 
gegen WW. von Sangevarns- Thal nach dem MWerter- Föffel in einer Stredfe von zwanzig 
deurfihen Meilen laufen, machen das große Näs (das iff: Worgebirge) wovon das 
Sffel feinen Namen erhalten hat, aus. Das flache Sand an beyden Geiten der Berge, 
von der Eee bis nach der Felfenfeire zu rechnen, ift von unglfeicher Breite ein bis zivey 
Meilen. Die Erfe, die von dem Wefterjöffel Hinausgehet, wird Dendverdanas, und 
von den Seefahrenden öffelens - Taa genannt, Die Breite von Gneefiäldsnäs ift un- 
gleich, drey, vier bis fünf Meilen, und gegen Often, wo fie am größten, von der Mün- 
dung des Hitar- Stroms bis Hvamsfiord, zehn Meilen zu rechnen. Diefe ganze Stre- 
ke gegen Weften von dem Hyämefiord, beißt im Gefege Ihorsnäs Thnip.- (Man-fehe 
Ihingfar ® C, 2.) s 


$. 395. An der üblichen Seite ift Kolbeinftabe-Nepp, gegen Often, beftehet Annere Ein- 

aus zwey Kirchfpielen: Miklaholts-Repp, aus zwen Kirchfpielen, wern Raudamel und theilung. 
Eya,Repp zugerechnet werdenz (Diefe bejben Sandfchaften machen Hnappedals-Syffel 

aus); Stade-Sveit beftehet aus fünf Kirchfpielen, davon drey gegen Süden unterm 

SöEket liegen, Auf der nordlichen Seite find zivey Kirchfpiele oder Näg-Nepp, Dere- 

foeit Hat ein Kirchfpiel: Helgafellsfveit zwey Kirchfpiele, und endlich Sfogarftrand eben 

fo viele, Sonften wird Sneeftäldsnäs in acht Gerichtsbarfeifen eingerbeiler, wovon die 

dier nördlichen und zwey füdlichen zu Sneefiälds-Näs- Spffel, die übrigen ziey aber 


iu Hnappedals: Spffel gehören, - 
n Sz3 $. 396, 


Das Ufer 
und die Snfel. 
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6. 396. An der Küfte oder beym Farefiord find Feine bewohnte Sinfeln, auch) 
nicht einmal eine von mäßiger Größe, Die Küfte längs Hnappedals - Spffel 
vier ftarfe Meilen lang von D, gegen W,, eine Meile und darüber breit, wird £äglich von 
der See überfihwennmet, und heißt $angefiörer; bier ift der Landweg, fo lange die Ebbe 
dauert, für.alle, die nad) dem Wefter - öfkel wollen, fie müffen aber eilen, daß die 
Flush fie nicht übereile, welches doc) bisweilen zutrift, wenn die See durch einen heftigen 


4 


: Fall nach dem Sande, infonderheit bey der höchften Fluch hingerrieben wird, Der Weg 


ift fonft fandig, eben und fehön, doch bie und da von Eleinen Anhöhen umgeben, welche 
den Weg anzuzeigen dienen, fonften find Diefe leßtern von Feinem andern Nußen, als da 
einige wenige Strandvögel da ihre Eyer legen. ammelöre giebt Treibholz und Hafft« 

ordsden Heuernfe. Hitarnäsholm, Syorpader und Tialdarder, aufferhald Sfagarnäs 
liegen etwas weiter hinaus. Auf fangafiörer find allenthalben Sandbänfe, und die See 
ift hier den Seefahrenden gefährlich, Gegen Welten von Sangefiörer ift die See rein 
und ohne Klippen. Sn Stadefveie ift fonft der befte Weg, der in Ysland gefunden 
wird, und zwar eine ganze Strecke von fieben Meilen, Jangfiörer mitberechnet, - Diefer 
würde infonderheit im Sommer ein guter Weg feyn, wenn nicht fo viele Flüffe da wären. 
Die ganze Strecke beftehet aus Sand, aus zerfteßenen Conchilien mit feimen und Staub 


» vermifcht, An der Nordlichen Seite befinden fich Feine andere Synfeln (Helgafells- Sveit 


ausgenommen) als Melvaifeor in Grunderfiord, aufferhalb dem Hafen: fie gehört zu 
Serbergs Prediger » Haufe, und wird daher von den Geefahrenden Präftens Eyland (das 


‚ifts des Predigers nfel) genannt, : Es ift da eine rechte gufe Heuernfe; denn der 


Befhaf- 
fenheit det 
Herye Über: 
Haupt, 


Boden wird jährlich von ven Wögeln, die da Eyer legen, infonderheit von den Eidervö« 
geln und Seepapegeyen gedüngef, und aufferdem von dem Seewaffer angefeuchter, Zu 
Helgafells-Speit und Sfagarftrand gehören viele nügliche Jnfeln, von welchen etliche 
bewohnt find: die andern bringen Wögel, Eyer und Eiderdunen: die befannteften von 
diefen ynfeln find Ageröe, Sörlaater, Thormodsde, Sellon, Kivde, Meltafede, Fage: 
vie, Arnde, Bildsde, Sforde, Nifgivdinger, Die vornehmfte aber in Anfehung der Gra= 
fung, der Heuernte, der Wigel, Eyer und Federn, ift Brofde, in Anfehung der Fis 
feherey aber Ellidge und Hofkulosde, wo einige Familen wohnen, und wohin einige dom - 
feften Sande, un zu fifchen, Fommen. 

$. 397. Die vorher erwähnten Felfen beftehen aus fehr hoben Klippen, die an den 
Seiten fehr fteil find, und an einigen Orten über das lache Sand heraus bangen. Die 
Felfenfeite ift auswendig mit Gras bevachfen, oben aber liegen Steine und Schuft, bie 
an vielen Orten herunter fallen, und Schaden thun: diefes macht die halbe Höhe des 
Berges aus, von der Mitte der Berge aber Fann man die Jagen derfelben nicht deutlich 
fehen, oben. aber ficht man, daß die mehreften zu-den ordenelichen und urfprünglichen 
Felfen gehören, und aus fehr vielen Stodwerken, doch von ungleicher Höhe ($. 4.) befte: 
ben, Unter Diefen ragen die unordentlichen hervor, welche gemeiniglich fpis find, da jene 
hingegen oban flach gefunden werden. Die ordentlichen Kfippenarten fenfen fic) fchrage 
gegen NM. MB. und MW. herunter, erheben fich aber gegen S: ©. D. und D,, daher 
feheinen die Felfen’auf der füdlichen Geite yon Sheefiäldenäs höher als die auf der nördlle 


- chen, vo die Felfen nad) und nad) aufwärts mie Hügeln und Thälern gehen, einige nes 


nige ausgenommen; Doch ift hier Das niedrige Land fchmäler, als One jenfeitige, 
< r - N; 398» 
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6. 398. Die Höhe der Felfen ift gemeiniglih 3 big 400 Faden, der NWefter- 
jöffel und einige wenige andere ausgenommen: insbefonders auch die Fleinen Berge nahe 
bey den Dörfern, die bier gar nicht in Betrachtung Eommen, 


pre Höhe, 


8 399. Die Materie, woraus die ordentlichen Berge beftehen, ift’Saxum vulgare, Ihre Grunds 
das gröftentheils aus Sand, mit Eifenocfer zufammen geleimt, beftehet, und. inwendig lager 


mit Duarz und Fleinen Berg -Eryftallen vermenget ift, ($. 23.) Steine mit Glimmer 
vermifche find hier feltens dabingegen befindet fich. gemeiniglich zwifchen ven Reihen eine 
Sage Moberg, welcher Tos und erdartig ift; fie Fann etliche Faden dick feyn. ($. 124.) 
Nachft unter den harten Klippen ift eine Sage Steine, der rothen Kreide ähnlich, oder 
ein rechter gehärteter Seim „ der Eifen enthält. Sr, 


$. 400. Unter den vornehmften Bergen find Fagreffov-Fiäld, der dieffeits des 
Hitaraa liege ($. 128), infonderheit aber der Wefterjöffel und Draapehlid-Fiätd. Weit 


aber von jedem etwas verfihiedenes zu fagen ift, fo füllen fie auch ein jeder für fich befon- , 


‚ders abgehandelt werden, 


g 401 Ein an der nördlichen Küfte zwifchen Never und Olufsvigs Hafen ftehen- 
der Berg ift fehr hoch und fteil, nach vorne aber oben rund, deßfalls er den Namen Enne 
(das ift: die Etirne ) erhalten har, Die Wellen ftoßen an den Fuß diefes Berges, daß 
alfo die Reifenden nicht bey der größten Zluth vorwärts Fommen Eönnen, ehe das Waffer 
wieder fällt; denn hier it die Sandftraße, Der erwähnte Berg Enne beftehet gröften- 
£heils aus Argilla maris carulea oder Plaftica communi, das ift, blauer: $eimen, der 


Der Enne 
berg. 


gehärtet und intvendig mit Steinen, die vom Waffer abgefchliffen find, mit Erdfchladen 


und Bimsfchutte angefüller ift. Welchergeftalt das Ufer einmals in vorigen Zeiten um- 


‚gewelzet worden ift, imgleichen wie hoch das Seewaffer damals gewefen, als diefer Berg‘ 


fo hacy vom Grunde aufgeworfen, oder auf andere Weife geftaltet wurde, läßt fich in- 
fonderheit an den großen Stüden fehen, die jährlich aus der Felfenfeite bald von höhern, 
bald von niedrigern Orten ans Ufer herunter fallen: denn fie find von der nämlichen Bes 
fhaffenheit, als vom Enne felbft gefage ift; und deffals ift ver Weg für Neifende gefähr- 
lich. Die fenfrechte Höhe des Berges ift vollfommen 500 Faden nach dänishem Maaße. 
Zu oberft an den Felfenfeiten fegen die großen Wafferhüner ihre Ever, 


$. 402. Bulands- Höfde ift ein anderes befanntes Worgebürge, bennahe eben fo 
boch wie Enne, fehr fteil, mit vielen Erdbrüchen. Syn der unterften gähen- Klippenlage 
haften fich Doblen und andere Seevögel auf, zu oberft aber am Berge Wafferhiner der 
borerwähnten Art. Beynahe 200 Faden auf diefem Berge hinauf liege der feiner Ge- 


fährfichfeit wegen im ganzen Sande befannte fehlimme Weg, der fehr fehmat ift, und feiner. 


Selfenbrüche oder fofen Gründe wegen ganz unficher, indem Menfehen und Vieh oft 
berunter gefallen und elende umgefommen find. . Trift es fich, daß ziveen Reifende einander 
bier begegnen, to der Weg am fehmalften ift, fo fönnen fie nicht vor einander vorbey- 
Tommen; darum rufen fie, wenn fie jemand in der Nähe hören; (denn fehen Fönnen fie 
{hn niche, der vielen Anhöhen wegen, die längs der Felfenfeite auf und nieder gehen) da 
denn einer von ihnen, wo.es am breiteften ift, ftill halten muß, währender Zeit, daß ber 
Andere vorbey geht, Bulande = Höfen ift an der nördlichen. Seite ordentlicher, als an 
den 


/ 


Bulandss 
Höfdr. 


Ktekiufiell 
und Stöpd, in: 
fonderheitti- 
igkiften. 


De Zu 
derhut, 


SHelgafell, 
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Ssöfkel Übers 
Haupt, - 


144 0 Mefifhdinge Fiordung, 


den andern; aus ben von der öftlichen Seite herunter gefallenen Stücken fieht man, daft 
da zu oberft diefelbe Klippenart alsin Enne fey, ausgenommen, dag Die gehärtete Jeim« 
art hier fehrwarz if: ER 


8 403. Die zroeen Felfen Kirfinfell und Stöd, die gegen Welten von Gundarfiord 
nahe bey einander, von den übrigen aber abgefondere und infonderheit von Bulands - Hof: 
den f5 gar eine viertel Meile entfernt liegen, werden von den Seefahrenden der Zucferbuf 
und Sarg (Suffertoppen og Figfiften) genannt. _geßterer ftimmet recht mit dem Nas 
men überein, denn es ift ein länglicher gar nicht hoher Berg, oben ganz eben und au bey= 
den Enden von oben fehrüge herunter gefhnitten, mit einigen ’parallelen Klippenlagen, die 
an den’Seifen rings umber, am meiften aber gegen. den Meerbufen, Seiften und Zierrathen 
an einem Sarge vorftellm 2 


$. 404. Der Zuckerhut ift fehr fehmal und zugefpigt, faft tie eine vierecfigte Phys 
ramide, gegen 300 Faden hoch und Faum eine viertel Meile, um den Zuß herum, oben _ 
aber Faum-so Faden im Umfange, Wir beftiegen ihn nicht, ein glaubwürdiger Mann 
aber hat. uns alles, was da fehenswerth ift, berichtet, Der Berg ift von der ordentlichften 
Klippenlage, die nur je in ysland anzutreffen ift, gleichfam aufgemauert. ine jede 
Sage it fechs bis zehn Saden hoch, doch find zumeilen ungleiche und dünne Zwifchenreiben. 
Merfwürdig ift es, daß man, wenn man den Zuckerhut gegen die angrenzenden Felfen 
hält, diefelbige Klippenordnung darinn findet, woraus der Schluß zu machen, daß fie 
durch eine befondere Gewalt von einander losgeriffen worden. Die Klippenreihen des 
Eargs (Figfiften) Fommen gleicherweife mie den oberften Reihen des großen Selfens, ber 
dahinter liegt, überein, fo daß der ertwahnte Fügkiften- Berg nicht allein von diefem abge- 
tiffen, fondern zugleich) mit dem unterften Theile gefunfen zu feyn ftheint, 


$. 405. Helgafell verdiene Faum den Namen eines Berges in Bergleihung mit 
andern slandifchen Klippen, Er it eine fefte Klippe, die mitten in Helgafells -Sveit 
auf Thorsnäs für fich alleine fteht. Des Alters wegen ift er im ‚Gegentheil werch anzus 
merken, welches auch beym Befihluße diefes Stückes gefchehen foll, 


Heife, nah dem MWefterjöfkel, 


$. 406, Diefes Cisgebürge, das von den Einwohnern Syeefiälds - öffel und 
vordem Snivfell (das ift Schneefelfen) genannt wurde, wird für das höchfte in Zsland 
gehalten. Es ftehe für fich oder befchliefe vielmehr den großen Felfenrcten an dem äus 
Berften Ende des Vorgebürges, mo es weit. über die andern Felfen bervorragt; dent 
Geldingafell, das gegen Dften unten beym Anfange des Eifes liege, fteht höher als alle 
angränzende Felfen. . 


$. 407. Wir reiften von Budum Fifhplager oder Bubenftadshafen über Yuda- 
Hraun, weicher fehr gefährlich ift, der gefehmolzenen Höhlen wegen, die allenthaiben in ben 
horizontal fiegenden gefehmolzenen Klippen vorkommen; fie haben Eleine Definungen Dre) 
bis fünf Ellen breit, inwendig aber doppele fo weit, find rund, fechs bis zehn Ellen fie 


und’ zuweilen hoch. tiefer. Diefe find . alle durch einen Erdbrand oder eine a. 
Schmel- 


‚oder MWefter = Island; Ber, 


Schmelzung entftanden. Auf dem Boden der mehreften "wachfen unferfchiedfiche Rräu- 
ter, die, obifie fehon niemals won der Some befihienen-werben, dennod) duncd) die Wärme 
ärvifchen den fehwarzen Klippen zu einer. ungewöhnlichen Höhe gerieben werden. : Oben auf 
dem Hraune felbft wachfen noch aufferdem unterfchiedliche Kräuter, und zwifchen den Klippen 
DBirfen-Gebüfche, Heide, famt Heidel-und Kräfebeeren,, welche Die Schafe im Win- 
ter und Sommer füchen, 

$. 408. Ein Fleiner Berg ober eine runde KRlippe am äußerten Ende des Budar 
Hrauns nach) der Seefeite, oder am füdlichen Ufer beißt Buda - Klertur: fie beftehe aus 
gefhmolzenen Klippen und ift inwwendig hohl, und infonderheit ifk.eire große Höhle darinn. 
Der Eingang ift gegen Norden, hod) und geräumig, wird. hernach aber female. Die 
Höhfe ift. gefrümmer, doch läuft fie. meiftens gegen Süden Dis an den Fuß des Buda- 
Klettur herunter, An dem Gewölbe bangen Stalactiten, Die Daher entftanden, daß Erd- 
fchlaen bey der Schmelzung, fo wie in Surthellic ($. 356.) berunfer getröpfelt find, Die 
Höhle felbft ift, fo weit man binein geben Fann, vierzig Schritte lang. 

$. 409. Sraunlande Rev ift ein Sandhaufen zwifchen den beyden Buyerhöfen, 
Hraunlande und Graf aufferhalb Breedevigs Nepp. und dem Kivchfpiele Breedevig. Er 
fchließt eine frifche See von auffen ‚gegen die Scheren ein, - Vordem aber ift das Meer 
bis innerhalb diefem Sandhaufen gegangen. Durch) diefes Meer find die Kaufardeyfchiffe 


nad) Grafofen, wo die Alten einen Hafen hatten, binaufgefegelt. 


$. 410, Sölva Hamar nennt man eine Reihe gäher Klippen , wo Dohlen, See: 


papagoyen und Fleine Wafferbühner (Larus albus alarum extremitatibus nigris) fich auf: 


Buda:Kiets 
tur. 


Hraunlans 
de ep, 


Sölva-Ha: 
war, 


halten. Oben auf Diefen Klippen fallt die Sandftraße, die hier für die Neifenden gefährlich, : * = 


aber für ihre Pferde und Saften am gefährlichften iff, Die zumeilen von dem fehmalen Fuß- 


fteig ausgliefchen und bis ans Ufer herunter fallen, Der Boden ift durd) Erdfeuer verän- 


dert, und an einem Orte läuft ein Felfenrücken von feften Schlafen gerade hinaus an dag 


äufßerfte gähe Ende, wo die Neifenden vordem mit vieler Worficht überfriechen mußten. 
Hernad) hat man einen andern Steig oben durchgebrochen, doch ritten verwegene $eute eine, 


“ Zeitlang nod) den alten Weg; um aber unglücklichen Zufällen vorzubeugen, ift ein Stein: 


wall an der Außerften Ecke gefeßt worden, 

$ gu. Xrnar: Staper wird von den Seefahrenden nur Stappen und Stappene. 
"bay genannt; es ift da aud) ein großes Fifchlager und ein fehöner Hafen für die Handeln- 
den, obfehon die ganze Gegend fehwarz und häßlich anzufehen ift, weil überall Klippen 
von Schlafen find. Won da fieht man den Gipfel des Eisberges, und der Fürzefte Weg 
dorthin geht von bier über den Felfenrücken; diefer Abeg ift aber nur mitten im Sommer 
zu gebrauchen: ‚Diefer elfen wird Föffelhals (devHals des Eisberges) genannt, Sn ei- 
nigen SYahren Fann man des üunfichern Bodens wegen gar nicht hierüber reifen. Wir 
Eehrten deswegen nach der andern Seife um, wo der Weg, obgleid) länger, doch leichter 
und mic fiherern Schritten aufwarts-geht; bevor wir aber den Eisberg beftiegen, wollten 
toi feinen ganzen Umfang und die vielen Fifchläger rings um denfelben jeben. Hier wollen 
fir nur die größten.nennen. 

$ 412, Unter Arnar Stapens Edelhofe liegt das fchöne Guth, welches dem Könige 
gehört und insgemein Arnar Steppen-Imbud genannt wird. Wordem lag diefes Gut 


Beife d, Jsland. T unter 


„oetpa-in 
bad, FR 
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unter Helgafells Kfofter, wurde aber nach der Reformation fecufarifirt : die Dazu gehörigen 
Bauerhöfe liegen in Sneefläldsnäs und Hnappedals Syffeln zerftreut, und die jährlichen 
Abgaben wurden den Handelnden in den Häfen am NWefterjöffel, um nach Kopenhagen 
gebracht zu werden, geliefert, ‚ 


Sang:- Höhle, $. 413. Micht allein Fremde, fondern auch) einheimifche Reifende pflegen gemeinig- : 


lich auf diefer Reife Saunghelliv oder die Sanghöhle zu befehen., Sie liege in einer Sand- 
ftein Klippe, Eurz über Stapefell (ein hohes und fpiges Gebürge nahe an Stappen) unter 
dem Söffelbalfe. Der Eingang ift fo niedrig, daß man auf Händen und Füßen binein 
friechen muß: Synwendig ift fie rund, wie ein Ey, funfzehn Fuß hoc), zehn Fuß breit, 
oben am fihmalften und an den Seiten bin und wieder mit Eleinen Nifchen verfehen, von 
welchen die innerften die größeften find. Am böchften hinauf theile fich Die Sanghöhfe in 
jiwey concave Gewölber, die durch) die freffende Schärfe der Luft und die Stärke des Win: 
des hervorgebracht zu feyn feheinen, und Diefe ihre Geftalt ift wiederum Urfache, daß die 


äitternde Bewegung der Luft fehr ftarf zurückprallt, wodurch der Schall fehr verdoppelt 


und einen ftarfen und verworrenen Wiederhall giebt. Die Neifenden machen fich desfalls 
ein Vergnügen daraus, ‚in diefer Höhle zu fingen oder zu rufen; das Artigfte aber ift, wie 
es, wenn man nur ausfpeyf oder in einem leifen Tone fpricht, in der Höhle brummt und ei= 


nen fraurigen Wieberhall giebt. Die ganze Höhle ift inwendig mit verfchiedenen Charafe - 


teren und Namen, doch meiftens mit Runen und Herenbuchftaben befchrieben, wovon etliche 
wieder durch die Juft verfchliffen find. Die ältefte Jahrzahl, die wir fahen, war 1483. 


Sifchlager. $. 414, Unter den Fifchlagern ift Hellnar. gegen Süden vom Cisberge eins der 
größeften, Man braucht bier große Boote jedes zu acht bis zehn Mann, und dahin ziehen 
die $eute von Borgarfiorden, vom Nordlande und andern Dertern in großer Anzahl. 
$on, gegen Weften, ift etwas Fleiner und hat eine Kirche, Dritvig, noch länger gegen 

Weften, ift nächft Hellunn das volkreichfte an diefer Seite, fo lange die Fifchzeit daurer, 


Londrangar. $. 415.  Sondrangar find zwo fehr fehmale und fpiße Klippen, die zwifchen den blin- 
den Klippen neben einander nicht weit gegen Dften von Sons Kirche in Geftale ziweener 
Kirchehürme ftehen: der Raum zroifchen ihnen tft ohngefähr zwanzig Faden: die größte 
foll vierzig Faden hoch, aber nicht über fünf bis fechfe breic feyn: diefer Sondrangar wird 

‚in Sandnama Saga (L. 2. 6.7.) gedacht, und man muß fich billig wundern, daß fie, fo 
fehmal wie fie find, von der erften Bewohnung des gandes an haben ftehen Fönnen, es fey 
denn, daß fie vordem dicfer gemwefen find. Dohlen und Seepapagoyen haben Bier überall an 
den Seiten ihre Wohnungen, und als wir da vorbey reiften, hatte ein Adler oben fein Neft: 
wenn diefer herunter flog, war es artig, den $arm zu hören und zu fehen, der unter den 
Dohlen entftand, weil fie alle bey der Hand waren, als wenn fie ihrem Könige folgen woll- 
ten, der Schrecken aber, den der Adler ihnen einjagte, war hieran Urfache: denn er 
Ye täglich im Vorbeyfliegen einen oder mehrere Wögel für fich oder feine Zungen zu 
nehmen. Si 


Diupalor $. 416. Diupalon oder, wie es gemeiniglich genannt wird, fon, wovon das Fi: 
söy kon,  feherfager feinen Namen erhalten bat, ift ein Eleiner frifcher See zwifchen fon und Dritvig, 
von welchem die Zifcher ihr Trinfwagfer täglich holen, Ein Wall von aufgeworfenen 
Fleinen 
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Eleinen Uferfteinen feheidet fie von dem Meere, fonften ift fie mit hohen Krippen von Erd- 
fhladten umgeben, : Ueberbaupt glaubt man, ihre Tiefe feiy unerforfhlic), ja man erzähle 
fo gar, daß ein gewiffer Schwimmer bier unters Waffer gegangen, und aus dem Meere 
toieder herworgefommen fey, So viel ift gewiß, daß diefer See mit dem Meere in Verbins 
dung fteht, und täglic, Ebbe und Fluch hat, Wir wollten doch diefes felbft unterfuchen, 
und ließen uns desfalls von Dritwigmit in eindm Boote überfegen, welches bernach über den 
erwähnten Wall, der dreyhundert und fünf und fechzig Schritt breit, und bey der größten 
Such zwanzig Fuß über der Oberfläche des Waffers hoch war, gezogen wurde. Dben 
don den Klippen fieht man mitten in der erwähnten Diupalon einen grünen lecken, den 
man für den Eingang zum Abgrunde gehalten hat, Wir unterfuchten ven Grund über- 
all, der an den mehreften Orten uneben ift, und wiederholfen es wohl hundertmal; wir - 
erhielten abet niemals mehr als neun, zehn bis zwolf Fuß Waffer, und nur fünfzehn Fuß 
in der Mitte an dem grünen Flecken, wo man am Bleylorhe im Grunde Sand und ges 
ftoffene Mufcheln fpühree. - Diefes gefehahe beym niedrigften Waffer, wie das Waffer im 
Meere zu fteigen wieder anfieng; denn Die Veränderung geht in der frifchen See eine 
Stunde fpäter an, und der ganze Unterfchied unter dem Höchften und niedrigften NWaffer 
var Diesmal nur zwey und ein halben Fuß. Das nichfte mal, als wir Hieher Famen, war 
‚es die höchfte Fluch, die zu fallen anfing. Das Waffer in Diupalon fteht acht bis zehn 
Fuß höher, als das Meer, der fandigte Boden, der Bier ift, wird das Salzwafler von 

{ dem Meere täglich an fich ziehen, deffen Schwere denn alfo drückt, daß das, Waffer in 

| Son höher wird; Doch weil es leichter als das Salzwaffer ift, fließt es oben. Hieraus er- 
heller, daß e8 nicht norhmwendig fey, einen offenen Kanal von dem Örunde des Jons big 
nach dem Meere anzunehmen, m Falle Diefes alfo. wäre, müßte man bier doch unter 
fihiedtiche Fifche fehen Fönnen;. es find hier aber Feine außer den Eleinen Gafteroftei, (Faun. 
Sv. 276.) auf isländifch Hornfile, 


$. 417. Die Spise von Sneefiäldsnäs, die gemeiniglic) Dendverdenäs oder JoE- Henverdtnäs 
- Fel-Taa, das ift: des Eisberges Zehe genannt wird, bat ein mittelmäßiges Fiftherlager oder die Zehe 
und zween Fleinere auf jeder Seite, nämlich Beruvig gegen, Süden, und Gufuffaalir ge: des Eisberges. 
gen Norden, Won Budum ($. 407.) nach Yoffel- Taa find fechs Meilen, die überall 
aus Hraun und fhwarzer Erde beftehen. Man Fann die Dicke des Felfen, auf welchem 
der Eisberg ruht, oder die Dicke feines Fußes für drey Meilen rechnen, beyde Yusmeffun- 
gen mitten Durch) zu verfteben. 


nr 


$. 418. Sngolshol, welcher dem Eisberge gegen Norden am nächften liegk, ift der Zugols:Locd. 
Hauptort für Nevers Fifcherlager und für einen dem Könige gehörigen Hof. Es ift dafelbft 
eine höfzerne Kirche, Die nach der Domfirche faft die größefte im Sande, fo wie auch diefes 
Kirchfpiel eines der volfreihften if. Hier mußten wir vier Tage auf gutes Wetter war- 
fen; denn der Eisberg oder wenigftens deffen Spiße ift Die mehrefte Zeit von Wolfen oder 
Nebel bedeckt, und an folche Orte Fann man fich nicht wagen, es fey denn flilfes und Ffares 
Wetter, das etwas beftändig zu bleiben feheint, Die ganze Zeit über, da wir hier war- 
feten, war es ein beftändiger Nordoftwind mit Treibwolken und Kälte, fo daß man nur 
ätveymal die Spige des Eisberges zwifchen den Wolfen zu Gefichte ‚befam, und doc) nur 
auf eine Eurze Zeit, das Untere des Berges fahen wir hingegen öfters. : 

T2 $. 410. 


ı 
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Dieäihe Ir 419. Um die Höhe des Eisberges zu meffen, wurde auf einer Ebene, Brei 
des Felfen genannf, eine Wiertelmeile öftlich. von Hofe ein Werfuch angeftellt; wir wurden aber dies: 
vergebens - mal durch das, Wetter daran verhindert, 


efucht. 

: 5 = ann a Ir 42 Die Unvollfommenbeie unfers Baromerers hinderte ung ferner, die Höhe 

TR damit zu beflimmen, Es hatte zwar die Gefellfchaft der Wiffenfhaften in Kopenhagen 

gebrange Uns. einige Röhren und Queckfilber, um Barometer einzurichten, zugefandf, welches wir 

wurde, auch gethan hatten; dergleichen Sinftrumente aber find befchwerlic) zu Pferde mitzuführen, 
und es fehlte ung an Werkzeug. Die $uft war alfo nicht vollfommen herausgetrieben, 


und das Suftrument folglich nicht ganz zuverfäßig. 


Gedanken $,. 421. Die Einwohner hielten es für eine Werwegenheit, den Eisberg zu beftei- 


SE RDENER gen; fie fügeen. noch hinzu, es fey. unmöglich, exit der fteilen Felfen, und des langen 

der Nele. Weges, biernächft der vielen: gefährlichen Risen wegen, die im Eife wären, und dar- 
über Fein Menfch fommen Eönnte; und endlich, verficherten fie, daß man oben von dem ftar- 
fen Wiederfcheine, infonderheit von: den. Sonnenftrahlen, welche das Eis zurückwirft, 
blind würde. Sie erzehlten ferner, daß vor etlichen hundert ahren ziween englifche See- 
leute einen Werfuch, den Eisberg zu befteigen, gemacht hätten, und daß fie zwar hinauf 
gefommen, wären, daß aber der eine blind und verwildert worden, fo daß er fich nicht wies 
der hinunter fand, fondern da: verblieb, Sein Eigenfint, allein. zu geben, -foll die Urs 
fache an feinem Tode gewefen feyn. Der andere foll im egentheil die Worficht gebraucht 
haben, ein Samm zu fehlachten, und auf dem Eife, two er gieng, ‚etwas von dem DBlute, 
das er in einer ledernen Slafche mit fih nahm, zu fprügen, fo daß er, obgleich das Ger 
fiht auch an ihm. gefehwächt ward, doc) das Rothe von dem. NVeißen unterfcheiden Fonnte, 
und dadurch glücklich wieder hinunter Fam, doch. ohne das Oberfte des Eisberges beftiegen 
zu haben. Die Einfältigen fügten noch eine Urfache hinzu, eben fo, wie fie vorhin, da 
wir nach, Geitlandsjöffel ($. 140.) und Surt= Höhle ($, 3ır.) reiften, gethan Hatten, und 
wie fie überhaupt haten, wenn wir nad) einem haßlichen Orte, von einem befchwerlichen 
Zugang reifeten. Sie fagten nämlich, unterirdifche Seute und. andre Gefpenfter, infonder= 
heit des Baards Sneeftälds Hafens Schattenbild Habe feinen. Gefallen an dergleichen Ber 
füchen „ und verhindere fie alfo. Die fihrecfte uns int geringften nicht ab, fondern uns 
fere $uft ward noch. geößer,. fowohl aus andern. Urfachen, als auch um zu zeigen, daß. die 
fer Aberglaube ungegründer fey.. Des: Abends den zoten Juli ließ es fich zu befferm Wet: 
ter am, der Wind legte fi), und die Wolfen wurden dünner, das Duecffilber im Baro- 
meter ftieg,. und befraftigte daffelbe Das, Thermometer gab gleichergeftalt durch Stei- 
gen zu erfennen, daß die Kälte abnähıhe., 


Anftoltern  - $, 422: Den ıflen Zulii um: ein Uhr des. Miktags rüfferen wir ung aus. Die 
zus Dei. Snffeumente, die wir mitnahmen, war ein Peil- Rompas, ein fahrenheitifches Thermo: 
meter mit Duecffilber, und das: ($.. 420.) erwähnte Barometer Wir waren nach ber 

Mode des. fandes mit dünnen Schuhföhlen verfehen,, welche leichter und ficherer find, als 

andere Schube, infonderheif da, wo es glatt ift. Der Eisrigen wegen, im Fall jemand 
hineinfallen follte, welches. zumeilen auf denr Söffelhalfe gefchieht ($. q1r.) verfahen wir 

ung mie ftarfen Seilen, und mit Slor vor den Augen, wenn das Licht unerträglid) 

follte, 
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follte, und endlich) mit einem Schwamm und Efig, um alsdanın, wenm die $uft zu diinne 
und leicht werden follte, daran zur riechen, 


$. 423. Der Weg nach den Felfen gieng erft über unebene Serter auf und nieder; 
und darnacı hinauf von einem Berge zum andern durch viele Winkel und: Eden. Das 
Barometer hinderte ung viel, denn man fann Faum bier ein folches Jnftrument fortbrin- 
gen, wenn gleich die Nöhre ziemlich lang ift, es fey denn, daß es dazu befonders einge- 
tichter iftz; wir mußten alfo. mit felbigem da zu.Fuße geben, to es: fehr uneben und fteil 
war. Unter den vielen Bergen, bey denen man auf diefer Reife vorbey Eommf, ift Sfaalen 
(die Schale) gegen Norden an Fuße des Eisberges der artigftez feine Geftale entfpricht 
recht dem Namen, denn er feheine vordem einmal der Kamin eines: großem Erdfeuers gewer 
fen zu feyn. Währender Zeit, daß wir ung folchergeftalt hinauf arbeiteten, fahen. wir 
nichts vom Eisberge,. denn die andern waren uns überm Kopfe- Unt vier Uhr hatten 
wir. den größten. Unterfelfen erftiegen,, der aus vielen Fleinern Bergen und Klippen befteht,. 
die als eine Werfchanzung des Föffels gegen Welten anzufehen find. Den: Föffet felbft: 
fahen wir nun gerade vor uns. 


$. 424. Der Boden ward hier ebener, doch mar: er überall fteinig, mit etwas 
Hraun- oder Erdfchlacen vermifcht. Zu unterft beym Eife lag eine andere Strede niedri- 
ger Berge, oder eine lange Anhöhe, die aus derfelben Steinare beftand.. Hier fahe mar 
im Schutte fehwarze und weiße Bimsfteine in Fleine Stüden zerfehlagen. Die Kälte 
nahın hier mehr und mehr überband,. das Waffer gefror, und man vernahnr Eis unten: 
im Grunde, das mit Sand und Steinen: bedeckt war. 


$. 425. Gegen Often am Rande des Eifes fteht Geldingafell, der viel Köher iff, 
als die andern. eisfofen. Berge, die den Fuß: des Söffels ausmachen. est war er oben: 
faft ohne Schnee, und wir: beftiegen die Seite davon, die da, wo fie an ven öffel ftöft, 
Höihals (das ift: der oberfte Hals) genannt wird; denn: das: Eis läuft den Berg zu: bey- 
den Seiten herunter, und reicht ziemlich. hoch, über deffen Fuß binaufz ja in einigen Yahs 
ten ift fügar der größte Iheif diefes Berges mit: Eis: und Schnee bedeeft.. Unter dem 
Berge gegen Dften liege der vorher erwähnte Weg Föfkelbals ($. 411.) auf welchen inmer: 
Eis und Ftäße unten ine Grunde find. Gegen Narden und Weften um den: Eisrand her- 


um geht ein folcher von Echurt und Steinen, die vom Waffer gefihliffen find, aufgeworz 
. fener- Wall, fo wie bey-Geitfands- Föffel, ($. 157.) Gegen. Norden: vom Eife befömmt: 


Man doc). nur einen. Eleinem Bach oder Ffuf-,. Holmfila genannt, und gegen: üben: Setliche 
hoch, Fleinere Flüffe zu Gefihte. Diefes aber feheine nur der geringfte Theil von. dem Waf- 
fer zu feyn, das von einem fo großen: Felfen und von einer för großen Menge Eis und 
Schnee kommen füllte: desfalls muß wohl des Zöffels inwendig ausgehöhlter Grund das: 
Meifte verfehluufen: - Vielleicht:ift es alfo Feine Fabel, wenn von den Ebenen gegen We- 
ften auf Söffelens- Taa erzehlet: wird, daß da große Flüffe vordem gewefen, fo daß 
Kaufardeifchiffe dahinauf bis _an ben Fuß des Berges gehen: Fonnfer, wo man noch Merk 
male von alten: Gebauden fiehee, die auf islandifch SFrffebuder,. das ift, die Buben der 
„Steländer genannt wurden. Diefe Gegend heiße noch bis auf den heutigen Tag Modur;. 


welches Wort, einige oder viele fachtlaufende Slüße bedeutet, Endlich, fiehe man: noch: 
ee T3- Merk: 


3 


DerVeg- 


Der Boden. 


Seldingafell. 
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Merfmaale von großen Wafferrinnen, nad) dem Hraune und nach) der See hinunter, und 
die Steine, die hier liegen, find vom Waffer-gefchliffen. Der gemeine Mann giebe vor; 
das Waffer fey durch Hererey unter die Erde nach dem Meere geführt; find hier aber der 
gleichen Wafferfälle gewefen, fo hat Erbbeben es beffer ausrichten Finnen. Das Meer 
hat auch bier, wie anderswo, abgenommen, 


Höhlen. -- 9. 426. Der Grund um den Eisberg herum ift überall offen, und voller Nigen 
und Höhlen; in einigen verwahrt man zuweilen die Schaafe, Eine von ihnen, nahe bey 
Dendverdfnas = Fifchlager, wird für unergründlich gehalten: fie geht in vielen Rrümmun- 
gen hinunter, und fehließlich nad) dem Meere zu, Syn Berevigshraun fieht man große 
Höhlen, und vorne beym “Föffel eine, die Nagnahellir, das ift, Gößenhöhle genannt, 
vielleicht hat bier jemand in den heidnifchen Zeiten geopfert, oder auch geglaubt, daß hier 
Gefpenfter giengen. Diefe und andere Höhlen um den Schneefelfen herum find eben fo, 
wie die Surthöhle, entftanden, ($. 375.) Sie haben namlic) zu Ninnen für die vom Erd» 
feuer gefchmolzenen Flüffe gedienek. 


Strede von $, 427. Ganze Strecden von Erdfchlacen find hier nicht felten: gegen Süden von 

Erdfchlacten. dem Eisberge ift der Grund am meiften verwüfter; denn man fieht hier nichts. anders zwwis 
fehen dem Eisberge und der See, als zufammengsworfene Hraunflippen. Diefe Stredfe 
geht auch) an der nördlichen Seite zwey Meilen gegen Often von Dendvgrbrnäs bis Holm- 
Fila oder Sfards Hraun, Hernad) fpürt man nichts davon außer den allgemeinen Zeichen 
in den Anhöhen und Klippen, oder oben in den Felfen, wie an dem Helfen Enne, 


Die Nele 6. 428. Um aber auf den Eisberg felbft wieder zurück zu Fommen, gelangten wir 
nach dem Eis: mit den Pferden, obfchon nicht ohne Befihwerlic)Feie, bis auf den Eisrand an der Eeite 
berge fe yon Geldingafell, Das Barometer war jegt in allem zwey Zoll gefallen. Wir festen 
hinauf. reitend noch einige Zeie unfere Neife fort, weil das Eis noch eben und ohne Nigen, auch) 

-der Grund nicht fteil war; es dauerte aber nicht lange; denn das Eis wurde uneben, wes- 


wegen wir abjtiegen, und die Mferde zurück nac) Geldinga - Felfen führen ließen, weilfie . 


da feichter zu finden waren, als oben auf dem Eisberge, Der Kompas wurde je länger 
je ungewoiffer ‚und wollte nach Verlauf einiger Zeit gar niche recht zeigen, melches. wir an 
‚ber Uhr, die im Vorwege nad) der Sonne geftell€ war, merfen Fonnten. Beffer Wetter hats 
ten wir ung nicht wünfchen Fönnen, denn es war ohne Mebel und ftille Luft; die Eonnen- 
firahfen wurden nur durch dünne und ebene Wolfen gebrochen, fonften war der Simmel 
ganz belle. Das Eis war nie glatt, und gab deswegen Feinen frarfen Wiederfcheinz 
die Räfte aber nahm fo Stark überhand, daß die Sonnenwärme nicht verfhlug; die $uft 
ward immer leichter, der Weg gieng nur allmählig aufwärts, und doch wurden wir matt, 
Das Quedfilber fank nunmehr fo fehr im Barometer, daß es anfieng, heraus zu laufen. 
Diefes wurde nicht allein von der auswendigen Luft, indem fie nachgab, fondern auch von 
Der-eingefihloffenen Luft verurfachet. r 


Eigene Ge: $. 429. Die Risen im Eife wurden nach und nach größer und mehrere: doch Fa 
ftaltdes Eis- men wir ohngehindert auf die Spige des Eisberges.“ Cie befteht aus drey Spißen, alle 
Berges. ohngefähr funfzig Klaftern hoch. Die erfte ftehf gegen Often, die ziveyfe gegen Welten, 

und die dritte gegen Norden, Diefe beyden leßtern feheinen, wenn man fie von den en 
| . fern 
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fern anfieht,, num eine zu feyn, und folglich nur in allen zivo Spigen, die einen Sattel 
gleichen, und von den Einwohnern Jöfulshufur, das ift, die Hufen des Eisberges ge- 
nannt.werden. Diefe Spigen fehienen unerfteiglich zu feyn. Es mar hier auch ein neuer 
Schnee gefallen, der von dem feuchten Nebel hergeführe und hart gefroren war, Endlich 
wurde mie Braadftängen (das ift: lange Stöcke, die man in slard brauche, im Win- 
ter mie zu geben) und Hirfchfängern ein Fußfteig im Eife gehauen, worauf wir die öftliche 
Spiße erftiegen, die am höchften, fehmalften, und wie ein Zucerhut geftaltet if. Das 
Barometer Fonnte nicht berauf'gebrache werden, fonften war es bis dahin in allen drey 
Zoll und neun Sinien gefallen, 


$. 430. : Das Thermometer und den Kompas mußte man auf den Rücken binden, Die Kälte 


um fie herauf zu bringen. Es, war neun Uhr des Vormittags, die Sonne fihien fehr belle 
und dem ohngeachtet war es bier fo Falt, daß wir es faum aushalten Fonntenz Denn das 
Thermometer fanf bis auf den vier und zwanzigften Grad, welches in Ssland eine ziem- 
‚liche Winterfälte ift, daher es auch Fein Wunder ift, dag die Eisberge wie im Winter 
gefrieren, wenn es hier im Sommer fo Falt ift.. Man hat alfo nicht nöthig, mit einigen 
Otehelln falperrifche Partikeln als die Urfache der Kälte an folchen Orten anzu 
‚ Nehmen, 


oben auf 
dem Eisbers 
2 


..$. 431. Der Kompas tar jeße ganz verroirret: er Fehrte fi nicht beftandig nach geränderung 
einerley Seite, fündern bald nach der einen, bald nach der andern, Zumeilen zeigte er des Kompaf: 
Unrecht, und-blieb ftehen, und wenn man ihn umfehrte‘, ftand er zulegt, und zeigte eben fes, und fer - 
fo unrecht. Doch Hiele er fich beftändig in gewiffen Grenzen, nämlich in dem nordlichen nere Oeftalt 


balben Zirfel von Dften bis Welten, aber niemals gegen Süden. Die drey Spißen des . 
Eisberges verändern fic) jährlich bey zu- und abnehmenden Schnee und. Eis, Die öft- 


liche {ft oben niche breiter als fechzehn bis achtzehn Zuß. Die nördliche ift Tänglicht mit 
einem fcharfen Nücen; die weftliche ift am alfergrößfen, unten weit und rund, oben 
aber fehr fpig. Der Eisberg felbft ift gegen Süden geborften, und voller parallelen Nie 
Sen, die auf und unferwärts gehen; gegen Weften fahen wir fie nicht; gegen Norden aber 
gehe in die Quere unweit der Spiße eine fehr häßliche Nie, die ihrer Tiefe wegen grün- 
lich) anzufehen ift; fie war fo lang, daß fie ein Drittheildes ganzen Berges volltommen durch» 
äufchneiden fehien, und fo tief, daß wir den Bohnen nicht fehen Fonnten. Unterhalb diefer 
großen Nige waren viele andere, in der Sänge und Quere, fo weit wir nur fehen Fonnten, 


$. 432. Die Geftalt des Schnees auf der oberften Oberfläche des Eisberges war 
merfroürdig: er war nicht glatt oder eben, fondern als ausgearbeitet, zwar mit einer na= 
Mrlichen Wildheie und Lngfeichförmigfeit, doch) aber mit einer Art Ordnung, fo daß er 
Einem Ziegeldache oder vielmehr der $age der Federn an den Vögeln ähnlich war. Die 
-I8lagen, welche über einander giengen, waren ein Fuß lang und halb fo breit, ein bis 
EN und einen halben Zoll dief, und nach oben zu mit vielen Streifen, die alle von Nor- 
den gegen Süden Eehrten, fo daß fie gegen Norden halb. übereinander lagen, gegen Sü« 
den aber war die Hälfte frey, und die Außerfte Ecke gleichfam mit drey bis vier ftumpfen 
Spißen ausgehauen, Der Echnee in Ysland erhält zwar durch ftarfen Wind und Froft 
Dielerley Geftalten und Yusarbeitungen, doch find fie gemeiniglich Klein und immer aheel 
e : dentlich, 


Eisber: 


ed 


* Seftalt des 


Schnees oben, 
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venttich. "Da aber der Wind auf Biefem Eisberge in der angeführten Witterung ofte nord? 
fi) ift, fo muß die bewegliche Luft in folcher Höhe folhe Gejtalten annehmen, und im 
Eife abdrücken. | z 


Ausficht auf $, 433. Die Ausfiht war hier die befte; man Fonnte einen großen Theil von S}8- 

dem Berge. Tarid überfehen, nämlicd) das ganze Südland und alle Zelfen und Eisberge, die mieten im. 
Sande liegen, die DOftjöffel, Hecla, die Vogelfcheeren außerhalb Nökenäs,: Borgarfiord 
und die Felfen zwifchen dem Nord- Süd» und Wefterlande, endlich das ganze Sand und, 
die Helfen gegen Norden von Breedfiord, und die Snfeln in demfelben in unzählbarer 
Menge, Man erzähle überhaupt, daß man von der Spiße des Eisberges die vier Häfen, 
die um denfelben liegen, fehen Eönnte, das ift aber nicht wahrz mir fahen nur die drey, 
namlic) Budenftad, Stappen und Dlufswig, und nur die Deffnung zum Grunderfiord, 
und den oberften Theil des Sarges bis mitten auf die.Seiten hinunter. 


Wolken auf $. 434. Eine Fleine und dünne Wolfe zeigte fich über den Felfen des Grunderfiord, 
dem Eisberge. fie Fam in wenigen Minuten nach ung bin, fo daß wir recht darüber erftaunten. Wenn 
.. 28 gleich rings umber Flare &uft ift, pflegt Doch der Föffel Wolfen an fic) zu ziehen, und er 
Fann in einigen Tagen in Mebel, der größtentheils vom Eife herkommt, eingehüffet feyn. 

Syn den legt verfloffenen Yahren haben wir etliche mal mit Berwunderung gefehen, wie der 
Syöfkel in der Ferne vor allen andern, auch den höchften Selfen, fo groß erfcheinet, weit größer, ° 
als er nad) feinem wahren Verhäleniffe ausfehen follfe. Man glaubte überhaupt, daß die 
Arfache diefes Dazu Upphylling fey, wenn nämlich das entfernte, befonders wenn ein Schnee 
oder das Meer dazwifchen ift, vermöge der Bewegung der warmen und dunftvollen Luft, 
dem Anfehen nad) erhöhee wird; welche Erfcheinung hier im Sande fehr haufig, und zwar 
im hoben Grade ift, weil das innere $and gemeiniglich höher und abgebrochen ift; fonften 
ift es auch faft einem jeden in andern Sändern befannt. Wir vermerften aber, daß diefes_ . 
fich nicht alfo mie dem Wefterjöffel verhielte, der nur von einem weiffen Mebel umhüllet 
war, welcher von ihm nicht wegtreiben Fonnfe, indem die $ufe fi) in Wirbeln um den 
Eisherg herum beivegt, und den Üiebel in eben der Bewegung um bDenfelben erhält, "Hier: 
‚aus erfieht man zugleic) die-Urfache, warum auf den hoben Felfenfpigen Echnee fallen 
fann, ob man gleich Fein Zeichen von Regen oder Wolfen in den Ebenen ober auf dem 
Wege nad) dem Felfen gemerft hat, welches wir. auch) felbft, fowohl auf dem Hefelfelfen, _ 
als an mehrern Orten vernommen haben. Daß hohe Berge, infonderheit hier in Norden, 
Dampf und Nebel häufiger als an andern Orten an fich ziehen, ift-fehon unter den Ge 
lehrten efwwas befanntes; der Nitter Finne haf dieß vom Moffelberge in Schweden beuerkt, 
und davon Erempel angeführt; (man fehe Weltg. Nefa den zgten Yun.) Die Urfache muß 
der erwähnte Wirbelwind feyn, moburc) die Luft um dergleichen Bergfpisen herumgeführt. 
wird, welches fich weit hinaus an den Seiten erftrecfen muß, ob er gleich da fchwächer 
wird, als nahe beym Berge, Die $uft fihwwebr auch weit frener um den MWefterjöffel, 
s als um einen jeden andern Berg oder Felfen in SYsfand; denn der MWefterjöffel ftcht an 
und vor fid) felbft weit Höher in der $uft, als einer der andern Felfen in einer Weite von 
zwanzig Meilen. Daher ift'es nicht zu wundern, daß man diefen Eisberg weit entfernt 
fehen fann, z. E. Über dreyfig Meilen von Weftmannde oder von der See außerhalb diefert 
“Infel; denn es ift nicht die vechte Söffelfpige, die zum Vorfchein Eommt, fondern u 
i 


i 
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die dicken weißen NBolfen, dieidie Spigen umgeben, und das gefchicht nicht anders, als 
wenn die Luft wenigftens um den Eisberg herum heil und FL if, > Be 


$. 435. Das vorhin vom Grunde und von der Öegend auf Sneefiäldnäs Gefagte Des Schnee _ 
Fan zum Unterricht von der Natur diefes Eisberges dienen. _n. warmen Sommern feliens inwen: 
pflegen fehwarze Hraunffippen hie und da aus dem Eife auf dem höchften Berge hervor zu dige Befhaf- 
fommen. Einer folchen Kippe wurden wir an der füdlichen Seite beym Fuße der öfklichen Ferdeit- 
Spige gewahr, und'in Diefer war, eine dünne Sage von'mweißem gehärteten $eimenfande. Der 
Schneefelfen ift unwiderfprechlich die Hauptquelle zu dem Erdfeuer gewefen, das an allen 
Eden das Vorgebirge umgerelzet bat: die Sage zeiget Diefes zur Gnüge; "denn hier find- 
überall ganze Strecken von den oft angeführten natürlichen Schlafen, und mo ebener 
Grund oder Sandbänfe, da find weiße, vothe und fehwarze Bimsfteine mit Schutt und 
Fleinen Steinen vermifchet; 


>. 436: Die öffelfpige war hier oben obne Nebel; denn er Eonnfe nicht wegen Die Nüds 
des Gleichgewichts der $uft fo hoch fleigen. Hier. war nicht mehr zu fehen oder zu erwar- teife den Eig- 
ten, Wir mußten alfo.aus Furcht vor Mebel wieder zurüc‘; denn auf den Kompas Fonn- ders bins 
ten tiv uns nicht verlaffen, und nichts war gewiffer, als daß diefer Nebel zunehmen, und M- _ 
vielleicht den ganzen Felfen hinunter bedecken würde, Die Surcht aber verfchwand;- denn 
als wir in den Nebel hinunter giengen, dauerte es nicht lange, daß roir wieder heraus Fa- 
‚men: eg warnir-eine Feine Wolfe, die. nahe bey der oberften Spige des Berges fehrwebte, . 
und feinen großen Raum erfüllen Fonnte; doch verurfachteider Wirbelwind ($. 434.), daß 
Diefer Fleine Mebel fich ganz herumzog. 


$. 437. Wir Famen glücklich über das Eis des Berges nach Geldingafell, der aus 
-denfelben Bergarten beftehet, als die öftliche Spiße des Föffels ($. 435.), ausgenommen, 
dag Hier allenthalben eingemifchte Eleine Schladenfteine vorfommen. Gras wächft hier 
nicht, aber eiige ber allgemeinen Moosarten, infonderheit lichen frudticulofus. Hoc) 
binauf in der Felfenfeite fehien etwas weißes hervor; wir giengen dahin, und fanden ein 
Eleines hübfches Kraut mit weißen und rothen Blumen: Laminae waren oben beynahe 
weiß, Ungues aber purpurfarbig. Es war ein Decandeif, Wir Fannten es nicht ein- 
mal, und nannten es Helga: hernach haben wir es an einem Orte auf dem Weftlande ge- 
funden; esiftSaxifraga oppofitis foliis. KHelga ift fonft ein alter Frauenzimmername, an- 
hoch im Sande gebräuchlich, und bedeutet eine, die heilig und frey von aller Befleckung ift, 
Eine Riefeneochter, die auf dem Schneefelfen wohnte, foll diefen Namen gehabt haben. 
Es fcheint auch vecht merfwärdig, daß diefes zarte Kraut nirgends wachfen oder blühen 
föllee, ats hier fo hoc) hinauf, in beftändiger Kälte, zwifchen Kökkel- Eis und Schnee, 
und nicht einmal an ber Sonne, fondern an der Felfenfeite gegen Nordweften, und daß 
88 bier die ftrenge Winterfälte aushalten Fan, 


9. 438..,Dder Wind fing aus. Mordoft zu wehen an, und der Eisberg hülfte Die Def 
fi) in feinen gewöhnlichen Nebelmantel ein ;. wir eilten deswegen zurüc, und Eamen un- fung des Eis: 
befhädige um 12 Uhr herunter, Des Abends ward es an der Spige etwas helle, weswe- ei 5 
gen tik Die angefangene Yusmeflung wieder vornahmen, und fie fo viel möglich genau ver- er 
mitte[ft einer fechzigfüßigen Kette, eines in halbe Grade getheilten Aftrolabiums, das fie- 
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ben Zoll im Durchmeffer hatte, vollbrachten, Die gefundene fenfrechte Höhe war 6862 


dänifche Schub. Wenn fonft die Lage der Fuft arme ihrer Ordnung und Schwere ber 
der ganzen Erbe -diefelbe ift, fo daß man durchs Steigen und Fallen des Queckfilbers im 
Barometer einen gewiffen Schluß machen fann, fo werden die isfändifchen Felfen nicht fD 


übermäßig groß feyn, als man bis bieher geglaubt har. 


 Deife nad) dem Draapehlid- Felfan, : 


$: 439: Der Draapehlid -Felfen ift nächft dem efterjöfkel der merfiwirdigfte im 


diefer Reife. ganzen Sande, auch als einer der veichften Bergeran Metallen und Naturfteinen befannf 


Die Beihaf 


fenbeit des - 
Draapehlid: 
Selfen, 


und ausgefhrieen, $eßtere find folche Steinarfen, welchen die Abergläubigen vordem eine 


übernatürliche Kraft zugeeignet haben. Dies alles fälle von felbften weg. Der Felfen 
hat Feine Metallarten, und ift desfalls am meiften der Einbildung wegen berühmt gewor- 
den: doch fo viel ift.gewiß, daß fich hier eine große Menge und viele Veränderungen von 
Steinarten, aber in einer folchen Unordnung befinden, daß man Faum anderswo im $ande 
dergleichen aufzuweifen hat, Syn diefer und mehreren Abfichten ift der Traapehlid-Felfen 
fehr merfwürdig, und wertb, von Naturfündigern befehen zu werden; weswegen wir aud) 
dahin reifeten. 


$. 440. Die Höhe iffmittelmaßig und ungleich, zwey bis dreyhundert Faden, und 
ber Felfen bey drey Meilen im Umfreife: - Er fteht für fich, eine Meile von den übrigen 
Gebirgen, und befteht aus vielen Hügeln, die geößtentheils weißlich find, weil fie aus 
concretistophaceis ($, 218,) von eben der Farbe beftehen, deren Grundftoff eine durch) 
warme Brunnen gefochte Seimenart zu feyn fcheint. Die Spige ift auch fehwarz von-Erd- 
fihlacfen, vierzig Faden hoch, wie. eine abgebrochene Mauer anzufehen, und gegen je) 
hundert Faden in der Sänge von DOften bis Wellen.  Diefer oberfte Rücken wird gegen 
MWeften zufanmen gebogen, und macht da eine große Aushöhlung, worinn die Unordnung 
und VBerwüftung, die fih im ganzen Selfen zeigt ,. vornehmlich. herrfcht, Diefe Aushoh: 
lung ift voll großer zufammen geworfenen $agen oder flachen Steine von einer fonderba- 
ren Art. Wir haben ihn Petra concreta fchiltiformis faxi folidifimi et praeduri ge 
nannt, _ Auswendig ift fie graus wenn man fie aber bricht, fo ift fie blaßrorh, und jede 
$age gemeiniglich ein bis zwey Zoll di, von dinnen Plaften zufammen gefegt, zwifchen 
welchen der Stein löcherich, und wo.ein Pla& oder Niß gewefen ift, inwendig mie einen 
fnotigten Häutlein überzogen, das wie durchgebrochene Arbeit und von bfaffer Farbe ift, da im 
Gegentheil eben ein folches Häutlein, das an Steinen bey vielen. Brunnen hier im $ande 
gefunden wird, weiß ift. Zwifchen den Sagen ift der. Stein ganz hart und dichte, und. im 
Bruche etwas glanzend, als wenn er gefcehmofzen gewwefen wäre, Er ift nur mit Scheide 
twaffer und gewöhnlichen Schmiedefeuer probiert worden; bat fich aber bey beyden unver- 
änderlich bewiefen.. Man hat bis hiezu nirgends im Sande dergleichen Steinart angetrof- 
fen, diejenige ausgenommen, welche aufdem Baula-Felfen gefünden wird, worauf der 
($. 218. angeführte Tophus coniformis gefeffen, der auch ohne Zweifel auf eben bie Art 
entftanden ift, : 


$. ;441: 


+ 
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30 60'441. Dendrotypolichi befinden fich unter den nächft angeführten Steinarten:) Dendroty- 
diefe zeigen auswendig £heilsOeftalten, teils: Abdrüce von Baumzweigen und Fäfer-.polithi, 
. en: der Stein ift im übrigen hare-und feft.. Außerhalb diefem Orte findet man faft. 
‚allenthalben im Felfen concreta tophacea mit unzählichen Veränderungen, Sie beftehen 
guwveilen aus Sand und gehärteten $eimenfteinen, die zum Theil mit einer weißen Falfahn« 
lichen Materie zufammen gefüge find, und diefe Are hat das Anfehen abgebrochener Stüs 
de von alten Mauern, 


$. .442. "Cabi Marcafitae mit, Mefing- und KRupferfarbe, find überall forohl in den Cabi Marca- 
gervößnlichen eifenhaltigen Steinen,  als- infonderheit in gehärteten Seimenarten von unter- Mac. 
fhiedlicher Farbe, doc meiftens in der weißen und blauen eingefchloffen, - 


$. 443. Hier giebt es fehöne Erdarten, die vielleicht alle zu einigem Mugen verarbeitet wer: Erdarten, 
. den fönnten, Ganz oben in der Höhle gegen Often bey der oberften Klippenreihe befinden 

fich infonderheit unordentfich liegende und abgebrochene Jagen von ziveen Feten und Fleben- 

den Erdarten: die eine ift fafrangelb und ohne Gefihmack, die andere blaßrorh, und 

fäuerlich vom Gefchmade  Diefe Erdarten find diefelbigen, als jene bey den warmen - 

Bädern. ($..2023,)° Mit ihnen in Gefellfchafe findet man auch’tophus thermarum von der 

in Syslard häufig gefundenen Art ($.'221.), und infonderheit in der Felfenfeite gegen Nord- 

weft: die befte Ark Bolus carneo-alba; und obfchon ihre Sagen unordenrlich und von ein- = 
ander abgefondert find, fo’erhalt man doch hievon 'eine größere Menge, als von den an- 

dern Jeimenarten: fie ift- fein anzufehen, Täße fich Eneten, und berfter nicht im Feuer, Aus 

diefer wurde 1751 ein Fleines Gefäß bey einem Töpfer in Kopenhagen verfertiget, Hier 

waren fonft zwo Veränderungen von derfelbigen Art, nämlic; die eben erwähnte und eine 

andere, die heller und mägerer ift,, welche doch) zu Gefäßen, wern fie mit andern Exdar- 

ten -vermifche wird, gebraucht werden Fann. 


$. 444. Folgende Concreta deuten noch vielmehr die Natur biefes Berges an. Gchwarze 

Die fehwarzen Gagate,, die in Eleinen runden Stücen irgendwo in Borgarfiorden ($. 215. Öngate. 

6.) anzufreffen, find, findet man auch bier, und zwar fehr hart und feit, fein, und 

ganz fehwarz glänzend, die fich vecht wohl, ob fie gleich hart find, fchleifen laffen, . Es 
fheine, daß fomohl diefe Art, als auch der andere fo genannte isländifche Gagaf ein nafür- 

liches Glas, und folglich beyde Veränderungen durch Erdfeuer hervorgebracht find. Auf 

„der Afcenfions - Jnfel befinden fich-Olasftücken von eben dem Urfprunge; man £rifft fie aber - 

da weiß und zumeilen grünlich an. 


0767445. Unter den Eleinen Gagatbällen findet man hier im Schufte Stücfen von Sutter: 
ligno fofili oder Surterbrand, ($. 236.) Da wir an die Spige des Berges hinauf brand, 

Eamen, fanden wir davon noch größere Spähne und Platten. Die Einwohner erzählten 

fb gar, "daß hier vordem fo große Päften davon gewefen, daß die Kirche zu Helgafells 

damie gedecft worden fey. Die gegenwärtige Probe aber war bey weiten nicht fo gut, als 

die bey Töndarafel ($. 234.), fie lag in freyer $uft, war gefpalten und verwittert, 


$ 446, Außer Dendrotypolithis teiffe man hier- auch fteinharten Surterbrand, Zerfteinentes 
Mebr oder weniger Bart, an, Große Holzfohlen, die meiftens den Birkenfohlen ähnlich Hok- 
Ua N -find, 


7 


Hefchluß 
vom Draa: 
yehlid-Selfen. 
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find, lagen oben auf der- Spige:gegen Often von der erwähnten Bergreihe..: Wort diefen 
Kohlen fanden wir einige verfteinert, einige: ziemlich hart, andere Fonnfe man: mit den 
Händen zerbrechen.: ‘ Alle diefe Proben waren fehwarz, Außerdem fanden wir große Stücke 
verfteinertes Holz ; beitbiaß und noeiß, Die verfteinernden Brunnen bringen -Diefelbige 
a hervor. " 


$. 447. Andere Dinge, infonderfeit Steinarten, die wir hier faben, übergehen wir, 
da diefe fich aud) an andern Orten finden, und hernach bey Gefegenpeit in diefem Werke 
befchrieben werden. Man trifft fonft nicht auf dem Draapehlid - Felfen ordentliche und feite 
$agen, fondern nur hier und da abgebrochene Stücke jerftreuet an, mit einem Worte, 
Sauter Unordnung, Gewaltthätigfeit, Werwüftung und Bermifehung aller Orten, Wie 
fann es auch bey dergleichen Wirfungen der Natur anders feyn,. wo $uft, Feuer und 
MWaffer zufammen gearbeitet und gefämpfer haben, um ung einen Beweis’ von den erflaun: 
fichen Veränderungen, welchen Diefe Erde unterworfen ift, zu geben. Die weißen Tophi 
und,concreta tophacea zugleich mit den eifenhaltigen Erdarten, die von einem. brennbaren 
Wefen und Bitriolfäure eingenommen find, undıdie fich ‚gleichfalls, faft bey allen: heißen 
Brunnen in Ssland befinden, bezeugen binlänglich,, daß fiedend NWaffer hier auch. mie im 


: Spiele gewefen fey. Draapehlid- Felfen ift daher einervon den Dertern, wo vermuthlich! 


in der. Folge der Zeit. noch mehrere natürliche Merkwürdigkeiten entdeckt werden Finnen, 
im Fall man'genau nachfuchen oder in der Erde graben will, wozu wir diesmal-Feine Gex 
legenheit hatten. Wir Fönnen daher nicht angeben, wie viele fette Erdarten noch nerbors 
gen liegen Fönnen, die Doc) zum Nusen peranbeitet werben fönnten. st 


Die Gegend $. 448. Big hiezu ift von ben, oberflen Theilen des Sneefiäldsnäs,, und. infon- 
beyden Dör- Herheit von den Felfen und Anhöhen gehandelt worden. Die niedrigfte Gegend, die be- 


ken, 


wohne und größtentheifs mit Erde, infonderheit mie Moorerde bedeckt ift, giebt ziemlich 
gute Thaler und Afret fürs Vieh, Die bewohnte Gegend ift doch nicht oft mehr als eine 
Meile breit von der See bis an den Felfen. Die Kirchfpiele find fehon vorher ausgerech- 
riet. Miklaholts Nepp ift das breitefte, denn da liegen zmwifchen dem Ufer und den Felfen 
die Höfe in dreyen Reihen, Eya Kepp heiße infonderheit der weftliche Theil’davon, wo . 
die Bauerhöfe nur in-ziwo Reihen. liegen. Knappedals- Spffel beftebt größtentheils aus 
Moräften, fo daß man da faum mit Pferden fortfommen Fann; und. Doch. werden hier Die 
Brüsfen nicht beffer als an andern Orten im Sande im Stande gehäleen: gangefisrer hilft 
einigermaßen diefer Befchwerfichkeit ab. KHelgafells- Sveit ift zivar breit, die bewohnte 
Gegend aber ift unordentlich, gleich wie die Sage; fie bat zwar. Moräfte alfenthafben, doc) 
aber nicht in einer Strecke oder von fo- großem Umfange, als in Hnappedals- Syffel; denn 
bier find hohe Klippen und Hügel mit: Eleinen Birfen und : Weidenreifern bervachfen. " 
Sfogarftrand ift eine fehöne Gegend, fieift eben und niedrig, mit Gebüfchen und zur Sichanf- 
weide dienlich. Die ynfeln find vecht gut; von ihnen foll in dem nächften Stücke unter 
den andern in Breebeftord gehandelt werden, Gtade: Sveit al der ebenen Wege halber 
die alferfhönfte, giebt gutes Gras und Heu im Ueberfluffe. uf der nördlichen Seite des 
Eisberges befindet fic) efwas Grafung, und bie und da pübfehe Ebenen, 


$. 449: 
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$. 449: Hier find nur Fleine Füße, Haffiords- Ya und Strömfiords-Aa find 
die größten, die über. Jangeftörer binauslaufen. An dem erften werben. fowohl $achfe als 


Forellen gefangen; der-Ießfe giebt auch einigen Sangft, der. aber: beffer gefrieben werben: 


Fönnte, Et entfpringt aus Banlar- Batn, einem frifchen und fifchreichen See auf Kiärlinges 
fEards - Selfenweg, worinn die Einwohner vordem den Sifhfang fowohl mit Booten als 
Degen erieben, jeßo aber fegen fie fich auf den Fifchfang im Meere, Außer einigen an- 
dern Flüffen und Bächen, die Forellen geben, ift Stadaraa der einträglichfte; er hat 
einen ebenen fandigen Boden, wo man bey der Fluch die Mese veitend fo tief zieht, daß 
das Pferd batd fchwimmen muß. Es wird dafelbft beftändig eine Menge Eleiner Sachfe 
nd Forellen gefangen, die größtentheils- gefälzen, und an die Kaufleute verhandelt wer 
den, "Das ganze Fifchrecht gehöret zur Priefterpfärre' in’ Ctadeftad, welche unter die 
vier beften im Sande gerechnet wird, doch ift die gevoiffe Einnahme zu Geld berechnet nicht 


mehr als jährlich 106 Arhfr, Untoeit dem Priefterhofe fiegt ein frifcher See mit einigen 


n 


Fleinen Synfeln, die eine Menge Eiderdunenund-Eyer geben, Mabe bey Helgafells Prier 
“fferhofe liege ein andrer frifcher. See, der eine Fleine Sufel mie denfelbigen Vorzügen hat, 


.$.450, Das Teinf- oder-füße Maler ifti in Sneefiälds- Näs recht. guf: Sumpf 
waffer muß doch zu eben bem Gebrauche auf vielen Dauerhöfen in Wiflaholts-Nepp und 
Helgafells- Syeit dienen, Sonften giebt es bier alle in Borgarfioeden ($. 184.) befchrie- 
bene Arten von fügen Waflern. 


"$ 451. Unmeit dem äufferften Sifchlager Budum entfpringe ein Sinfken ober eine 
Duelle aus’dem Kran inter einer herausbangenden Klippe mitten zwifchen: Fagerbol und 
dem Haupthafen, ein und einen halben Fuß tief, und beynahe einmal fo breit. Cie liegt 
taufend Schritte von Meere, und gegen fechs Faden höher, als deffen Oberfläche. Bey 


der größten Fluch ift fie voll, und hat wohlfihmecendes NWaffer, welches die Fifcher und 
"Andere gebrauchen.‘ Bey der Ebbe hingegen ift fie ledig und troden, Der Unter: ,icd. 
der höchften und niedrigften Sage ift alfo, fo-viel man mit Gewißheit weis, ein und ein‘ 
Balder Fuß, und'wahrfcheinlich Fann das Waffer in den Adern der: Quelfe noch niedriger 
falten bey der größten Ebbe, ' Sagurhols- Tiarmir beiffen erliche fiunpfige Brunnen, une: 


weit der neulich erwähnten Stelle in einem Thale in Budahraun? fie liegen noc) weiter 
vom Meere, aber Faum höher als zwey Faden über demfelben.. .Diefe Brunnen fallen 
und fteigen aud) bey der Such und Ebbe: fieventhalten Sumpfrvaffer ($. 184.) nad) der 


Befchaffenheit des Grundes; manıvernimmt aber gar nichts von einem »Ealze, » Wom) 


Diupalon if zuvor geredet, und das dafelbft voni Deucfe des Meeriwwaflers und von ber 


Nakur des rundes Gefagte wird hier wieder befräftiget. Mill man endfic) hierzu noch 


Eand fordern, welchen die Narur doch) in diefem Falle entbehren Fann, fo führe der Wind 
und das Meer vom Ufer jährlich" eine große Menge nach) dem Bubahraun hinauf: es ift 
alfo Mufchelfand wie in Diupalon, 


$. 452. Warme Bäder bat Sneefiäldsnäs ie Man findet nur nahe beym. 


Dauerhofe $yfehol in Stadefveie eine Eleine Iaulichte Duelle: die Einwohner aber etgehlen, 
daß’ hier eine fehr große gemefen fen, Die vor einiger Deit verfchn undenift. und diefes zeigen alt= 


; genfheinfich Die. concreta thermarum. tophacea, d die hier in großen flachen Stücken gefunden 


3 werden, 
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werben. Man findet Schizolithen darunter, und fonjten inwendig in den großen Steinen 
Kräuterftängel und Zweige von Birken und Fleinem Gebüfche, die verfteinert find. Alle 


diefe Dinge find deutliche Beweife von der verfteinernden Kraft des verfihwundenen Bruns’ 


nen. e 


Bon den Sauerbrunnent. 


$. 453. Diefen Mangel an warmen Bädern bat die Nafur durch den Ueberfluß 
an dem in Sneeftäldsnäs fich befindlichen ftarf mineralifch fehmecfenden Waffer, welches 
die Einwohner Dlfilder (d. i. Bierquellen) nennen, erftattet.. Merfwürdig ift es, daf 
diefer der einzigfte Ort im Sande ift, der folche HerrlichFeie hat, ob fich (don niemand der- 
felben recht bedienet. Denn e8 giebt zwar hie und da Quellen, die einen befondern meift 
fäuerlichen und zufammenziehenden Gefcehmacd haben; fie Fönnen aber mit diefen nicht\ver« 
glichen werden, Wir müffen auch geftehen, daß die wenigen Verfuche, die mit einer jeden. 
Duelle insbefondere vorgenommen wurden, nicht hinreichend waren; auffer, andern Kinder: 
niffen fehlte es uns an einigen fremden Sachen, die dazu erforderlich find. Die mehreften 
diefer Sauerbrunnen liegen auch weit von den Höfen und Käufern entfernt, 


$. 454. Einer von ihnen liege doc) Faum eine Achtelmeile von Stadeftad nahe 
an ber Felfenfeite bey einem Morafte, und bey einem Eleinen Bauerhofe, der davon Delle 
Fielda heißt. Die Defnung ift in einer harten runden Anhöhe, die ein und einen halben 
Fuß im Durchfchnitte hat, und der Brunnen iff’einen Fuß tief. Wir fehöpfeten 1) etwas 
von. diefem Waffer in einem Theetopf,,und goffen-darein oleum tartari ‚per deliquium, 
wovon es erft weißlich, wie Milch mie Waffer vermifc)t, ward,-in Eurzer Zeit-aber fchieb 


es fich in Hofeulos, mie es zu gefchehen pflege in preeipitatione aluminis. 2) Bon 


Syrupo violarum ward diefes Waffer etwas grün. 3) Bey infufione Spiritus falis am- 
moniaci cumcalce viva preparati ward es tie Ol, Tart. per .deligv., ausgenommen, 
dap die Veränderung nicht fo fehnell gefchab, auch nicht fo groß ward. 4) Bey-aqua forte 


fand fich) nichts anders als eine Fleine effervelcentia, And zwar nicht eher als:nac) Verlauf: 
von drey bis vier Minuten, doch verfihwand es gleich, da Eleine Bläschen, wie Perfen, fih: 


auf den Boden feßfen.. Man fete es auf Kohlen, ‚die igt'bey der Hand waren; es ward 
erroärmf, saber vergebens: wie man es vom Feuer nahm, ward Die eflervefcentia efwwas 
ftärfer als vordem. 5) Die vorerwähnte Mifthung mit, Spiritu nitri 'machfe aud) Feine 
Veränderung: 6) Pulvis gallarum mit dem Waffer vermengt, wirkte nicht im Anfange;, 


daes aber über ein ebenes Feuer Fam, und die galle aufgelöftwurden, befam es fehnell: 


eine röthlichbraune Farbe, die etwas viofet fehien. 7) Diefes Waffer löfte im Anfange 
vitriolum martis durch) Kochen auf, welches gleich ein Ende nahm, obfihon die Eolution: 
nicht aufbörte, wodurcd) das Waffer eine braune gelbe Farbe erhielt, die unverändert blieb. 
Diefes faure Waffer hat fonften einen etwas bittern Gefcehmack, fegt am Rande einen hell- 
rothen $eimen, der offerartig ift. Es hat acidum vitriolicum und prineipium adflringens 


bey fich, eben fo wie andere Sauerbrunnen bier im Sande; wird aber von Niemanden ges 


braucht, 


$. 455: Der Sauerbrunnen von Frodaarheide liege hoch hinauf in den Selfen über 


DBubum, unweit der, Jandftraße gegen Welten in einem Eleinen Thale: Er enifpeinge EN 
an 
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"Rande eines Bachs, der gleich das Quelfwaffer mir fich wegführf: bie Damit vorgenom- 


menen Berfuche find.folgende: 1) Won Ol. Tart. per deliqv., Syr, Spir. fal. Amm., Aqua 
fort. und. Spirit, nitriserhielte das Waffer nicht die geringfte Weränderung. 2) Won 


‚Tolutione gallarum- wurde eg bald bräunlichroth. 3) Won vitr. martis ward es etwas 


gelblich. - Das Waffer muß ein. fehr feines Adftringens enthalten; es ift weit fehwächer 
und angenehmer von Gefchmac, als das Furz vorher angeführre, Man frinfe es Dahero 


„gern; und Neifende fhöpfen es in Slafchen, weiles ben Durst Löfcht, erfrifhend ift, und 


Niemand davon die geringfte Ungelegenheit vernommen hat, 


vr 165456, Ein anderer Sauerbrunnen gegen Dften von Budar-Ds auf einer- Ebene, 
dicht am Wege, ehe man an die Handelshäufer fommt, ift Defefots Quelle. Der Grund 
ift moraftig und mie Mufchelfand vermifcht. Die Duelle fomınt aus einem großen fehr 
feften und harten Hügel, der fie gleichfam von Natur umzaunt : doch ift es nicht unges 
teimt, daß des Bades Eigenthümer in vorigen Zeiten dergleichen Quellen mit Nafen ein- 
gehegt haben; mwenigftens finden fich dergleichen Berhöhungen bey den meiften. Hier wur- 


den folgende Werfuche angeftelle: 1) Ol. Tart. per del., Spir. nitri,, Aqua fort. Spir. Sal, 
"Amm. und Pulv. gall. machfen feine Veränderung. 2) Won Syrupo violarum ward das 


Waffer etwas röthlich, und 3) Von Vitriofl dunfel und fehwärzlich. Defefors Quelle hat 


seine Milchfarbe, doch ift das Waffer rein, es fehmeckt ftarf, aber doch) nicht unangenehm, 


deswegen es Neifende auch gerne feinen, und fic) wohl dabey befinden, Die weiße Farbe 
ift fünft etwas fonderbares, und zwar ift dabey- merkwürdig, daß diefes Waffe beftändig 


"Dlafen vom Grunde auffchießt, und fomohl im Winter als Sommer braufet, als wenn es 


Fochte, da es doch befonders Falt ift. Man möchte vielleicht glauben, es rühre von ber 
Bewegung der Erde her, indem man fich der Quelle nähert: es verhält fich aber nicht fo; 
denn ob man Teife oder ftarf hinzu geht, fehießt das Waffer Doch gleich wie Perfen auf: 
dies gefchieht auch im Winter, wenn die Erde oben zugefroren ift, da fie nicht bey leifer 


Gehen gefchlittelt wird, Es Fann auch nicht vom Streite zwifchen einigen Dingen, die 


im Waffer enthalten find, Ffommenz denn folches fönnte wohl nicht ohne Saulic)Feit ober 
‚Wärme gefchehen, und auch nicht beftändig fortdauren. Wahrfcheinficher Föomme es von 
einigen feinen $uftgängen in den Adern der Quelle, wozu die elaftifihe Kraft des Waflers 
das ihrige beyfragen Fann, 


$. 457. Dlufswigsdals Quelle entfpringe gegen Norden vom Syöffel, unmeit dem 
Berge Enne.gegen OD, SD. nahe beym Ufer auf einer grünen und ebenen Wiefe, die 
Feuchtigkeiten oben von einem Berghalfe, der nahe dabey liege, an fich zieht, Um die 
Defnung der Quelle Herum war eine Barte und dichte Erhöhung, welche die Natur bervor- 


gebracht" zu haben feheint, Die Ader bat ein gufes und frifchfchmecfendes Waffer, doc) 


bey weitem nicht in dem Ueberfluffe, als die drey neulich angeführten: 1) Durch infufionem 
Syropi viol. erhiefte diefes Waffer eine Rofenfarbe, 2) Won Galläpfelitaub ward es 
beäunfich, 3) Bey den andern fiharfen Waffern verhält es fich, wie die Defefots- Duelle. 
Weil diefe Quelle-nur Flein und fehr- abgelegen ift, wird fie nicht von Reifenden befucht. 


9 458 Mod) find hier ziween Sauerbrunnen von geringerer. Bedeutung: der eine 
Hegt gegen Weflen von Bulands Höfde gegen Hrifum Bauerhof über; wir wollten ihn 
: = unfet= 


x 
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unferfuchen, “eb war abe bey diefer "Jahrszeit ganz ausgetrocness‘ Hann'er hat fein 


Wafler ohne im Frühjahr und Herbfte, und wenn es im Sommer ftarf geregner hatz 
fotglich if er von Feiner großen Bedeutung, doch im Übrigen von felbigem Gefchmade, 


“als der eben genannte in Dlufswigsdal. Der andere von diefen Sauerbrunnen foll in 


Derefveit feyn, zwifchen Hellafell und Graf auf dem Morafte, der gegen Werften nach) Gruns 


Eides Saur 
„erbrunnen, 


Slater, 


Yrödemels 
Dierquelle, 


derfiorden fi) erftvecft; Niemand aber Eonnte ung den Ort zeigen, 
$. 459. Syn der Gegend des Bauerhofes Eide in Derefveit an der weftlichen Seife 


von Kolgraffiord ift Eides Sauerbrunnen. Er-ift nahe bey einem Sumpfe mit einer Er- 
 böhung um die Defnung herum. Man verfuchte das Waffer und fand, daß es. 1) mit. 


Syr. violarum grünlic) ward. 2) Mit Ol. Tart. per del. befam es fleine fofculos. 
3) Es veränderte fich dahingegen im geringften nicht weder durch Spir: Sal. Ammon. Agv. 
fort. noch durch vitriolum. 4) Won Solutione gallarum ward es in einem Augenblicke 
fhwarz mit einer Fleinen Rothe, I ‚alsıjzı 


$. 460. Bon Draapehlidfiäld gieng unfer Weg über Flater, (einen graßreichen Fel- 
fenweg) und Afret, auf einer niedrigen Heide mit.ebenen und fehmalen Cchluchten, las 
ter feheidee Hnappedals und Sneefialds Syffel an biefer Seite von einander, 


$. 461. Rödemels Bierquelle ift der legte Sauerbrunnen auf Cneefiäldsnäs, und 
am berühmteften unter allen mineralifchen WBaffern in Island; er liegt am Fuße des Fel- 


fen in einer grasveichen Gegend, eine Vierchelmeile von Nidemels Kirche, © Errquillt auf 


" in. einem Bache,: und haf eine von der Natur felbft gemachte Brücke oder Bedecfung. über 


Leberhaupt 
von ben vor: 
angeführten 
Proben, 


‚fih), von einer zähen. mit Kräuferwurzeln verbundenen Erde, Die Quelle bat fo viel 


Waffer, daß obfchon der Bach mit einem fehnellen Falle Dadurch läuft, und einen großen 
Theil mie fich führe, fo ift die Quelle doch gleich ftark, alfo, Daß man noc) das rechte 
mineralifche Waffer, fogar mitten im Bache, wo die reichen Wafferadern der Quelle ohne 
Abnahme herauf wallen, ‚antrift. Das Waffer prüfeten wir auf diefelbige MWeife, wie 
vordem. angeführt worden : wir fanden hier aber Feine merfliche Veränderung, auffer daß 
es mit Solutione gallarum gar bald bräunfich ward. Es ift unter allem angeführten 
Quellwaffer das Flärefte, ftärffte und leichfeftez es bat auch vor jenem einen befondert 


angenehmen Gefchmadf und feine Saure bey fi), desfalls es fomobt Löfche als fürtreflich 
erquidt, 


6, 462. Auffer den angeführten Werfuchen nahmen mir aus jeder Quelle erliche 
Slafchen Wafferrmit uns, Obwir fie aber gleich mit guten Pfeopfen, Wachs, Blafen und Pa- 
pier zumachten, und fie beftmöglichft einpackten, verbarben. doch die mehreften davon, ehe 
fie nach) Kopenhagen Famen, und wie man fie da öfnefe, funk das Wafler und hatte gänz« 
lich. feine Kraft verloren, wahrfeheinfich, teil das fehr flüchtige Wefen, welches diefes 
Waffer enthält, einen Weg auszudünften gefunden harte. Es würde dahero wohl zu 
nichts nügen, Diefe Are Waffer zu verfiegeln, es fey denn, Daß die Slafchen hermekifch vers 
fiegele roaren. . m Fall die gemachten Proben hätten hinreichend feyn follen, müßte man 


noch mehrere Sachen bey der Hand gehabt haben, als: Solutiones Jun, Sacchari Saturni - 


‘und Mercurii, coceinelle fuccum Heliotropii &c, Wir hatten auch) diefesmal Feine Ge- 
fegenheic, ein geroifles Maaß Waffer gegen eine gewiffe Quantität fremder Sachen, die 
wir 
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wir. bey der Hand haffen, zu nehmen, melches-doch den beften. Unterricht gegeben hätte; 
Auch: Fonnten wir nicht an diefen Drten das Waffer durchs Feuer ausdünften laffen; denn 
bier ivar weder Dfen, Gefäße noc) andere Nothwendigfeiten. Endlich Fonnten wir, ob 
e3 glei) der befte Weg gemwefen wäre, zur Kenntniß diefer Sache zu gelangen, nichts vom 
Bodenfaße diefes Aafler mitnehmen, um es nachher mit Bequemlichkeit unterfüchen zu 
| Ffönnen; denn biefe Stellen waren über 20 Meilen von unferer-Henmarb über Felfen und 

Moräften entfernt, und zwar in einem Sande, wo Fein Schuß oder andere Anftalten für 

( Keifende find. Wir Fonnten alfonicht leicht wieder bieher Fommen, nachdem wir einmal 

| davon abgereift waren, 

| $. 463. Zu welchem Herrfichen Mugen diefe mineralifchen Quellen nicht allein für  Berhlug 
| des Sandes Einwohner, fondern auch fir andere Seute Diefer Reiche werden Fönnten, bedarf der Isländis 
1 

| 

| 


' bier feine Erklärung; denn ein jeder weis ja die vortreflichen Euren, die mit dem Brun: un Sauer 
| nenwaffer anderer Länder gemacht worden find, und wie heuer es fen, ausländifche berühmte AnENe 
Quellen zu befuchen, ja fo gar das Waffer holen zu laffen, da es doch immer durch diefe 
Behandlung etwas verliert, Denen sländern ift es nicht zu verdenfen, oder als’eine 
Einfalt anzurechnen, daß fie nicht-wiffen, fich diefer fehönen Quellen zu bedienen. Es fehle 
ihnen nod) an Anmweifung fowohl in diefer als in mehreren Sachen. ‘Es ift ja nicht lange 
her, daß man.in Europa und infonderheit in Teutfchland.und den nördlichen ändern, die 
techfe Kenntniß von dem Gebrauche.dergleichen Gewäffer erhielte, welche man des gelehr- 
ten Hofmanns Unterfuchung und gehren zu verdanken hat. Zwar wollen einige Gelehrte bez 
| haupten, Daß mineralifche Waffer nicht viel;vor gutem füßen Waffer voraus haben follen, 
worunter Dr. Fr. A. Schulse (man fehe feine vernünftige Beurtbeilungen von den Wür- 
kungen dev Brunnen- Euren 1755.) fich befindet s diefes aber Fann nur bey fchwachen: Men- 
fehen, deren Gefundheit und Kräfte fehon verlohren find, ftatt finden; und ob man gleich 
\  eingeftehn will, daß Sauerbrunnen nicht eben als Haupfmittel dienen, die Gefundheik, 
wenn fie einmal verlohren, wieder herzuftelfen: fo fönnten fie doch als Nebenmittel unvers 
gleichlich feyn, und infonderheit etwas Dazu beytragen, fie zu verbeffern und zu erhalten, 
Wir wollen aber nur von den Gsländifchen Quellen reden, die am meiften mineralifc) ges 
nanne zu werben verdienen; infonderheit von Eides Sauerbrunnen: diefer Fönnte Werfto- . 
pfung bey denjenigen verurfachen, die fteife oder ftarf gefpannte Nerven haben, im Fall fie 
viel davon brauchten; dahingegen aber Defnung bey denen, die fehlaffe und fchwache Nerven 
haben. Der flüchtige minerafifche Geift, der eine ftarfe Kraft hat, fich auszudehnen, ift 
vecht die Seele diefer. Brunnen: er dringt durch, ftärfe die Sehnen, öfnet und befördert 
die Yusdünftungen, verbünnet die Säfteu.f. mw. Der Martialifche Erd - oder Eifenofker, 
wenn er mäßig gebraucht wird, ftärft den Magen, die Gedärme und alle Nerven, befür- 
dert die Abführungen und machet frifch und munfer; hiebey will man doch nicht behaupten, 
| daß der unrechfe Gebrauch ftarfer Martialifcher Quellen nicht Ungelegenheiten verurfachen _ 
folfte. Defefots Sauerbrunnen giebt infonderheit durch die auffchießenden Wafferperlen 
zu erkennen, daß der elaftifche Geift da in Menge vorhanden fey; und ob man gleich 
diefes Merkmal bey Nödemels Duelle, des flieffenden Bachwaffers wegen, nicht haben Fannı; 
fo zeigen doch andere Proben, daß es unter die feinen mineralifchen Waffer zu rechnen 
fey, und alfo ven Vorzug vor allen andern in Ssland behält. Daß Neifende und andere 
$eufe, die von diefen Bierquellen, infonderheit von den dee Ießtern, ohne weiteres Nad)- 
Reife d. Jsland, £ denken 
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denfen, und nur um ihren Durfe oder ihre &uft zu ffillen, trinken, fic) nimmer Abel dabey 


befinden, ‚oder: die geringfte Ungelegenbeit merfen, fondern im Gegentheil wohl: gelöfche 
und munter werden, dient zu einem fichern Beweife fonmohl' von der Unfihuld diefes mineras 
Kifchen Waffers, als auch zugleich von deffen Kraft, Es ift alfo wahr, was Dlaus Ma: 
gnus CHift. Gent, Sept. 1. 21.) von sland berichtet, daß es da Brunnen giebt, die füß 


- (beynahe) wie (dünnes) Bier find, nelche unter allen Umftänden zur Norhöurft der Ein: 


ywohner als Getränk gebraucht werden Fönnen, fo gar au einem angenehmen Gefchmac und 
zum Vergnügen. Speculum Regale berichtet von einer. Quelle in Hitardal, daß fie be: 
foffen mache. ° Davon weis man nichts, indem die Quelle verfehunden iftz. inzroifchen, 
obfcheon Arngeim Sonfon und vielleicht mehrere Diefes Buch fowopl dafür als für andere 
Dinge z. E daß Das unterirdifche Feuer in-Jsland nicht Kräuter und Baumerangreift, 
tadeln: fo hat erfteres Doc) ganz gewiß eben fo wohl feinen Grund gehabt, als das leßtere 
wahrhaftig ift. Won Defefors Brunnen haben wir einige fagen hören, daß man auf eine 
Are im KRopfe verwirrt werden Fann, im: Fall man frühe oder nüchtern von dem Waffer 
erinke. © Man bat auch in andern Sandern’eben das.bey denjenigen befunden, die nicht fehr 
ftarf von teibes- Conftitution gewefen, wenn fie dergleichen WBaffer:genoffen.baben. 5. ©. 
MWallerius berichtet dieß infonderheit von Dänemarfs Brunnen; ungereimt ift.es nicht, 
daß mehrere mineralifche Quellen diefelbe Würfung ehun können, welche an und für fic) 
niche fehadlich, fondern im Gegenrheil ifi es ein Beweis von der Kraft des Waffers, 


Die Luft und das Wetter, 


$, 464. Was vorhin vom Südlande und Borgarfiorden ($, ır und 185.) gefagt 
ift, Fann zum Theil auch bier Statt finden, ausgenommen, daß man bier nicht fo fehr die 
durchdeingenden Winde fpüher $.'11, 185. Hier fieht man auch nur felten die Seeflippen 
von der $uft ausgezehrt, wie im Eiplande; welches auferdem, daß die Klippen hier gemeis 


niglich härter find, auch aus folgender Urfache herfömmt: Sneefiäldsnäs erftreckt fich weit 


ins-Meer hinaus, und bat zwolf Meilen breite Meerbufen (nämlich Fare und Brande- 
Fiordur) auf beyden Seiten. Der Wefterjöffel liegt für fich allein an der Spige diefes 
Vorgebürges, und ziehe Dünfte, Nebel und Wolken an fich: gegen SW. W. und N. W. 
find nur allein gefchmolzene Strandflippen und zwar bis an den Felfen binan, faft ohne 
Gras, worauf Wind und Werter am twenigften zumürfen im Stande if, Bon DO. und 
PD. ift es gerne fill, und überhaupt find bier die Winde bey weitem nicht fd unbeftändig, 
als in den vorher angeführten Syjfeln, 


$, 465. Kälte und Hiße find hier nur mittelmäßig, gegen Süden vom Eisberge 
ift im Frühling bey Oftlichen und Nordfichen Winden das fehönfte Wetter, ganz ftilfe und 
mit Sonnenfchein, fowohl auf dem Sande, als etliche Meilen in der See: da im Gegen: 
theil bey Breedfiorden und jenfeits des Eisberges folche ftarfe Winde und Kälte find, daß 
die Fifcher nicht auf die See fommen Finnen, - Diefer Urfache halben find die gegen Gi. 
den wohnende, infonderbeit auf Dritvig im Frühling weit glücklicher mit ihrer Fifcherey 
als jene, die desfalls un Dftern nad) diefer Gegend ziehen und bier bis an Sichtmeffe alten 


Stils fifhen, Gegen üben vom Soffel if infonderheit von der Mittagsfonne eine P 
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flarfe Hige im Feihfing und Sommer, daß man fiefaum ertragen Fan Der Fifch, der 
auf den feywargen gefehmolzenen Klippen getrocknet werden foll, wird halb gekocht, wenn 
die Luft einige Zeit flille iff; Denn Diefe ziehen vieles von der Sommerhiße an fich, und 
- terden f heiß, daß man fie nicht anfaffen Fant, Der hohe Eisberg dient zum Schuße 
für den Wind. Dahingegen ift in Dritvig in den Frühlingsnächten eine folche Kälte, 
daß alles gefriere; die Fifcher-feiden biebey oft Schaden und müffen vieles ausftehen, 
weil fie in die See mit ihren gefrornen Waffergefäßen gehen müffen: indem man des Vor- 


mittags Feine Zeit hat, frifches Waffer von Diupalon zu holen, welches des Abends vor- 


ber gefchehen muß. Der Eisberg ift zum Theil die Urfache der Wärnze, aber zugleich auch der 
Kälter er ftehe in der Nähe, und da wo er fehügen Fan, ift die Suft ftille, woben es ftärz 
Fer friert, als wenn es wehte, Die fihwarzen Sinnerflippen tragen aud) das ihrige dazu 
bey; denn fie haben nicht allein die von der Sonne erhaltene Hiße verloren, fondern find 
auc) von Natur ganz Falt, und durch ihre einmal im Feuer gefchehene Veränderung der 
elementarifchen Wärme gänzlich berauber, ' 


$. 466, Lufterfcheinungen bemerft man bier felten, und Miftur ($. 15.) wird man 
gar nicht -gewahr, Mordlicht erfiheine öfters im Winter, und Schneelicht fiehe man ofte 
. des Nachts in den Schneefloden. Hrävar-Eldur $. 14. aber bemerkt man hier felten. 
Die Gewitter find hier fehr feltenz denn wahrfcheinlich zieht der Eisberg diefe und, andere 
Dünfte an fih. Falle aber ein Gewitter inden Kicchfprengeln ein, foift es fehr heftig, fo daß 
man Benfpiele davon hat, daß der Blis einige Häufer gegen Norden vom Eisberge ange: 
zündet hat, (3. E. Ao, 1631), 


Erdartein, 


8. 467. Mabjord ift hier fchiwarz und guf, eben fo als an andern Her, infonder- 


> 


beit in Borgarfiord Spfel. ($, 16. und 191.) Die röthliche ift hier nicht zu finden, Moor: 


erde ift am bäufigften in Hnappedals Syffel und Helgafellsfeit, auch find die $agen der- 
felben eben fo, als an den vorher angeführten Orten. 


5 $. 468. Torf, Humus bituminofa folida are indurefcens, der von Gewächfen 
entftehe ($. 18. 106.) wird bier allenthalben zur Morhdurft und zwar an den-mehreften, 
Drten ziemlich gut gefunden; doch giebt er, infonderheit der von Stabefveit, Den gewöhn- 
lichen Schwefelgeruc) während bes Brennens von fich. Mördlich vom Eisberge trift man 
fonft die befte Are, und infonderheit auf ngelshol einen guten Vorrath davon ans er it 
ganz fehwarz, feet, feft und eben, und fo hart, daß man Kräfte anwenden muß, ihn zu 
brechen; wenn er gefrocfnet ift, hat er-das Anfehen eines Schifbrods. Gegen Often von 
Sngelshof ift eine fumpfige Ebene, -die zu diefem Hofe gehört, 100 die Einwohner der näc): 
fen Fifchlager, Sand und Rev, gegen jährliche Bezahlung für jeden Fuß in dem Torf: 
graben, der ihnen zugemeflen und angemwiefen wird, ihren Torf ausgraben. Hier find 
Überaff alte Torfgraben, worein Die Nafen und anderes zur Feurung undienliche und auf: 

gegrabene geworfen werden. Man verfichert auch bier, wie vorhin gemeldet worden ift 


- Lufterfchele 


nungen. 


Dabjord, 
Humus fru- 
gifera. 


Torf. 


($. 20,), daß der Torf wieder, obfehon bey weitem nicht fo dick und feft-als vordem, an- 


Wwachfe; Hoch aber viel eher, wenn der Graben mit Erde gefüllt wird, Die Zroifchenräume 
E 2 der 
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der Graben müffen auch, damit das Gras wachen Fan, rein gehalten werden. Der - 


Lagen des 
Torfs. 


ie der 
° Torf gefehnit: 
ten wird. 


Ein filnfen: 
der Moraft, 


Grund, worauf der aufgegrabene Torf zum Tro@nen gelegt ift, giebt nach diefer Dün- 
gung gutes Gras: und falls man defien röthliche Afche auf eine mittelmäßige Erde nicht 
gar zu dick ausftreuer, fo wächt das Gras beffer. Diefer Torf brennt und heizet fonften 
recht gut. 3 : 1 
$. 469. Die Sagen der Erde in den Torfgräben find nicht alfenfhalben beym Eis- 
berge die namlichen. _ An dem legterwähnten Orte nimmt. der Torf. den größten Raum , 
ein: man findet hier zwar feinen Schwefel, wohl aber dünne Sagen von Bimsfteinen. 
Die Fruchterde ift ein bis ein und einen halben Fuß dick, und darunter eine zwey Fuß Dicke 
$age bräunlicher Erde, die frocfen und voll vermoderten Grafes oder Kräuterftängel ift, 
Hernac) findet man eine ein bis zwey Finger dicke Sage weißer Bimsfteine von derfelben 
Urt, als am Nande des öffeleifes gefunden wird,  Diefer Bimsftein ift vermurblich ein: 
mal vom SFöffel herunter geregnet ; denn man findet hier allenthalben dergleichen. Sagen. 
Unter derfelbigen liegt eine Lage von einer etwas fetten doch fiharfen Erdart, die mit noch 
Fleinern Stücken von Bimsfteinen vermifcht ift, welche eben den Urfprung gehabt, außer 
daß die Erde die Fettigfeit von den verwüftefen Bewächfen an fic) gezogen zu haben fiheint. 
Die Sage ift ungleich, doch öfters dicker, als die Bimsfteinlage felbjt, Hierauf fomme 
eine Dicke Sage Torf von fieben bis neun Fuß. Man bat auf der nordlichen Seite der er 
wähnten Ebene, wo der Grund oben höher ift, vierzehn Fuß erhalten: es ift aber nichts 
feltenes, Zwifchenlagen von weißer und moorartiger Erde einen halben bis einen Fuß dick 
zu finden, worinnen fich auch feharfe Partikeln, vielleicht von Bimsfteinftaub, wie oben 
auf (denn es ift nicht unterfücht) befinden,  Ganzunten triffe man moorartige Erde voller 
Wafferadern an, und endlic) darunter'von NBaffer abgefihliffene Fleine Steine, zwanzig 
Fuß unterm Grafe, Diefe Stelle ift. auf dem flachen Sande eine Achrelmeile vom Ufer, - 


$. 470% Der Torf wird mit einem Spaden, bereinen Fuß lang, beynahe einen ha 
ben Zuß breit ift, und. vorne ein feharfes Eifen har, das drey Zoll’ an der-einen Seite herauf 
geht, gegraben; der Schaft ift drey Fuß, und jedes Stüct Torf fo-groß, als. das Blatt des 
Spates, und mie ein doppelter Mauerftein geftalter. Gute Arbeiter fehneiden fechs bis 
acht dergleichen Stüce in einer Neihe hinunter, und werfen fie alle auf einmal herauf. 
Nach den Boelagen $. 29. foll ein vollfommener Arbeiter am Tage einen Graben von 
zwanzig Fuß Sänge, zehn Fuß Breite, und zwanzig Suß in der Tiefe ausgraben, von 
den oberften Nafen an gerechnet, welches den beften Arbeitern Bart zu erfüllen ift. 


$ 471. Eine Ark fhwarzer moraftiger Erde, Svartaal genannt, befindet fih auf . 
dem Wege in einem Meerbufen, -bey Borgarbraun und Sangefiöre, - Sie beftehet aus 
einer $age von dünnem Thon, eine Elle fief, der von verfaulten Sand und Seefräutern fich 
gefammlee hat; denn das Waffer fteige bey der größten Flurh bis hieher, Der Grund 
ift eifenhaltig.. Sn warmen flillen Wetter giebe diefe moraftige Erde einen unangenehmen 
Gejtanf von fich, wenn man darüber reitet, Dergleichen moraftige Erde £rifft man fon 
ften an mehrern Orten in Sangefiöre nahe beym Strande an, worüber es gefährlich it, zu 
reifen; benn diefe Moräfte find oben: zwar mit-Gras bewachfen, unten aber fo tief, daß 
das Pferd nicht wieder berausfommen Fann, er Ea 
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> 6, 47% Die mehreften Thonarten find fehon hergerechnet. a." Auf’den Selfen ober: "Leim 


bald Budums trifft man eine fette Erdart an, worinnen Kiis: Cubi, die weiß, wie Gl: 
Eenfpeife find. Won derfelben Arc hat man in Kirfhol in Stadefveit ohnweit dem Strande. 
Wir Haben vordem Proben von diefer Erdarterhalten, die vermittelft der Mifchung und 
des Schlemmens zu itdenen Gefchirren gebraucht werden Fönnten. b. in Helgafellsfeir, 
nahe beym Bauerhofe Kongsbafe am Ufer, findet man eine ferte blaulichte Erdart in 
jiemlicher Menge; fie wird roch im Feuer wie einige Arten Argillae, und ift mit Sand 
oder Steinfchutt vermifche, fonften aber fehr fein, wenn’fie von Diefem gereiniger ift. 
Draapehlidfiäld hat eine große Menge fetter Eidarten, als c. fchönen weißen Bolus, der 
im euer eine belle Steifchfarbe erhält. di Eine-andere Art, die nocd) weißer und mageret 


fälle, nebft einigen colorirten Erbatten. e. Die errvähnte gelbe, und dann in der Mähe 


AR mie Sand und Steinbrocfen vermenge, 


f. die gelbliche, ferner g. einen blauen Thon mit meffingfarbigten Kiis-Cubis, und endlich 
h. eine fefte Erdart, weiß und grün marmorirt, und noch andre mehrere, Won diefer 
aber und den zuleßt erwähnten Arten ift Feine. gewiffe Menge, Auch ift nicht die Farbe 
an’eben demfelben Orte beftäiidig. ! ee 


Steinartean. 
9 473% Won den Steinarten find fchon einige, fo wie fie auf der Neife nad) We- 
fterjöffeliund Draapeblidfiäld vorfamen, angeführt: doch wollen wir bier die vornehmften 
fowopt von diefen als andern befrachten, damit der $efer fie auf einmal vor Augen habe; 
und mit den fofen und. Teimenerharteten Zwifchenflippen den Anfang machen. . Diefe machen 
felten allein einen Berg oder eigentlich.einen Theil deffelben aus, fondern werden nur ges 
meiniglich als Jagen zwifchen. den gröbften Felfenftücken gefunden, und find a. Saxum feif- 
file e fufco, arena, argilla et minima parte terrae conflans: Fefter Moberg, der größten 
teils in den Zwifchenlagen-der ordentlichen isländifchen Klippen, und zuweilen ‚bey Fleinen 
Bergen, worunter infonderheit Gelldingafell, allein gefunden wird. b, Saxum friabile 
Jucide fulcum, arena, terra et parum argilla conflans: $ofer Moberg, der in den nie- 
dern Seffenfeiten und im flachen Sande befinfich, mit der erften Are verwandt ift: fie ver- 
Wittert und £rocnef in freyer $uft aus, zieht Waffer an fi), fo daß die. beften Stücke zu 
Silteiefteinen gebraucht werben Fönnten. Kleine Kiesfteine, Schuft, Erdfinnen und an- 
dere Steine befanden fih in den beyden angeführten Arten, doch nicht in großer. Menge, 
‚Eine feine Bergart, am Ende der leßtern, nennee man Sandufteinar, wovon ein großes 
Stück his ans Ufer herunter gefallen ift, darin die Reifenden ihre Namen und die Yahrs- 
30h! ausfihneiden.” c. Arenarius Grifeus, Argilla vulgari vel plaftia induratus, ‘Die.in 
der Sang- (Sing-) Höhle gefunden wird, d. Saxum Ochraceum martiale rubrum, ber 
bier in den ‚Zwifchenlagen der ordentlichern Berge gefunden wird. Diefe Art ift an man- 
en Dten fo fein, daß fie leicht zu Farbe gerieben werden Fann, alsdann aber ift die 
Sage nur dünne, und wenig davon zu erhalten. ine andere gröbere Art hievon ift ge- 
Meinigtich fcharf im Bruche und fteinigt, und Davon giebt es dicfere Sagen, Der Grundftof 
der-erften Are ift größtentheils eifenhaltiger Thon, die andere gröbere und härtere Art aber 
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Harte und $. 474 Bon harten und groben Selfenftücken find infonderheit zu merken; a. Saxum 
grobe Selfen® vulgare grifeo-pallidum ($, 22.), welche Arenarius ochra martis conglutinatus, eine 
Rücken, Steinart, die ungleich mit Felfenfpard und Quarz, felten aber mit Glimmer. vermifche 
if. Man finder ihn bier zwar alfenthalben, aber nirgends für fi) allein. b. Saxum 
vulgare'e grifeo canelcens rare caferrulis prorofum, von demfelden Grundftoffe, als die 
vorige Art, aber efiwas zäher und härter, Sie Fömmt fehr mit den Klippen von Sfards« 
beide überein ($. 226.), hält fi) ftarf im Feuer, will aber doch eher fehmelzen als borften, 
und fiheine einmal dem Erdbrande fehr nahe gewefen zu feyn, Hieraus. beftehen größten 
theils die Strandflippen : die Schmiede bedienen fich derfelben zu Amboffen. c. Saxum 
Bafaltiforıne e nigro grifeum: Studlaberg ift in Anfehung der Geftalt eine befondere 
Steinart, die an unterfchiedlichen Orten zwifchen andern Klippen nahe am Ufer gefunden 
wird, und Fomme der legt erwähnten Art an Farbe und Grundmaterie am nächften, doc) 
wird fie noc) härfer,. dichter und innwendig mit ebenen Theilen gefunden: Die Stüce da= 
von find immer länglich und eclig mie fünf, fechs und fieben ungleichen Seiten. hr vor 
nehmfter Uneerfchied ift in der Größe; denn einige Fönnen vier bis fehs Fuß did, und 
zwölf bis fechzehen Fuß lang ohne Die geringfte Niße oder Spalte fepn, andere hingegen nur 
einen Fuß Dick, ‚und zwey bis Drey Ellen lang, ehe eine Queerrige Fönmt, 

Der Ölodkens $, 475. Ein Eleiner. runder Berg, und ein Theil vom Unterfelfen des Wefterjöffels 

N Änege von Nordiveft nach Weften wird von den Einwohnern Klücfur oder Glocenberg genannt, 

N theils des deutlichen und feinen Wiederfihalls wegen, den er giebt, theils auch weil deffen 

Geftalt einer. Glocke gleicht, Diefer Berg Eann unter die feinften Klippen gerechnet wer- 
den, und gehört zu der ($.. 474.) legt angeführten Bergart; er befteht aus eckigen Stei- 
nen, als Baulaftein, ausgenommen daß hier etwas größere und längere Stücke gefunden 
werben; die Steinart ift in Anfehung der Grundmaterie von jener etwas unterfchieden, 
und Fann auch) nicht unter die ausländifchen befannten Bafaltarten ($, 218.) gerechnet wer 
ben; benn fie hat inwendig Fleine runde Söcher, alle gleich groß und nicht Dichte zufammen. 
Der erwähnte Glockenberg muß fonft von feiner erften Stelle verrückt worden feynz denn 
die oberften Säulen liegen horizontal, die niebrigften ftehn gerade auf, und. die mietelften 
fohräge. Ein großer Theil derfelben, infonderheit oben und in der Mitte, find ganz gebo-. 
gen, wie ein Cirfelftüh, Die Anzahl der Seiten find ungleicd) , öfters finfe und fieben, ı 
zumeilen fechs und felten viere. Unfere Meynung von der Urfache ihrer Geftale ift diefelbe, 
als von den Baulafteinen, Die Krümme der Säulen zelget infonderheie, daß fie von An- 
fang oder doch einmal biegfam, und folglich weich gemefen find. Die Eleinen inwendigen 
$öcher geben zugleich mit der Härte des Berges zu erfennen, daß diefe Säulen Fur; nad) 
Erhaltung ihrer Geftalt gebacken oder gehärfee worden find, vermurhlich durch Erbbrand, 
welchem fie Faum haben entgehen Fönnen; denn der, Eisberg ift oben, und der Hraun un 
een, und rings um fie. herum. Der Stein ift gut zu Gebäuden, doch läßt er fich nicht 
wie der Baulaftein bauen, und ift auch fehwer, einen weiten Weg forkgebracht zu werben. 


Feinere und $. 476.  Feinere und doch harte Seinarten find vornehmlich diefe: a, Saxum eX 
doch härtere atro glaucinum praedurum particulis zqualibus intime commixtum, auf iständifeh 
Steinavien, Bfaageytez der Name ift allenehalben im Sande befannt, ob er gleich andern Bergarten, 

denen.er nicht zufomme, beygelege wird. Blaagryte befindet fih meiftens am Er 
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des Meeres und an Ufern, bie flippenreich find, und find entweber ganze Klippen davon, 
oder nur Fleine, runde und von Waffe gefchliffene Stücken. Der Stein ift auswendig 
hwarzglänzend, im Bruche bat er aber einen bläufichen Schein, wovon er feinen Na- 
men erhalten hat, Er übertrifft alle andere Felfenfteine an Härte, fo daß die Fleinen Stit- 
de davon nicht ohne große Befchwerlichfeit zerfchlagen werden Eönnen; er ift-im Bruche 
fehr uneben, imwendig hat er doch nur felten Fleine Quarz-Erpftallen, braufet auch nicht 
mit Scheidewafler. Wenn die Schmiede ihn zu Amboffen gebrauchen, fo will er gerne 
‚berften, infonderheit, wenn Waffer auf ihn. Eömme, er hätt fich fonften feharf in offenem 
- Seuer, und nimmt die Farbe von allen Metallen an, bieauf ihm gerieben werden, Die gros 
Ben Ballen vom Ufer werden in der. Mediein wider pleuritis ($: 34. b.) gebraucht, ins 
dem fie auf Kohlen gewärmt, in Seinwand gewickelt, und ’an den Dre, wo der Kranfe 
die Heftigften Schmerzen hat, gehalten werden. Die Sranensleute brauchen auc) zumeilen 
Blaagryte, um Waffer damit warm zu halten, und ohne Zweifel ift es auch -diefelbe 
Steinart, deren fic) die alten Fsländer bedienten, um ihre Milch zum Trinken zu erwärz 
men, „Man follte.den Stein noch.mehr im Feuer probiren, b. Saxum jafpideum fchifti- 
forme nigrum. _Diefe Steinart ifE auch nicht recht beym Feuer. probivet worden, allem 
- Anfehen nach ift fieraber ein Bergjafpis, - Ein Theil der hohen Seeflippen gegen Sis= - 
den vom Eisberge zwifchen Dritvig und Berevig befteht aus derfelben.: -Sie:ift fein rech- 
fer Schiefer, ob fie gleich in dünne und flache Scheiben fälle: denn diefe behalten nicht 
gleiche Dicke: fie ift fehr hart und auswendig glatt; im Bruche aber, eben wie gehärfeter 
Thon: fie ift unvergleichlich zu Erbauung eines dauerhaften Steingebäudes, indem ces leicht 
ÜR, ihr eine beliebige Geftalt zugeben, weil die Stüden gerne Elein.und dünne fallen. 


477. Eine Art Berg- Eryftallen, die einige Cryflallum pyramidalem genannt Seländifcher 

„baben, ift der fo genannte isländifihe Diamant, Er wird in dem hohen Berge Thorgers- Diamant. 
fell über Stabefveit gefunden, wie aud) an einigen andern Orten in. ‘ysland, Doch nirgends 

fo volifommen und groß, als bier. Diele längliche Stücke als Thurmfpigen fißen bier 
auf-einem Zußflücke von Spath-Erpftall ein und ein Wierchel bis ein undeinen halben Zoll, 

und die größten zween Zoll lang, und einen halben Zoll did; die meiften find fechsedig, 

doch haben einige fünf oder‘ fieben Seiten, und laufen in einer Spiße zufammen. Det 

größte Theil eines jeden Stückes ift weiß und undurchficheig, nur allein das Außerfte auf 

drey bis vier $inien ift ganz Flar und durchficheig, und dabey fo hart, daß man damit 

Ölas fehneiden Fann, desfalls au) diefer Steinart, obfehon ohne Grund, der Namen des 
Diamants beygelege worden ift, 


$. 478. Don Steinarten, die durch Erdfeuer hervorgebracht worden find, trifft Steinatten 
Man bier unferfchiedliche an, als a. Achates Islandieus, oder vitri naturalis nigri globuli durch Beust 
UF Draapehfid- Telfen, b. Vitrum naturale fragiliffimum.nigrum’ ligaturis transverfis ee 
Argillaceis auf Baula und an vielen andern Orten, unter andern aud) auf Draapehlid, s 
!Onia naturalis communis Saxumve Jiquatum cavernofum afperum nigrum: 
fü raun, „ Diefe hier auf dem Sande häufige und oft erwähnte Steinart ift vorhin fehon bes 
aba, Der größte Theil'von Srefiäfdsnds, und außerdem Kelbeinftade und Möde- 
Ki itchfbiefe, Helgafellsfoeit, sein Theil von Stadefveit, infonderheit die Felfen von 
Marlingeffard, auc) die Gegenden um den Wefterjöffet bejtehen wenigftens auswendig 
aug 


i68‘ - Meftfidinge Fiordung; 


aliß diefer Steinart, ° Ir dem Hraun wachfen. doch: unterfhjiebliche' Moosarten y Eleine 
Keifer und viele fehöne Kräuterz ebenfalls haben die Zwifchenräaume und Thäler diefer Ges 


genden die fchönfte Grafung, wo man Heu fihlagen, und die Kreafuren, ‚infonderheit die) 


Scaafe im Winter weiden Fannz denn weil dergleichen Hraun unten zu offen ift, und der 
Wind dadurch weht, fo hat. der Schnee bey denfelben nirgends eine beftändige Stelle 
d. Scoria’naturalis pulcherrime pidta.et colorata wird an folhen Orten gefunden, Eine 
Höhle in Barsaborgshraun giebt bievon Proben, in Eleinen Stücken mit einer fehr feinen 
Gfafur überzogen, bell und dunfelrorh, blau=violee und fihwarz, von unterfchieblicher 
Goeftalt, doch ftellen fie meiftens Jaub und Blumen vor. Der Stein ift leicht, faft wie, - 
Bimsftein, und wenn man ihn bricht, ift.er überall löchrig ($. 26.) e. Pumex, Bimss 
oder Scheuerftein, auf isfändifch Vifur, wird hier fowohl fhwarz als roch, und weiß bey 
den alten-feuerfpeyenden Bergen gefunden, doch aber mehr an andern Orten, wovon bey 
vorfallender Gelegenheit gehandelt werden fol. f. Staladtitae vulcanii in der Budafletts= 
Höhfe. g. Saxum tophaceum fchiftiforme ‘per. ftrata Jiquatum auf dem Draapehlid- 
Felfen. Diefe Steinart feheine ziemlich das Feuer vertragen zu fönnen, und follte man 
billig verfuchen,, - ob er fich nicht zu Defen gebrauchen ließ. h, Saxum tophaceum ther-. 


“ marum album an demfelben Orfe, ift vorhin bey Iufehot befchrieben, i. Saxum (Breccia) 


Schwefel. 


Eifen, 


Metallglas, 


conftans variorum lapidum fragmentis, argilla communi (plaftica) conglutinatum: 
bievon werden zwo Arten gefunden: a. Breccia grifeo-coerulea, welche die von Enne 
ift, und b. Breceia nigricans minori parte argille conftans, die von Bulandshöfde, if 
mehr fchuttartig, und weniger zufammenhängend; man fieht hiervon große Stücke unweit 

dem Bauerhofe Höfde am Wege liegen, die herunter gefallen find. ee 


Mineralien. 


$. 479. Gediegenen Schwefel findet man bier nicht, aber a. im Torf infonberheit 
gegen Süden vom Eisberge und in Stadefveit, b. m Kieß forwohl in den weißen Cubis 
über Budum in den mejlingfarbigten Felfen, in Draapehlidfiätd, und in Eyrarfelle in 
Herefveit, infonderheit gegen Welten, x 


$.480. . Von Eifenerz findet man a. Steinbrüche und lofe Steine, die überall Eis 
fen«baften, infonderheit find die Moräfte reich an Eifen,  b. Eifenthon, Ochra mattis, 
beybes an mofigten Orten, und um mineralifhe Quellen herum. c. Sorta ($ 229.) 
Terra martialis fubpinguis nigra tinctorum, gegen Norden vom Söfkel an unterfihieds 
lichen Orten recht gut, : 


$. 481, Metallglas, vitrum metallicum, fo nennen wir unterdeffen faxum ob- 
feure e purpureo rubicundum micis'et lamellis vitri refertum fplendensque. _Diefe$ 
ift. eine befonders rare Bergark, welche einen Theil der Seeflippen unweit des Dorfes Kell: 
num ausmache: mir haben nirgends ihres gleichen gefehen noch davon gehöre. Die Rlip: 
pen find Bier vörhlich, fpröde, und voll von diefen Glaspartifeln oder Platen, morumfer 
einige fo dünne wie Papier, zwey bis drey Linien lang und breit, und gar nicht durchfichtig find, 
aber fo Flar und glatt, als das-befte Spiegelglas, Ein augenfcheinliches Merkmal.der 


Schmelzung iftdiefes, daß man öfters Plaren quer über und durch die erften net 
! 24% n « 
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finder, : Wonn blelSonne diefe Klippen ftark befcheine, fo laßt es von weitem, (denn nahe 


ann man nicht Eommen) als wenn diefe Glasmaterie fließend wäre: daher rährees, daß 


die in der Nähe Wohnenden fid) einbilden  und.es-als eine ausgemachte Wahrheit erzäh- 
fen, daß die Materie aus den Klippen durchidie Sonnenmärme-geföcht oder gefthmolzen 


wird, obfehon die Yähe des Dres ihnen nicht erlaubt, nahe zu fommen, gefchweige dar- 


an zurühren. Man hat es hernach mit einem Brennglafe verfucht, aber eben fo wenig, 
als durch den gemöhnlichen Grad des offenen Feuers eine Schmelzung erhalten fönnen, 
Mit Scheidewaffer brauft es nicht: die rothe Bergart ift augenfcheinlich eine Frucht des 


“Bier fo häufigen Erdfeuers, denn es’finden fi) nic)e allein Erdfchlacken oben und unfen, 


am Strande und an allen Ecken, -fondern aus) in den Klippen, ja die ganze Gegend be- 
ftehr daraus, 2 


$. 482. Eine Bierthelmeife gegen Weften vom Fuße des Fagreffovsfelfen auf der 


gen einander gekrümmt, fo daß fie das Anfehen einer Batterie haben. Ganz oben und 
in dem weftlichen Rücken fieht man noch Ueberbfeibfel von einer im Jahre 1749 einge- 
faltenen Höhle, wo man ein Salz gefunden hat, das von denen in der Nähe Wohnenden 
Salperer genannt wird. Kurz ehe die Höhle herunter fiel, fand man große Klumpen 
diefes Salzes, ist Fann man aber fFaum einige wenige Stücde aus den Nigen der Rlips 


- pen erhalten. Das Salz ift blasweißi in der Zarbe und mehlig, hat Dabey einen bittern 


und widrigen Gefehmad. Ohnweie Hellum, wo das metallifihe Glas zu finden ift, in- 
Hleichen bey Mpvarıı auf dem Mordlande, wo die Hraunftrecke ift, findet man auch 
Salz von derfelben Art, und von eben bern Anfehen, als das in Börnebergs Hraun: 


Börneborge 
fhon erwähnten Erdfhlakenftrece ftehen ziween Klippenrücen, zehn Faden hoc) und ge- Salz, 3 


man follte alfo vermuthen, es fey Sal ammoniacum naturale, oder glebofum, das_ in... 


andern $ändern gefunden wird, als bey Golfatara in talien, und an mehreren Orten. 
Diefes Salz unterfuchten wir auf folgende Weife: a. Zu der Soßption’ mie reinem 
Waffer that man Oleum Tartari per deliquium, dabey. aber gefchahe feine NWerände- 
rung; aud) nicht b. mit Syrupo violarum, besfalls auch nichts Alfalifhes und. Fein 
Acidum da ft. c. Um zu wiffen, ob etwas Nitrofum da feyn follte, unterfuchte man 
diefes Salz mit inflammabili übers Feuer, «8 kam aber Davon nichts heraus. . Die Pro- 
be war fehr Elein: doch fihließet man bis weiter, daß es eine Arc Mittelfalz fen. 


$. 483. Die befannteften Foffilien, die hier vorkommen, find fhon alle vorhin 


bergerechnet ; a. Surferbrand; Ligaum foflile fucco- minerali falitum, ($. 234.) 


b, Lignum petrefatum nigrum, vom Draapebfidfelfen. ce. Carbones ligni ‚petre- 


fadti, von Eee Ste, ($. 446.) d. Rhizolithi, und e. Lignum petrefadtum- albi- 


nfehol und Draapehlid, und endlich f. Torf, Humus vegetabilis bitumino- 


Cans, von 
fa et folida in aere indurefcens. ($, 18. und 193.) 


Die Fruhtbarkfeit, 


484. Die Srichtbarfeit in der bewohnten Gegend auf Sheefiäldsnas ift- zwar. ver: 
fehieden, doch überall nur mittelmäßig. : Die beften Gegenden, das Vieh, in Anfehung 
der Gräfung auf. den- Felfen und zu Haufe zu halten, find an der fühlichen Seite des Ge: 

Reife d, Tsland ) birges 


Soffiten, 


x7o Meftficdinga Fiordung, 


birges Miklaholts:Kepp, und an der nördlichen Seite von Sfogarftrand und Helgafells- 
foeit. Stabefveit und Derefveit find guf zur Heufammflung. Gegen Süden vom Söf- 
fel ift nur wenig Gras bey den Dörfern, und. nichfs auf den Felfen. Das gegen Nora 
den vom SJöffel liegende Sand ift dahingegen in Anfehung diefer beyden Dinge weit befler, 


Hendune 6.485. Heuzäune, worinn Heuhaufen ftehen, bat man bier überall. ($. 30.) 
Diefe Haufen find in der Mitte hoch, und niedrig zu den Enden und Seiten, Damit das 
‚Regenwaffer befier daran herunter Taufe. 


Rränter. 9.486. a, Huf den Wiefen wachfen ohngefähr in Sneeftäldsnäg diefelben Kräuter, alg 
in Kiofar-:Syffel und Borgarfiorden ; Lapathum (Patientia)ift bier nicht fo haufig. (6. 32. c.) 
Eiting ($. 32, a.) wächft bier auch nicht in großer Menge. Trifolium album pratenfe 
fahen wir hier nicht; an deffen Stelle aber das fir Menfchen noch dienlichere Nafturtium 
pratenfe flore albo: Infonderheit auf den Wiefen auf ingelshof; doch mußten die Einwoh- 

\ ner e8 nicht zu gebrauchen. b. Auf den Felfen wachfen aud) einige von den Kräutern, die 
man auf den Wiefen und bey ven Dörfern findet, Synfonderheit wäachft bier zu oberft . 
die oberwähnte Saxifraga oppofitifolia (Ericoides) Faun. Sv. 359, auf sfändifch Sniob- 
fomftur, Papaver Alpinum, (Sp. Pl, z07.) auf slandifch Melafol, wächft hoch und nies 
drig, doch nirgends als zwiifchen Steinen und Schutt. m Jahre 1757, den 2aften Aus: 
guft war fie bey Alptefiorden in Die Saat gefommen: Rhodiola, auf Ssländifch Burn, 

 wächft hier an vielen Orten, doch am bäufigften auf ben Seeklippen, Oben am Ufer in 
Foffaar« Thal blühete fie 1757, den 19. Auguft, da fie fihon im felbigen Jahre den 
8. July im Südlande Blüche getragen hatte, ! 


Kränterfpibe. $. 487. Budehraun und Tröllhals (ein Furzer Felfenneg zwifchen Helgafells und 
Derefoeit) find hier die vornehmften Kräuterpläge. An dem erften Orte fommen unters 
fehiedliche Kräuter in den erwähnten Fleinen Gruben und Thälern zu einer anfehnlichen 
‚Höhe, 3. E. Angelica, (Archangelica) Artehvönn; Herba Paris hier im $ande fehr 
felten; ‚ Filipendula (Ulmaria) auf Syslandifch Miödurt, und Filix maxima, (Foemina). 
Der Miödurt war dafelbft 1757 den 17. Auguft fieben Fuß hoch, und hatte doc) noch Fels 
ne Blüthe gefeßt. Aufdemn andern Drte wachfen viele Felfenfräuter, darunter hier im 


Sande: Fragaria, auf Jsländifcd) Jordarber, Erdbeeren, Geum (Rivale) das bier fehr 
groß wird, und Saxifraga Tridactylites.. (FL Sv. 353.) 


Roldung. 6.488; Kleine Birken wachfen bier an vielen Orten, aber nicht in großer Menge. Die 
meiften in Helgafellsfveit werden zu Kohlen verbrannt; fie finden fich_aud) in Borgars 
braun, Hristhal, auch) hie und da auf Sfageftrand.  Betula procumbens, Rif-Hris 
und Betula Nana Fiafldrache find Häufiger, 


$, 489. Bon wilden Eßfräutern find infonderheit ‚folgende zu merken: a. Arundo 
{Arenaria) Fl. Sv. 102, auf isländifch Melue, wächft befonders wohl auf Haffiordsöe, 
und ift von derfelben Art, als die, von welcher die Einwohner des-Hftlandes ihr feines 
Mehi erhalten, doch befomnien fie da bey weitem nicht fo reiche Körner, als hier, Eommt 
auch felten zu der Reife, daß der Kern fo hart wird, desfalls ihre Körner erft getrocknet 
werben müffen, bevor man es mablen Fan; bahingegen ward ung berichtet, daß fie auf 
: KHavfiordsoe 
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nder MWefter = Sslanıd, ‘x 
Havfiordese am Ende des Auguftmonaths reif werde, und gute Körner erhalte: des- 


falls ift eg zu bewundern, daß bier niemand auf den Einfall gekommen fey, Mehl davon 


Zu machen; man mäher fie nur wie anderes Gras, da fie alsdann gutes Zufter für Kühe 
bergiebt, Sie wächft nur im Sande, und zwar eben fowohl in dem trockenen fhwarzen 
Bimsftein, Staub und in Erdfeuerafche, als in Dem weißen Sande, welcher aus jerrie« 
benen vom Winde hergeführten Mufchelfchaalen beftehet. Sn dem gewöhnlichen fhivar- 
zen Uferfande von dem Steinfchutte des Saxi vulgaris wächft fie gleichergeftalt. b. Ru- 
mex (Acetofa) und Digynus, auf isländifcd Sura und Dlafs Sura, find im Veberfluffe: 
die erfte auf den Miefen, der legte in den Felfenfeiten; fie werden aber fo wenig wie Ru- 
imex (Patientia) genuget, c. Erdbeeren ift man mit Nahm des Wohlfehniackes wegen. 
d. Cochlearia (danica), auf isländifch Sfarfafaal, wächft auf den Snfeln in Helgafells: 
foeit in großer Menge: einige von den Einwohnern haben vielleicht von Ausländern ges 
ferne, fie als Löffelfopl zuzurichten. Diefe erwähnte Arc ift füß und faftig, und hat faft 

- nichts bitteres bey fi), doch aber etwas Efelhaftes, das mit dem Kochen vergeht, fo 
‚daß diefes- Gericht an Gefchmac und vom Anfehen mit weißem $öffelfohl übereinfömme. 
Die unvergleichlich heilende Kraft. diefes Krauts gegen den Schaarborf, der bey'den Ein- 
wohnern diefes Sandes fehr gewöhnlich ift, Fann feinem unbefanne feyn, und doch wird fie _ 
Nur von gar zu wenigen dagegen gebraucht. e. Unterfchiedliche Beeren: Heidelbeeren und 
Adal- Heidelbeeren, Vaccinia (Myrtilli) Fl. Sv. 312. und 313, Macholderbeeren (Juni- 
‚Perus procumbens) und KRräfeber, Empetrum (baccis nigris), werden hier wie anderswo 


" gegeffen; Rubus (Saxatilis) aber, auf isfändifch Hrutabeer, und Arbutus (uva urfi), auf 


isländifc Mylninger, Fl. Sv. 411. und 339. werden nidye gebraucht. f£. Pifum (mari- 
timum) Fl. Sv. 609, auf islandifch Wille Ert, wächft in dem neulich erwähnten weißen 


 Riesfande auf Sfafhamars-Näs gegen Welten in Hnappedals-Spffel. Und weil diefe 


wilden Erbfen in Ssland an unterfchiedlichen Orten wachfen, fo follten die Einwohner Da= 
zu angeführt werden, viefelben zu mügen und zu der beftmöglichften Vollfommenheit zu 
tingen. Cie werben am Ende des Septembers reif, und find von eben dem Gefchma- 
fe, als Garfenerbfen. Geßner (Aquat. 4.. p: 256.) führt als etwas merfwürdiges at, 
daß den Einwohnern am Ufer in Orfords- Shire in Engeland durc) fie in der Theurung 
im Jahre 1555 geholfen wurde. g. Mufeus (Islandicus), Fiaffageaus, wählt hier nur 

. wenig, und wird auc) felten gebraucht. (9. 247.) 


82.490. m Jahre 1757 waren nur ziwey Stellen in Sneefiäldsnäs, wo man Gartenge 
ein wenig Kohl pflanzfe; er wuchs aber doc) ziemlich, ja beffer als an andern Dreen wähle 


im Sande, wo er auch gebaut wurde,  Diefe Derter waren Helgafell und Buber; doc 
gefchahe diefes nur, um einen Verfuch zumachen, nicht aber zum Wortheil in der 
Saushaltung: der Fleine Gatten an dem legten Orte war auf Hraun angelegt, welche 
Skeinart bier allenthalben unter der Erde liege, Man hatte hieher etwas von’der Frucht: 
erde, Die fic) in den Klippenrigen durch Negen fammelt, gebracht, und fie mit Kuhmift 
ud Schilffand, welches der Wind vom Ufer hinauf führt, vermifcher: der Garten wur 
de mit Brafwaffer gewäffert; denn vollfommen füßes Waffer hat man bier nicht in der 
Nähe; auf diefe Weife muchfen doch die Koblarten, befonders der grüne Kohl, recht gut 


2 Bart 
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0. Bon den Einwohner, 


Leißeshefhab  — G 49. Die Seibesbefchaffenheit der Einwohner ift fehr ungleich, weil. bier eine 

fenheit, Mifchung von allerhand feuten, diejährlich, nicht allein-von den nachften Harden, als 
Borgarfiord und Dalefyffel, fondern auch vom Nordlande, um zu fifchen, herkommen, 
wovon fich ein großer Theil bier niederfäßt. „Eben fo ungleich find fie auch in ihren. Ber- 
ftandesfraften, doch ift überhaupt der gemeine Mann bier gefihicfter, als im Südlande. 
Ehedem, etwa vor vierzig Yahren-und länger zurück, biefte man die um den Syöffel woh- 
nenden für grobe und fchlimme Seute, jegt.aber hat es fich geändert, und-ziwar zum: Theil 
durd) die Anordnungen der Obrigfeit, zum Theil auch, ‚weil Jeute von-andern Orten, bie 
in den Kchweren Jahren ihren Sandbau zu verlaffen, und die See zu fuchen genöthiget 
wurden, fich hier niedergefeßer haben. - Merkwürbig ift-es, daß die: Einwohner des 
ae in vorigen Zeiten: nicht fo, wie. jeßt, hierher: veiften, fondern zu Haus 
e blieben, - « 


SKranffeiten 6. 492, Die Krankheiten find hier eben diefelben, als im Südlande und in Bor 
aberhaupt. garfiorden, außer daß man hier nicht Carcinoma infantum fpühret. 


Der Ausfag, $. 493. Der fogenannte Ausfaß, ($. 34) auf isländifch Kifchraa, ift hier haus 
figer, als in Borgarfiorden , und foll vordem an diefen Orten gewöhnlicher :gemefen feyn, 
da bier. nur Eingebohrne waren, die fic von der Fifcherey nährten, An den peftilentiali« 

Shen Kinderplattern im Jahr 1707 ftarben fowohl bier, als anderswo auf dem $ande, alle 
damalige Ausfägige, und nachher ift das Sand.nicht fo fehr von diefer garftigen Kranfheit 
geplagt worden. Er ift fonft größtentheils der äußerfte Grad von Scharbocd, doch nicht 
eigentlich der allenthalben fogenannte, fondern der, deffen phoenomena und (ymptomata 
oerhave (Aphorilm. de cogn. et eur. Morb.) herrechnet. Wird. er nach. und nad) ars 
ger, fo Eimme gemeiniglich eine Elephantiafis lenis et ficca dazu, und faft unzählige 
Zufälle machen ihn nach der Seibesbefchaffenheit eines jeden Menfthen fehr verfchieden, Er 
pflegt hier nur fehr langfam zuzunehmen, fo daß ein Menfch zehn bis. zwanzig. Jahre, 
nachdem er fic) außerlich gezeiget hat, leben Fann: doc) gefchieht.es zuweilen, daß fie ein 
Ssahr darnach) fterben, _ Gewiß ift es, daß diefe Kranfheic erblich ift: man. fehe Horreb, 
Nach. ©. 278.), und daß die Vornehmen,, ob fie fehon lecker Leben, und niche an den 
Ufern wohnen, davon doch niche befreyer find. Er-Fann fic) befonders verdeckt und Tange 
bey einer Familie aufhalten: eines und zivey Gfieder werden ofte befrenet, fo daß man 
nicht das geringfte davon merfen Fann, und fie ein hohes Alter erreichen ‚da er fi denn 
wieder im dritten Ofiede zeige und überhand nimmt, Selten ift er anfteckend. Er ift 
mit mercurialibus euriref worden; doc) weil die Eur gemeiniglich fhleunig, gewvaletharig 
und nicht mit Vorfiche und binlanglicher Erfahrung begleitet gewefen ift, fo Ha fie nur 
felten die rechte, und niemalen die vollfommen erwünfchte Würkung gethan, ja ift zumel- 
len übel abgelaufen, Die fernere Befchreibung diefes Ausfaßes gehört in die Medicin, 
Er ift Hier fo alt, als die Bewohnung des. Sandes felbft: wahrfcheinlich haben fie venfel- 
ben mit fid) von Norwegen geführt; denn die älteften Schriften des Sandes zeigen und 
bievon in dem Mordlande Beyfpiele. Man muß auch merken, daß er immer von dem 
fo genannten Scharbosk (auf alt nordifch und isländifeh Skyrbiugur genannt) Ange 
’ ' en 
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den tird, welchen. toie- zum-erften male im Zahre 1289 auf der norbifchen Slotte anges 
führe finden ‚, da der König er wider Dänemark Krieg führte, 


6. 494. Ein Sofpital, infonberhei für Ausfägige, und zivar für das ganze well Hofpital. 
liche Vierrhel, ift auf dem Hofe Hallbiarnar Eyre in Derefveiten in Sneefiälds Syffel, 
eingerichtet. Die Einrichtung gefchahe 1652 durch eine Fönigliche Verordnung, und es 
tourden vier dergleichen Hofpitäler im Sande, eines für jedes Wierchel geftiftet+ fonften hatte 
doch die Obrigkeit im Sande zugleich mit dem Amtmanne Knud Stennfen fic) fehon 1555 
darüber berarhfchlage, daß vier- dergleichen Krankenhäufer. feyn follten; der Vorfchlag 
„aber am diesmal nicht. zu Stande, Den Fifchern im ganzen Sande herum wird. ein ge- 
wiffer Tag in der Fifchzeie feftgefegt, an welchem fie den Hofpitälern einen Theil von dem, 
was auf eines jeden Boote gefangen wird, abgeben müffen,. es fey denn, daß es von ges 
tingerm Werte, als fünf gute Dörfche oder fünf Fifche wäre, da denn ihnen der fol- 
‚gende Tag gehört. Mach diefer Negel theilt man den Fangft von einem Boote, der 
fonft in fieben gleiche Theile getheilet wird, in acht dergleichen,. wovon einer den 
‚Hofpieälern gehöre, Der Bifchof und Vogt in jedem Stifte find Synfpecteurs und 
feßen zuverläßige Männer zu Worftehern, die auf dem zum Hofpitale gehörigen Ho 
fe wohnen, die Kranfen mit dem Norbwendigen verfehen, und. Rebrung ‚für die Ein: 
Bine des Hofpitals ‚ablegen müffen, i 


6, 495. Die Haäufer find bier feiner und fhlechter gebaut ‚ als in Borgat: Käufer und 
fiorden, ‚und bey weitem nicht fo veinlich, weder von außen noch innen, infonderheit ae = 
in ven FHifhkägern, welche die mehreften Gebäude und die wenigfte Neinlichfeit ba Sifchlagern, 
ben; der fehlimme Geftanf, vornehmlich in der Fifchzeit, macht diefe Wohnun- 
gen infonderheit für die weiter im Sande hinein Wohnenden unangenehm; für rem: 
de aber noch weit. mebr-, .desfalls einige Uebelgefinnte bievon. Gelegenheit genoma 
men, eben den Schluß von aflen Einwohnern zu machen. Sn den Fifcherftädten 
find außer dem Haupfhofe viele Eleinere le oder. Hiaalejer,. Wenn: diefe gar Feine 
Gräfung oder Vieh haben, fo beißen fie Turrabuder, das ift, Trocfnebuden. 

Dnnedem gehören zum KHaupthofe und. zu vielen andern benachbarten Höfen nad) 
der alten Gerechtigkeit viele Fifcherhütten, die öde ftehen, außer. in der Fifchjeit, da 
fie an Fremde, die dahin zu fifchen Fommen, vermierhee werden. ine folche Teock- 
nebude ift gemeiniglich fchlecht gebauet: die Wände von Steinen und Kafen uneben 
aufgeführt, inivendig mit fehlechtem Bruchholz von Birken, und zuweilen nu: von 
MWalfifhrippen, ohne einige Holzbefleidung, oben mit fehlechtem Terf, und nur fel- 
ten mit Nafen bedeeft. Diefe Art Buden beftehen‘ aus fünf Zimmern oder Flei- 
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Mannsleute und fremde Seeleute, Zumeilen wird die eine b zu Verwahrung norhwene 
Diger Dinge gebraucht, c, Burek oder die Speifefammer. d, Elbhus oder die Küche, 



































und endlich eee, Babftufa ober die Wohnftube, infonderheit für Frauensleute und 


ihre Wollarbeit, FELL bezeichnet, was man Sunde, das tft, Zmwifchenräume nennt. 
Eine jede diefer Abtheilüngen beftehet aus zwey Sad von drittehalb bis drey Ellen, die 
tägliche Stube ift gemeiniglic) vier Fach), und der Gang zwifchen dem Hofe ein Fady 
breit. Außerdem gehören zu jeder Bude nocd) zwey Fleine Käufer, die Hiallen ($. 47.) 
genannt werden, deren Wände von Stein und Dächer von Rafen find, wovon die eine, 
und zuweilen alle beyde zur Werwahrung der frocfenen Fifche verfehloffen werden Fönnen. 
Eine diefer Hiallen hat'anftatt der Wand an den Enden ein Gitterwerf von fhwachen Holz 
3e, desfalls es Spalehiall genennt wird; barein legt man den frocinen Fifch, damit er 
durchgemweicht, und vollfommen trocken werden fol. Die Höhe diefer Häufer ift fechs 
Ellen nad) isfändifhem Maaf, namlich drey Ellen oder Mannshöhen von der Diele bis 
an den Balfen, und wieder drey von.biefen bis an die Spige des Daches: die Breite-ei« 
nes jeben Gebäudes ift fünf bis fechs Ellen. Diefe Häufer find alfo- fehr Elein, und fün« 
nen noch Eleiner gefunben werden; überhaupt aber find fie nach der Armuth der Einwohs 
ner eingerichtet,  Steinwälle und’offene Steinwände find außerdem bey jedem Fiftherhofe, 
worüber man Stangen fegt, um darauf Naw, NRaäkling, Hängfifche u. f, wm, zum Trocde 
nen aufhängen zu Fönnen, (Man fehe Horreb, Effterr, ©. 202,) 


Shrangeuben. $. 496. Thran» oder Sebergruben gehören auch zu jedem Hofe, wo man nicht 


" Bermögen hat, Tonnen oder Gefäße anzufchaffen, Zu dergleichen Gruben muß ein fehr 


fefter und dichter Grund, der fehr felten ift, ausgefucht werden. Man gebraucht alse 
dann immer diefelben von einem Syahre zum andern; denn wenn fie einmal von der Fek- 
£igfeit durchgezogen find, fo wird die Erde hart und dichte, fo daß bis die Jeber wieder 
herausgenommen wird, um davon Thran zu Fochen, nicht viel verlohren geher. 


Welcherge: $. 497. Einem jeben fällt es leicht in Die Augen, daß diefe Anftalten fehleche find: 
ftalt a ne Armuth, VBerzageheit und eine übel angenommene Gewohnheit ift bieran Schuld. 
ne Hier haben die Diebe Die befte Gelegenheit, und verfäumen auch) nicht, ihr Handwerf zu 
genwären. Freiben Man müßte alfo auf Mittel dagegen bedacht feyn, und infonderheie auf en 
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Die nicht viel Geld, welches hier rar ift, Fofteten, Das befte wäre, daß alle dergleichen 
Höfe und Buden nach der Hrönung in Straßen gebauef würden, welches im Anfange 
äivar etwas Mühe, aber nicht viel Geld foften würde: man Fünnte auch hoffen, daß die 
Einwohner leicht an folhen regelmäßigen Einrichtungen Gefhmac befommen würden, anf 
allermeiften, wenn die Macht der Obrigfeie folches unterftügte. NHiallen und Thrangruz 
pen follten gleichfalls für fich in einer befondern Ordnung feyn, alsdann fünnte Geftanf 
„nd Anveinigfeit verhüüter werden, und ein einziger Wächter würde weit mehrere Sichere 
peit da verfchaffen, als jego viele, : i 


$. 498. Die allgemeine Speife der Bauern in Miflaholts-Xepp, Stabefveit und Effenund 
Efogarfirand ift ohngefähr eben diefelbe, als von Borgarfiorden gemeldet worden, Trinken. 
($, 277.) Eben das gilt auch von den Hauptbauern oder DVernögenden in den Fifchld- 
gern, die felbft etwas Gräfung und Vieh haben, außer Daß man bier mehr feifche Fifche 
und weniger Milchfpeifen genießt. 


$. 499. Die Familien, welche in den Trocfnenbuden wohnen, und die'vom Sande Der Fifher 
fommenben Fifcher effen täglich trockene Fifche und Butter, Abends und Morgens, Der infonderheit, 
trockene Fifch wird ftark geflopft, ehe man ihn it. Man fpeißr den Tag, wern man 
zu fifchen ausrubert, nicht zu Mittage, Cinige haben, infonderheit im Winter, Mehl: 

‚ brey in Waffer mit ftark gegobrnem Molfen gekocht und Burter darüber. Diefes fcheine 
füylecht genug zu feyn, doch aber find. die, welche daran gewohnt worden, fehr wohl da: 
mit zufrieden, wenn fie nur Buffer zu ihren Sifchen erhalten, denn diefes fehle öfters bey. 
den Armen. Mac) einer alten durchs Sefeg beftimmten Negel foll jeder vollfommene 
Kerl, der von dem innern Sande aufs Fifchen ausgefchieft wird, für beyde Fifchzeiten, - 
nämlich im Winter und Frühjahre, zwoifehen den beyden Lichtmeffen nach dem alten 
Stife, das ift, vom 25, September bis 4. May, oder au) von Michaelis bis SYohane« 
ni, zroölfiordunger (hundert und zwanzig Pfund) gegohene Butter ($. 43.) haben, welches 
jiemfic) viel zu feyn feheinsz und in fo ferne ift es die Wahrheit, was man in Horrebov 
(Effterr, S.296.) findet, daß die Arbeitsleute ein Dritcheil Butter gegen das Gewicht der 
Sifche haben follen, doch findet diefes nur in der Fifchzeit flatt, und für.die $eute, die 
nach der Polizeyanordnung, die 1720 vom Ammann Seul Vidalin mit den andern Amt: 
leuten und vornehmften Syffelmännern, nach ben Anftalten des Stiftamtmannes Nabeng, 
gemacht wurde, fiichen,  Diefe Anordnung hat der König in dem neuern isländifchen Ges 
feße einzuführen befohlen, desfalls fie unterdeffen als ein Oefeß gegolten hat. Diefes ift 

- auch an den Bifchoffigen und andern großen Höfen zu allen yahrszeiten gebräuchlich, oba 
gleich diefer Gebrauch gemiffermaßen der allgemeinen Haushaltung des Sandes und ber 
Drönung eines jeden Hofes infonderheie fehädlich ift. Was aber die Speifeordnungen der 
Sicher infonderheit angebet, fo. ift zu merken, daß Arbeitsleute, die zu Haufe find, und 
niche fifchen, nur die Hälfte genießen, da fie denn Mitchfpeifen erhalten. Diefes beläuft 
fich denn alfo nach der erwähnten Anordnung in jeder Woche auf fünf Pfund trodene > 
Fifche und ein und drey Bierrhel Pfund Butter für einen jungen Kerl und vollfommenen. 
Arbeiter , deffen tägliche Arbeit durc) diefelben nüglichen Anordnungen zugleich nach dem 
alten Gefeße ($. 54.) feftgefeßt worden ift. Die Fifcher von dem innern Sande nehmen 
auch gemeiniglich einen Theil der Butter, die fie erhalten haben, um Damit die BE 

2 mierhe, 
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mierhe, Wäfheund andere Aufwarrung zu bezahlen, fat Mölfen zum Trinken, und 


* des Tages eine, Fleine Portion Meblgrüge mit fih; und obfehon Die Butter dennoch) na) 
diefen Ausgaben das Maaf übercwifft ‚, welcyes in andern $ändern auf Arbeitsleuteguf _ 
" geehan wird, fo muß man erwägen, daß fie in ysland nur trockene Fifche ohne Brod oder 


Kornwaoren, oder eine andere leichte Koft, die im Sande zu haben ift, befommen, But: 
ter ift das einzigfte Geroücz zu allen Gerichten, 3. E. zu frocenen, weichen oder frifchen 
Fifchen und zu Pluffifch, welchen die. Fifcher Blödfiff - Stoppe nennen. Diefe große 
Portion von Butter erhalten aber nur die meift vermögenden Bauern, und ihre oder vor= 


nehmer $eute Arbeiter, welche gemeiniglic), da fie leicht bey dem bloßen frocknen Fifche 


und bey der Butter ermüden, fic) eines guten TIheilsgeräucherren Zteifhes und Meblg 
ftart der Butter bedingen. Dahingegen befommen die armen Bauern und ihre Arbeitge 
feute, die im fande und an den Sifchörtern den größten Theil ausmachen, Faum die 
Hälfte: Sa mancher Armer, der gar Beinen Borrath hat, Fömme nad) der Küfte, um 
zu fifchen, und muß das geben allein bey weichem Fifch und Waffer erhalten, mwelcyes in 
fonderheit feit einigen Jahren gefchehen ift, da viele in diefen Fifchlägern, fowohl um den 
Sökfel herum, als im Südlande, das geben zugefeßt haben. ‘Die Fifchbauern, bie in 
den fogenannten Trocfnenbuden wohnen, fpeifen fo. viel möglich" wie die andern Fifcherz 
e3 find aber nur wenige, die fich und ihren geuten die erwähnte Portion Butter fihaffen 
Fönnen. Die Bermögenden Faufen alıch lieber ftatt diefer bey den Bauern vom Sande, 
theils gefchlachtere Schafe, theils geräuchertes Fleifch, famme Sfiör und Molfen, aud) 
bey den Kaufleuten Noggenmehl, für ihre Fifche, und ftehen fi) dabey, wenn fie gute 
Haushälter find, beffer, als die, welche Butter vollauf nach dem Gefege genießen; doch 
können nur die Wermögenden diefes thun, da im Gegentheil die mehreften Bewohner der 
Trocnenbude recht elendiglich leben, fo daß die, denen ihre Umftände befannt find, fich 
wundern müffen, wie diefe $eute, befonders wenn nicht gefifcht wird, noch das geben ere 


halten fönnen. 


-gueichtung . $. 500. Was den Ort,.das Effen und andere Dinge zujurichten, betrifft, fo if 


der, Efien, 


Seurung. 


zwar der größte Theil der Bewohner der Fifchlager weder reinlich noch fparfam, doch giebt 
es hingegen viele, die es beffer behandeln. Sie fochen infonderheit auf den frifchen Fie 
fehen, meiftens auf den großen Schollen , die fie unter den Dörfchen fangen, eine Brühe, 
die fie mit Molken zurichten, welche fehr gut und angenehm feyn foll. Hätten diefe $eue, 
wie fie e8 gerne haben Fönnfen, einen Fleinen Garten mit Küchenfräutern, diefe Suppe 
zu fräutern, ober ihr einen Gefchmack zu geben, fo würden fie beffer leben, und die Ver: 
mögenden würden einen guten Theil Butter, Sfiör und andere Efwaaren fparen Fün« 
nen , welche fie fonft von dem innern $ande Faufen müffen. 


$. 501. Gegen Siden von dem Föffel, und fonft' an vielen Orten in den Fifcher: 
fägern, brennt man, in Ermanglung des Torfs, Schiff, lang und getrocknere Fifch- 
beine. Diefe Methode wird den Sysländern fonft überhaupf zur Saft gelege (man fehe An 
derfons Nacht. Horreb. $. 85. und Merc, dan. 1754, p. 161) ob es gleich nur wenige, und 
zwar an einzelnen Orten im gande find, Die dazu genöthiget werden. Das Unglüc ber 


- Ssländer ift, daß Stemde ‚ welche das-meifte von ihnen berichtet haben, nur an der 
"Küfte und zu den Fifchlägern gefommen find, wo die Unreinlichfeit, die fich da findef, 
S und 
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und die da, wie fonft in ber Welt, ein Gefährte der Armurh ift, geößtentheils” zu einer 
Arc Nothwendigfeit geworden. Wenn alfo diefe Fremde ein oder anderes dergleichen 
DBeyfpiel hier gefehen haben, welche dod) ihres Gleichen in andern fanden haben, fo 
haben die mehreften davon der Schluß auf die ganze Nation gemachte. Was Anderfon 
infonberheit von der Feurung aus Sijchbeinen mit Thran berichtet, ift in fo ferne wahr, 
daß etliche arme Jeute, die Feinen Torf oder Fein Holz erhalten Fönnen, Diefes zu gebrauts 
chen genöthiget werden, weil der Schilf fich niche leicht entzundee, und feines Salzes 
wegen nur fehleche mit-einem beftändigen Knallen brennt, da er fonft, wenn er einmal _ 
entzündet ift, ftarfe Hiße von fich giebt. "Der Geruch diefer Feurung ift auch fo ftark, 
daß diejenigen, welche dazu nicht gewohnt find, ihn Faum ertragen Fönnen; doch ift der 
Geftanf von ber erften Art no) fhlimmer, weil die befchmierten Fifchgerippe wenigftens 
ein halbes Jahr in freyer $uft bey Regen und Winde gelogen find. Knochen und andere 
Theile von Thieren geben immer,. wenn fie brennen, einen garftigen Geftanf von fich, 
und desfalls Fochen diefe $Seute in ber Fifchzeit unter offenem Himmel, damit fie ihn er- 
fragen fönnen. Doch ift es nicht ausgemacht, daß diefer Geruch fo fehr ungefund. oder 
‚ anftecfend fen; wenigftens behalten biefe Menfchen dabey das Leben und die Gefundheit, 
man weiß auch von Feinem Fremden, der davon geftorben ift. Ueberhaupe wird die _ 
vernünftige und gelehrte Welt über dergleichen Dinge ein gelinderes Urtbeil fällen, weil 
fie weiß, daß der Mangel an Feuruhg aud) andere, fogar reiche und polirte Völker in 
Europa gezwungen hat, fi) eben diefer Mittel, dafür die Ssländer getadelt werden, zu 
bedienen. Schilf und Meergras zu Feurung ift befannt (man fehe unter andern Chil- 
dreys Brit., Bacon, Ierfey); dazu aber- getrocknete Kuschen und andere Stücke von Thie- 
- ten zu gebrauchen, ift vielleiche feltener; nichts aber ift gewöhnlicher, als die Fertigkeit 
fomoHt der Sand: als Geethiere zu brennen. Der Gebrauch des getrocineren Miftes der 
Thiere zur Feurung, wird bey den Ssländern als efwas efelhaftes geradelt, ob es gleich 
nicht allein in diefen Reichen außer Ysland und anderswo-in Europa, fondern auch) in 
andern Welttheilen gebräuchlich ift. 


$. 502, Bom täglichen Getränfe gilt eben das, was vorhin beym Effen in die Tigtipesge 
fen Harrden, wo man Wiefen und Vieh hat, ‚gefagt worden ift. ($. 48.) Dabingegen träne infon. 
£rinfe man nur Waffer mit etwas Molfen vermifcht in den Fifchlägern, ja einige Arme derheic Megr: 
befommen nur bloßes Wafler. Misl-Syra, das ift Mehlfäure, heißt ein eigenes Ge, Mutk 
tränfe, as an einigen Orten bey dem Wefterjöffel und fonft nirgends, fo viel ung bewußt 

üft, bereitet wird, Man nimmt etwas von dem herübergebrachten dänifchen Roggenmeht ; 

und mifcht es mit Flarem Waffer, fo daß es ein dicker Brey wird, der einige Zeit über 

dem Feuer, bis er eben wird, ftehen foll: nachdem er vom Feuer genommen ift, wird 

erin einer hölzernen Molle mit einem Deckel darüber bingefege. Er geräth alsdenn in Gäh: 


- tung, und wenn bdiefe vorüber ift, gießt man das Dünne davon, und behält die‘ Häfen. 


Wenn nahmals Mehlfäure zugerichtet werben foll, fo Fümmt etwas von den erwähnten 
Bodenfaße hinein, wodurch fie defto gefchwinder gahrt. Diefe- Säure vermifcht man 
mit Waffer, ehe man fie trinfe, und foll fehr gut fehmecfen, welches wir gerne glauben, 
ob wir fie gleich nicht gekoftet haben, daß fie nicht allein von reinem Gefchmacke, fondern 
‚auch nahrhaft fer, Db die Einwohner von MWefterjöffel von felbft darauf gefallen find, 

Reife d. sland. 3 fo 
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fo wie die alten Gallier und Deutfchen den Gebrauch des Biers, die Epanier ihr Celiam, 
‚und die Xegppfier den Zythum erfunden haben, oder auch ob fie es von Sremben gelerz 
net, Eönnen wir nicht mit Gemwißheit fagen. Aus Heren Dr, von Havens Ruflfchen Reife 
(Part. I. c, 18.) fiehe man, daß das tägliche Gerränf der rufifchen Bauern Dvas ohn- 
gefähr daffelbige ift, und ob er zwar fagt, es fey den Fremden weder dienlich noch wohl 
fchmecfend, fo muß man doch an dem erften zweifeln, weil es nicht aus Beyfpielen oder 
durch Erfahrung bewiefen werden fan, daß die Nuffen fi dabey übel befinden; das 
legtere aber ift doch) wahrfiheinlich „weil die Bauern Kraufemünge in diefes Getränfe hin. 
ein hun. 


Getränf der $. 503. Weber das Gefränf der zarten Kinder haben fich einige geftritten (Anderfons 


zarten Kinder, Machr, $. 84.) , besfalls dürfen wir folches bier nicht unberührt laffen. UWeberhaupt ges 


ben die Mürter ihren Kindern nicht länger, als ein, zwen bis drey Tage die Bruft, aud) 
hält nran ihnen Feine Ammen, Nur die Noch zwingt die armen Mükter, in den Filth: 
 lägern ihnen längere Zeit die Brüfte zu geben, und denn gefchieht es gemeiniglich an die 
fen Orten, daß, wenn fie nad) Verlauf eines Monatbs aufhören, ihr Kind faugen zu 


laffen, ihm etwas. Kubmilc) von dem Bauer des Haupthofes oder von andern Barnız 


berzigen gegeben wird. Sn theuren Jahren, wenn bie Fleinen Kinder nichts von beyden 
erhalten, geht es efendiglich her, und vielleicht haben in diefem Falle Fremde gefehen, 
daß eine Murter ihrem Kind Molfen, doch mit Waffer vermifcht, Feinesweges.aber die gang 
fauren Mofken gegeben hat; denn die Erfahrung Iehre, daß Fleine Kinder nichts zu fid) 
nehmen, was ihnen unangenehm fehmeet, Man bat fonften gehört, daß fie in theuren 
Sfahren ihren Kindern laufichtes Waffer, und entweder Suppe von frifchen Fifchen, oder 
doch einige Tropfen Mild) darein, um es weisfich zu machen, gegeben haben. Einige 
‚ fochen Mehl in Waffer, welches das befte ift, wenn man nur dazu Vermögen hat. Die 
Horb har diefe Leufe gezwungen, folches zu verfüchen, und es wäre ein Glück, wenn fie 
folche zu dem hätte zwingen fönnen, welches der bloße Trieb der Natur müßte angenehm 
gemacht haben. Den Gebraud) der Kubmilch, welche bier überall im Sande den zarten 
Kindern gegeben wird, hat diefer oder jener kadeln hören, welches auch feinen vollfomme- 
nen Grund hat, befonders wenn bie Veränderung plöglich gefchieht, alsdenn wird. fie für 
neugebohrne Kinder zu gewaltthäthig. Daß aber Kinder nach und nach zu der Kubmild) 
gewöhnt werden, Fann fo feblimm nicht feyn; die Erfahrung und die größten Naturkuns 
‚digen der neuern Zeiten haben bewiefen, daß fie die unfhuldigfte Nahrung der Menfchen 
fey. Daß fonft die slander nicht Die einzige Nation feyn, welche diefelbe fo gebraucht, 
 bezeuget St. Öuazzi (de’converf. civit, diflert. 5.) von den Bauerfrauen in Sranfreich. 


Die Arbeit der Einwohner. 


Die Arbeit $. 504, Die vornehmfte Arbeit fowohl derjenigen, die hier an den Geefüften 
überhaupe, wohnen, als derer, welche vom Sande herfonmen, ift die Sifcherey. Ehe wir aber davon 
und infonder: handeln, wollen wir in Worwege melden, daß einige zugleich der Sandarbeit und der Vieh: 


heit von den sucht, obngefähr auf felbige Weife, als in Kiofarfpffel, infonderheit im Winter obfiegen 


an eperfe 'müffen. ($. 50. und 51) Die Srauensfeute müffen infonderheit auf die Schafe und Kühe 
BR ’ im Seühling Acht haben, die Wiefen reinigen und dingen u, fm, Sm Soinmer md 
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ben die Mannsleute dag Gras, und wenn fie in der Nähe der Spe ober einer Fifchbänfe 
wohnen, rudern fie bisweilen zu fifhen aus, . Diefe-beyden ungleichen Werrichtungen 


abzuwarten , glückt nur wenigen: die:gerne fifchen, ; verfäumen gemeiniglic) ihr Wieh "und. 


ihre $Sandarbeit, die andern hingegen bie-Sifcheren;  desfalls follte jedes für fich getrieben 
werden, damit.es befto beffern Fortgang haben Eönnte, Um die Arbeit, welche bey We- 
fterjöffel vorfällt, zu beftreiten, befinder fid) Dafeldft eine Menge fogenannee Söfe Mänd, 
ledige junge Mannsperfonen: .biefe reifen jeden Sommer aufs Sand. hinauf, wo fie als Tas 


- gelöhner für Bezahlung arbeiten, doch haben dergleichen Mannsfeute nicht ‚die Freybeik, 
. ohne ordentliche Dienfte zu feyn, e8 fey denn, daß fiezehn hundert, Das ift, vierzig Rrhat, 
am Werthe in folhen Dingen haben, die fo braucpbar oder fruchtbringend find, daß fie 


zu. Zehenden berechnet werden, fönnens darunfer muß. auch eine gewiffe Anzahl Kühe und 
Mitchfchafe feyn, damit die Obrigkeit ihnen, wenns nöthig ift, Höfe, denen es an Bes 
tohnern fehler, anweifen fonne, Außerdem müffen fie volle Tagarbeit, infonderheit, wo 
fie in der. Erndte dienen, fhun Fönnen. Eine foldye Tagarbeie ift durch Boelagen ($.52.) 
beffimme, fie fällt aber allen, einige wenige von den allerbeften Arbeitern ausgenommen, 
jeßt zu fehwer, woraus unter andern der Schluß mit Recht zu machen ift,. daß das alte 
isländifche Ellenmaß in vorigen Zeiten Fürzer, als das jegige gewefen’ift, Die oben er: 
wähnte Polizeyordnung beftimmert aud) ‚alle diefe Dinge. Ein fediger- Kerl, der alle 


Wochen fünf Tagewerfe (jedes zu dreyfig Quadratfaben oder neun hundert Quadratellen 
isländifchen Maß) in der Heuerndte abmähet, befümme einen Thaler an ohn, außer fei- 


ner Kofts wer weniger arbeiter, erhält au) nad) der Proportion weniger Sohn. Andere 
Arbeitsieute werden Dahingegen für. mittelmäßig angefehen , ob fie gleich nur vier derglei- 


- ben Stücfe in einer Woche mähen, und ein folcher erhält außer der Koft, Wohnung 


und Aufwartung, achtzig Ellen (das ift zwey und zwey Drittel Thaler) an jährlichen 
Lohn, und zwar in unterfchiedfichen vonnöehenen Dingen, nämlich acht Ellen Wollen: 
zeug, ziwey Paar Strümpfe, ein Paar wollne Handfchuhe, und neue Seeffeider zur 
Fifcherey,. Die Koft und der Sohn der Srauensfeute ift viel geringer, ($. 54.) Im 
Sommer kann ein folcher fediger Kerl fih acht Thaler verdienen, die er fi) an Burter, 
Wolle, Schlahtfchafen und Gelde bezahlen läßt.  Dabingegen foll er den Könige 
ein Role, (das ift ziwey und dreyfig £f.) an Schagung abgeben, und eben deswegen find 
zu viele gedige im Sande, die nicht das im Gefege gefoderte Vermögen haben. Die Shf 
felmänner, welche die Schasungen gepachret haben, fehen nicht fo genau darauf, wenn 


fie nur ihre zwen und dreyßig Schilling Lübifch erhalten; darunter aber leider doch Die 


Haushaltung des Landes. 


$. 505. m den Kifchlägern haften fich gemeiniglich feufe auf, Die eins oder das 
Andere zur Morhdurft gehörige ($. 57. und 280,), wenn die Witterung das Fifchen niche 
dufäße, verfertigen Fünnenz viele Sedige verdienen. auch fehönes Geld mit ihrer Kunft: 
arbeit. Boote zu bauen ift bier das Morhwendigfie, und Die diefes verftehen, find 
fehr gefieten. : 


Kunfkarbeit, 


$. 506. Kelle zu gerben ift hier infonderheit zu den Seeffeidern, wovon nachher Felltereitung. 


geredet werden fol, gebräuchlich: das Fell zu Dfafebäalgen: in den Schmieden wird 
eben fo bereitet. Dickes Seder zu Seilen und Pferdegefthiere wird mie Thran befchmie: 
3 2 ever 
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ver, bernad) zufammen gerollt, und fo-fange mit einem KHofze gekfopft, bis es gefchmei- 
dig wird. Die Art, Felle mit Molfen und Ealzwafler zu bereiten, wird von Hors 
rebow (Machr. $. 94.) befchrieben. Leder zu Satteln wird mir Lirfenrinde gegarbt, und 
in dem Ertrafte von Färbererde und Spärtelyng, welches um Wanted und anderes Zeug 
zu färben gebraucht wird, fehwarz gemacht; Außerdem aber bereirer man Felle zu läglie 
chen Kleidern auf unterfchiedliche Arten: a. mit dem braunen und miürben Tald), der 
aus dem geräucherten Fleifche gekocht wird, welche Felle weder finfen, wie die in Thran 
bereiteten, noc) fehmierig werden. b; Mit Rahm von Kuhmilh, worinnen Ealz auf 
gelößt worden ifts diefe Felle werden weiß, weich und zahe, ohne den geringften unange: 
nehmen Geruch. Fremde, die es gefehen, haben geglaubt, es wäre femifches Jeder, 
e. Endlich treten einige mit fehr Tangfamer Arbeit das rohe Fell, bis es zu trocknen ans 
fängt, und fein rohes Wefen verliert, Diefe Zubereitung wird für die befte und dauer: 
haftefte angegeben , denn die Felle follen nachher nicht wieder fteif werden. 


Don der Fifcheren infonderbeit. - 


Diegifcheren $. 507. Weil Wefterjöffeln einer der. größten Fifchörter in Ysland ift, fo wollen 


überhaupt 
und die Fi. 
[herläger. 


Nöthiges 
Slfchgerätye, 


wir etwas ausführlich von der Fifcherey, als dem zweyten Zweig des Handels und der 
Nahrung der Ysländer, theils überhaupt, theils auch infonderheie, fo ferne fie die Ark 
in diefem Syffel zu fifchen betrifft, veden. (Man fehe $. 92. 20.) Der Stellen um -den 
Ssöffel, wo die Sifcherey vornehmlic) gefrieben wird, oder. der fo genannten Sifchläger, 
find ziemlich viele. Die vornehmften füdlichen find bereits angemerkt worden, Gegen 
Norden vom Söffel find die vornehmften Fifchläger Denverdanäs, Gufuffaaler, Sand 
oder Hellis- Sand, ‚Kieblevig, Nevet, wo der Hafen für die Kauffarthenfchiffe in. vorie 
gen Zeiten war, Dlufoig, wo jeßt der Hafen ift, und Balle oder Brimilsvelliv. An 
diefen Orten wird die Fifcheren das ganze Jahr hindurch, im Winter mit großen Booten, 
und im Frühling und Sommer mit Fleinen getrieben, da etliche von den Fifchern mit 
ihren großen Booten nad) ben füblichen Jöffeln ziehen, und ba das Frühjahr verbleiben, 


welches beym Schluffe des Monarhs Goe, das ift ohngefähr um Oftern, anfängt, und Er 


bis zu alt Walpurgis, das ift bis zum ı4ten May dauret; viele halten auch bis Johane 
nis da aus, welches die Zeit ift, da die von dem inneren gande ihre feufe und Fifche zu 
ofen fommen, s 


. 9508. Das nothiwendige Geräthe der Fifcher, ift ein guter Angel, eine Angelfehnurmit 
dem, was dazu gehört, ein Fifchmeffer ($. 96.) und Byrdar DT, welches eine dicke Linie 
bedeutet, die mit einer großen Nabel von Eichenholz oder Wallfifchbein an dem einen En« 
de, und mif einem großen hölzernen Kloge auf dem andern Ende verfehen ift, um ben 
Sifch darauf zu ziehen: die Nadel wird durch die Kiemen geftecft. Vor allen Dingen 
foll doch) ein Fifcher gute Seefleider von Schaf » und Kalbfellen haben, diefe find a. ein 
sBrof. oder weite Säfteburur, das ift, Hofen und Strümpfe in einem Stüde, die hoch) 
hinauf geben, und ffarf um den $eib gefchnürt find, b. Ein Sfinüftacfur, oder weißes 
Sutterhemd, welches bis an die Hüften hinunfer reicht, und fowohl um den Hals, als in 
der Mitte zugefehnürt wird. c. Efoufläder (Schuhe), und zwar doppelte, die Aufern 
von Taatiller oder fleifer Wolle gemachte und dicke gewalfte Schuhe, und die innern 

: Söeffoene, 
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Sieffoene, das ift Sohlen von dickem Jever, Eine folche Tracht foll jeder Hausherr 
don Sande, feinem Kerl, außer Berrzeuge u, d, g. anfthaffen, 


£ $. 509. Die Zubereitung der Seefleider von Zellen, _gefchiehet überhaupt mit 
Ihrans das ausgefpannte trocne Fell wird erft damit befchmieret, und bernac) in einem 
Frummen Werfzeuge, Braaf genannt, von Widderhörnern mit .ausgefchnittenen Zähnen 
durchgearbeitet, Die Braaf hat an beyden Enden ftarfe Bänder, die um einen Balken 
gewwunden und feft gemacht werden ,. hernac) wird. das Fell zufammen gerollt durch diefe 
Krümmung gezogen , und fo lange bin und her. geführt, bis es weich genug ift. Zutveis 
In werben diefe Selle auf ebenen Brettern fo lange mit Füßen getreten, bis fie gefchmei- 
dig werden. 


$. 510, . Beym MWefterjöffel gebraucht man große Boote zu acht oder neun Mann: 
fie werden zugleich mit den Gerätbfchaften, wovon vorhin ($. 93. und 94.) gemeldet wor 
den ift, aus Eichenholz verfertiget: Segel von grober Hanfleinwand hat man zuweilen. 
Der Kiel ift entweder mie Wallfifchbein oder Eifen befchlagen. Wenn das Boot des 
Abends aufs Trockne gebracht werden foll, lege man Hlunner, das ift Schiffsrolfen 
oder glatte Eichenftücke unter den Kiel, damit er defto beffer gleiten fol; Hlunner von 


Bereitung 
der Geekler 
der, 


Sifcherboote. 


Waltfifchrippen find die beften. Außerdem braucht man auch in den Fifcherdörfern Boos 


fe auf zwey bis vier Mann zur Fifcherey im Sommer, meiftens gegen Norden vom Söffel, 


$. sur. Auf jedes Boot ift ein Vorfteher, der es fteuere,. und über die andern, bie 
Haafeter genennet werben, zu befehlen hat, Er giebt an, mie fie zu rudern, ober. fic) 
fonft zu verhalten haben. Der Vorfteher fist am Ruder, oder. regiert das Boot mit einem 
Ruder, das Geficht nach vorne oder nach den Haaferera zugefehrt. Auf den großen Boo- 
ten befömmt ein folcher von dem Eigenthlimer ein Gefchenf von vier bis fechs Mark Dä- 
nifch für jede Fifchzeie, und desfalls foll er aufs Boot Acht haben, daß es nicht zu Scha- 
den fmmt, die Fifcherey fo weit als möglich treiben, zuerft des Morgens aufftehen, und 
zufehen, ob es gutes Wetter zum Fifchen fey, und wenn diefeg ift, alle feine: Haafetter 
Aufiwecken, und auf fie dringen, eilig bey der Hand zu feyn: er foll. beftimmen, zu wel 
ber Fifcehbanf fie jeden Tag rudern follen, und wann fie wieder davon anderswohin, oder 
- bes Abends wieder nach Haufe ziehen follen. Wenn fie alle ihre Seefleider angezogen 
baben, gehen fie nach dem Boote, das auf dem Sande liegt, und von langen Steinen 
Oder Holzfeulen, überhaupt Sfordur genannt, unterftügt ift, diefe nehmen fie ab, und 
Nachdem der Borfteher das Zeichen gegeben, ziehen: fie das Boot in die See, Wenn fie 
anfangen, zu rudern, und außerhalb den Scheeren find, nehmen-fie den Hut ab, legen 
Ün auf die Ruderbänfe, und verrichten ein Furzes Geberh, indem fie vom Sande rubern: 
Diefes wird Ware-Gang genannt. Die Fifcher fuchen fonften gewiffe Gegenden, two die 
Sifche fich am meiften aufzuhalten pflegen. Diefe Pläse find durd) lange Erfahrung und 
beftändige Befuche von vorigen Zeiten befannt geworden, und heißen Mid. Man weiß 
fie zu finden, indem man gewiffe Scheeren oder Bergfpigen, indem das Boot vorwärts 
Seht, bemerker. Diefer Urfache wegen fönnen die Fifcher niemals in neblichem Wetter 
ausziehen; wenn fie aber [han außen bey den Miden (Fifchplägen) find, fo hindert der 
Nebel fie nicht mehr, . Diefe Stellen fd)lagen ihnen doc) öfters fehl, indem die Zifche 
3 fie 


Srdnung in | 
felbigen. : 


Mid. 
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fie verlaffen, und. andersivo hinziehen > Diefes Fann theils feine Urfache in der Weränder. 
; rung bes Grundes haben, £heils in Infekten und Mufcheln, die fie zu ihrem Unterbalte 
gebrauchen, nd Die dann entweder weggehen, oder fchon verzehret find, Wenn das 
Boot an die Mideiz gekommen ift,feßen die Sifcher Beiten oder den Köder auf den Ans 
gel. Er muß verfchieden feyn, je nachdem der Dre und die. Fifche find: Bald Mufcheln, 
bald Würmer, (Lumbricus littoralis $. 104.) ‚am öfterften aber ein Etück einer großen 
Scholle oder eines anderen wohlfcehnecfenden Fifhes; man, fehneidet auch vom Dorfche, 
wenn er norh lebendig ift, ein Süd, und befchmiereties mie dem DBlute feines Herzens, 
wornach die Fijche gewiß geben, : Hitzu wählen einige Sivodden, (das ift das Stick, wel: 
ches die Claviculae ausmachen, die den Bauch zum Kopfe fügt) oder das Herz, das’ darz 
unter fißt.  Wögel gebraucht man aud) ofte am Angel, infonderheit Dohlen, deren eine 
große Menge bey dem Wefterjöffel if... Man wirft vier. oder fechs Linien, je nachdem 
das Boot ift, aus, wenn nur das Wetter folches erlauben will: ziweene $eute. follen in 
Andov feyh, das if, vorne im Boote, fachte rudern, fo daß es weder vor dem Winde, 
noc) aufidie Geiten. treiben follz hierzu wähle man gerne.die. Achtfamften, infonderheit 
wenn fie nicht viel Glück beym Fifchen haben: der Fang beruher größtentheils auf diefe 
Andövere; denn wenn Das Boot nicht flille liege, fo daß die Linien, die unfen bangen, 
fic) bewegen, fo. beißt der. Fiich nicht an... Eine andere Ungelegenpeit ift, daß’ die Linien 
fich in einander verwiceln, ja ofte fo verworren find, daß fie aufgezogen, und die Angel 
-. von der Angelfchnur abgenommen werden müffen,, welches eine große Verhinderung verur- 
 fache, Wenn man einen fo überflüßigen-Fangft erhält, daß Das Boot in der Eile voll 
wird, und’man, um defto mehrere Fifche wegzubringen, den Kopf und das Eingeweide, 
außer der $eber, in die See wirft, fo nennt man diefes at flägia Utbyrdis, Wiele tadeln 
biefes Verfahren, indem die Köpfe für gut gehalten werden, ja viele Wornehme effen fie 
getrocknet und abgenommen, denn biefes ift das gefundefte und befte Stück an dem Dot: 
fhe: das Eingeweide wird fonften weggeworfen, indem man fich nicht Zeit läßt, es zu 
reinigen. Diefes hat doch. einen Mugen! weld)es alle erfabrne Fifeher verfichern, daß 
nämlicy die Wafferinfekten, wo ein folher Auswurf gefchiehe, haufig Hinfuchen, und die 
Fifche Bann auch, um -Diefe zu erhafchen, Wenn es ein Sturm des Abends, wenn der 
Fifch zu Sande gebracht wird, feyn follte, welches Adfoma heißt, fo werden alle gefangene 
Fifche auf ein ftarfes Tau außerhalb dem Zoote, bevor man ans Sand Fimme, gezogen. 
Der Borfteher hält-das eine Ende, und bedient fich diefer Schleppe flaft eines Steuerrus 
berg, welches auch zuverläßiger, wenn die See uneudig ift. Wenn das Boot aufs Land 
gebracht ift, fo wird das Fiihthau ans Ufer herauf gezogen, und hernach das Boot fo hoch 
hinauf, bis es feinen Schaden von der Fluch befommen fann, 


Schwädhe $, 512, Es ift den Fifchern in Jsland eine:große Befchwerlichfeit, daß fie ihre 
des Hoots und Boote jedesmal, wenn fie fie gebraucht haben, aufs fand ziehen müffen: man hat in die: 
Solgendavon fan Sahren vieles von der Verbefferung der Fifeherey in Jsland ; und unter andern, Daß 

man große Boote gebrauchen follte, geredet, fp daß die Fifchet die See in böfem Wetter 

“einige Tage nach einander- halten, und ihr Sager und Efjen in dem Boote haben Fönnten. 
Alte diefe Dinge beruhen aber auf den neulich erwähnten Punkt; denn aus diefer Urfache 

ift es den Fifchern darum zu thun, daß ihre Boote Leiche feyn Fünnen. Hieraus ift aber 

eine 
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eine andere Angelegenheit für die Fifcheren eneftanden, daß nämlich ber Kiel, das Ge- 
„tippe, die Nägel, Bretter, die Bänder, Ruberbänfe u, d, g. allzufchrdach in Berbäle- 


niß der angenommenen Größe des Bootes find, fo daß dergleichen Boote nicht den ge= _ 


tingften Stoß aushalten Finnen, und wenn fie gleich fo gemacht waren, daß man in bö- 
fem Wetter mit ihnen lavieren und fich forrarbeiten Fönnte, fo würden fie es doc ihrer 
Schwäche wegen nicht aushalten, Ein Boot mit fehs, acht oder zehn Nudern ift in 
"der Breite und $änge groß genug, wenn es aber von oder nach der See geführer werben 
foll,, fo fnasft’es überall, fo bald man es anrühet, und. wenn es vorne ober binfen etwas 
"in die Höhe gehoben wird, fo Früämme und erweitert es fi) in ber Mitte, als wenn es 
von Fifchbein oder Weiden gebunden wäre, Man Fönnte einwenden, daß die Boote in 
Sysland beftändig fo wie anderswo, menigftens in der Fifchzeit, im Waffer Tiegen bfeiben 
“follten , denn fo hätte man nicht nöthig, fie aufzufegen, und folglich nicht fo leicht und 
fehwach zu bauen; Diefeg’aber [ARE fich nur an wenigen Orten anbringen; denn bie mehrer 


ften Fifchläger liegen vor der offenen See, und wenn man fagte, daß Pfähle im Grunde \ 
eingerammelt, und in Fleine Hafen eingerichtet werben: follten, fo läße die Armuth der ° 


Einwohner, diefes zu veranftalten, nicht zu. - Die See ift aud) befonders’im Frühlinge 
und Herbfte um Ssland herum fehr mürhend und gewaltebätig, dazu befteht noch der Bos 
den enfweder aus feften Klippen, oder aus Difen Sendlagen, der fefte Blauleim ift im 
Gegentheil nur an den menigften Orten anzutreffen.  Unfere Gedanken wären besfalls 
folgendes die Boote follten ftärfer, und fo gebauet werden, daß man darauf Segel, wie 
"in andern fändern, und infonderheit in Norwegen, haben fönnte, In den Sifchlagern, 
‚wo die Sage es erlaubte, follte ein Standplag, und wenn es auch auf. öffentliche Koften 
fepn müßte, eingerichtet werden; benn es würde fic) reichlich der Mühe lohnen, Wo 
diefes nicht möglich ware, follten Ziehmafchinen, wovon eine einzige in jedem Jager 
große -Dienfte ehun würde, angeleget werden; denn Dadurch waren brey Seute im Stande, 
mehr an einem großen Boote auszurichten, als nun zehn oder zwölfe an einem leichten 
vermögen, Solche Mafidinen find in England gebraudhlih,. 3. E in Dnall (Man 
ehe Kalms Reife, Ib. 2.) und an mehren Orten. 
x \ 
$. 513. Der Fifeh) wird von zween derer feufe im Hoofe, gemeiniglich vom Worfte- 
ber und einem andern in fo viele $oofe oder Theile, als das Boot groß ift, getbeilet: 
3. E beym Söffel auf einem achtfigigen in acht $oofe, und das-neunfe erhält der Eigen: 
thümer des Bootes, Einige nehmen außer dem Styresfifch und Seylfifch, das iff, ein 
dolffommener Dorfch für das Steuern, und einen andern fürs Segel, Ym Südlande 
nimmf man ein Doppeltes $008 auf die großen Boote, und an einigen Orten bey den weft«” 
lichen Meerbufen außerdem Bootsloofe ein Föraluk,. das ift, ein $oos für die Fifcher- 
fünüre, welches ohugefähr eben fo ausfällt, als auf dem Süblande; denn weil der Ei 
genchümer des Bopotes für alle Seite auf dem Boote Schnüre hergiebt, fo nimmt er 
ein foos außer dem Voorslofe. Auf Defefand und Weltman - Srfel hat man noch mehre- 
ve Soofe. Wenn der Fifch gerheilt ift, fo erhält jeder feinen Theil nach feinem getroffenen 
Soofe. Auf dem Weftlande und gegen Süden von Arnarfiord, -ift nicht die Theifung 
gebräuchlich ; der Fifch aber wird getrocknet und’verwahrt, ‚bis die Fifchzeit zu Ende ift, 
‚da er durchs Loos gerheilt old, Mo große Schollen oder andere Eleine feltene Fifhe G- S 
nicht 
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nicht mehr alsein Stud im Voot des Tages) gefangen werben, erhäft jeder Mann das, 
was er mif feiner Schnur aufziehtz werden aber mehreve-von.den großen Scholfen ge 
fangen, fo erhält derjenige, der einen folchen guten Sifch zieht, bie Drey Teckerften Stüce, 
nämlich Braven, das ift die Zunge mit den Wurzeln, Wadhornet, das ift dasnächte 
Stüs am Kopfe, und Bladen, oder das Schwanzftüc zur Belohnung. 


$, 514, Die Zubereitung der Sifche ift in Horrebows Nachır, (S. 180. 207. 223.) 
ziemlich ausführlich abgehandelt, wo der Sefer das Verfahren. fowohl bey dem. Trocknen 
des Klipfifches, als auc) bey denen zur isländifchen Fifcheren gehörigen Dingen, die hier 
nicht erörtert find, finden fann, Wir wollen nur noch einige Kleine Umftände binzufüs 
gen: a. Dlod » Dalfen, wovon fo viel geredet wird, und fo gar befohlen ift, daß ber 
Nückgrad bis ans dritte Glied unter der Nabel ausgefihnitten werden fol. Diefes ift 
zwar darum guf, daß der Fifch trocknen, und die Luft.defto beffer, wo das Sleifch fonft 
‘zu die wäre, zufommen fann, In Anfehung der andern und vornehmften Urfache aber, 
daß nämlich der Fifch nicht blutig, fehwarz und übelfehmeckend, folglic) Feine Kaufmanns: 
wagre werden foll, befindet fich ein anderes Mittel. Wenn das Blue nur vom Fifche 
läuft, fo wird er weiß, ja weißer, als der ausgefchniftene, Einige Sifcher wiffen diefes, 
und ftechen den Dorfc) desfalls, fo bald er ins Boot fommt, mit einem Meffer dicht 
beym Kopfe bis ans Herz, da das Blut, welches noch fließend ift, auf einmal heraus 
läuft; ein folcher Dorfc wird merflich weißer und fehöner, als der andere. b. Die 
Köpfe foll ein jeder Arbeitsker! fammeln und trocfnen , denn man iße fie nur felten frifch in 
der Fifchzeit. ec. Sundmaven oder die Dlafe, die die Handelnden Sunnemave nen- 
nen, ift eine zahe lederartige Haut, eine $inie Diet, und ganz weiß, mit. vielen runden 
"und hohlen Bändern, wodurd) fie an den Coltis veris angefüget if. Gie liegt unterm 
Rückgrade im mittelften Bauche oder im DOberleibe, und ift gemeiniglich voller £uft, Weil 
der Fifch hurtig gezogen wird, fo blajt fich diefe Blafe fo ftarf auf, daß wenn ver Fifh 
auch) nahe beym Boote los.fömme, fließt er doch noch oben, und Fann eine Zeitlang nicht 
wieder hinunter fommen; öffnet man gleich. den Fifch und fliche ein Soc) auf der Blafe, fo 
fährt die $uft mit einer Art Saufen heraus; dabingegen ift die Wlafe fchlaf, wenn der 
Dorfch langfam herauf gezogen wird, Syn dem magern Fifche, der eine Zeitlang unterm 
MWaffer auf leimigen Boden gelegen ift, fieht man diefe Blafe voll von einen gelblichten 
Schleime, die als dünne Eiterfeuchrigfeit ausfieht. Selbft ift fie eine angenehme, ge: 
funde, leichte und nahrhafte Speife, und wird forohl bier, als ausländifch, zu Jeim 
gebraucht, ja viele verwechfeln ihn mie Haufenblafe, den man von dem £rogfnen Fifche 


Hufo, vom Heygefhlechte, der nicht hier in Norden ift, erhält, d. Außer dem Dor- - 


fee felbft, den Köpfen und Sundmaven liege den Arbeitsleuten nach der erwähnten Pos 
lizeyanordnung ob, TIhran und Knuler, das ift, die Nackenmufcheln der trockenen Fifche, 
bie bald abgehauen, bald. mit dem Fifche felbft verkaufe werden, zu bereiten: für alle 
diefe Dinge follen fie ihren Herren Nechenfchaft ablegen. ©. Wom Fred-Fifch muß das’ 
: erinnert iberden, daß er fehr gut und angenehm zu effen fen, fo daß viele ihn den be 
Fannten trockenen Fifchen vorziehen. Er wird frühzeitig im Srübjahre getrocknet, bey 
nordlichen Sroftwinden wird er gemeiniglic) Außerlid) weiß und fhön, und feine unebe- 
nen Fäferchen Fraus und fpröde, innwendig im leifche ift er voch und zart. Wenn er 


getlopft 








‚ Samilie.vechnete,. welches doch zu viel wäre, fo würde die ganze Anzahl fi) nur auf 1600 


ön 


oder Beflr- Zalandı ße 


geflopft werden fol, gehe etiwas von ihm verloren, indem die äufferften Fäferchen zermal- 
met und zu Staub-werden; bier im Sande, too die Fifche in folhem Weberfluffe find, rech- 

net man folches fo genau nicht; wenn fonft gute Haushälter ihn fammlen , erhalten fie 
davon einen befonders feinen, verdaulichen und gehackten Fifh. Diefer Staub hat auch 
niche einen fo ftarfen Gefchmac, als der unveränderte trockene Fifh); Denn obfchon der 
Sredfifch inwendig faftig genug ift, fo ift doc) ein Theil von dem Saft deffelben wegge- 
froven, welches auch zugleich nebft dem, was etwan Davon verloren geht, verurfachee hat,daß 
Diefer Fifch für Feine Kaufmannswaare gehalten wird. Gonften wäre es nod) bie Frage, 
ob der Fifch dadurch, daß er im Froft getrocknet, nicht noch gefunder, als fonft wer: 
de, indem die fchleimigten und wäßrigten Feuchtigfeiten wegfrieren, die falzigen und fetten 
aber zurück bleiben? Diefes fheint nicht ungereimt zu feyn, und daraus Eann der $efer in 
den Zwiftigfeiten des Anderfons und Horrebows in Diefer Sache wohl das Urtheit fällen; 
man fehe aaczebpiee (Efterr. P. 200. 205.) 


$. 515. Weil eine anfehnfiche Fifiherey auf Sheefellsndg getrieben wird, fo folfte Bergtuf von 
man hieraus fließen, Daß auch eine Menge feute dafelbft feyn müßten; wahr genug ipt dem Mangel 
es auch), daß nad) dem Verhältniß des Sandes die Menge der feute an der See, weil ae 
bier die meifte Nahrung van der Fifcherey, ziemlich groß if. Die vom obern Sande Fom- per Sifche, 2 
menden Sifcper aber machen wohl den halben Theil davon aus. Der eigentlichen Ein: 
wohner in Sneefellsnäs-Syffel find alfe nur wenige. Im Jahre 1748 waren fie 200 Fa- 
milien,. jede zu 4, 6 bis. ıo Perfonen Rarf. Wenn man nun überhaupt auch 8 auf jede 


belaufen ‚ welches fehr wenig für einen Dret-ift, welcher für den volfreichften gehalten 
wird; wie viel geringer wird fie nicht da feyn, wo das Sand am wenigften bebauet ift, 
Daß bier mehrere Leute vordem gewohnt haben, ift nicht allein der allgemeinen Rede 
nach), fondern insbefondere aus den Verzeichniffen über Er. Majeftät Höfe-vom 2often 
Sulii 1735 befannt; denn daraus fiehet man, daß die vornehmften Kifchläger vor 1707 


„Weit mehrere Troctenbuden gehabt haben, als fie anjegt Haben; nämlich Arnerftoppen 35, 


Anjego 17, Hiallefand 5o bis 60, anjego 9, Nevet 32, nun 12, Syn einer jeden folchen 
Bude ift eine Familie und überdem Freyleute oder andere [edige Perfonen; und wenn 


> "anje&o jo viele an Diefen Drey Dertern fehlen, wie viel denn nicht im ganzen Spffel? Die 
 erfte4bnahme hierinnen ift 1707 gefhehen, da die Blattern übers ganze Sand rafeten, und 


einen großen Theil wegraften, und Darunter vornehmlich -die brauchbarften Seute. Man hat 
in den Sahrbüchern des Sandes die Anzahl der. Todten überhaupt auf 18000 und in See: 
ftäldsnds -Spflel insbefondere auf 1500, bag ift bepnape auf eben fo viele, als 1748-da wa-. 
ven, gerechnet. Seit 1707 find. die mehreften Trocenbuden der Fifchläger öde gelegen. 
Merfwürdig ift es fonften, Daß die Zsländer vordem nicht fo haufig, als jegt die Sifcherey 


. gefücht haben, indem nun alle Leute vom Oberlande, an flatt, daß fie vorhin fich meis 


fteng des Sandivefens haben angelegen feyn laffen, jest am Fifchen Theil nehmen, da je: 
Ne8 hingegen nun in febe fehlechtem Stande ift.. Die Weiden und Wiefen find von weit 
geringerem Umfange, und nur. wenig grasreich; der Kreaturen find wenige, und dod) 
verzedten und verwüten fie Das Gras; denn weil alle Zäune verfallen find, fo geben fie 
N und veißen das.befte Öras, nicht allein ehe es Saamen befommen fann, fondern 

Reife d. Jsland, Ha aud) 


Zeitrechnung, 


Keifen ic. 


Slim oder 
- Ringkunfe, 
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auch mie den Wurjeln auf, und jertreten das übrige (9. 30.) Alle treiben die Zifcheren, 
und die Handelnden faufen doch nicht fo viele Sifhe ‚ als vordem; denn man vergehret 
“im Sande weit mehrere Fifche, und Dingegen weniger Fleifch oder Milch, als in vorigen 
‘Zeiten, Ueber ein jedes bievon follte ein genauer Heberfehlag gemacht werden, wozu wir 
aber nicht Gelegenheit gehabt haben; denn diefe Sache ift eben fo befchwerlich, als fie 
„wichtig ift. Wir wollen an ftatt deffen das Gefagte nur auf Sneefellsnäs Einwohner 
in dem verfloffenen Jahrhunderte von 1600 bis 1700 anwenden. "Die meiften Zifcher 


“waren zu der Zeit hier wohnhaft, und fiengen Fifche die Menge, welche insbefondere, in 


fo ferne fie ce an ausländifche Kaufleute verhandelt wurden, an einen jeben andern 


Einwohner des Sandes, der fie haben wollte, für einen fehr billigen Preis, und für alle 
Arten anderer Waaren verfauft wurden; 1707 aber ftarben hier fo viele feute, daf die ' 


Fifiherey mie einem mal aufhsrte. Der Sandmann, der gewohnt war, jährlic) fo viele Fifche 
zu verzehren, wollte diefen Gebrauch beybehalten; denn das Sandwefen war füyon verfal- 


len, und was gefihah? er mußte felbft das Oberland verlaffen, um die Sifcherey zu frei 


ben; es war aud) in den halb öden Fifchlägern Pag genug, weswegen die Anfommenden 
mit Sreuben aufgenommen wurden, Die meiften behaupten fonft, Daß die Fifche gar 
fehr abgenommen haben. Bom Hayfıfch ift diefes gewiß. Der andere Fifrhift auch) 
wohl nicht infonderheit gegen Norden vom Sökfel in fo großer Menge als ehedem vor 
handen; doch fönnten dem ohngeachter fih weit mehrere Menfchen dabey ernähren; 
denn bier fällt doch noch) gewiffe Sabre gute Fifcherey, Der Dre ift bequem, und, die 
Sifchbänfe find groß genug; der Sandmann ann aber feine $eute, fobald das Sandmefen 
zu Stande fontmen full, nicht entbehren. Sn dem innern Sande fehlen fihon der Fifche- 
rey halben allzu viele, und Daher fommt es, wovon wir in Diefen Zeiten Die betrübte Er- 


Inbrung gefehen haben, daß, obgleid) die Erde mit mildem better, mit Negen und 


MWachsthum der Kräuter gefegnet worden, doch im ganzen Sande, wenn nur die Fifche- 
ve) fehl gefhlagen hat, eine Theurung entflanden, Solchergeftale hat die Küfte zu we- 
nige, und das- innere Sand noch weniger Bewohner, Die Frage ift alfo: we follen die 
‚Seute berfommen, ober wie follen fie vermehrt werden? 


$, 516, WBerfchiedene Pöfte, die vorhin angeführt worden find, paffen fich gleich 
falls auf Sneefieldenäs Einwohner, als die Zeitberechnung, durc) Merfmale der Zi 
der Ebbe und Fluch, durch Fingerreime ıc.) ($. 58-63.) nebft der Are zu reifen ($:64. 20.) 
desfalls wir es nicht wiederhofen, Der Zeitvertreib und die are find auch. bier 
von derfelbigen Art. ($.65=71,) 


$, 517. Hier iit faft der einzige Orf, wo man fich in ben nee Stunden recht 
mit Sliime oder der Ringkunft. befchäftiger. (S. 67.) Wenn diefe in ihrer rechten Vollfomz 
menheitgehalten wird, beißt fie Bonda:Öliima. Man füche nämlic) zween der vornehnt: 


ften Sifcyer, die alsdenn Bondar genennt werden, und folche, welche zugleich Diefe Kunft ver= - 


ftehen, aus, Diefe fammlen ein jeder für fich fo viele Gliimmänner, als fie.erhalten föns 
nen, oder fegen fich auch Beyde auffen auf dem Felde auf eine Bank, und verfammlen 


- alle Ringer auf einem ebenen offenen Plaße, um alle Zwiftigfeiten zu vermeiden, Gelbft 


geben fie ficy nach einer heimlichen Abrede erdichtere Namen, und rufen hernad) einen je 


den zu fi), und fragen ibn leife, welchem von diefen Namen er am liebften folgen N. 
EEE v 
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Er muß einen von diefen wählen, und wird hernad) aufdeflen Seite geftellee, den er von 
ohngefähr getroffen hat. Erhält der eine Bonda zu wenige Kämpfer, fd, daß er Feine 
Hoffnung zu gewinnen haben Fann, fo giebt er fich entweder gleich verloren , oder fodert 
auch felbft den andern Vorfteher heraus, daß alfo die beyden’allein es ausmachen. Zur 
weilen Fann er auch) unter feinen wenigen einen folchen (Hercules) Helden treffen, der. alle 
‚von der Gegenpartey, einen nach dem:andern zu Boden werfen Ffann, Das Spiel ‘endigee 
fih aud) nicht immer, ohne mit großer Hiße, inige glauben fo gar. noch, Daß diefer 
eder-jener fich, bierinn unübermindlich, Durc) eine gewiffe Art von Hererey, die Gliimus: 
Galldur genenne wird, machen Fönnte, und daß fiehiezu zween befondereeichen, das.eine uns 
ter den Zahen, und Das andere unter dem Abfage des rechten Fußes gelegt, gebrauchen, 
Bindet aber einer, der diefe Hererey'befler verftcht, mit einem folchen an, fo foll der an- 
dere, enfiweder den Arm oder das-Bein, indem er zu Boden fällt, brechen. Es ift ein 
doppeltes Unglück, auf diefe Weife unfehuldig zu Schaden zu fommen, wenn der Unglück 
liche, oben im Kaufe, allen-feinen bisher erworbenen Ruhm, niche allein verlieren, fon« 
dern noch für einen Herenmeifter ausgefcholten werden foll, Fu 


$: 518, Das Lefen der Gefchichten und biftorifchen Lieder, die Riimur genennee Das Lefen 
werden, ($. 68.) wird im Winter fehr in allen Fifchlägern gebraucht, desfalls find die, der Gefhichs 
welche die alte Schreibart gut lefen und die in Reime überfegten Hiftorien fingen fünnen, Site es 
fehr willfonmen. Einige haben fo gar damit ihr. Brod verdienet, - Es giebt hier ge= el . 
meiniglid) Sfialden (Dichter), die es als ein Handwerk treiben, in Verfe zu überfegen, 
Nur Schade ift es, daß diefe $eute alles, was ihnen vorfömme, eben fo gerne die erdich- 


teten und Yergerniß gebenden, ‚als die wahren und ächten-Gefchichte, welche nur wenige 
u unferfiheiden wiffen, nehmen, 


$: 519. Gfläder oder $uftbarkeiten hält man jege hier im Winter bey weitem nicht Luftdarkeiten, 
fo öfters, als vordem, _ Hier ftellt man eine gewiffe Sache vor, und immer in jedem 
Schaufpiele diefeldige: 3, E einen Hirfh, mie Lichtern ausgezieret, einen Nikter, der 
ein Pferd bereiter, einen Aufzug von Amazonen ıc. ° Zwifchen den Aufzügen führen die 
Eingeladenen ein Vife-Wafa auf, das ifteine Art Gefang von gepaarten Manns - und 
Srauensleuten, die einander bey den Händen halten, und Sieder von unterfchiedlichen Meloz 
dien, Die fich auf eines oder. des andern, oder aufihren gemeinfchaftlichen Zuftand paffen 
follen, fingen. Hier Fomme.es auf ein gutes Gedächtnif an, fic) die [hönften Verfe, die 
 fich-am beiten paffen, auswendig zu erinnern. Mährender Zeit fie alfo- fingen, biegen 
fie den Körper etwas vor und zurück, aufs rechte Bein eretend, doch ohne von der Stelle 
3u kommen. Zum Eingange, und als Zmwifchenftücke, finger der Vorfänger einen Vers 
mie lauter Stimme, und einige der Berfammlung ftimmen mit ihm ein, andere antıwor- 
ten ihm wieder. Vife-Bafa ift von alten Zeiten her befannt, und heißt. an einigen Or: 
ten Dans (man fehe Sturlunga Saga); diefes Wort aber bedeutet in unferer alten nov= 
Difchen Sprache nicht eigentlich die Bewegung des Jeibes ‚ fondern ein Concert oder einen 
MiE Fleiß eingerichteten Befang von verfchiedenen Perfonen, der eine gewiffe Begebenheit 
dorftellen foll..  Weberhaupt ift- wahrfcheinlich, daß. dergleichen Spiele vordem, da die 
Vornehmen mit dabep- waren, welches jege nicht mehr gefchieht, von einer beffern Art ge 
tefen find, - Sonft ift doch annoch bier im Sande E fehr artiges Spiel, welches 2 
BR: 02. ru 


DBierfüßfge 
Thiere und 
ihr Zutter. 
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beud genenne wird, und dem Anfehen nach, einem Polnifihen Tanz ziemlich gleicher, ge- 
bräuchjlih. Es wird von zehn oder, mehreren Mannsperfonen, Die in einem Kreife ftehen, 
und einander bey den Händen halten, verrichtet: zu aufferft fteben ziween, von welchen der 
eine zuerft’den Anfang machen foll, den Ring zu brechen, welches mie bebenden Schwin- 
gungen aus und ein Durch Den Haufen, ohne daß die Hände, die in die Höhe gehalten 
werden, fich abfondern, oder die erfte Orbnung verrückee werden muß. Wenn der erfte 
zu Ende ift, muß der andere auf feiner Seite anfangen, Diefer Zeitvertreib ift nicht al 
fein vernünftig eingerichtät, fondern giebt aud) zugleich eine gute Bewegung, welche die 
geute zur Gefchwindigkeit und Behenvigkeit gewöähner, R 


Die Thiere 


$. 520.  DBon den vierfüßigen Thieren, infunderheit von Pferden, Hornvieh und 
Schaafen iff zu dem, was vorher hievon gefage. worden, bier nur wenig oder nichts hinzu 
zu fügen. ($. 72.20.) Von Pferden giebts hier nur wenige; Hornvieh und Schaafe aber 
in Hnappedals- Spffel und im öftlichen Theile von Sneefiätdgnäs - Syffel eine ziemliche 
Menge; in vem weftlichen Theile, und infonderheic in den Fifchlägern bey weiten nicht 


fo viele, " Die Schaafe ($. 484.) gehen bier an einigen Orten; 3. E, in Stadefveit, 


in Siären, und effen unterfhiedliche Arten Schilf. An der See werden die Kühe in Er- 
mangelung des Heues mit getrockneten Dorfchgräten, infonderheit vom Rücken, die zu: 
vor mit runden Steinhammern‘ zerquetfchet werben," gefüttert. Man braucht fie hier 


„nur felten gefoche, fondern Fieber an ihrer, Stelle Fifhfhuppen, (Hotreb. Efterr. pag. 131.) 


. Kübftäfle 

inwendig in 
den Wohnun: 
gen, 


$. 521. Daß die Jsländer ihre Kühe in ihren täglichen Wohnungen hatten, ha: 
ben Kranz, Anderfon und mehrere von dem ganzen Sande berichter, Allein Arngrim 
Stonfen (Comment. d. Isl.) und Horrebow (Ksländifhe Nachr. pag, sır. und 316,) haben 
diefen widerfprochen und foches widerleger. Wir haben aud) die Wiehhaäufer, als von 
den andern abgefondert, befchrieben.($. 36.) Die Veranlaffung zu Diefen und andern der- 
gleihen Berichten findet man an der See, infonderheit an den Fifchlägern, welche die 
Fremden, die diefen oder jenen Schrifrfteller unterrichtet haben, des Handels wegen be- 
fuchten; denn hier giebt es arme $eute, dieum eine KRub halten zu Finnen, niit einem 
Meffer das wenige Gras, welches auffen auf der Bude oder auf den Hialleren und zwi- 
feyen den Steinen in der Nähe wachfet, abfihneiden. ° Eine folhe Kuh können fie un: 
möglich in einer Hütte für fich felbjt haben; denn die Erfahrung hat’in Zsland gefehret, 
dag wenn der Kuhftall zu Faleift, Die Kühe weber fere werden, no) Milch geben; bie 
Haare fallen von ihnen, ja fie fterben vor Kälte, Die oberwähnten Armen haben: des. 
falls ihre Ruh in ihrer Buderbey fih, an einem Orte, der mit Bretern abgerheilt und 


eingefhloffen ift. Da haben wir bie reine Wahrheie, und fonder Zweifel den Urfprung - 


zu den eben gefagten Befchuldigungen, melde der ganzen Nation ‚, der Armuth einiger 
wenigen halber, beygelegt worden; und find nicht diefe Jegten auch zu-entfchulöigen? Man 
weis ja, wie inandern Sändern Schweinhirten und dergleichen Jeute mie ihrem Bieh um- 
gehen, und fie hitenz Diefes wird ihnen doch nicht zur Saft gelegt; denn ein jeder fieht, 
davon die Norbwendigfeit ein. So gar anfehnliche, bemitselfe und veinliche Leute Ei 
» ihre 
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ihre Küne und Pferde im Hofe bey fih. Sn Spanien gebraucht man öfters in den 


Erädten bey den Bornehmen die unterften Zimmer zum Stall und Futter für das Vieh, 


da die Seufe die oberften Storfwerfe bewohnen, 

$. 522. Rasen, auf Yslandifch Walffa, Mus domellicus major Audorum (Fara, 
Sy. 28.) find hier in allzu großer Anzahl, meiftens gegen Norden vom Sokfel: fie follen 
erjt neulich) durch) ein auf Never gefcheitertes Schiff bergebracht feyn, 
9 523. Man erzählt, ja verjichert bier, daß der Fuchs mie einen munderlichen 
Verfahren, Eyer von den (teilen Klippen, Sülohanmer, berbolt. Die Sadıe ift au) an 
andern Orten bekannt, Es follen namlic) fechs bis zehn in Gefellfchaft zufammen gehen: wenn 
fie an die äufferfte Ecke der. Kippe fommen, prüfen fie die Stärfe durch Ringen, da denn der 
feärfefte oberft zu ftehen, _auserfehen wird; fie follen fi) einander in den Schwänzen 
halten, und fich auf diefe Weife zu den Dohlenneftern herunter laffen, Wenn der vor- 
derfie ein Ey erhalten hat, fo giebt er. einen fauc von fi) ,. worauf der gahıze Haufe fich 
wieder in Die Höhe zieht. Der Fang ift langfam und mühfam; denn folchergeffale müf 
fen fie untaufchen, bis ein jeder fein Ey erhalten hat. Diefes ift aber Faum glaublich, 
wenn man aud) zugeben wollte, daß fie meiftens mit den Beinen hinauf und hinunter 
Fletteun Fönnten, Dabingegen ift es gewiffer, daß die Füchfe, ohne in Gefeltfchaft zu 
feyn, gerne verwwegen und fchlau genug find, von den fteilen Klippen berunter zu gehen 
und ein Dobleney wegzufchnappen. 

$..524. Seehunde von der Art, die Sandfelur.($. 83. und Faun, Suec, 11,) genennt 
worden, giebes hier eine ziemliche Menge, ynfonderheit ift es fehr bequem, fie am Ufer 
des Haffiords-Zluffes und am Tunge, Dicht gegen Weften von Bulandshöfde, zu fangen. 

$. 525. Noftunger oder NRoßmer, Phoca dentibus laniariis fuperioribus exfertis 
(Linn, Syft. Nat. Ref. 103.) befömmef man dod) nur felten gegen Süden vom öffel, wo 
die jähen Eeeflippen find, zu Gefichte. Niemand hat gewußt, daß er-die langen Zähne 
ju was anders, als fich an den-Klippen und an dem Eisrande im-Meere: zu halten, ge: 


Saken.. 


Sücfe, 


Serhunbe. 


brauchte." %. Th. Klein (Prod. Quad, p. 92.) aber fagt, daß er mit diefen Zähnen fein ' 


Sufter-oder anders auf dem Eife an fic) zieht; und Joh. ©. Haller (Marurgefchichte der 
Ihiere p. 584.) berichtet, daß er Damie Schellfifche, die fi) im Seim verftecken, aufgräbt. 
Sn vorigen eiten rechnete man fein dickes und feftes Fell unter die Foftbareften Waaren 
von Grönland und Island, weil man es zu Anfer- und Schiffsfeilen brauchte, da man 


noch nichts bequemeres dazu Fannte, | 


6. 526. Die meiften der ($. 84. bis 89.) angeführten Wögel find hier auch an die- yon den 
fen Srten: Hier werden dennoc) einige wiederholt und andere hinzugefügt. 1. Die Nas Bsgeln. 


‚ben, deren find Bier gar zu viele ($. 87.), welche die Zifche verderben, daher man fie in 
Regen zu fangen fucht. 2. Eiderwögel, Anas plumis molliflimis ($ 88.) befinden fic) in 
der größten Menge auf den Infeln, aufferhafb. Helgafellsfveit und Sfogarftrand. 3. $un- 
de ober Eeepapegoyen, Alca roftro lato, fulcis 4 (Alca, Ardtica) findet man au) da, und 
an den Seeffippen bey Wefterjsffel, doc) nicht in fo aroger Menge, als Svartfugula, oder 
die 4 folgenden Arten der Dohlen, nämlich: 4. Aclfa, Alca (vulgaris) füleis roftri 4, 
(Torda Brymn.) 5, Dreunnefia und Klumbunefta, Alca fulco roftsi unico, linea Be 

| Aa 3 olba 
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alba ab oculis ad roftrum (unifulcata Br.) 6, $Sangevige, Alca roflro acuminato non ful- 
eat0 .(Uria-Lomyia Br.) und; 7. Stuttnefia, Alca roftro «acuminato ‚non fulcato breviori 
(Uria Troille Br.) 8. Peturs-Kofa, Columbus minimus (Uria Grylie Br.). Grönlän: 
difche Taube, und 9. Sfegla, Nitur, Larus albus (minimus) extremitatibus alarum nigris 
(Larus Rifla Br,) halten fi) au) da in den Geeflippen auf, und der Teifte insbefondere 
auch noch an mehreren Stellen, . 


Maar Maafur, Larus albus (medicus et vulgaris Audtorum) bauet fein Neft_ an eis 
nigen Orten gegen Morden vom Sökkel, fehr huch_an den Seeflippen, vornehmlich im En- 
net, wie auch in dem Berge, gerade über dem Zucerhut, Die Einwohner fpeifen fie, 
ihre Eyer und Singen ‚ die fie, bevor fie das Meft verlaffen, zu fangen füchen: fie find 
im erften Jahre heilbraun, im ziveyten wird der Kopfweiß, im dritten find fie nod) efivas 
bunt, und diefe. veranderliche Farbe der Schnepfen und anderer Bogelgefchlechter hat bey 
den Naturfundigen verfchiedene Arten verurfacht, Die Schnepfen find fehr begierig nad) 


den weichen und hafdgefrockieten Dörfchen, und alfo die fehädlichften Wögel für die Fifche- ” 


vey, bey) dem Wefterjöffel, daher man fie, eheils mitMegen, teils mie Fleinen Angeln zu 


‚fangen fücht; einige, Die ein Handwerk aus dem Schnepfenfang machen, ziehen die Haut 


vom Vogel, und verfaufen fie an bie Handelnden, 


Hegre, Ardea (cinerea major) crifta dependente, Fn. Su. 133, ift ein Zugvogel, det 
zuweilen bey dem MWefterjöffel und auf dem Südlande angefroffen wird, Man weis 


“nicht, wie er ans Sand fömme, doc) hält man dafür, es gefhehe durd) Eis und Troibs 
dolz. Wenn die Sifiher ihn fehen,” vermutben fie fic) eine gute Sifcherey. - m Jahre 


Bon Fifhen. 


1702 fahe man hier einige davon. Torfgrafar-Alpt nennt man einen Fleinen Wogel, wel- 
hen man in Hnappedals Syffel und an mehrern Drten findet: Er ift größtentheils weiß 
und ein werig fchivarzfleclige; dem Augenfchein nad) fümme er an Größe und Geftalt mit 
Dodins-Hannen, Fringa natans inquieta (minima), die Farbe ausgenommen, überein. Diefe 
beyden find auch gemeiniglich in Gefellfchaft mit einander, desfalls glauben wir, daß der 
Torfgeabenfehwan eine Veränderung ift, Die, wie.einige andere Vögelgefehlecheer, im Alter 
weiß wird, £32 


, 527. Eben wurde von Wofterjöffels Fifcherey gereder: jegt wollen wir die afl- 
gemeinften Fifcharten, Die hier find, berrechnen. 1. Thorffur, Dorf, Stocfifch, Ga- 
dus (maximus) ore cirrato, dorfo tripterygio, wird hier und im Südlande'in fehr großer 
Menge gefangen. 2. Smaafiffur, Thyrfklingur, das ift ein Fleiner Dorfch, Gadus 
minimus, fommt an der Geftalt mie No, ı, überein, bleibe aber beftändig Fleiner, brü- 
get und hält fich für fich allein, Eine Veränderung von ihm ift der purpurroche Thyr= 
fkling, auf Zslandifh Tharafiffur, welcher varh wird, weil er fih im Schilf aufhält, 
3. Gadus dorfo tripterygio ore imberbi (Auctorum virefcens Fn.Sv. 296. Upf.) 4.310, 
Aeglefinus, Gadus dorfo tripterygio linea laterali nigra, {ft etwas Eleiner, als der große 
Dorfch), und werner frifch ift, gut zu eflen, Doc) aber verdaulicher, wenn er fiyon etwas 
angefommen ift; ($. 47.) er hat eine fehr fette Seber, und wird auch als Stodfifch gebraud)k. 
Stine claviculae find vorne fehr fonderbar, nämlich di, oval, weiß und gu£ zu verarbeis 
ten, doc) reif weicher und fhivammiger, als Helfenbein, Die Fsländer verfertigen Dar 
Son eine und andere Kleinigkeiten, meiftens Schachfteine, die fie grün in Kupferroft se 
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ben,. Diefer Fifh nimme allerhand Seeinfecten und Feine Wirmer zu fich, desfalls man 
auch) öfters in feinem Magen Die. Arten antrifft, die man fonft nirgends findet. 5. fan. 
ga, Gadus (longus major) dorfo monopterygio ore.cirrato, dentibus acutiflimis, wird 


wie Dorfch zu Klippfifch zugerichter; dahingegen No, 2. oft zu Tonnenfifh,. 6. Keila, 


Gadus (longus minor) dorfo monopterygio, cauda minima rotunda, hat eine fette'$e« 
ber, die ein fehr feines und Flares Del giebt, 7. Sild, Haffild (Hering) Clupea (vulga- 
Yis maxima) maxilla inferiore longiore non maculata (Halec et Harengus Auctorum) 
Fönme wie die Jahre find, forohl bier-als an andern Orten, aber unordentlih. 8. $odna, 
auf Mordifh, $odde, clupea (villofa vel fetens) linea laterali prominula hirta, £ömme 
bier, doch in der größten Menge im Nordlande, no er auch) gegeffen wird. 9. Flydra, 


‚Deilagfifche, Plevronites oculis a dextra totus glaber (Hippogloflus Audorum) wird 
bier und an andern Orten als ein trodener Zifch behandelt, fo dag das Fleifch gefchnitten 


und in lange gebrehte Steiemen, auf Jslandifch Ryklingur, auf Danifch Refling, aufs 
gehangen wird, Die Finnen werden in den Winöhäufern, wo die Sonne nicht fheinen 
faun, zum Spiden aufbewvahret, doch falzen einige fie vorber ein wenig, Diefe Art 
fällt fonften an einigen andern Orten ungewöhnlich. groß. 10, Kofe Lura,Scholien, (Fle- 
fus) Plevronedtes oculis a dextra dentibus obtufis Iquamis afperis fpina ad anum , wird 
bier und an andern Orten frifch gegeffen ; wird aber in der größten Menge an einem Orte 
im Oftlande, wo er als ein frockener Fifch behandelt wird, gefangen, ı1. Karfole, Plevro- 
nedtes oculis et tubereulis 6 a dextra capitis, latere dextro nigro maculato, maculis ro- 
‚tundis cruceo-rubris (Platefla Audtorum) v, Art, Gen. Pifc. 17. No.1, hiervon giebt es auf 
dem Süblande eine große Menge, wo er aud) gegeffen wird. 12. Steinbitur.ift ein - 
lumpus marinus Audtorum (Cyclopterus lumpus), und wird am häufigften in dem weft: 
lichen Meerbufen gefangen, 13. Karfe, ob diefer Cyprinus Pelagicus Fn. Su, 320, oder 
PereaPelagica (major) ib. 228, conf. Horreb, Efterr. zar. ift, swiffen wir noch nicht; denn bis 
jest haben wir ihn nicht erhalten Fönnen. Er ift, das Scholfengefchlecht ausgenommen, 
der breitefte Fifch, der bier ift, (meiftens-compreflus) hat fteife Schuppen, und ift faft 
überall votd; daher die Fsländifche Nevensart, von einem der fchamrorh wird, daß er 
rorh, wie ein Karfe wird, entftanden if. 14. Märhnutur, auf Dänifd) Ulfe, Cottus 
Alepidatüs (Scorpius maris und Scorpaena Audtorum), * Die Fifcher fagen, der Kopf 
und Schwanz fen nicht egbar; die Urfache aber ift, daß fich an diefen Stücken nicht viel 


befindet, 15. Hornfile, Gafterofteus aculeatus, oculis in dorfo tribus, befindet fid in 


Diupalon, und faft in allen frifehen Seen, 16. Sfata, Raja (major und vulgaris) dor- 
fo non aculeato, hat eine große geber und giebt einen fehr feinen und Elaren Thran, "und «- 
wird wie Klippfifch zugerichter. 17. Gaddaffata, Raja aculeata (clavata Audtorum). Bende 
diefe Rajae werden niemalen von den Sysländern frifch -gegeflen. ($.47.) 18. Haafur, 
Squalus Acanthius pinna ani nulla, Artedi Gen. 66-102, ift an allen Orten fehr bauftg: - 
Er giebt eine fehöne feber: Sein Horn ift. den Fifchern in Ssland, eben wie in Schwe- 
den (MWeftg. Nefa den 16 Yufii) fehadlich, desfalls fie es gemeintglich, fo bald fie ihn 
im Boote haben, abfchneiden. Die Finnen werden, um Meßing und Silber Damit zu 
poliven, gebraucht, Die Fifcher fagen, daß die-Dörfche ihn fliehen, 19. Haafall, Hay: 
fiich, Squalus cute denticulis pungentibus (Carcharias vulgaris und. medicus) wird jegt bier 
nicht gefangen, Doc) zuweilen noch vermerkt. Gegen N, und N, WB, im a im 
. 5 egen- 
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Gegentheil der)befte Fang davon, und der fehöne Haakallsehran fehr befannt. 26. Haas 

- muus, Öeirnyf, Chimaera monfirofa. (Linn. Syft, Nat. Reforin. 116.) Diefer wunderbare 
Fifch fheint eine Mifchung vom Hay-und Noggengefchlechte zu feyn, und ift beydes bier 
and in Weft- und Südlichen $ayde gefangen worden; er ift aber nur felten. 21. Haae 
mer, Squalus glaucus, ift ein nounderficher FZifch, zwifchen dem Hay-und Waltfifchgefchlecdh- 
te; wird bier und an andern Orten im Sande, Doc) nur felten gefangen. Er hat warmes 
Dlut, und feine Geftale gleichet meiftens den Kayen No.18. Die $ange wird meiftens 
fünf Ellen feyn, Ein mehreres kann man in Artedi Gen. Pife.69.n. 13. nachfeben, 


Banfiihe. 9 528. Die Wallfifhe übergeben wir hier mit Fleiß; denn fie find an andern Ors 
ten im Sande, nämlich in den weftlichen Meerbufen häufiger als bier, und ohnedem ift 
auc) bis jegt davon noch nichts vollfommenes, einige Arten ausgenommen, gefehrieben 
worden, ° Hundfiffur, eine Art von Delphinen, findet fi) hier : er ift corpore conifor- 
mi, roftro fubacuto, und wird ein Phocaena: Die Zähne find Flein mit frummen Spi- 
Gen, und inwendig hohl. Diefe Wallfifche werden zehn Ellen lang, fhwimmen haufenweife 
beyfammen, und werden, wie man fagt, eine Zeitlang im Sommer beym Ausgange 
des Monats Augufts, wenn fie fich paaren, blind; wenigftens werden fie fo verwirrt, daß fie 
fhwimmend im Elaren Wetter vor dem Winde gerade aufs Sand laufen, 1744 liefen 

- ohngefähr Hundert Stück aufs fand in einer Buche zwifchen Dlufsvig und Never, wo fie 
in Stüden zerhauen oder tode geftochen wurden. Das.Fleifch fehmede nicht übel, ift 
‚aber doc) fehmwarz und hart zu verdauen, und fomme meiftens mit altem KRubfleifch über 


ein. Wielleicht ift er der Särder Grindhval’bey Debes Fer. Ref, p. 155. conf. Linn. 


Sytt. Ref. 39 S > 5 
‚Mesrinfekz $. 529, Meerinfeften bat man bier unterfchiebliche, twoir wollen. fie aber zu einer 


ten, beffern Gelegenheit aufbehalten. Fisru-Madkur, Lumbricus littoralis ($, 104.) wird ben 


| Budeftad aufgegraben, und wird zum Anbig für Eleine Fifhe gebraucht. 


Merkwürdigkeiten der Natur 


Birkenwald. 9 53%. Daß bier überall Birfenwaldung gewefen, bezeuget-die Gefchichte; man 
\ findet auch davon Spuren in den Torfgräben ($. 195. 106.) wie.auc) in lignis petrefadtis 
und Succo minerali inpraegnatis. , Aufferdem ift noch an einigen. Orten etwis Wal- 

dung übrig, 3= a i : 
Anehmung © ° .$ 531. Bon der Abnahme des Meers, forohl hier als an andern Orten, wird wohl 
des Meeres. niemand ein gewifles Maaf angeben fönnen;z doc) ift fie-unlaugbar und durch verfchiedene 


Erfahrungen befraftiget.  Wom Enneberg und von den verfchwundenen Fofkelflüffen ift 


vorhin gemeldet worden, und wenn legteres fi fo verhält, als erzählee wird, fo ift das 
Waffer dd, wo jegt die Hraunflippen find, geftanden; denn fonft würden die Fiife 
nicht weiter als bis zu dem Hraun fihiffbar gewefen feyn, Won Mannabane, einem 


Mälfteome, zwifchen den Infeln des Sfogarftrands, erinnern noch alte Seute, dag er: 


vordem tiefer. als;jegt.gewefen ift, da immer nad) und nad) mehrere Klippen zum WBorz 
(chein fommen, Dldudeyggur ober Bölgebanfen (dev. 30 Fuß Boch, 4 Meile lang ifk, 
und unter.Stabdeftad, zwar längft dem Hfer, doch aber nun z Meile davon, fo daß das 

s zwoifchen 
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zrifchen noch Wiefen: und’ etliche Höfe find, liege), Farin auch hierzu gerechter werden; 
denn die Bemerkung.des Namens, die vom NWaffer gefchließenen Steine, die bier überall _ 
gefunden-werden, und endlich die Lage SOEIRER e8: zu beweifen,: daß: er einmal dem Afer: 
zu; einen NBalle gedient babe,. 


$. 532. Die verbrannee Strede Borgarhraun, die hier: forfegr in die Augen Fällt, Borgar- 

if erft im zehnten Yahrhunderte Durch unterirdifches Feuer entfiunden, fandnanıa- Saga biauns Erbd« 
(P. 2.0.34.) erzählt diefe Degebenheit folgendergeftalt: daß einer der erften Bewohner Trrit- 
des Sandes, der fonften blind’war, einen Herenmeifter in einer Abendftunde follte gegen! 
Kaldaars. Anfe. anrudern und nach dem Hofe Hrip hingehen gefehen haben, allmo' er uns‘ 
weit der Häufer in der Erbe grub, darauf die folgende Nahe ein entfegliches Feuer: 
foeyen entftand, Die Wirkungen zeigen, da legteres wirklich, gefchehen jey; denn das 
Feuer hat nicht allein den Hof Hrip und deffen Einwohner verzehrt, fondern auch) die'ganze' 
Gegend verwüftet, und mit feytwarzen Klippen von Erdfchlacken, drey Meilen in der Sänge 
von NiH,bisS. W.und bey anderthalber Meile in der Breite bedeckt. Diefer Steinfluß 
if ein gutes Stüd in die See betaus gelaufen, und hat das fand mit vielen’ Klippen und 
 Sceeren angefüllt,. welches man ERTOnDSSBEIT an den Krümmungen wahrnimme, mo 

man annoch Ueberbleibfel'von der alten Sandfante fiehet, welche aus-einem flachen Grunde‘ 
mit Gras ‚bemachfen befteht. Der Weg geht hier aufferbalb Fiären queer über den Hraun, 
oben ift: ein unebener Fußfteig, der'im Falle der Moch gebraucht wird, angelegt; doc) 
fönnen feine beladenen Pferde darüber geführt werben. Wo der Hof Krip ftand, ftebt 
jeßt das befannte Eldborg, dasift, das Feuerfchloß, welches: aus einem fehr hoben und 
weißen Walle, in’einem Kreife von fhwargen Hraunklippen , die inwendig' offen find,- 
beftehet. Es erfcheint vier bis fünf Meilen in der Ferne als ein großes Schloß, welches über 
die Gegend weit und breit hervorragt; es ift auch richtig genug und erhellet aus allen Uns 
ftänden, daß diefe geeuliche Deffnung der dornehmfte Schlund'gewefen fey,. woraus das’ 
ungericifche Feuer gefahren. 


$. 533... Wir reifen” zu bem’ erwähnten Orte über uinebenie und: fcharfe Klippen, Map und 

die mie Moos und einigen wenigen Kräutern bewachfen waren. Die Nigen und Zwi- rk deg’ 
fhenräume der Selfen waren mit Scuet.au gefülle, woraus doch ’ein £leirier Birkenwald, Eldborgs. 
meiftens Betula procumbens, welcjes die Bauern in der Nachbarfchafe zu Kohlen gebrau- 
ben, hervorgewachfen ift. Der ausgehöhlte Berg’oder das Elöborg felbft, ift eine aus: 
wendig runderund: fait fenkrechte hohe Klippe oder Fleiner Berg, fehwarz. und Iharf, 

der wellen= und fteeifenförmig: ausgepucfelt ift, doch) einfach und ohne Risen, als.wenu 

erin eine Form gegoffenmwäre, Juwendig- Aift er hohl und ganz jedig, und ftehe oben über 

der Heffnung als eine dünne Mauer von einem Fuß, bis zu ‚einer Ellen Dickelan der ober- 
‚fen Kante, Der Durchmeffer der Deffnung wurde mit einer Schnur gemeflen, und war, 

100 fie am’meiteften, 636 Fuß, Dänisch) Maaf; : denn fie ift nicht .cirkelrund, -fondern 
voHN.D: bis S W.ietwas länglich, wo die größte Gewalt des Feuers durrchgebradhen, 

Die Kippe ift: inwendig jäher: als ausmwendig ,“desfalls fie den Naben zu Mefternumd 
Wohnungen dient: fie war inwendig-röthlich und glaßirt:‘ "Der Boden 'unteriäft gleicht 

fam ausgepöpfe, doc) der Grund mit gefchmolzenen Steinen und ‚mit Schustibefegt : bie 
Änendige ‚Höhe. der Klippe, vom Grunde'bis ganz oben gerechnet, ift'169 Fuß, auswen- 

‚Reife d, Island, 3b dig; 


- 
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dig aber ift fie viel Höher, infonderheit, wenn der Fuß mitgerechner wird, Diefe Merk: 
würdigfeie. der Natur Diener zum MWegweifer über Langefisrer, wo man fonften. feinen 
Weg hat, desfalls aud) Reifende öfters dafelbit in dunkelm Netter irre gehen, 


Merkwürdigkeiten von den Einwohnern. 


Sselgafeftund 6. 534 Helgafell auf Thorsnäs war die Stelle, 1o ‚einer dev erften Bewohner 

befien Merk: des Sandes Thorolf- Monftrarffiäg (ein Normann) feine Wohnung auffihlug. - Nahe an 

witrdigfeiten. dem Felfen gegen Welten, bey einem Meerbufen, wurde ein Gerichtshaus gefegt und. ein 
Gögentempel erbauet, weswegen die Stelle fomohl als der: Hof noch.heutiges Tages Hof: 
ftade genennt wird. Mod) fieht man Heberbfeibfel von den Feldern. - Thorolf und feine 
Nachfolger glaubten, daß fie in jenem Seben in Helgafell wohnen follten, und desfalls ge- 
noß alles Biehdafeldft.eine vollfommmene Freybeit, fo, daß niemand fie da wegrreiben 
durfte, fondern. man mußte fo lange warten, bis fie von felbft weggehen wollten; .nod) 
weniger-war e8 zugelaffen, fie zu fehlagen, ober ihnen einigen VBerdruß zu machen: Der 
Berg ward heilig genannt, und niemand durfte ihn anfehen, ohne vorher feine Hände 
und fein Geficht. gewafchen zu haben. Das Gerichtshaus ward fo heilig. gehalten, daß 
alle, die dahin famen, nad) einer Fleinen Buche an dem Ufer gehen mußten, wenn fie 
ihre natürliche Norhdurft zu verrichten hatten. Es wurde daher, fo. wie es noch) heißt, 
Driefiär genannt, Die übermäßige Genauigkeit aber Fonntenicht lange beftehen: Ei« 
ige wollcen fich nicht in dDiefen Zwang fchicken, es entftand Schlägerey, und der. Boden 
ward durch das feindfchaftlich vergoffene Blur entheiliget. Desfalls wurde denn auc) das 
Gerichtshaus weiter hin aufs Gebirge gegen N. DO, unweit Helgafall verleget, wo die Stelle 
noc) Thingvalle genennet wird, Dafeldft wurde denn das Gericht vom ganzen Weftlande, 
ohngefähr im Sabre 964 gehalten; eben fo wurden auc) Fierdings: Tinga zugleich übers . 
ganze Sand nad) dem Narbe eines vornehmen Mannes, Thorder, Hellis, in den Breedfiords- 
Tälern geftiftetz (man fehe Eysb. ©. c. 3. et 10, $andn, ©, Part, 2.) eber Viertheil 
des Sandes wurde fonft Damals in 3, und das Nordland als das größefte in 4 geringere 
Gerichte oder Untergerichte, eingetheilet, wovon die Sachen zu den Fierdings-Gerichten 
Siengen, und Davon zum Altinget, welches in den meiften Fallen die legte Synftanz war, 


Bey biefer Beranlaffung aber wurde das Altingsgericht auch unter vier Richter ges 
Sheilt, die Fiordungs-Dömar biegen, und follte ein jeder die Sachen feines Biertheils 
beuetheilen, Endlich legte man Femter-Dommen noc) dazu, welches auf einem Alting 
wenige Jahre nach der Einführung des Chriftenthums eingeführe wurde, um den Auss 
flüchten, SJrrungen im Rechte, Beftechungen und Gewaltthätigkeiten, welche-auf dem 
Sandstinge (Sandgerichte) , infonderheit, wenn die Mächtigen in Streit gerierhen, im 
Schwange giengen, Einhalt zu hun ; : (man fehe Hänfathoris ©. $andn, ©. Graas 
gaafen Thingft. TH. und Nidls: Saga Kap. 90). Zu Thingvalle, wo Thorsnäs Ge 
richt. gehalten worden ift, fieht man nodyden heutigen Tag den fogenannten Blotftein, 
bas ift, DOpferftein, welcher oval und oben efivas fcharf ifti: Er wurde im Heidenehum, 








um Menfchen, meiftens Heren und. Mifferbäter, daraufizu opfern gebraucht) und zwarauf 
diefe Weife,dag Diefe Unglücklichen auf dem Rücken queer über den Stein gelegt, und.nad- 
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dem fie gebrochen waren, endlich gefchlachter wurden, Wenn'man ziweifelbafte Sachen vote 


Batte, fo gieng man auf Helgafell Hinauf, um fi) Darüber zuiberarhfchlagen ;denn man 


‚glaubte, daß alles, was dafelbit befäpfojen ward,von. ftatten geben müßte, 


6.535. Eine der erften Kirchen des Mefterlandes wurbe auf Hefgafeff gebauer, und Spefgafells 


dem es auf der erwähnten nt zehn Sabre, nämlich von 1172 geftanden harte, Diefes 
gefchahe zulegt in der Zeit des Bifchofs Klangers, und vielleicht hat Diefer Bifchof.es von 
Hitardal hieher verlegte, Diefes reiche Klofter ward bey der Neformation fecularifirk, 
und von deffen Erdreich der fogenannte Arnarftappe-Ombud, welcher aus 100 Erdftücfen 
oder Abrheilungen befteht, wovon die meiften zivey, drey Dis vier und einige, (ie Die in den 


das Klofter von Slatde 1183 dahin verlegt, oder nad) andern Jahrbüchern 1184, nach- Kiofter. 


Sifchlägern) weit mehrere Höfe haben, errichtet...  Helgafells Priejterhof und mehrere 


Grundftücke find dody davon abgefondert, und zum Unterhalt der Priefter und Armen ans 
geordnet, Diefes ift fonft dasjenige Klofter, welches Ol. Magnus meynef, wenn er von 
der großen Menge Fifche redet, die in vorigen Zeiten gefammelt, und an Fremde ver: 
bandelt wurden, : RT En - . 


$. 536. Es. ift. auch merfwürdig, baf man: in Sandnama-Saga einige Beweife 


Wirchehäus 


der Siebe zum allgemeinen Beften der erfien Bewohner des. Sneefiälsnäs finder, ins Tr der Alten. 


dem fie einige fogenannte Thiodbrautar Skaala, dasift, freye Herbergen oder Wirths- 
bäufer, auf dem Landwege anlegten. :. nfonderbeit: werden hier zer dergleichen Häufer 


‚genannt: das eine-bey Alfte-Meerbufen,: zwifchen Sfogarftrand und Helgafellsfveit, von 
‚einer vornehmen Frau, Gerrid genannt, geftiftet.. Das andere auf Sangholt-in Etade- 


fveit auch von.einer Frau, Thare, gemeiniglich Langholts-Thare genannt. _ Beyde waren 
auf gleiche Weife eingerichtet; immer jtand Effen.auf dem Tifehe, welches Reifende frey 
genieffen Fonnten, und diefe Matronen faßen felbft auf Stühlen, ‚auffen vor. den Thüren, 
und nöthigfen.alfe, welche worbey wollten, -abzufteigen, und fi, Erfrifchungen zu neb- 


“men. » Ein gleiches gutes Benfpiel gab ein guethätiger Mann, Namens Sölve, der. ge- 


gen Süden vom öflel wohnte; denn;als ihm, deuchte, daßnur allzu wenige von feinen 


: Butthaten, wo erzu der Zeit wohnee,genießen könnten, zog.er. nach Salvohammer ($. 410.) 


‚und. bauere feinen Hof auf dem Sandwege, wo alle nothwendig durchreifen mußten: 
Noch ein anderes Wirtshaus von derfelbigen Art, wurde fonft zu den: Zeiten in Mordes 
vaadal über Sfagefiorden, von einem vornehmen Manne, Thorbrand Derref, und zwar fo 


groß, erbauet, daß Reifende dahin-ein oder. durchziehen Fonnten, mit. allem, wasfie zu 


führen, hatten , da fie zugleich mit Effen und Trinken bewirthet wurden , amd wenn e8. nd 
‚eig war, wurde Feuer, entweder. um fich felbft zu wärmen, oder auch.ihr Effen zu Fo- 


e b« ‘ M 


‚ben, und Bier dabey zu wärmen, angelegt (Sandn. Saga Part.,3. c, 8.) 


% 


$. 537. Berferfia-Hraun ft: eine geoge Strecke Erdfihlacken, in Helgafellsfveit, Berferkias 
WO man noch einen langen Wal. von großen Steinen fieht, von welchem die Gefchichte Hrann. 


Eyröyggia-Saga Kap. 34.) berichtet, daß er von zween Brüdern, Die Berferfer waren, 
Aufgeführet worden fey, und von welchen der eine fich damit eine Jüngfer verdienen follte;z 
allein fie wınden beyde in einem DBrande erftickt, eheidie Hochzeit: vorfich gieng. Man 
zetge ihre Grab noch in Berferfe-Hraun, dicht am Wege nad) Biarnerhauns Kirche, 
Man bat.in diefen Zeiten-da gegraben, aber Feine Nubera finden fönnen, 

A »b 2 $. 538: 


Haard:Sner: 
fiälds-Ans, 


Krobdaat-Un: 
dur. 
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$2.538. ° Man giebt-vor, daß der erdichtere Niefen » und: Meergott, Baard Enee 
fialds-Has, in dem Hofe augardrecka, (mo jegt. eine Kirche fteht) gegen Süden vom Kö 
fel, und endlich in.einer Höhle felbjt in dem Föffel gewohnt habe. - Seine Gefhyichte 
und übrigen Sebensumftände werden in Baardar- Saga umftändlich befchrieben ;. es be- 
finden fih) aud) auf Sneeftäfdsnäs unterfihiebliche Dexter, deren Namen gewehnlich auf 
ihn gedeutet werden; endlich hat der gemeine Mann annod) in feifchem Andenken verfchie- 
dene Berichte von Diefem Helden, mworunter einige fo gar Xergernig geben. . Wenn der 
$efer aber weiß, daß diefer Mann niemals-gelebt hat, und daß aljo feine ganze Gefihichte 
nur eine Erdichtung ft, ($. 113.) fo fallen alle Begebenheiten und Umftände, die von 
ihm gefihrieben und erzählet werden, „von felbften weg. = 
$. 539,  Unter-den Merfwürdigfeiten diefes Syffels find auch die fo. genannten Fro- 
daar-Undur zu rechnen, das ift, einige wunderliche Begebenheiten, die fih in den Sab- 
ven 1000 und 1001 auf dem Hofe Frodag, ein Kirchdorf gegen Werften vom Sökfel, fol- 
fen zugefragen haben, "und ganz umftändfich in einer von unferen glaubwürdigen Echrif- 


ten, nämlich Eyrbyggia- Saga (51:55. Kap.) befchrieben werden, Die Einwohner wa= 


von zu der Zeit neulich zu der chriftlichen Neligion befehre, und lieffen fich um defto leiche- 
ter einnehmen, Gefpenfter und ihre Wirfungen zu glauben, Unfer'Vorfag ift es nicht, 
bier alle diefe Wunderwerfe aufzurechnen, daran hat Die Welt Ueberfluß, fondern nur dem 
tefer eine arfige und bey dergleichen Umftänden unerhörte Merhode, Gefpenfter zu verfrei« 
ben, mitzutbeilen. Die Sache entftand von einer vornehmen sländifchen Frau, die fehr 
fehleunig auf Srodaa ftarb, und in ihrem Teftamente befahl, die Berefleider, worauf fie 
gelegen, wie auch die Umbänge, zu verbrennen, welches alles fo Eoftbar und Kchön war, 


daß des Mannes Fran, auf dem Hofe, folches unmöglich zulaffen wollte, Hieraus ent- . 


fand (fehr natürlich) Peft auf dem Hofe, einer fterb nac) dem andern, Und aufferdem 
ertrune der Hausherr felbft mit einigen feiner $eute, wie fie auf einem Boote einige Je-_ 


“ bensmigtel nach Haufe führen wollten. Schreden und Einbildungen nabmen hierauf 


überhund; fo bald einer ftarb,: bildeten’ die noch Sebenden fi ein, Daß es fpufte, und 
diefe Todtengefellfhaft wurde zulegt achtzehn Man fr Sie befüchten das Stuben: 
feuer, (welches zu den Zeiten des Abends, um die $eute zu erwärmen, Die Kleider zu 
trocdnen, 1. d, gl, angelegt wirde,) blieben auc) beym Feuer fo lange fißen, bis es aus- 
‚gebrannt war, fo Da die Seute vom Haufe flüchten mußten. Wie man nun biergegen 
fein Mittel wußte, fo fuchte man zulegt Rath bey Snorre-Gode, einem vornehmen, und 
in den Jsländifchen Gefchichten, damaliger Zeit, fehr berühmten Matme, der zu Hel- 
Gafell wohnte, und für den Klügften im ganzen Sande gehalten wurde. Er befahl alfd, 
daß man einige (fürnehnlich vernünftige und dreifte) Sn bringen müßte, 
biedahin reifen, und zuerftibie erwähnten Bertkleider verbrennen foflten ; .bernach aber 
auffen wor der Thüre ein Ting oder Gerihe vonder Ark, wie es in den Zeiten, in:gewiffen 
Fällen gebraucht wurde, und. Dyra: Danır, das ift, Thürurtheil hieß halten, diefe 
‚Gefpenfter davor einladen: und: Zeuguiß> von ihrem Verhäften nehmen follten, da fie 
nämlich wider die menfchliche Narır und Gewohnheit aus ihren Gräbern zurückgefommen 
wären, und die $ebenden beunrupige Hätten, ‚endlic) follte man das Urrbeil fällen ‚daß 
biefe ungebetenen Ödfte fich wegbögeben follten, Alles Diefes sonrde fehr fenerlich be: 

Gere tee! 


% 


- 
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tet; man-fprad) überlaut und mit einer Art Mündigfeie, die, dem Gerichte eigen ift. 
Das Vrsbeil wurde einem jeden Todten laut von allen Berfanmelten abgefprochen, und 
das Ende lief dem; Berichte nach darauf hinaus, daß ein jedes Gefpenft, fo bald es ‘fein 
Uveheil gehört hatte, weggieng, und niemals wiederfam, Man fieht aus dergleichen 
Begebenheiten, welchen ftarfen Eindruck die Einbildung fowohl für als gegen die Sache 
zu wirfen vermag, und. welch ein Gewicht die Worte eines großen Mannes, wenn fie 
auch noch, fo-ungegründer find, haben... Der erwähnte Eluge Mann. bat, wohl ganz ge 
wißbie rechte. Befchaffenheit der Sache eingefehen. ’ 

9.540, Vorher ($. 515.) if pom Mangel der Jeufe, von ber geringen Anzahl 
and Abnahme ber Einwohner, zugleich-von dem fhlechten Zuftande des Sandwefens, und 
von der Abnahme.der Fifcherftäbte geredet worden; folgende Benfpiele beweifen eben daf- 
felbe. - Miklaholts. oder rechter Dereppe ift am Ufer Durch“ Veberfchwenunungen, - und 
flarfe ©, und.S.9. Winde verwüftet, und die Erde nad) und nad) immer mehr verzeh- 
vet worden; Hoffiorbar-Ey,die in den neueften Sandeharten auch Gammel-Dee genennet 
Mird, mar Hordem non einigen, Familien bewohnt, es war. da eine Kirche, und die Yu- 
fel war durd) eine Erdzunge mit dem Sande verbunden. _ Die älteften Leute erinnern fich 
noch, Daß idre Eltern ihnen erzähle haben, wie. man damals nur. ein Brer über die en- 
ne zioifchen dev Ynfel und dem feften Sande legte. - Diefer Sund aber ift nach und nad) 
breiter geworden; Dgkn es gieng bier, wie an andern Orten in Zsland, wo die Erde der 
Zerftörung von Der. Fre, aom Winde und Wetter, von Erdfällen ansgefest ift, Daß mat 
sche bey Zeiten, nalen Unfange, soährend der Zeit, da der Schaden noch Fleiu ift, 
ihn zu hemmen fühl, desfalls er denn mit den Jahren zunahm, und ein Stüc Sand nach 
dem andern wegriß und berwüftere; deswegen haben auch.die Sangharer aus derfelben Ur- 
fache febr än den legten Zeiten zugenommen, „Nachdem Haffiordsinfel vom feften Sande 


Fon gefehieden war, fuhren die Seute doch noc).in vielen Sahren fort, die Kivche, weht 


das Waffer feichte genug-war, zu befischenz- zulegt abev;gieng der-Priefter zugleich mie 
Dreyzehn andern Menfchen verloren, ‚worauf bie ‚Kirche von Da nach Miklaholt verlege 
ourde,. boch- blieb die nfel noc) Tange-nachher bewohnt. » Auf diefer Anfel foll auch gu- 
stes Kornland in-vorigen Zeiten gemefen feyn, es ‚wählt aud) anno) da ber befannte 
Arundo, wovon vorhingerebet-worden, und da felbiger fid) auch.an andern Orten in S= 


land, wo. Korn vordem gewarhfen if, befindet, fo.ift es nicht ungereint, Daß Diefes Korn, - 


‚(welches nirgends ‚benennet wird) ‚vom Anfange Arundo, welches bie alten sländer zus 
‚siehen gewußt. haben, gewefen fen; Denn fo viel, ift. gewiß, daß Jie.ihr-KRorn gebanet, or= 
Denrliche, Uecker angelegt, jährlich gepflügeund-gefaet haben. Auf Garde, einem iz 
Fherhaufe in Stabefoeit, fiebt man noch deufliche Spuren der Xeder. Auf Hraunhapn, 
«unweit Bubum) wo vordem eine, Kirche und der Hauptbof des Fifiherlagers war, il 


Auch Kornland gewefen, wovon jährlich efivasgewiffes am Korn bezahlt werden follte; 08 


ft aber zu bedauren, und zugleich.fehr' zu bewundern , Daß.das Kpın ganz und, gar an fd 
Dielen Orten in Sande -verfhwunden ft, fodaß nicht ein einziges Korn übrig geblieben. 


AUfte: Meerbufen, ‚ober wielmehr Die inwendige Gegend war vordem mit.vielen Höfen be- 


fe6t5 fie- wurden aber ‚vurd) den fehwarzen Tod. öde, und ift hernacy nicht wieder ange- 
bauet worden. ‚Man-fiedt noch Ueberbleibfel,von.den Käufern; Die Gegend ift.fhsn und 
wohl gelegen, fo Daß fie noch wieber.bebauet. werben fönntee ——— ee 

DE . Db 53. 541 
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G. 541. Die neuen und gewöhnlichen Häfen find befannt, nämlich diefe fünfe: 
Budenftad, Stappen,. Dlufsvig, Grunderfiord und Stieeshoim, Never unweit Dlufs- 
vig und Kommervaag,. dichte bey Stickesholm, find neulic, verlaffen. Diefer leß: 
‚tere war ‚einer der uralten Häfen, der in den erften Zeiten, fo wie das Kirchdorf, 
‚Digrnarbafn genennt wurde, Aus welcher Urfache er nicht mehr befuche wird, "wif: 
‘en wir nicht; der erfte aber ward durch Sand und Schutt, weldes Holmfila in Ofen 
‚füßrte, alfo zugerichtet, daß Schiffe zu Schaden Famen. Die Engelländer befuchten 
ihn in den vorigen Zeiten am meiften, vor der Reformation. Die befanntejten Hafen 
‚gegen Süden vom öffel,- waren in den alten Zeiten biefe drey: Steömfiordsaar- 
93, Hrambafnar- Os und Grafar- Ds; der erfte muß nicht mie Strömfiordens Hafen 


‚auf Myrum ($.391.) verwechfele werden. Er liege gegen Weften von Sangeftärer; "Der 


Hafen, oder die Ankerftelfe felbft, ift im Ausfluffe des Stroms, unter einem hohen Vor 
gebürge, Sfiphöfde genannt, gewwefen; Der Ort ift fihön; die Tiefe aber für große Schiffe 
nicht hinreichend; der auffere Grund ift auch verändert, und feichter als vordem gemor« 


„ben, fo daß nur Boote und andere Fleine Fahrzeuge, bey der größten Fluch, hinan Fom: 


men fönnen, Wir fanden auf dem Worgebürge Weberbfeibfel von fünf großen Häufern, 
‚welche vermuthlich Handelsbuden und Packhäufer gewefen find. Der Fluß läuft in einer 
‚Bucht, inwendig im Vorgebürge, und macht da die Tiefe, wo die Schiffe liegen, Dicht 
"am Ufer des Fluffes fieht man drey Gründe, wo vermurhlich Nöfte oder Schiffshäufer 
‚gewefen find, welche die Alten immer gebraucht haben, um ihre Fahrzeuge im Winter 
‚Darinnen fteben zu laffen, desfalls die nordifchen Gefege, und zuweilen auch die Jalan- 
difchen, zum Benfpiel Graagaafen, öffentliche Anftalten, Schiffe aufs Sand’ zu ziehen, 
‚verordnet haben, Der größte diefer Gründe ift vier und fechszig Zus lang, und zwey und 
‚dreygig breit. _ Hraunhapns- Os war in vorigen Zeiten ein befannter Anferplas, faft 
an demfelben Srte, wo Budens Hafen jege ift, oder etwas länger hinauf: Eine fehr fehöne 
‚und wohl gelegene Stelle, auffer daß die Schiffe auf die größte Skurh, um aus oder einzu 


kommen, Acht haben mußten. Bon Grafar-Ds ift vorher geredet: jegt if er nicht mehr 


gebräuchlich: das Warfer hat abgenommen, und; ber Grund ift fandig und ganz verändert. 
= ..$..542. Sn den.fo genannten mitrlern Zeiten haben die ausländifchen Kaufleute 


Ankerfäget "sinige Ankerpläge, auffer den hergerechneten Häfen, gehabt. Z.E, die Engländer und ah 


und der Halle, 


del, 


dere, auf Hellis Sand, auf Grönderfiord innerhalb des Zucerhuts, franzöfifche Wall: 
fifchfänger und Bifcayer. Sonften kann bey diefer Gelegenheit noc, angeführt werden, 
daß die Jslander felbft, und HieNormänner hier meiftens in den erften Zeiten, bis 1400 ge- 
handelt Haben, hernac) im funfzehneen Jahrhundert aber die Engländer, und endfid) bey 
‘und nad) der Reformation, die Teutfchen, infonderbeit die Hamburger, bis der danifche Han- 
del anfieng. Die Engländer famen hieher doch zuweilen, fo gar nad) dem Yahre 1640 bis 
7700, fie überwinterten bisweilen, und trieben fetbft infonderheit auf Hellis-Sand Fifche- 
tey. Sranzofen und Spanier, die auf den Wallfifchfang ausgegangen wären, befuchten infon- 
derheit Grunde Meerbufen bis 1720. Diefe Seute trieben aud) einigen Schleihhandel; 


bernach aber haben fie meifteng alle Grönland gefucht. - Die!Holländer- find nur felten Dis 


Mefterjöffel gefonmen, und überhaupt ift es jege fehr felten, hier ein ausländifches Schiff 
au fehen, Dahingegegen ift es im Oftlande und in den weftfichen Meeibufen fehr gewöhnlich" 
Dale 
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»Dale-Bardeftrands- Flefiords-und Strande-Syffele, 


'$. 543. Die Strede fandes gegen N. W. zwifchen Breedefiord und Nutefiord, gramen der 
welche die Bisthlmer und zugleid) das weftliche und nordliche Viertheil erennt, beige mit Weftfiorden. 
einen Namen Weftfiorden. Mac) der alten Eintheilung des Gefeges (man fehe Jonsb, 

Thingf: B. Kap. 2.) ward der größte Theil’davon, TIhorffefinrds: Thing genannt; jege _ 
aber begreift diefes Stück auch Dale- Syffel unter: fih, obgleid) ber größte Theil.davon 
vorher zu Thorsnäs-Thing gehörte: ’ In Dale-Syffel fälle niche viel vor; «welches für fi) 
zu befchreiben nöthig.iftz; denn es Fönmt faft ganz mit Borgarfiords-und Sneefiäldsnds- 
 Spffeln überein. Die Stadt ift volfreich, und die Einwohner leben  meiftens von der 
Viehzucht; die Afreds find mit Borgarfiords Kirchfpiel gemeinfihaftlich,. und die Fifder 


5 vey. wird bey dem Wefterjöffel getrieben, 





$. 544... Weftfiord, das. in Anfehung der, Größe den vierten Theil von Zeland aus Shre Lage, 

made, ft eine. große Halbinfel, Die, fh. gegen N, NW, N, W, und W, erftrect, 
und durch eine-drey Meilen breite Erdenge, zwifchen Breedefiord. oder Dem- nnerft 
von Gilsftord, ‚und dem Wege Bitra oder Kollefiord,: auf der andern Seite mit Dem fe- 
ften Sande verbunden ift, - Weftfiord ftelft folchergeftalt einen Baum mit vielen Xeften vor, 
Die Länge von Bitra nach.der. Krimmung, aufferhalb. fefiords Hafen, ift fechs. und 
zwanzig Meilen, und die Breite von Staalfiäld an. der Aufferften Spige von Bardeftrand, 
bis nad) Horn, oder (wie,die Seefahrenden es nennen), ‚Lapde Nord, ift eben fo groß, 
Bardeftrands: und fefiords- Enffele machen.das eigentlich-fo genannte Weftfiord aus; 
Diefe Spfiele. werden unter fich Ducch-Arnarfiord getheilt, und Strande-Spffel., wel: 
ches in.den neuern Zeiten von ihnen gefchieben worden ift, machte vordem den nordlichen 
Theil von Jjefiords-Spfleln, namlich von Geirholm (ein Vorgebürge, mitten auf Horn: 
firand) bis zum Jnnerften von Autefiord,. aus. Ebenfalls gehörten Breedefinıds-Ihä- 
[er, (die jeßt Dale-Spffel genennt werden) zu Bardeftrands-Syffel, est wird alfo der 
Theil, der. in gegenwartigem Abfchnifte -befchrieben ‚werden foll, von Snofedals- Poller, 
oder vom Sunerften.des Hvamsfiord, rings um die vier Syffele herum, bis an den Aus; 
lauf des Nuteflords-Stroms, oder bis zum nnerften des Rutefiords an gerechnet. = 
$. 545. -Die Reife über Weftfiord ward einige male-wiederhohle, fo wie die Zeit Die Reife. 
und Gelegenheit es erlaubten, Zn Jahre 1753 reifeten mir das erfte mal von Süden nach 
Norden, bis Arnarfiord, davon zurück nad) Bardeftrand, und davon wieder zu See über 
Breedefiords-ynfeln nach Stichesholms Hafen. Das folgende Jahr 1754. gieng bie Reife 
durch Dale: Spffel, bis, zum Snnerften von Gilsfiord, und von ‚da über die Felfen nach 
Kollefiord. in Strande-Syffel, bernah N. W. über Hornftrand, ober die Küften bey 
Kap de Mord, und bey diefem Vorgebürge vorbey, und endlich über Sfefiords: und Bat- 
deftrands- Shuffele ,_bis nad) dem Südlande. 1755 fiel der Weg noch über Dale- und 
Strande-Syffel,, namlich über Saraa-Dal und Sölomänds-Heide, nach Rutefiord ,. und 
davon nad) dem Mordlande, Endlich 1757 reifte Eggert-Dlaffen über Dale- und Barde- 
Krands-Syffel, bis nach Pateirfiords Hafen. - Die wichtigften Nachrichten aber von 
MWeftfiord find doch herna)_im Frühling 1769. gefammelt; da.der erwähnte Slaffen feis 
ner Öefundheit twegen nas) „5sland reifen, und fir) vier.jahre in Barbeftrands- Suffel 
aufhalten mußte, si ed a, ee 

: = { $. 546, 
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&hre allge: ge 546. Die Befcaffendeie von Date: Syffelift mir ($. 543.) gemeldet worden: 
meine Ber. es ifl eine fihöne Landjchaft, mir beftändigen Abwechfelungen von grasreichen Ihälern, 


[HArtendeit- _ ebenen und niebrigen Felfen. Da hingegen find die im MWeftfiord befindlichen vielen Klip- 


 pen.oderSelfenziweige, von einer: Wurzel, namlic) von Dorgarftords Zelfen entfprungen. 
Gerihtund: . $: 547: In Dale-Syffel find fieben Gerichtshsfe und fechs Pfarren, aber vierzehtt 
Pfarren, Kleben Bardefirands- Spifel hat eben foviele Gerichtshöfe , aber fieben Pfarren und 
Örenzehn Kirchen, :  feftords- Spffel: hat vierzehn Gerichtshöfe, drenzehn- Pfarren tınd 
neunzehn Kirchen; amd Strande:Syffel; fechs von ber erften, viere von der zwepten, und 
pebemvondib vrittem Arpsnten 1 Sr a ee De ee er 
DieSeentd  $. 548. Vom innern ande ift wenig ober nichts zu berichten, da es unbebaust ift, 
die Infeln.. und größtentbeils aus.rauben Felfen befteht. . Die Küfte allein ift bewohnt, und zwar 
an einigen Dr 


nig ten fehr dichte; fie bat aber viele Krümmungen, Meerbufen und "Buchten. 
DBreedefiord it der’ größte Meerbufen im ganzen Sande, und in demfelben befinden fich 
febr viele Buchten und fleinere Meerbufen, worunter die größten Hvamsfiord, Gilsftord 
und Thorfkefiord heißen. Das Ufer ife nicht jähe, desfalls man allenthalben in det 
Krümmungen Fiärer oder feichte Derter antrifft, Die Gegend darüber ift fehr fruchtbar, 
Reykenös: Hyrne in Bardeftrands : Spffel, ift ein abgefondertes Vorgebürge, mitten vor 
DBreedfiord, rund umher bewohnt, det zwey Kirchfpiele und grasreiche Gegenden. Bon 
Snfeln find: hier fehe viele, Affen 
wolf bis drepzehn Csländifhe) Meilen, follen einige Iufeln, Die Kors:Hee genannt wer- 
den, liegen; doch har man hievon Feine andern Beweife, als die alten und neuen Erzäh- 
füngen. Bon Gumbidens-Skiär hat man hingegen mehrere Gemwißheitz ben Sandnama- 
Saga bezeuger, daß Gumbiorn Ulffen fornohl Grönland als diefe Znfel erft gefunden hat, 


und daß auch hernach einige Männer, zulegtin den Zeiten des Heidenthums, von Borz 


Harfioed, der gegen Weften auf \yeland liegt, dahin reiften, einen Winter da verblie- 
ben,. und hernach’ wieder famen, Die Jnfel foll gegen N. W. zwanzig bis dreyfig Mei- 
fen von Jsland liegen, Man fage im Sprichworte, daß Breedfiords nfeln unzäplbar 
ind; denn Diefer Meerdufen, zwölf bis vierzehn Meilen breit , und vierzehn bis fechzehn 


ei teilen lang, if voller fen, Scheeren und Klippen; Won diefer großen Mengeaber 


fürd nur toenige bewohnt. „Die, toelche unter Sreeftälds-Syffel ($.396.) gehören, überge- 
ben wir: Die in Hoamsfiord und-nahe am Worgebürge Skards-Klöfning, liegen ‚.gehö: 


ven zu Dale-Shffel. Die mehreften darunter find fehr fruchtbar und vorrbeilhaft; fonwohf 


in Anfehung des Orafes, zu Hei und gr Weide, als ae nüglihen Strandvsgel, in- 
fonderheit Der Eyer und Eiderdürien wegen. "Dieberwsohnren find die beyden Jnjein San: 


zideen Golfen Dymah Klader) fame Agerde und Saffse bervopne gewefen.. Der größte 


Theil Yon der großen Menge der Breedflords Ynfeln gehört dorh zu Bardeftrands-Syflel; 


fie joerben ih fteben Thelte nach den fiebeh Bewwoßnten Jufeln eingetheile, und Beigen mit 
einem Namen Seereppen, die eine Gerichtsbarkeit und ein’ Kivchfpiel ausmachen... S% 


is gefsinitien ift, "Weiche eine Kitche und Diele Bäterpöfe'har, "Svefnde, weiche auf eins 
gen neuen Eharten Svens.Ey genennt wird: Spidnur, die Spiedun-Ey getienne wird, 
a a KHvals 


Be ift unfer Bardeftrand eingepfärtet, die übrigen find Slate, woher Codex Flateyen- 


n der See, gegen Weften oder N. W. von Ssland,. 


ii Dürkie, Naroe, Roffde und Rugde; worden find auch Sfaalde (nahe bey den . 
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Hvalsfaater, Sfaalde, Steglde und Biarnde, wo einige Baüren Kohnen, und wo 
man eine fehöne Gelegenheit zur Fifcherey feie der erften Beiwohnung des Sandes: gehabr 
dat, Unter einer jeden diefer Sinfeln (Steglöe ausgenommen) gehören etliche de nfeln, : 
Klippen und Scheeren, Die gutes Gras, Vögel in großer Menge, famt Eyer und Ei. 
derdumen geben. Inter einigen, als Slatöe, liegen einige hundert fen, wovon Her- 
gilsde vordem bewohnt gewefen ift, Unter und auffen vor Keyfhole Hof, zu äufferft auf 
Reykenäs, liegt auch ein größer Haufe Jnfeln, die einige auf Dreyhundert an der Zahl 
rechnen. Es ift-fonft merfwürdig, daß alle diefe Znfen fih von N, bis ©,, und in-. 
fonderheit von N. W. nad) ©. D. erftreden, fo daß die nördliche Ecfe an ihnen gemei- 
niglih"am höchiten ift. Der. Grund des Meeres bey Breedfiord ift fehr uneben, und in 
fonderheit bemerkt man da eine lange Tiefe, Kolleaal genannt, die von Der See in der 
Mitte des Meerbufens bis nad) Biarnde hinein läuft. Anftart daß die Tiefe des Mee- 
res, wo die Fifcherboote liegen, nicht leicht. mehr als zwanzig bis drepfig oder vierzig Fa- 
den ift, fo erhalten die FZifcher am Rande diefer Tiefe hundert Faden, und in der Mitte 
haben fie feinen Grund gefunden, weil fie nur Furze &inien gebrauchen, Sn Diefer Nin: 
ne haften fic) die Fifche, in den meiften Syahren, den ganzen Winter auf, gehen auc) ge- 
meiniglich ein gutes Stück zur Seite hinaus, da fie an der Küfte von Sneefiälds. Sy 
fel das ganze abe hindurch gefangen werden. In Biarıde, Zlatde und am Barde 
ftrand fange man öfters im Winter, doch nicht allezeit Fifche. Der andern Snfeln find 
hur wenige; denn die See gegen Norden von Bardeftrand ift tief und ziemlich rein, in: 
fonderheit ift der Grund, aufferhalb Parrir- und Talfne-fiord, zwey bis drey Meilen in. 
aus, fehr eben, Das Ufer ift.an vielen Stellen fehr jähe, fo daß Berge gerade fich aus 
der See erheben. Arnarfiord und Syfefiord find nach Breedfiord die längften und größten 


Meerbufen im gande, Faraftord ausgenommen. $aaterbiarg, der von den Geefeuten 


Vogelberg genenne wird, ift eine erliche Meilen lange Strede, aus rauhen jähe aufftes 
denden Felfen beftehend, welche von Dolen und andern Seevögeln bewohnt werden. Ein 
folcher Wogelberg ift auch Hornbiarg oder Cap de Nord, und gegen Norden von diefent 


‚liege Halavifurbiarg, und gegen Weften davon Nöda-Rupur, alle drey innerhalb fe: 


fiords-Syffel, In Sfefiord liegen drey fhöne nfeln; Wigur, die bewohnt ift, Borgars 
Ey, gehört unter Varnsfiords Pfarre, und hat gute Weide, Heuernte, Eiderdunen und 
Bogelfang; und endlich And-Ey, die aucd) bewohnt, und dfefelbigen Herrlichfeiten, als 
Borgar-Ey hat. Arnarfiord begreift etliche Kleinere Meerbufen unter fih, doc) Ffefiord 
noch mehrere. Gegen Norden in Sfefiord geht eine große Bucht, die wieder in brey an- 
dere getheilet wird, Won hier biegt fich) das Sand herum nach) Cap de Nord, und hat nur 
wenige Krümmungen, ohne Snfeln und Scheeren, desfalls aud) die See gerade an den 
Hornftrand fpühle, Zu Kaldrane-Mäs, gegen Dften von Nöfefiords Hafen, gehören vier 
Heine Synfeln, und aufferdem noch zwey andere nahe daben liegende, mit Vogel: und See - 
Bundefang, unter Eyar Hof gehörig, Zn Steengrimsfiord liege Grimsde, die zu Skalholts 
Bisedum gehöret, und vordem bewohnt gemwefen if; . Aufferbald WBroddenäs und in 
Rutefiord ‚ fiegen einige Iufeln, von welchen man gleichfalls Vögel und Eyer erhält. 
Hieher Finnen die-Eleinen Scheeren, die in Dfeigsfiord, und andern, die nahe am Dran-. 
ge liegen, gerechnet werben; bey den erften werben Seehunde gefangen, auf den feßtern 
aber fammele man im Sommer einige wenige Eyer. | 
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Allgemeine $: 549: Die Selfenan dem Wertfiord-zertheilen fich in viele Zweige; ($. 544.) Diefe 


Befchaffene Zweige oder die Zwifchenfelfen der Meerbufen, befteden in der Mitte aus feften Klippen, ' 


heit der Ders weil fiecaber an den Seiten los und abgebrochen find, verurfachen fie oft durch Felfenbrit- 
g che an den Feldern vielen Schaden. Es ift merfwürdig, daß die Felfen in Bardeftrands- 
Spffel' merklich jäher gegen Süpden find, dabingegen nach) Norden allmäblig fehrage ber- 


unterlaufen, Syn Sfefiords: Spffel ift diefe Geftalt der Berge unordentlicher an beyden. 


Seiten des Ffefiords; gegen Norden aber von Cap de Nord bis nad) Nutefiord fangen 
die jähen Spigen und Eden wieder an. Doc) find die Klippen auf der nördlichen und 
novdweftlichen Seite nicht fo los, als auf der andern, Wo der Grund abhängig, da it 
bie Erdrinde ziemlich feft, und durch Kräuter und Gras gebunden, die nicht.-allein fehr 
“gut die nordliche Kälte und den Wind aushalten Finnen, fondern auch noch überflüßiger 
und gefchwinder.als gegen Süden wachfen, ob fie gleich fpater-hervorfommen. Alle Ber- 
ge des Weftfiord find oben Fahl, fo daß man nichts als Klippen fieht, die in der Mitte 
oder an den höchften Spigen der Felfen ziemlich feft und eben find, . Shre Oberfläche ift 
aus lauter fphärvidifchen Theilen zufammengefegt; fo Daß es einem Neifenden vorfömmt, 
als gienge er auf lauter gemauerten Gewölbern. Zivar trifft. man auch folche mitten im 
:$ande auf den größten elfen an; fie find aber nicht fo ordentlich) und. merflic) als hier. 
Wo diefe Berge abgebrochen find, befommt.man von den ($. 4.) vielen Klippenreiben, eine 
‘Sage über der andern zu Gefichte,  Diefe Halbinfel beftcher alfo meiftentheils aus ordentlis 
chen Bergen, die als lauter Mauern, burhBemühung der Riefen oder vielmehr der Dichter 
-aufgeführt, ausfehen, Auf Bardeftrand Fann man vierzig. bis funfzig dergleichen Jagen, 
von oben bis an die Oberfläche des Waffers, zählen. Diefer Theil des Sandes ift aud) 
vieler Gefahr wegen der Felfenbrüche unterworfen, doc) fommen nur felten Menfchen da- 
bey zu Schaden. - Syn Dale: und zum Theil in Strande-Spffel find die Berge Flein, die 
‚Seiten nicht. fo jähe, und-meit hinauf vom Fuffe noch mit Erde und Gemwächfen bedeckt. 


Die vor $, 550.. Bon den zweyen befannteften Worgebürgen Saatrabiarg und Horn ward 
uehmften Fel: vorher ($. 448.) geredet, Oben im Sande find zweene Eisberge, Glaama und Drange 
fen. Söfkel, und zwar von der höchften und größten Art. -Glaama liegt in Syfefiords-Syflel, 

‚und. reicht gegen Süden an bie Grenzen von Banderfirandg-Spffel; er fteht alfo über 
„und zwifthen. dem nnerften von Nrnarfiord und Sfefiord, Ueber diefen Berg ’ift ein fan- 
ger und befchwerlicher Felfenweg, geößtentheils übers Eis, Glamu: Heide genannt, an- 
gelegt, _Drange Jöfkel Tiegt oben auf den Felfen,: zwifchen Syfefiords und Strande-Syf- 
‚fel, und entftehe aus dem weitläuftigen Zelfenrücen, "zwifchen Hornflrand und Sfefiord, 
welcher nahe an Träfyllis:Heide anfangt, und fi) gerade bis Sforar- Heide, in allem 
‚zwölf Meilen in der Sänge, ‚und fechfe in der Breite erftrecfer. Dergleichen Wege giebts 
bier. fehr. viele; es nüßt aber zu nichts, fie Fremden herzurechnen. - Die größten und 
‚brauchbareften find: Glamu- Heide, Ihingmänds- Heide-in Bardeftrands: Syffel und 
Thorffefiords-Heide, zwifchen Barbeftrands: und Sfefiords-Spfleln. Die Höhe diefer 
elfen ift fehr unterfchieden, Einige Borgebürge und andere abgebrochene Felfen, nahe 
an ben Dörfern, hat nian gemeffen,. und fie zwen bis’dreyhundert Faden Hoch befunden, 
‚andere aber find wohl fünfhundere Faden, und die zwey erwähnten Eisberge find augen« 


. 


feheintich noch höher, ob fie fhon nicht gemeffen find, 
x 33 Er atat $ 551. 
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& 551. Die bewohnte Gegend ift fehr ungleih. In Dale-Spffel iff fie uniwider Sie Bewohtte 
fprechlich eine Her fehönften und beften auf dem feften &ande; ($. 546.) hierauf folge-die inte Gegend, 
Reyfpofe Seit. Die Znfeln geben überall Weide und Heu. Gonft ift an den mei: 
ften Stellen des Weftfiord nur wenig. Sruchterde , und gwar nt allein bey den Dörfern, 
und nahe am Ufer. Zwar findet man bier einige fehöne Felder und Wiefen, mit fehönen 
Gewächfen , von vielerley Art, wie an "andern Heten im Sande; diefe Stellen aber find 
nur wenige, in Unfehung der vielen fchlechtern, 

9. 55%, Große Zlüffe und Seen hat man Bier gar nicht, und in Anfehung des Zfäfe und 
SP find. nur ng Eleine Slüffe zu merken. In Dale-Syffel find Högedalsaa und frifhe Seen, 
Saraa, die vornehmften Flüffe, die beyde einen guten fachsfang ‚" infonderheiet aber der 
feßte geben, Higedals: Vatn ift ein tiefer Afchreicher See, aus welchem der erfte Flug 
entfpringe; er liege in Högedal, und giebt eine große Menge Forellen, Auf Sölve: 
mänds: Heide, zwifchen Nurefiord und Dale-Syffel, find viele Fleine'und fumpfigte Seen, 
die von Forellen wimmeln; es ift aber im Sommer gefährlich , dahin zu fommen, infon= 
derheit fir Neitende ; denn fie find größtentheils mit einer fehwachen Erdrinde, Die durch 
die Sänge der Zeit, darüber gewachfen ift ‚bedeckt, "Sinfen Menfihen oder Vieh hinun« 
ter, fo fehließe fic) die Rinde wieder zu, / saß fie gleich verfchtwinden. Sm den andern 
Flüffen des Weftlandes: vernimme man Feine Sachfe, auffer DBerglachs, oder Sachsbro- 
der, der im Südlande Sachs-Unge ($. 91.) heißt; namlicy in’ Kallebudeaa, in Reyfhole- 

Soeit, der Bergwaffer bat, ($. 184.) inEyvindsaa, Hvalsaa und Biarnefiordsaa: Diefe 
feg£ern find in Hornftrande, und enthalten Söfkel:Wafler, welches der-gachs niche immer 
fiheut. ($.163.) Forellen giebes bier fowohl in diefem, als in vielen andern Flüffen und 
Bächen , ja an vielen Stellen, in Buchten und Meerbufen, an dem Ufer, Rutefiordsaa 
giebt einen guten Sachs- und Foreffenfang. Einige frifche Seen, die Forellen geben, find 
‚in Thorffefiords - Felfen, -($. 550.) und find im vorigen Yabrhunderte gebraucht worden. 

-Gufudals-VBatn, und infonberheit Vatsfiords-Batn, zrifchen Bardeftrand und Things 
tanne-Heide, geben einen reichen Gang der erwähnten Sifhe: 'imgleichen Dafs-Batıı, 
nahe an Südlagsdals Pfarrhaufe und Warnsdals Warn, in berfelben en vo doc) 
der Fang nicht getrieben wird. 


Warme Bader 


$. 553. Unter den vielen peißen Auelfen bes Weftlandes, Eimme man zuerft au 
dein warmen Bade in-Sölingsdal in Dala:Spyffel, unweir Tunge-Kicche, Es ift von den , 
allevälteften Zeiten ber für. befonders gefund ausgefchrien , und fowohl. in vorigen. Seiten, 
(man jebe Saybäla-Saga, : und Sturlunga:Saga) als jegt gebraucht worden. 


554 Die fiedenden Brunnen, die fi) nahe bey dem Hofe Neyfhofe, vorne Stepfhofe fo: 
auf Meykenäs ($. 548.) befinden, find die größten und vornehmften an ber weftlichen ende Hrüns 
Seite. Wir veiften fürnehmlich dahin, um den Grad der Hige, zu unferfuchen, und ob NM. 
richt falziges Waffer zum Ausdünften, über diefen. fochenden Quellen, weil fie nicht weit 
von der See Tiegen, und es nur felten ift, eine folche Sage zu finden, ‘zu bringen roäre, 

Unter'ven vielen großen und Eleinen Quellen, die hier überall gefunden werden, blieben 
soir infonderheit, bey ven vn ur am Hofe Bas Sie entfpringen | am Fuffe as 
Anhöhe 


204 >. MWeftfirdinga Fiordung, 


Anhöhe gegen Süden vom Hofe, Diefer Hügel ift bey zwölf Ellen bach, zu oberft aus 
zufammengeworfenen runden Seefteinen, deren abgefpühlte Oberfläche genugfam- ihr 
Herkommen beweifer; der Fuß beftehet aus einer fehr feinen und dicht erhärteten braunen 
Erde, derjenigen ähnlich, die bey: Tungebver ($.175.203.) gefunden wird, und aus diefer 
Klippenart quille das Waffer durch viele Eleine Adern hervor; Die drey Quellen werden 
von den Benachbarten. gebraucht: die größte heißt Krablande, deren runde Deffnung, 
die nur zwey Schuh im Durchfchnitte hat, ficy in einer feften Klippe befindet: das, fie- 
- dende.Waffer fpringe vier Fuß indie Höhe, mit einem unangenehmen dumpfigen Geröfe. 
Bor diefem fprang das Waffer noch höher; Die Seute aber im benachbarten Hofe, welche 
‚bey der Quelle das Effen Eochen wollten, haben Steine in die Quelllöcher geworfen, wo- 
durch die Quelle viel von ihrer Kraft verloren bat. Syest Focht man bier allerhand Ef: 


fen, Sleifch, Fifche und Mufcheln zc. fo daß der Topf nur über die Deffnung -gefegt wird, 
da das Effen in Furzer Zeit fertig, und weit nmürber wird, als über dem gewöhnlichen. 


Feuers Es erhält-auch einen guten Gefchmac, infonderheit Fifche und Fleifch; Milch 
‚ wird füß, dabey aber etwas wiedrig.  Krablande fprüst vier bis fünf Minuten, und.hört 
alsdenn eben fo lange wieder auf. Ein Fabrenheitifches Thermometer mit Dueckjilber, 
das wir bey der Hand hatten, und ins Wafler hinunter feßten, hat innerhalb zwen Mi- 
nuten fehon den höchften zweyhundert-und zwölften Grad erreicht, und gieng nod) ohnge- 
fahr fechs Grade darüber, das Queckfilber blieb nicht.-bey diefem Grade ftiffe ftehen ;. denn 
es ftieg und fiel mit einer bewundernswiürdigen Gefchwindigfeit und Unordnung, ja nad)= 
dem das fiebende Waffer unrubig war, Einige Schrikte gegen Süden von Krablande 
liege Die zweyte Quelle, welche Feine ftärfere Hiße, als. daß Eider-Eyer Darinnen hart 
gekocht werden Eönnen: bier flieg das Thermometer bis, den einhundert und achtzigften 
Grad., Die dritte Deffnung des Brunnen ift Flein und rund, fie gebt-fo wie die andern, 


durch eine feite Klippe, und ift fonft eine berühmte Gefundheits:Quelle, fo. daß die Eins 


wohner dennoch diefes Waffer für ein aufferordentliches Polychreft in allerley Krankhei- 
ten, infonderheit in den innerlichen halten, Das Warfer ift hier nicht heißer, als daß 
man es gleich trinfen Fan, fonft febr Flar und wohlfchmeckend, ‚Wir hatten folutionem 
einerum clavellat. bey der Hand, fpührten dabey aber nichtdie geringfte Veränderung. 
‚ Der Feinheit diefes Waffers ohngeachtet, führt es dach weiße Steinpartifeln, famt ei« 
ner berfteinernden Kraft, wodurd) e8 erft incruftiet, «und hernach Holz, Gewächfe oder an- 
dere Dinge, worauf es beftändig fällt, einnimmt, ($. 170.) 


ı, 


Kusdänfrun: 6. 555. Die Ausdünftung des Meerwaflers, über der angeführten Duelle, tief 
gen des Meer» nicht fo glücklich ab, als wir es gewünfcht hätten. Das MWaffer wurde in einem zuge: 


waffers üb 
diefen Aue 
fen. 


et decken eifernen Topfe gekocht: ses ftand und’ verbünftete in zehn Stundei,; das zurück 
l" gebtiebene Salz war aber röthlich. .  Hbfchon;der Topf.vorber rein gemacht war, ‚fo glaub- 


„te man boch,. daß diefe Farbe des Saljes, von dem etwa im Topfe zurück gebliebenen 


»: Kofte ‚berrübrte, wir ließen ihn daher wieder, rein machen, Das berausgebrachte Salz 


aber blieb vorh, wie das herige. Wir erfuhren hernac), ‚daß diefer Brunnen ,. wie einis 
ge.andere in sland, vapores fulphureo martiales. hatte, und diefe find mit den andern zu- 
gleich heraufgeftiegenen Dünften in. den Topf gefallen; als man aber diefes rothe Salz 
auflöfte und filtrirte, fo erhielten wir ein febr fhönes,. weißes Galz,: „So viek wide 
Haag £ a | | Ar 











„ober, Wefter- ‚Seland,. 205 


alfo-ausgemacht, „daß man auf biefe. fonderbare. Weife Salz hervorbringen Fönnte; diefe 
Arc würde in Anfehung der Erfpahrung des Holzes wohl die Teichtefte und beguemfte feyn, 
wenn man mit der Kunft etwas. zu Hülfe Fonmen wollte: Man follte das- Meerwaffer 
durch Rennen nad) dem Hofe feiten, und durd) den Winterfraft condenfiren, mit welcher 
Kondenfation wir aut) im Sädlande einen Werfuch angeftellet haben : biezu wären aber 
ftarfe Gefäße und Salzpfannen nöthig,, die nad) der Deffnung der Quellen gemacht feyn 
follten, Zwar enthalt das  WBefler in Breebeftord weniger Galz, als drauffen bey der 
Mündung, es ift.auc) weniger Salz bey der Fluch, als bey der Ebbe, diefes wollte aber 
alles nicht, viel ragen, wenn die angeführeen Dinge vortheilhaft eingerichtet wären, ; 

$. 556. : Sin Talfnefiord gegen. Norden von Patrirfiord find ziwey Bäder, wovon 


Andere 


das eine auf Serehlid das befte und Elärefte MWaffer in ziemlicher Menge enthält, Es ift Seen! und 
im dreyzehnten Sagıgunderre von Godmund, dem ‚guten Bifchofe zu Holum, eingemei- Auellen, 


ber‘, der aber Davon verjage und. fehr freundlich von den Einwohnern der Wefterfiordeng 
aufgenommen wurbe, desivegen er auch einige Stellen bey ihnen einweihete, theils, daß 
ihre Handlungen beffer glücen, theils auch, daß fie von Gefpenftern, Krankheiten und 
dergleichen befreyet feyn follten, Unter diefe mit Weihwarfer gefegnete Stellen, vechnee 
inan ein Stüf vom Vogelberge, die frifhe See i in Södlögsdal, ($. 552.) das eben ’er- 
wähnte Bad, das von ihn Gvsndarsfaug genannt ward, und viele Gefundheitsquellen. 


Man fann im übrigen von biefen und andern feiner MWunderthaten in feiner eigenen. Ges 
fhichte und in Sturlunga: Saga mehreres lefen. In dem erften Neyfiarfiord in Barde: - 


ftrands- Spiel und an mehrern Stellen bey Arnarfiord giebts warme Quellen. - Gleiche 
falls an einigen Orten bey Ofefiord, indem zwepten Reyfiarfiord, nabe bey einem Hofe, 
don eben dem Namen, Diefe legte Quelle befindet fich auf ehier niedrigen Erdzunge; 


dicht an der See, und weil das Werter fehr, fehön und ftille war, als wir diefe Stelle bei 


füchten, fo Fonriren wir aud) HYom Nauche , deraus der See flieg, feben, wiedie Adern 
im Grunde lagen; das‘ Seewaffer über. ihnen war ein bis zwei) Ellen tief, und nahe am 
Ufer forung das heiße Wafler aus der Eee herauf, "Die Hise im Brunnen war nad) 
dem Thermometer 189 Grad, Die Einroohner Fochten hier Mufcheln, deren Schalen fo- 
wohl, als die Steine nahe am Waffer mit eben folcher weißen Rinde, die in Neyfhole 


gefunden wird, Aberjo: gen wär; fonft. ft Diefes Waller föwohl Flär als wohlfehmeckend,; 


Noch) eine andere Duelle, und ein von Steinen, doch ohne Kaff aufgeführtes Bad ift hier 
in der Nähe, Der deicte Heykiarfiord, ander nordlichen Seite von Keland , und mitten 
Auf dem unangebaueten Hornftrande, IR auch einige warnie Quellen „ bie:aber nicht bei- 
er find, als Daß man Die ‚Hand. ‘ohne Schäden hineinftecden'fann. Dev vierte Rey: 
for, der jü } Si von, den Yeländifchen Cümpagniefhiffen befegelt wird:, bat auf der 

Spige von Meyfends warmes und Yauchendes Waffen, " Das vornehmfte unter den Bär 
der in’ Strande-Shfel er Rlünfe-faug in Biarnarfiord, und Kaldadarnäs-Kirchfpiel, 
3U nächft am Steingeimsfiord, "Es hat warmes’ Waffer_ im Weberfluffe, ift von gebro- 
Genen Steinen aufgemanert und mit Dänfen rings umher’ verfehen; das Baffer Fan 


nach Belieben‘ eih- 'Uhd, ansgezäpfe' werden, ' Auf. Spanghol, bey dem’ Bauerhofe, 
nicht fveir von Kiunke, ‚finder man viele tvarmie‘ Duelfen ind Bäche; 'elne wolrd'Dazu.ges' 


Braucht, das Died zu fränfen, (und es fohitte fich: wohf der Mühe, eben’das ai.anbern: 


Drten, | io ein bishes gefundes Watt; w haben‘ ET En „ on Mr a es: 
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ben Davon. gute Milh, und infonberheit ift es den fhwachen, die neulich gefälbert haben, 
fehr. dienlich, Man bat übrigens, fowohl, hier, als in Weltfiorden denfelbigen Mugen 
von den warmen Bädern, als von Borgarfiord ($. 182.) berichtet worden ift. % 
$.. 557... Das Waffer in den Meerbädern ift von, derfelben Art, als das in den 
Bidern-aufdem Sande; die Stelle aber namlic) , der Grund des Meers.madjr diefe 


' Bäder noc) merkioürdiger, Man finder nicht allein füge, fondern auch Eochende Wailer- 


Adern im Grunde des Meers.. Opdbiörns-Skiär nennt man z.E. eine Fleine Snfel, weit 
in Breedefiorden hinaus, zwey bis drey Meilen aufferbalb Slatde. Auf.diefer fanmlen 
fih jährlich die Einwohner, zu fifchen „ fowobl von. den bewohnten Jufeln, ($. 49.) als 
vom feften Lande vom Strande und Dale-Spffela,. infonderheit aber vom ganzen füdlichen 
Theiledes Bardeftvands-Spflels.. Diefe fleine Iufel.ift fehr bequem zur Fifheren; bat 
aber fein füßes Waffer, ‚Allein diefer Mangel ift. nicht allein von der ergiebigen Matte 
erftatter, fondern die Fifcher werden auch mit einem noch feleeneren und gefünderen Waf- 
fer verfehn.. Man hat nämlich, nahe, bey der. Sinfel, in einem fandigen Grunde, eine 
heiße Quelle gefunden, die unaufbörlich aus dem: Meergrunde, nabe bey einer Sandbanf, 
bervorquilfe, welche vesfalls.Laugafkidr genennt ift, . Man fann zur Zeit. der Ebbe dahin 
fommen, da denn die Fifcher den Sand wegfchauffeln, um eine weite Deffnung zu ina- 
chen, damit fie ihre Gefäße füllen» können; weil aber diefer. Sand aus geftoffenen und. 
zum Theil in einen Falfartigen Staub bingefallenen Conchilien beftehe, fo ift Diefes Waf- 
fer. etivas falzig, Die und frübe, und fege fich daher erft lange nad) dem, Man bat fon- 
ften noch. eine andere, Stelle, näher an ‚der. Siufel,. aber tiefer unterm Waffer gefunden, 
zu der man nur bey,der größten, Ebbe. oder beym Neu und-Bolmond-fommen Fann. 
Hier ift eine fhöne Quelle, die forohl vieles als aud) gutes Waffer giebt; fie quillt aus 
einem. harten Felfen, und. ift.weit heißer, „als die vorige; denn man Fann Eyer darinnen 
hart Echen: Das Wafler fpringe aus einer Fleinen Spalte in dem Flippenartigen Bo- 
den: vordem ift es niedriger heraus gefahren; -Diegifcher aber haben diefe Deffnung mit. 
Keilenwon/feftem Holze, das nicht verfaulet, zugeftoft,- und Dadurch), das Waffer höher, 
zu. fPringen ‚gebracht, Die-Gefäße genug haben, holen: fo. viel alle dis fie bis zur, 
nächften größten Ebbe ‚oder in vierzehn Tagen nöthig haben. Das Waffer.ift Flar, und 
füe.diejenigen,. die Dazu. gewohnt find, ‚auch-wohlfchmeckend.. Es foll-dabey. fegr gefund,. 
und gut warn. gegen einige innerliche Krankheiten zu trinken feyn, infonderheit für dies 
jenigen, welheeinen fhmwachen Magen oder Eleinen Appetie haben, welche, nachdem fie 
daven einen guten Trunfnüchtenn, genommen „gleich gefund werden follen.  Draapfeer 
nenne man eine Eleine Syufel, eine ‚bis. eine, und eine halbe Meile gegen N. W. von der 
eben befihriebenen. Sufel,» Diefe Draapffer ift von fehr. vielen Sanbbänfen umgeben, 
welche, unterm Waffer- liegen, wermes-Slurb ft. ‚Hier. quellen-an-vielen Stellen heiße, 
MWafferadern aus dem runde, Nahe an Sandöe, (die unter den unangebaueten Flatserz 
Sinfeln liege) Eomme eine Quelle aus der See, wovon der Rand übers Waffer im Frühe 
ling gefeben wird, «Sie quillt aus harten mit, Schilf bewachfenen und nıit Meergras bez 
fegten Selfen Sie Hat zwey runde Deffnungen „,und.ift fo. heiß, daß fie beftändig über, 
den. Rand, mit dem fonft bey. großen Qurellen geröhnlichen Gepolter Focht; fie incruftire 
und hat den Randimit- einer weißen Ninde.bekfeidet., Bey ftillem Wetter fiebe man zus 
Zeit der Zluch, daf der Rauch durch. bieSee hinauf fteiget, Wrdbolm iff eine a 

nfel 
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‚Snfel_ gegen Weften von Sundde: ba quilft aus dem Meere Urdholms-Hoer, welche die 

‚größte unter allen den angeführten Meerquelien ift, Neyfey oder Naucyinfel beißt noch 

‚eine unangebauere Sufel, etivas gegen Werten von Uroholm. ° Sie hat ihren Namen 

von dem Nauche, der-in der Nähe aus der See von den heigen Quellen aufiteigt, 

$ 558. Diefe waren die vornehmften Seebäder, eine Seltenheit, worauf die Vermeinter 

Breedefiords» Fnfeln, infonderheit Flatse,; worzu auch Dddbiörns- Skiär gehöre, ftolz Nugen der 
feyn fönnen.” Es. wäre wohi. der. Mühe wertd,, zu überlegen, ob man nicht an einem Si I 
Diefer Orten ein Salzwerk anlegen Fönnte. . » Snfonderheit feheint- eine der _drey le&t er- AMSIER: 
wähnten Quellen:biezu Dienlich zu feyns:.  Es.ift faft zu vermutben, daß fie alle ihren Ur- 

fprung einer und derfelben Hauptader zu verdanken haben ; wenn alfo ziwey davon verftopft, 

und die Deffnung der einen mit einer Mauer umgeben, oder der Rand derfelben nur erhöher 
„würde, fo wäre es.die Frage, ob defien Hige nicht vermehrt, und deffen NWBaffer Hoch genug 
‚aus.der See gebracht werden Fönnte ? Das Seewaffer ift dichte dabey, und alfo falzer 
„als das bey Reyfholm ($. 554.) und Fönnte alfo mit weit geringern Koften und Mühe 


„Bucc) den Sroft conbenfiret werben. _ 


s $. 559. ı Teinfwaffer hat man in Weftfiorden ‚von alten fünf Arten, die vorhin 
«($. 185,) hergerechnet worden find, se 


| Die Luft und die Witterung 
$. 560.  Weberhaupt-ift das Wetter in einem fo. großen Umfang als diefer ift, fehr Das Wetter 
verfchieden.‘ Alle, die um Breedfiorden herum. und auf deffen Snfeln wohnen, haben ge= überhaupt. 
meiniglich eine und diefelbe Witterung, ausgenommen, daß fie im Winter weit gelinder 
auf den Fnfeln,als.im fefteften Sande ift.- Sm nordlichen Theile des Bardeftrands-Syf- 
fels und im größten Theile. des fefiord-Spffels, das ift gegen Norden bis an die Ebene 
„oder an-den yöfkelfiord, ($: 548.) ift, auch gemeiniglich diefelbe Witterung. Man follte 
"glauben, daßıhier eine ftarfe Kälte und harte Winter wären; denn diefer Theil des San- 
bes Liege am nordlichften: Bardeftrand z, E, ift unter derfelbigen Höhe als Sfageftord, 
oder infonderheit als Holum Bifchoffiß, und Der größte Theil vom Nordlande unter der- 
-felbigen, als der novdliche, Theil von Bardeftrands-Enffel; infonderheit liegen Kopenäs 
Saufferbalb: Bildedals:Hafen-und Sangesäs in Arner Meerbufen, auf derfelbigen Höhe als 
Sangenäs und andere der nordlichfien Gegenden im Nordlande, Folglich Tiegt ganz Sfe- 
"fiords:Spflel und der größte Theil-von Strande-Spffel noch höher gegen Norden, Dem 
ohngeachtet fallen nur felten zwifchen Breedefiord und Goffelsfiord. fehr firenge oder fo 
harte Winter, als im Norblande, ohne wenn grönländifches Eis anfommt, Die Urfacdhe 
Üft, daß diefe Strecke gegen Welten Fehre, und nur.an dem Ufer ber Meerbufen bewohne 
üft, wo Eisund Schnee bey weicen nicht-fo fange liegen bleiben, als gegen 9. und N.HfE. 
Winde vom Meere wehen bier zwar ofte($, 11.186. und 352.) und. find gemeiniglid) fo 
fharf,wie.an andern Drtenan dev See, ‚die {jnfeln ausgenommen ,. wo fie ungehindert 
 Borbey (treifen, da. im Gegentheil.die Seefelfen die Winde an fich ziehen, und fie eine 
geraume Zeit bey fic) ($. 434.) behalten, Man fpührt auch. bier die Wirfung der fo fchar- 
fen dufe, fowohl an Menfihen als an dem Vieh: Sa, die harten Seeflippen, auch) fo 
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‚gar die, welche Sagenweile gefchmolzen find, wenn fie nur dazwifchen Sandfteinlagen has 
‚ben, zeigen viele.Söcher, in dem die Sandfteinlagen von ber Luft tief in den Klippen hin 
ein verzehrt find, Die daher geftreift und gleichfam ausgehauen zu feyn fcheinen. Diefes 
ift aber bey weiten nicht von fo großer Bedeutung, als an andern Orten, wo die Kälte befz 
tiger ift. Die $andiwinde oder- alle öftliche Winde find auch bier weit gelinder als fonft 
irgendwo in Sysland ; denn fie haben ausgevafet, ehe fie die Ecken des Weftlandes erreichen, 
tvo fie denn der Seeluft begegnen, welcher fie oft augenfcheinlic, einige Tage und Wochen 
nach einander Widerftand leiften, woburd) fie folglich ihre Schärfe verlieren. Das bis 
biezu von der Witterung Gefagte, zeiger zum Theil die Urfache an, warum nur felten harte 
Asahre bey ven Weftfiorden eintreffen. Die öftlichen Frühlingswinde werden überhaupt 
für das Erdreich und fürs Vieh am fhädlichften befunden, 3 


Sradeder 561... Die Obfernationen, die hier mit dem Barometer und Thermomerer in vier 
Abrechfelung ahren von.1760 bis 1764, in dem nördlichen Theile von Bardeftrands- Syffel gemacht 
der Wärme worden, zeigen am beften Die Schwere, Wärme und Kälte ber $uft. Das Barometer 
und Kälte, ift öfters veränderlich; fonft aber nichts aufferordentliches dabey zu bemerken gewefen. 
Sm Winter hat das Thermometer nur felten eine übermäßige Kälte angezeigt; einige wer 
nige male hat es aber einen geößern Grad der Kälte in Thau, als in Froftwerter angegeben. 
Zumeilen ift auch bey Negen und Thaumetter mitten im Winter ein folder Grad ber Wär- 
me'eingefallen, als der mittelmäßige im Sommer, ober über den Grad,wenn trübes Wet 
ter im Sommer einfällt: Zumeilen hat man an Orten, die gegen die Sonne Fehrten, 





bey ftillem Wetter im Eommer, eine faft unausftebliche Hiße bemerkt, - Sonft bleibt 
daffelbe Wecker felten über zwey biscdrey Tage ohne merkliche Veränderung. 


Quftbegeben- $. 562. £ufterfiheinungen  ereignen fi) eben fowohl bier als an andern Orten, 
heiten, ($.14, 191,354.) auffer, daß die Gewitter bier auf diefer Halbinfel nur felten find, und der 
Donner nur weit eneferne gehört wird, Wunderbare Töne hört man öfters in der £ufr, in 
Reyfefiord forwohl, wo der Hafen ift, als auch) an den gegen Norden grenzenden Drten, 
oder bey den-Horn:llfern. Saptelltur oder Luftfeuer nenne man eine $ufterfcheinung, die 
eigentlic) zu Weftfiorden, infonderheit zu dem nordfichen Theile von Bardeftrands-Spffel | 
gehöre, Man fiehe es nur im Winter, wenn der Himmel etwas gewölft mit ftarfem | 
Winde und Schneegeftöber, die obere Luft aber Elar ift... Des Nachts und in der Dim: 
merung fheint die ganze Luft Feuer zu feyn, welche Erfeheinung eine Zeitlang Dauern 
fann. Auf der Erde wird es ganz helle, als wenn ein beftändiges Bligen wäre, doc) Der 
wege jenes Sicht fi bey weiten nicht fo gefchwinde, als’ diefes. Die werfwirdigfte Er 
feheinung von diefer Art hatte man bier den asften San, 1762. Die Urfache ift 
biezu, daß jedesmal wenn der Wind ftoßweife fommt, und eine Menge Schnee in bie 
$ufe Hinauffühee, fo wird diefes Schrieegeftöber von dem in der $ufe übergebliebenen Fichte 
ganz beffe. Die Einwohner an diefen Orten erfihrecfen fehr, und halten es, weil fie davon } 
‚die Urfache nicht willen, für ein wirkliches Bligen, Vieh und infonderheit Pferde fom- 
men auch) dabey zu Schaden; fie werden rafend, und Taufen hin und ber über Felfen und 
Berge und bredien Hals und Bein. Diefes gefchichee am öfteften an den Flippigen Or- 


ten, als in der Gegend um den Vogelberg herum. 


Erdarterh, 


Fe N 
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6.565. Die gewöhnlichen Erbartenbefinden fi) hier fo wie an ben vorhin befchriebes Gewöhnlie 
nen Orten. ($. 17. 191, 354.) Gute fhwarze Frucht, Erde ift hier überall bey den Dörfern che Ervarteh-, _ 


und an ben Felfenfeiten. Moraftige Erde ($. 17. 192.) ift an vielen Orten; Torf ($. 18.) 
aber. nuran wenigen, und die Schichten feltenbicker, als zroey bis drey Fuß; denn die Erde ift 


überall dünne auf den Klippen. Bom Warffer gefchliffene Steine, Staub und Schutt von Mur 


fihelfchalen findet man an vielen Orten in einiger Entfernung vom Ufer, ($. 194.) Eine fehr 
füinfende fchwarze moraftige Erde erfüllt das Annerfte des Gilsfiords. Diefe Ervart bes 
ftehet aus verfaulten Sand-und GSeegewäcfen mit blauen geimen vermifcht, (Argilla com- 
munis plaftica ) die Sage davon ift zween Ellen dick und die Stelle gefährlich über zu reifen. 


$.564. Andere Erdarten find: a) Eine Erdart, derjenigen im Neyfholtsdal ähnlich, 


Andere 


die vorhin befchrieben worden ift; fie fällt in Södlögsdal bey Patrirfiord. _b) Bfeifia, ei- ‚Srdarten, 


ne fehr feine und etwas fette Erdart, die in Felle Kicchfpiel in Strande = Spffel oben auf 
den Felfen in Mofallsdal anzutreffen it. ine lange Anhöhe, Mofolls - Höi genannt, 
weil ein Niefe aus den heidnifchen Zeiten, Namens Mofoll, hier ‚begraben liegen foll, be 
Tleher ausdiefer Erdart, die ziween Veränderungen hat ; die eine davon ift weiß und fein, die an- 
dere blaß und gelblich, welche auch gemeiniglich ins Grobe fallt, Die feine ift zäher und lei- 


migter als die andere; fie ift ziemlich beftändig im Feuer, und Eocht nicht mit Scheidewaffer :. , 
fie ift faft ohne Gefhmad, trocken und feharf, da die blaffe hingegen etwas fäuerlich ift;" 
‚fie wird von vielen zu Wunden und Aufferlichen Schäden, mit gutem Exfolge, fomobl wie 


Pulver als Pflafter zugerichter, gebraucht, und zu dem Ende von weit entfernten Orten ge- 
bolt, Wor einigen Yahren trug fic) eine befondere Begebenheit mit diefer Erdart zu: Ein 
Mann, berda in der Nähe wohnte, gerieth aufden Einfall, fie anftattder Butter feinen Dienft: 
leuten zu geben, ber Betrug aber wurde entdecft, und die Sache fam vors Gericht: Der 


- Einfall war fonft nicht ganz nen. Terra figillata ift viel in der Medicin gebraucht worden. 


Es ift aud) nichts unerhörtes, daß gewiße Erdarten, mie Brodt und Korn vermifhe, zur 
Speife gedient haben. Nicht allein die wilden Americaner beym Fluße Orenogue thun Die- 
fes, fondern es ift aud) vorbem bey einigen Bornehmen in Europa gebraucht, worden. Es 
feheine faft, daß wo diefer Blelfia gefunden wird, vordem warme Brunnen geiwvefen feyn. 
Die Gegend in der Nähe giebt viele Merkmale davon, und die Erdart.felbft hat biefelbe 
Eigenfchaft, als ber weiße Bolus Thermarum, ber an andern Drten im $ande gefunden roird, 
($.200.204.) c)Rothen Seimen findet man indrey Fuß dicken fagen in einer Klippenreihe 
auf Trefyllis - Heide zwifchen Stengrimsfiords und Neyfiarfiordbs Hafen, Es ift eine ei- 
fenhaltige Seimart, d) Kofar, eine als Mennig bellrothe Seimart; fie wird-bie und da in 
der See bey den Breebfiord- Infeln gefunden, bey der Ebbe aufgegraben, gewafchen, getroct- 
Nef und hernach theils zu Del=theils zu NWaflerfarbe, zu Yüchern und andern Dingen ge 
Brauche, fie ift auch) efivas eifenhaltig. Dbfihon der angeführte Name allentHafben befanne 


ft, fo fcheine er doch vom lateinifchen Color hergefommen zu feyn: welches fich auch) in den - 


alten ieländifchen Schriften befindet. ©) Blaajord'ift eine feltene, eifenhaltige und Lofe 
de, fein wie Staub, und dem Berliner Blau ähnlich. Sie swird zwifchen dem magern. 
Torf in Sölögsdal (man jee Cronftids Mineral. $. 508.) gefunden. f) Grüne Exde if: 
Reifed. Ysland. | M DIE” 


“ 
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. eifenhaltiger Moorleim, ber in einer moraftigen! Duelle nahe bey Neyfholum (man fehe 
Wallerii Miner.) anzutreffen ift 


Steinarten, z 


Steinarten. $. 565. Bon ben Steinarten bemerfer man: a) Moberg, Saxum terreftri- arenace- 
“um petrofum fufcum; man trifft fie bier gemeiniglich mit $einien vermifche anı ($. 209: 
358) b) Rotbftein ift die zweyte haufigfte Klippehart zioifchen den weichen $eimzund erdarti= 

gen Sagen, Sie wird gemeiniglich in den Selfenfeiten zwoifchen den Klippenreihen gefunden, 

und ift Saxum ochraceo-argillofum rubrum, Won derfelben hat man auc) eine Veräns 
derung, die gröber und mit Sand vermifcht ift. (9.207.208. 358.) Die Sagen diefer Bergart 

> fieht man am beften in Bardeftrandg-Felfen. Eine ziemlich feine Art, die zu Farbe ger 
braucht werden Fann, befindet fi. oben auf Sande-Heide, c) Purfeyar-Farve, die auf 
Purföe auffen vor Gilsfiord gefunden wird, if eine feine Steinart, Die hier viel zu Büchers 

und Oelfarbe gebraucht, ja au) von andern Drten beftelle wird, Sie ift zwat von berfel- 
ben Materie, alsder Rothftein, aberfowohl von einer feinern und höherrothen Farbe, alsdiefer, 

der etwas ins Bfäuliche fällt: die, welche hellrothbleich ift, und an der Zunge Elebr, wird am 
meiften gebraucht, Cine andere Verdi derung Davon tft bunfelrorh und hart, inwendig mit 
vielen Fleinen runden Sichern, fo geofß, taß Salvey- Saat darinnen Plag hat, Zumeilen 

find diefe Söcher mit einer noch) bärtern, doch, von derfelben Art Materie aufgefüllt, 

Der Purkde-Stein gähre nicht mit Scheidewaffer. m Feuer wird. er los, und-verliert et- 

was von feiner Farbe, d) Netiaftein, Saxum margaceum e grifeo fubviride, fteatites, 
Diefer wird fonder Zweifel eine Arc von Fettftein feyn, Man findet ihn hieran unterfchie- 
denen Orten, infonderheit in einer ganzen Sage bey Arnarfiord in Selarbals Kirchfpiel, wo mar 

“ihn aufhauet, und daraus mit Schnigmeffern Steine zu Negen für Forellen und Sundema: 

ver (Cyclopterus) verfertiget, desfalls er auch Netfieen genennet wird, Er ift etwas 
fchärfer, Als der allgemeine Fettftein, anzufühlen, doc) fehr. eben und nicht mit groben und fühl« 
baren Saudtheilen vermifchez übergebrochen ift er nicht glatt, feidet aber doch eine fhwache 
Polirung; die Farbe ift grau und fälle gerne ins Grüne, Er gäher flarf mit Scheidervaffer, 

und wird hart im Feuer, da er alsdann eine blaugraue dunfle Farbe erhalt, e) Eine Berän- 
derung hievon ift das Kliaagriot, woraus runde Steine gehauen werden, in deren Mitte ein 

Soc fo groß als ein doppelte Fauft angebracht ift, die man gebraucht, bey aufrecht flchenten 
Weberftühlen, Eine gute Are von felbigem finder man in Gilfeftad in Reyfhole-Sveit, woher 
felbige von den Bewohnern anderer Höfe.inter Nähe zum erwähnten Gebrauch geholet wird, 


Side Bang  — G, 566. Grobe Bergkfippen find a) Graaberg, Saxum grifeum vulgare, ein von Ei- 
flippen, fenocter zufaniinengeleimter Sanöftein unit Felbfpath und Spath-Erpftallen ungleid) ver- 
mengef.($ 22, 205, und 359.) Er wird hier an allen Orten, vornehmlich Inden feften Klip- 

= pen, hoch auf ven Felfen hinauf gefunden, _ Die vorhin angeführte Spielart Davon ($.360.) 

nämlich Saxum e grifeo canelcens raris cavernulis porofum reird an ben meiften Orten 

-heslifers gefunden. b)' Saxumarenario-micaceum, caverumlis minuuflimis& denfiflimis 

‚ porofum, plerisque quarzi albi particulis repletis, Diefe Bergart findet man auf ben 

Selfen bey Batrifsfiord meiftens fübfich, und fcheint felbige durd) Das allgemeine Erdfeuer 

zifammen gebracht zu feyn, Die Quarz-Partifeln aber find hernac) BORD er 

ippen« 
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Klivpenart ift nicht Teiche zu fehmelzen, und gäprt audy nide mir Scheidewaflen, c) Stud- 
faberg, Saxum Bafaltiforme grifeum, befindet fi) hier von der nämlichen Materie, als Die 
eben angeführte Art. Sie ift theils in fhmalen Säulen, wie im Olodenderge, ($. 475.). 
theifs in viel geößern, vorhanden, welche fege erwähnte Spielart meiftens am Ufer gefunden 
wird, und dunkler als die andere if... Sie hat 5, 6 bis 7 Seiten, und ift 3 bis 4 Fuß die, 
oder darüber; ($. 218.) die Säulen find gerne quer über geborften, doch Fünnen die Stüde 
3,4 bis 5 Elfen fang fenn. d) Tröllahlaud, oder die von Kiefen zufammengetragene Ber- 
ge, So nennt man an felbigem Orte auf dem IBeftfande gewiffe Klippenreihen von fehe 
ordenclichen und fehön zufamımen gefügten Bafalten, die nur eine Spielart von ber nächft 
bemeldten Rlippenart zu feyn fheinen. Der größte Unterfdjied beftehet Darinnen, daß bie 
Süden klein fallen, & bis ı Fuß did ‚und in horizontaler Sage fo dicht und eben von der 
Natur auf einander liegen, als wenn fie zugehauen, und von Menfchen in einander gepafit 
twären. Gie find gleichfam zu beyden Enten abgefchnitten, und find bey jeder Abmwechfelung 
6 bisıa Fuß lang. Diefe Gebäude der Natur fehen aus als lange Mauerwände; fie ge- 
ben quer Durch ganze Berge ı bis 2 Meilen, welches man am DBeften inden Meerbufen, 
two man fie auf beyden Seiten zu Gefichte befümmt, bemerfet; ja man fieht fie auch) weit in 
‚der See auf nfeln und Scheeren, wo fie zuweilen Ströme im Grunde des Meers verurfa- 
hen, ünfonderheie wenn fie über Meerengen gehen. Man findet faft überall im Lande Epu- 
ron diefer Duermauern, doch find fie am meiften allgemein auf dem Weltfande, infonderheif 
um DBreedfiorden herum und auf den Snfeln. Die Lrfache des Namens ift die noch unfer 
. ‚den gemeinen Manne- bekannte Sage, daß die Niefen fie in vorigen Zeiten zu einer oder 
andrer Abficht erbauet haben follen, Eine folhe Reihe Klippen 3 Meilen lang, die von 
Bulands Höfde aus ($ 402) über die Bucht nach Nevers-Hafen geht, und z Meile bey 
der größten Ebbe gefehen werden Fan, ift Tröllfonu-Gardur genannt, weil eine Riefinn fie 
au einer Brücke, um darauf nach dem erwähnten Hafen gehen zu Fönnen, erbauet haben fol, 
Bo dergleichen Duerwälle über einen Sund, Fluß, oder frifche See laufen,-heißen fie Stein- 
bager, das ift, Steinbogen, oder Steinbrüden. an andern Sändern ift.diefe Bergart den 
Bergleuten bekannt ; denn fie müffen Dadurch mie Befchwerlichkeit brechen, um die Metall: 
. abern zu verfolgen. "Syn sland ift fie nicht unnd6; Denn fie Diener, theils die lofen Felfen zus 
fammen zu binden, theils auch in den Buchten und am Seeufer zu Brücken, Darüber zu ge 
hen, und Eönnte auc) fehr wohl zu Gebäuden gebraucht werden. — Sie heine fonft in Anfes 
hung ihres Urfprungs die ältefte der SYsländifchen Felfenklippen zu feynz denn in den neueru 
Bergen, die augenfcheinlich Durch Erdfeuer umgerummeltfind, 5. E. im Ölockenberge ($. 475.) 
fieht man öfters diefe Riefenmayern umgeworfen, und Stüde davon theils überhangend, 
theils aber auch) ganz umgefallen, Dahingegen gehören fie eigentlich in den ordentlichen Klip- 
pen zu. Haufe ($. 4. 124127. eh,) yet find diefe Felfen, ob fie fchon die äfteften und ur- 
fprünglichen bier im Sande find, Hoch einmal umgetummelt, ja man findet fogar von diefen 
an an einigen Stellen einige abgebrochen und andere hangend, Es ift alfo zu 
bewundern, wie fie an fo vielen Stellen unverrüct flehen, und ihren Strid dur) 
den ganzen Felfen in einer fangen Sftede haben behalten Fünnen, Doc im Fall diefe 
Rauern auf die ($. 218.) angegebene und erflärte NWeife entitanden find, fo müßten fie vom 
nfange auf der Seite gelegen, und die Säulen, woraus fie beftehen, aufrecht geftgnden ha= 
ben; Benach aber durch eine UNTEN, in Seftalt einer Mauer, fo hie fie jest 
v2 an 
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an den meiften Orten anzufehen find, aufgerichtet worden feyn. es Blaageyte ($. 476.) fir 

det fih an- vielen Efellen am Strande, 
Feinere 9.567. Die feineren Steinarten find a. Geländifcher Demant :diefer wird in Dafe-Spffel 
Steinarten, auf dem Felfen über Hvams Priefterhof gefunden, ift bey weitem aber nicht fo groß, alsder 
in Thorgersfell, ($. 477.) b. Eine fehr artige Spielart hiervon ift der Eryftall, der in Renfhole- 
Speit gefunden wird ; beym erften Anblick follte man glauben, es wäre ein Klumpen Sal: 
peter, aus vielen fehmalen parallelen Stücen beftehend. c. Draugafteinar (Gefpenft-Steine) 
Sphere eryftallinae cryftallis faepe replerae, Diefe Steinbalfen werden an vielen Orten 
im Weftlande in Eee- und Selsflippen gefunden. - Sie find auswendig fehrarz, von berfel- 
ben Steinart, als die Klippe. An einigen Orten find fie weiß, nicht durchfichtig und fpröde, 
eben als wenn fie einmal im Feuer gewefen wären, Wenn diefe Ballen nach) heißen Tagen 
und Sonnenfchein in die Häufer getragen werden, fo geben fie Sicht im Dunkeln, welches 
infonberheit mit den blaßmweißen und dunfeln, die auf den Sinfeln in Breebefiorden fallen, 
verfücht worden if. Es ift wohl unter den Naturfündigern nicht felten ober unbefannt, 
daß diefe und mehrere Steinarten leuchtend find; ber unwiffende gemeine Mann aber hat 
hieraus Anleitung zum Namen genommen, da man von Gefpenftern glaubt, daß fie ein fol- 
ches dunkles Feuer von fi) geben. d. Steenfar und Steenfiärna if hievon nur eine Spiel« 
art, Wenn bie durch die Luft verurfachten runden Söcher, die fo groß find, daß man dat 
ein eine geballete Fauft legen fann, inwendig mit Eryfiallen bewachfen find, und biefe her= 
nach entroeder durch ben Seegang ober die Würfung der $uft, los werden und herausfallen, 
nennt man fie Steenfar; wenn man aber dergleichen Steinarten darinnen gewachfen findet, 
heißen fie Steenfiärne. e, Cryftallus lietoralis clivitatibus hexagonis; diefen trifft man 
felten auffer am Ufer an, infonderheit auf Breedfiords -Sinfelnin lofen Stücken. Er ift flach 
und halb durchfichtig, weiß und zumeilen auswendig roth.” Er wird ein Spath-Eryftall, und 
fömmt fonft mit Wallerii hohlem Exyftalle Mineral, 9.54. 16. 4. überein. f. ‚Spathum 
quarzi fphaeris lamellofis folidis ift weißbläulich, ift in Seeflippen, und läßt fich fchön 
fohleifen und verarbeiten, g. Spathum feintillans albo & rubro variegarum wird von den 
Einwohnern Eldfinna, von Fremden aber weißer und rother Sysländifcher Achat genannt, 
und wird an den Ufern des Breedfiorbs mit unterfchiedlichen Spielarten meiftens in der 
. Sarbe gefunden: bie weiße und blauliche Spielart davon heißt auf Fsländifch Gferhallur, * 
wenn fie recht burchfichtig if, Sie wird nad) dem Schleifen fehr-fchön. Die vielen Spiel» 
arten davon, bie bier find, und fowohl von den Einwohnern, als Sremden, mit gewiffen Das 
men bezeichnet werden, (eben wie an vielen andern Orten) übergeben roir mit Fleiß, meil der=' 
gleichen Unterfeheide und Namen meiftens auf der Einbildung und auf eigenem Belieben 
eines jeden beruher. Sonften giebt es hier Steine, womit eine Art von Aberglauben getrie« 
ben wird, wovon hernach gemeldet werden fol. h, Spathum calcareum rhomboidale, 
obje&ä duplicans iff Bartholini Gryftallus disdiaclaftica, und anderer Paturfündiger Cry- 
ftallus Islandica, Dobbelfteen. Die Geftalt ift vhomboidifeh, mit parallelen Seitenflächen, 
erwas länglicht, Er wird zum Kalk im Feuer gebrannt, und gähre mit Scheidewaffer, 
eben und langfam, biser ganz aufgelöft wird, Geinedoppelte Nefraction feheivet ihn von 
‚ andern Spathen. ‚Er ift zuerft aus Jeland bekannt geworden, und bernac) von vielen Na- 
turfünbdigern befchrieben, worunter Hills Befthreibung (Hiftory of follils, Fol, Ed. Lond. 
pP: 333.) vollftändig ift. i. Spachum calcareum alterum rhomboidale objedta nen du- 
plicans» 


1 
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plicans, befindet fih am Ufer des Breedfiords, und ift nur wenig burchfichtig , doc) weiß, 
und fehr glänzend. k, Spathum panafiticum album afpredine varie formatum ift eine 
befondere Art, die zwar Sagenmweife fällt, Die Sagen aber find auswendig ungleich und fharf; 
fie ift weiß und bläulih, Halb durchfichtig und fehr Hart. Sie wird auf Thingmann-Heide 
“und Hiallehalfen, in einem Bergivege, nördlich von Thorffefiord, gefunden. |, Quarzum 
parafiticum colore carneo, Diefe Steinart, bie man an einigen Stellen von Breedfiord, 
und beffen Fleinen Meerbufen finder, wächft in den Nigen und Zwifchenlagen ber Berge, ver- 


mittelft der beftändigen Durchfahrt bes Regenwaflers und der Suft, und ift felten Dicker, als. 


ı bis 2 Zoll, Die befte wird bey Gilsfiord gefunden, Die ziemlich fein ift, und ohne großen 
MWiderftand zu Glas gefhmolzen werden fann, m. Stiarnfteine, Zeolites albus purus. 
Da diefe vordem unbekannte Faländifche Steinare von uns vor einigen Jahren an bie Ges 
feltfcehafe der Wiffenfchaften in Kopenhagen gefchict wurde, Fam fie auch zu gleicher Zeit zu 
den Gelehrten anderer Reiche, infonderheit zu ben Schweden), welche gleich anfiengen , fie zu 
prüfen, und davon zu fehreiben, Man fehe die Abhandlungen der Schmebifchen Afademie 
der Wiffenfchaften fürs Jahr 1756. Mit nicht wenigerem Fleiße ift fie in Dännemarf ge- 
prüft, und wird noch weiter unterfucht. Jrzwifchen dient Folgendes davon zur Nachricht: 
Sie wird weiß und rein in Ysland, theils in Tofen Stücken, theils feft in ven Klippen, wie 
auch fehr ofte an der See gefunden: fie fällt gerne in Erpftallformen, dergeftalt, ba die hüb- 
fehen Strahlen, die Faum burchfichtig find, und aus fehr feinen fühllofen, weißen, etwas 
glänzenden Steinen beftehen, die alle zu einem Puncte in vielen Spigen laufen, und als 
Sterne mit Strahlen, wenn man fie von oben’ betrachtet, ausfehen, und besfalls Zeoliten, auf 
Sysländifch Stiernefteen genennet werden. Man trifft davon eine Spielart an, die aus fla 
chen Paratielftücten ohngefähr ı Zoll dick beftenet; die meifte Zeit aber fälle fie doc) in we- 


» -. niger ordentlichen und ungleichen Stücken, bie durch den Bruch gefchieden find, fo daß ein 


jeder, Theil für fich betrachtet werden Fann. Der Stein ift bier immer hübfch weiß und fein, 
zuweilen auswendig ohne fiheinbare Figuren. Bey Dyrfiord im Syfefiord. unweit bem Ufer 
gegen Norden befindet fich eine ziemlich gute Art von Zeoliten in Menge, Die Stüde dar- 
‚ von fallen gemeiniglich Flein, roeiß, vein und glänzend; fie find fehr Dichte, und fo hart, daß 
man mit den Spigen ziemlich hartes Holz durchbohren Fan. Sonften: ift er niemals fo 
hart, dag er Feuer gegen Stahl von fich giebt, wird aber auch zumeilen etwas fpröde und 
Drechlich gefunden, Er fehmelzt leicht Aber Feuer, und giebt ein weißes Glas, Mit Schei- 
dewaffer gährt er. nicht, Löft fic) aber nach, Verlauf einiger Stunden auf, fo daß eine Mate« 
tie, bie gefchlagenem Eymweiß gleicher, hervor fimme: Wenn diefes Magma zu Pulver 
getrocknet wird, wird es (dyarf anzufühlen; vermifche man es aber mit Töpfer » Thon, fo 
läßt es fich weit beffer baden, wird härter, und erhält eine beffere Farbe und ein fhöneres 
“Anfehen. Es find etliche befannte Materien im Steinreiche, mit welchem diefer Sternflein 
in den meiften Umftänden überein Eömmet, und es wiirde vielleicht der Mühe wert) feyn, 
mi diefer und der zuleßt angeführten Are zu verfüchen, ob fie fid) nicht mit Vortheil zu Por- 
- cellain gebrauchen ließe, n.> Sfriffandsftein, Gypfum fpathofum in pyramides cıyftal- 
lizatos enatum, Die Probe, wovon hier Die Mede ift, befindet fih auf Breedfiords-Sinfeln. 
Weil er fid) leicht ftoßen läßt, und, fein Pulver etwas glänzend ift, wird er zu Schreibfand 
ponden Einwohnern gebraucht, ob er gleich dazu nicht Dienlich ift , indem er in Falfigten 
Staub zerfälls Er ift bleichweiß, und die Eryftallen weich und brüchicht; die Spath-ag: 
ee “ abır, 
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aber, worinnen er figt, ift weiß, ziemlich Dicht, und zumeilen mit dünnen und ungleichen Jo: 
fehenfireifen von rorher Erde abgerheife. Man finder ihn in den groben Klippen, wo die 
See nicht binveicht, und hat eine fo große AehnlichFeie mic dem Gypsftein, der aus den heif- 
fen Schwefelntinen im Dord = und Südlande herauswachit, daß man beym erften Anblick 
fie nicht von einander unterfiheiden Fann, 


Nafarfteine, 6. 568: Unter dem Namen Natturu-Steinar, den Worten nach Naturfteine, verfteher 


man in Ssland-unterfchiedliche Gefchlechter und Arten von Steinen, Der Name will zwar 
vaffelbe was Edelgefteine fagen, obfihon davon nur wenige unter den Jeländifhen Narur- 
- fteinen gefunden werben ; mit mehrerem Necht Fann man darunter alle Arten von figurirten 


und befonders geftalteten Fleinen Steinen verftehen, von welchen etliche Abergläubifche mey= 


nen, baß fie eine übernatürliche Kraft befigen, glücklich oder unglücklich zu machen, Kranf- 
beiten zu heilen, Gefpenfter und böfe Geifter zn vertreiben, der Hererey zu widerftehen und 
dergleichen mehr. Unter diefen werden einige gerechnet, die nicht einmal zum Steinreiche 
gehören, als Succinum, Denffefteen, $ösnefteen und ver brennbare Yslandifiye Achat, von 
welchem an andern Stellen gevebee werden follz Die hier aber. gemeynet werben, find theilg ge» 
malte, theils Bilderfteine, Auf der Küfte von Cap de Mord erhält man einige zumeilen 
recht fhöne, unter welchen ich einen gefehen, Darauf ein Tobtenfopf gezeichnet war. Somohl 


da, alsbey den Breedfiords«Fnfeln findet man erliche Hübfihe Steine, die fogenannten Chalce- - 


donii, Onyches, figurirte Achate, famt andern artigen Spielarten von den vorher angeführs 
ten Feuerfteinen, Duarzen und Erpftalfen, deren fehöne Figur und Koftbarfeie die Einbil- 
dungsfraft melfterlic, zu befchreiben und zu erhöhen gewußt hat, Man zeiger 5. E. einis 
ge, die Köpfe oder andere Theile von Menfchen und Thieren, famne Augen, Mund, Nafe, 
Bruft au. f mw. vorftellen, einige fehen aus als Sifchrogen, andere als wenn fie mif 
gefarbten Bändern ummunden wären. Ganze Sammlungen davon verwahrt man in großen 
Beuteln, und desfalls fehen fie gemeiniglic abgefchliffen und glatt aus. inige ande» 
ve aber werden von abergläubifchen feuten in Weizen und feiner geinmwand verwahrt. , Ei- 
ner erbt ein foldhe Sammlung von dem andern, und wenn fie zerftreuet werben oder verloren 
gehen, halt man es für einen ünerfeglich großen Schaben. Einfältige und abergläubifche 
Menfchen in diefen Grillen zu ftärfen, hat ein vorwigiger Bauer Yon Gudmundsfen (ber 
das unverdiente Glück gehabt, von einigen fremben Gelehrten der Ssländifhe Plinius ge- 
nanne zu werben) fehr vieles Dadurch) beygetragen, daß er von diefen und andern dergleichen 
Wunderdingen gefchrieben und fietangepriefen hat, Er lebte in der Mitte des vergangenen 
SFahrhunderts , war felbft fehr abergläubifch und twurde Daher verurtheilt, aus dem Sande zu 
ziehen, doch blieb er im Sande, weil Niemand von denen auf Seland Segelnden ihn übers 
Meer führen durfte; überdem hatte er Unterflügung von einigen Vornehmen, weil er fehr 


wißig war und ihnen Nachrichten von einländifchen Vögeln, Fifchen und Gerächfen gab. _ 


Zur felbigen Zeit Iebte auch ein Prediger im Südlande, Jon Dadefen, der 1672 eine Ency- 
clopadie in einem Fsländifchen Manufeript, Gandreid genannt, herausgab. Diefe Schrift 
- ift gröftentheils aus alten gedruckten Büchern ausgefihrieben , und mas infonderheit von den 
Seländifhen Kräutern, Metallen u, f.w. gemelder wird, ift nur felten zuverläßig, Unter ane 
dern werben im 30, und zıften Kapitel unterfchledliche Edelgefteine und andere GSteinarten 
hergerechnet, denen auch Die vorherangeführten übernatärlichen Würfungen beygelege werden, 


wodurd) . 
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wodurch denn au) ber erwähnte Aberglauben geftärkerift, Dergleihen Schriften fommen 
au) fehr wohl mit dem damals in Jsland herufchenden Gefchmace überein, ba Heren: 
Proceße und Eprfecutionen mehr als jemals vorher im Schwange giengen, 


Durchd Feuer hervorgebrachte und andere Steinarten. 


8,569. Von denen durch Erdfeuer hervorgebrachten Steinarten findet man zwar alle Steinarten 
Arten bey den Weftfiorden, nicht aber in der Menge, als an den vorbin befehriebenen burch Erdfen? 
Hrten, a) die ($. 210.) angeführte, Söxum rude femiliqguatum, trifft man faft allenthalben er hervor ger 
an, und fein Naturfundiger wird l[äughen, daß je diefe Klippenart einmal vom Erdfener # 
angegriffen gewefenift. b) Won Hraun oder fava, Saxum liquatum cavernofum afperum 
($. aır, und 478.) finder man bier nichr vieles, man weiß auch nicht aus der Gefhichte, 
daß. hier jemals Erdfeuer gemwefen ift, desfalls aud) die Einwohner für fhädliche Erdbeben 
befrenet gemefen find, ob fie gleich dann und warn einige Erfchätterungen haben merken - 

Eönnen, Doch findet man fowwohl oben als unten in den Felfen, Sagen von fhwarzen und 

vorhen Erdfchlacken auf einer’ Eleinen Sage von rothem fehr eifenhaltigem Schutte liegen. 

Die fonderbarefte und Fennelichfte Hraunlage fieht man an und über dem Ufer des Wells -. 

fiorden , je nachdem das Naffer fteige oder fälle, und biefes fommt alsdenn mit dem, was 

von $undde und dem Süblande ($. 26.) gemeldet worden ift, überein. Die ziveen großen .! 
Eisberge, Glama und Drange öffel ($. 550.) jeigen folhe Proben vom öfkelmaffer, 
Dimfenfteinen und Erdfchladen, die von den Wurzeln derfelben fomımen, daß man nicht 


. nöthig hat, zu errathen, daß fie verbrannt, und im Grunde eben fo als andere Eisberge in 


Seland ($. 435.) umgemälzet worden find. c) Sfuurfteen, forwol fehmwarzer als weißer, 
wird allenthalben an ben Ufern gefunden, und ift anfänglich von diefen und andern Bergen 
losgeriffen. An einigen Orten auf den nfeln findet man 2 bis 3 Fuß über der Oberfläche 
des Waffers ganze Sagen von bem reißen, der jege mit einer Sage Erde, einen Fuß dick, bedeckt, 
und mit Gras bewachfen ift, d) Navtinner ober Syeländifche Achate find in Dale-Spffel 
nahe bey Magnus Wald, und an mehreren Orten, doch nur fehlecht und in geringer Duane 
Keät, e) Der grüne und fehwarze Glasftein ($. 216, 217. und 478. b.) ift in den weißen 
Bergen, ; E: bey Sälingsdal in Dale Spffel, anzutreffen. 


..$.570 -Bonben uralten Tophis ($. 218, 223, und 478. g,.h.) findet man bier nur Topki. 
wenige Fleine abgebrochene Stüde in Salingsdal, oben im Mofallsdel ($. 564.) und an 
einigen andern Orten. Hverahrudur, Tophus Thermarum argillaceus albus, ($. 224.) 
triffe man bey_den leßt erwähnten Fochenben Brunnen an, = 


6, 571, Breecia, oder Sandfteinflippen, die inwenbig Steine von aller Art haben, preccia oder 
($. 478. 1.) findet man an vielen Stellen hoc) in.ben Felfen, doch) am beutlichften. in ben Sanpftein.) - 
Dergen, bie nahe an ber See, und auf den Enfeln liegen. - Die auf Neyfhole (-$: 554.) 

Schören mit zu Diefein ' 


Mineralieite | 
$. 57% Schwefel wird. bier nirgends gedtegen gefunden; der einigemäle fchon ange Eifenfaftiaer 


7 a + 3 s ’ 
führte Schwefelkies aber an vielen Orten theils in Samellen ober Platten, a und en Schroefelficd, 
jäufigften. 


fie zu Tage heivor-fömmt, da man bie Fleinen eubifihen Theile erfenner, 
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bäufigften, in würflichten Stücken, Sie werden infonderheit an vielen Srten in Dale-Syffel 
in einer weißlichen Thonart nahe bey Hvams Priefterhofe, fo wie auch}auf einer aus Schutt 
und Fleinen Steinen beftehenden Anhöhe, Gullmelur genannt, nahe bey Staderhal gefunden. 
Die Stelle hat davon ihren Namen erhalten, und man bat geglaubt, dafelbft Hold und Sila 
ber zu finden; man erzählt auch, daß in vorigen Zeiten von Diefen&rzen Petfchafte, Knd- 
pfe u,d.9. gegoffen worden find, welche von verftändigen £euten für edel Metall erflärt wor 
den, Diefe Kiespartifeln findet man fonft in einer bräunlichen gehärteten Thonart, Wenn 
fie in einen Tiegel gethan, und übers Feuer glühend gemacht, werden, geben fie juerft einen 
quälenden gefährlichen Schwefeldampf mit einer blauen Flamme von fich, und werden hier 
auf zu einem purperrothen eifenhaltigen Pulver calciniret. Auf einer Eleinen Sanbbanf, 
die über dem Wafler zue Zeit der Ebbe bey Soefinöe gefehen wird, findetiman eine Kiesart, 
die aus dem Felfen gebrochen wird, und fwohl in Anfehung ihrer felbft, als des Ortes, too 
fie gefunden wird, fhön ausfieher ; die Klippe ift bare, fehroärzlich, und fowohl in der fänge 
als Auere geftreift, mit weißen Duarzadern: fowohl in als außerhalb derfelben findet man: 
das gelbe Erz mit ziemlich hohem Glanze, aber ohne eine gewiße Figur, ausgenommen mo 


Metallfardige -  & 573. Metallfarbige Seefteine findet man, wenn es Ebbe ift, in dem Sunde äidi- 


 Sxefteine, 


fehen den beyden Midhusder nahe bey Neykholm. Fhre Farbe, die der Glocenfpeife am 
nächften £ömme, ift nur auswendig, der Stein ift übrigens. dem von Kalmansvig gleich, 
der vorhin ($. 227. ).befchrieben if. Die größten find fo groß, daß man fie faum ganz in 
ber Hand einfchließen Fan, und gemeiniglich bläulich, je Fleiner fie find, defto befer ift die 
Farbe, zuweilen rorbglänzend, als Kupfer. Sie liegen in einer Sage fetter Thonart, die mit ver- 
faulter und fFinfender Erde vermifcht ift, worüber der befannte Seethon liegt, Eine Fleine 
Dusde, deffen Waffer über diefe Stelle fließt, und eine adftringirende Kraft har, quillt auf 
der Sinfel auf. Diefe Eleinen Steine find übrigens ganz hart, feft und inwendig fehwarz. 
Die Probe, die damit genommen wurde, bat bewiefen, daß es ein magerer Schwefelfies fey, 


Ueberbleibfel $. 574. Eifen findet man hier allenehalben fowohl in Klippen, als in der-moraftigen 
des alten Eis Erde, ($. 228.) Die fehwarze Farbererde ift hier an allen Orten, und wird eben fo als in: 


fenwerkes, . 


Borgarfiord ($. 230.) gebraucht, Syn den Klippen bey Thingmannaa, nahe an der See, 
findet man in den Zwifchenlagen den rothen Schutt, ($. 569. b.) der ein reiches Eifenerz 
feyn fol. Die Einwohner ftimmen fonften in der Erzehlung, davon fie die Nachricht von 
ihren Worvätern haben, überein, daß ein in der alten Gefchichte befannter Mann, Geftur 
Dddfeiffen, der einer von den Vorftehern des Jandes im soten Jahrhundert war, und der fonft 
feiner Weisheit und Gerechtigkeit wegen berühme ift, hier in der Nahe ein Eifenwerf und 
Schmiede angelegt und betrieben haben fol, Die Stelle ift-eine Fleine Erdzunge, die in 


“ben Vatnsfiord hinausläuft, - Sbfehon die Gefchichte Hievon nichts melde, fo ift dach faft 


nicht daran zu zweifeln, baß hier ein folches Eifenwerf gemwefen fey; von wen es aber ange . 
legt worden, weiß man nur vom erwähnten Berichte. Der Ort heißt Smidia, oder die - 
Schmiede, und die Erdzunge Smibiunes. Wir kamen 1753 dahin, und fanden fehr leicht _ 
den Ort, der deutlich zeigek, wie er voneiner Zeit zur andern verändert worden ift; benn bie 
Wände find gefunfen, und der Boden inwendig ift mit großen Birfenbaumen bewachfen, 
Sn der Mitte fieht man nad) den Stein, worauf der Amboß befeftiget gevefen ft, das Loc) 

i darin? 


& 
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darinnen ift vierecfige>und- tief eingehauen.  Meberall ift Bivfenwald gewefen; infonderheit 
wird erzehft, daß Geftur das worherbefchriebene Eifenerz und die Defererde jenfeits des, 
Fluffes gebraucht habe,- Wir lieffen fowobl im und’vor dem Haufe graben, und fanden 
gleich. fo- wohl Kohlen als Afche in der Erde, und vabey blieb es für Dießmal; igir glaubten 
namlich, daß die Sache ihre Nichtigfeit hätte, : Die unwiderfprechliche Gewißheit daven 
aber erhielten wir erft 1760, da wir wieder diefen Dre befahen; denn da fanden wir an dem 


Ufer des Fluffes, einige wenige Schritte vom Gebäude, wo der FIuß erwas von der Erdrinde 


abgeriffen hatte, viele Stücke von fhwarzen und fehweren Eifenfchlacken; man geub aufs 
neue in die Erde, und fand.noc) mehrere von derfelben Ark. An der Sache ift nicht zu zwei- 
fein; denn die Probe zeigt, daß fie von einem folchen großen Eifenwerfe , und nicht von den 
gewöhnlichen oder mittelmäßigen Schmieden berrührt, Es ift fehon gnugfam- Dargerhan, 
daß hier und an mehrern Orten in Ysland Eifenserfe und Schmiede gewefen find ($.367.) 
worauf noch ein neuer Beweis in der Befchreibung vom Nordlande angeführe werden foll. 
Ya'man hat fogarlirfache, aus Sanon. Saga ($. 57.) zu vermurhen, daß einer, Namens Lio- 
ai ein Eifenwerf auf Feltfivand bey Hvamsfiord zur Zeit der erften Bewohnung angelegt 
habe. } 


9.575. Von Salzen hat man hier: a) Virriolum martis nativum, das im Sfeftords- 
Shffel, obfchon nur in geringer Menge zu finden ift; daß es aber an mehreren Orfen gefun- 
den wird, ift vorhin ($. 27. und 233.) bevichtee worden. Auf Neyfenäs nahe bey Neyfhole, 
wo viele Fleine Quellen aus dem Fuffe des Felfen herausfpringen, und wo der Grund mora- 
ftig ift, findet man eine 12 Fuß dicke Sage von einer geimen Thonart, welche fehr fkarf nach Ei- 
fenvitriol fehmeckt, und es auch enthält. b) Küchenfalz Fönnte hier allenthalben vom Eee- 
waffer gefoc)e werden, Die Natur bringe es fogar felbft an einigen von den Breedfiords- 
" Ajnfeln, infonderheit auf Foden, die unterhalb. Svefnöe fiege; hervor. Das Seewaffer, das- 
bey der höchiten Fluth, oder bey ftarfen Sturmminden, hoch auf die Klippen hinauf fpühlt, 
und in den Söchern zuriick bleibe, dinfter bey der Sonnenhige, wern eine Zeitlang eröckenes 
Werfter gewefen it, aus, fo-Daß ein feines weißes Galz zunuick bleibe, wovon ich zuweilen 
Proben auf der Stelle gefehen und gehabt Habe. Auf den wenigen noch bewohnten Höfen 
auf Cap de ord hat Die Noch die Einwohner gelehret, etwas weniges Galz vom Eeewaf- 
fer zu Fochen, weil fie niemalen nach einem Hafen um zu handeln fomihen, und doc) nicht 
diefes fo norbiwendige Gewürz zu Fifchen und andern Efiwaaren, die fich niche trocknen laffen, 
entbehren fönnen. Die Einwohner an mehrern Orten der Weftfisxde Haben auch Meerfalz 
‚gekocht; fonft befommen die meiften es zur NotLdurft von den Handelnden, AufRepfholum 
haben die Befiser des Hofes, feirdem die envähnte ($. 555.) Probe angefteller wurde, über 
dem heißen Brunnen bafelbft,; Galz gekocht, um die Merge Vögel, die man bier fängt, zu 
verwahren: Gie finden feine Ungelegenheit Dabey, das rorhe Salz, fo wie es vom Brunnen 
Fommt, zu gebrauchen, Hieraus erhellet, daß die den Heländern von Fremden gemachte 
Befchuldigung, daßfie zu ihren Effen fein Salz gebrauchen, nicht ganz gegründet ift,.obfchon 
Horrebow in feiner sohlgemeynten Schugfihrift des Sandes (p. 288.) folches befräftiger; und 
wenn dem auch alfo wäre, fo weis ich doch nicht, ob diefes mehr an ihnen-alg an andern 
feueen in der Welt, die in vorigen Zeiten und zum Theil noch Fein Salz gebrauchen, und 
doch frifch und gefund bleiben, zu tadeln fey. Air wollen aber biedurch nicht Fäugnen ‚daß 

Keifed. Teland. Eee es 


Salsarfen. 


Aufgegras 
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e3 ja wohl den Yslandern bienlich wäre, mehr Salz zu gebrauchen,  MWenigfteng weis man, 
daß fie in vorigen Zeiten, ja von bererfien Berwohnung des Sandes an, viele Galzfiederey: 
en felbft angelegt, und viele hundert yahre gerieben Haben, und zwar mit mehr Kunft und 
‚Forrgang, als jeßt, da die Anzahl der Seute fo erftaunfich, obfehon nad) und. nach und underz 
merft, abgenommen hat. OD biefer Galzmangel dazu etwas beygetragen, Finnen wir 
nicht mit Ocwißheit fagen , doc) ift die alte angenommene Meynıng davon ziemlich befannt. 
Bom Gebrauche des Salzes in Ysland in den vorigen Zeiten Farn im $andnama-Saga 
Part, 2, c, 23, und Sturlunge= Öaga Part, 2, c. 13. nachgelefen werden. Die Kirchen: 


bücher und die Namen vieler Orte befräftigen daffelbe, (Man fehe Er Olavii Enarr, 


Is], Pr 107, etc.) 
Foflilien. 


$: 576. Conchx fofliles oder aufgegrabene Mufchelfchalen, findet man an eint- 


dene Sıpaten, gen Drten in Bardefirands-und Sfefiords - Syffeln ; -an:einigen Hügeln nicht weit von 


Ufer, Die ein, zwey bis vier Fuß über das höchfte Merfmalder Fluch reichen, foDaß es fcheint, 
als wenn bas NBaffer vorher fo hoch gegangen wäre; ( $. 238.) doc) Fönnte man einven« 
den, daß Menfthen fie vielleicht Dahinauf gebracht hätten. ' : Solchergeftalt finder man 
eine große Menge Mufcheln in der Erde um KRrabland ($. 554: ) herum, wo bie Berwoh-. 
net des Hofes fie von den erften Zeiten zum Ejfen gebraucht haben ; Ebenfalls waren bey 
ben Hofe Hvalffer, nahe bey Sodlögsdal, große Haufen-und gagenvon Cardia oder Can- 
cha ventrofs, crasfa, ‚levis,; non aurita, Dieteine große eßbare Mufchel ift, Die jahe: 
lich aus dem Grunde des Meers in einer nicht weit davon gelegenen Buche aufgegraben 
wird, Die Raben tragen wohl Mufcheln. und andere Schaalfifche auf die Klippen, 
von welchen fie fie herunterfalfen laffen, um fie zu zerbrechen, und hernach zu effen; doch 
entfthen bievon nicht ganze Jagen oder Haufen. , Yon GSälingsdalssHeide in Dale-Shyf 
fel, oben auf den Selfen, nahe ander Sandftrafe, berichtet man mit. vieler Zuperläfigkeit, 
daf Condilien in Sandfteinen eingefchloßen gefunden worden finds _ Wir. haben: zwar 
-darnach vergeblich, gefihtz aber dahingegen folhhe Eonchilien in Klippen an einem Orte 


. im Süblande weit von der See gefunden, Unterhalb Salingsdals: Heidein Sörbaen fin 


der man Mufcheln in einer Moberglage; und gleichfalls in Strande- Syffel an dem Alfer 


. „eines Slußes im Trofletunge-Thal, welches. zwifchen Bitra und Steengrimsftord ganz 


oben im Sande liege, hat man eine Menge von folchembefannten Mufcjeln. gefunden, 


Berfleinere: $. 577. Beyfpiele von vollfommenen Petrefacten, "auffer' denjenigen, die die Erb 


te8 Holi, 


feuer oder warmen Bäder hervorgebracht, "fürd felten in sand, Dieneulich erwähnte Strede 
"tandes, Sörbä, in Dale Shffel, bringt, ob zwar nur-felten, aus feinem moraftigen 
Grunde verfteinertes Holz hervor, Das Stück was ich in Händen hatte, war vothes 
Bichtenhofz, eine Spielarevon Tannenhofz, aber fo verfleinert , daßman dem Anfehen nach 
‚eg fürnichts als für einen würflichen Stein halten Eonnte. Die Farbe war zwar aufvder 
einen Geite fehrarz und auf der andern bräunlichz; alle Holzadern aber waren ganz deut: 
lich ohne ’einige Veränderung, obgleich der-Stein fowohl Bart als fehwer war, Won den 
weißen Petrefacten oder von denen, die aus den warmen Brunnen entftehen, erift man nur 
einige wenige Benfpieie any NeyEholum und Neykenäs beym Sfefiord, 
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| Befhreißung des Ieländifhen Zbendolses oder Surtärbrande, 


$. 578. Surtarbrandur, lignum fucco minerali infalitum condenfatumque, wird Lage d«3 
j von. Worm C.Mul..Libi.1s.c..16.) Ebenum foflile Islandieum ‚genannt... Um fich Jbenholzee 
einen -Deuelichen. Begrif von diefer aufgegrabenen Holzart zu machen, Dientdas vorbin a auf 
($.234 — 237.) Gefagte;.ihre fernere Gefhichte gehöret aber eigentlic) zu diefem Stüde ; SOEDEÜAD: 
denn Surtarbrandur tnivgends fo haufig in Faland, als. bey dem Aeftfiord, Die 
Dexter, wo. man.es am bäufigften..anfeift, find. die Selfen bey Sa auf Bardeftvand: 
Eine große Kluft geht. 200 Gaben lang: in das Gebirge und ein Eleiner Fluß fällt da Hin- 
durch, Die Klufes öffnen fich, gegen. S. und. ijt. gegen W. fehr jähe, 175 Fuß Hoc, 
da hingegen die Höhe des ganzen Berges 754 Fuß befrägt, welcher aus $agenweife auf 
einander gehäuften : Slippenreihen befieht. - Diefe Sagen find zwar fowohl in Abfiche der 
Materie, alsder Größe ,. alfe fehr. ordentlich. und parallel mit. dem fer liegend. Cie bes 
ftepn aus. eifenhaltigen Klippen, beven dünne Zwifihenlagen theils aus braunfichem Mo: 
berg, theils ‚aus..gehärtefem mit Sand vermifchtem Thon zufanmengefese find... Der 
Surtarbrand. ift etwas davon entferne, und feiner fehwarzen Sarbe wegen fehr. deurlich zu 
erkennen, Man findet ihn fürnehmlich in vier Jagen zur sinfenhand, wenn man indie Kluft 
Fömme, über einander. _ Syhre Sänge ift, fo viel man fehen Eann, 126 Fuß, die Dice 
aber 2. 3. bis 4. Die oberfte Sage liegt 25 Fuß über der Dberfläche des Slußes, und be- Er 
Vtehet als einer geoben‘giemlich mir Eifen vermifchten Holzart. Die zweyte Sageiflrerwas , 
beffer und'yeinerz die zroeyunterften find aber Dochıdie beften, das heißt, am wenigften ftein: 
artigioder' mie fremden Dingen vermifcht.  -"Diefelegtern find in der Mitte, wo das 
Holz zum Worfchein Eimme,undaus den Klippen hevvorragt, verwittert, gleid) als 
wenn fie verbrannt wären, inwendig. aber ift die Materie feft und fein; Dahingegen find 
Die niedergefalfenen. Stücke nicht allein fpröde, fondern auch von dent Austrocknen der Sons 
| ne und der $uft in unzählichen dünne undbiegfame Scheiben gefpalten.  Gfeich unter der 
zrwepten Sage von oben an liege einehandbreite Sage von Bünnem gräulichen Schiefer, der fich 
| wieder in Dinne Scheiben von 3 Zoll;bis 3, ja 2.!inien in der Dicke, fpaltet; ex ift fehr 
weich, und dem Urfprunge nach Terra vegetabilis,  Diefe Sage ift zwifchen den Echei- 
| 





den mit den fehon bekannten Sithophyllen oder MWaloblättern angefülle, welche von einem 
mineralifchen Safte durchzogen find, worunter fich einige Petrefacten befinden; man Fann 
beurlich die Eichen, Birfon und Weiden » Blätter unterfcheiden; außerdem befinden fich zung 
Theil noch einige wie eine flache Hand große Blätter, die meiftens den Eichenblättern 
ähnlic) find, und auch einige grobe Abdrücke in Schiefer zurückgelaffen haben.  Diefe 
&chophyllen mie ihren coftis, nervulis, und mit ihrer ganzen'vegetabilifhen Zufanmen: 
feßung, behalten noch ihre urfprängliche natürliche Geftalt, deutlicher als ein Maler fie 
geichnen Fanın, welches die Probe genugfaım ausweifer; Die ganzen Blatter Iaffen fich fogar 
| mie Behutfamfeit fo dünne als Poftpapier von einander abfonbern; dahingegen fiege: oft 
eine Menge ineinemEleinen Stücfe Schiefer zufammen gepackt; fieliegen aber afleparaflef 
‚mit dem Ufer, umd find oben weiß wie Afche, auf der; unterften Seite aber fhtwarz. Es 
üt ein großer Unterfehied- unter dem Holze in Surtarbrande, wenn gleic) die Materie dicht 
und reineäft. "Die fo genannten Faferchen und. den Mark, mit großen und Fleinen Kno« 
ten und Furzen Heften, fieht man en ‚ fo daß es Fennelich ift, Daß bier unterfihied- 

g3 liche 
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liche Arten Holz, fo wie tie Blätter unterfchieden find, in eine Sage gedrückt und zufaın- 


men gepackt worden find, welches man fonften nirgends im Sande, als bier, hat antreffen 


Fönnen, f 


9.579. Eine Stelle, die, in Anfehung ihrer Merkwiürdigkeie meiftens der eben ers 
wähnten gleich fömmet, ift eine Bergktuft jenfeits den Felfen bey Arnarfiord in Fors-Thal, 
unweit Drtardals Priefterhof, Wir befahen diefe Stelle, weil man uns erzehle hatte, 
daß hier-eine Art Steinfohlen zu finden feyn füllte, Wir fanden auch diefe Materie zur 
linken Hand, wern man nach ver Kfuft gehet, bey einem Eleinen Zluffe, deriin einer zwey 
Fuß tiefen Sage herunter läuft, aufwelcher Die Klippe ben acht Faden hoch ift. Diefe fo 
genannten Steinfohlen find, ihrem Urfprunge nach, nichts als ein Surtarbrand, der mit 
einer. Are fetten und fehwarzen Schiefer oder Fruchferde vermifcher und dichte gemacht 
worden ift. - Gie brennen zwar im Feuer, doch find fie bey weiten nicht fo gut, als Koh= 
len von Swtarbrand, ($. 236.) Zur rechten Hand auf einem lofen Schuethaufen be» 
finden fich einige verworrene dünne Sagen von Gurtarbrand, wie auc) bie -und da einige 
lofe Srüde,. - Das merfiwirdigfte aber ift, daß man ‘hier fo Fenntliche Fleine Stüde 
Holz, abgebrochene Knofpen, Zweige, infonderheit Stiele und Wurzeln antrift, die 
noch) vund, doch etwas flach oder zufammengedrückt, und zu einem harten und dichten 
Gurtarbrand geworden find. 


8.580. Won den vielfältigen Stellen im Weftlande, mo man Surtarbrand finder, 
wollen. wie noch einigebefonders anführen, In Spinedalin Dale-Syffel, in dem zurrech- 
ten Hand liegenden Hügel, nahe am Sandivege, frift man etwas Gurrarbrand von mittel- 
mäßiger Feinheit an, Sn demfelbigen Syffel, in dem Berge Gmypufell, auf Skardsftrand 
ift eine geöbere Art Auf Barmaplid in Bardeftrands- Spffelnahe am Ufer ift eine fa= 
ge von der feinften und beften Are, welche zu eingelegter Tifchlerarbeie, die nicht beftändig 
in warmen Zimmern oder an frocfnen Orten ftehen follte, dienlichmwäre, Auf Nödefand, 
etliche Meilen innerhalb’ des Wogelberges, ift im Gebürge zwifchen den Klippen eine Sage 
Surtarbraud von mittelmaßiger Feinheit. In fefiords Syffelifter an vielen Stellen ar- 
zutreffen: In Sfaalevig auf Fngialds-Sand finder man ihn ziemlich gut, und in fo großen Stü- 
den, daß manHäuferdamicdeckt. Zudem Borgebürge Rödegnupin Bolungevig gegenSüden 
vom Ffefiord ifteine ziemliche Menge, und infonderheit eine felrene Abänderung davon, welche 
hellbraun, und bey weiten nicht fo hart alsdie fehwarze Artift ; fteläße fich nicht poliren ;iftaber 
Doch jähe und gufzirverarbeiten. Diefe Holzart iftbey weitem nicht foftauf vom mineralifchen 
Waller ducchjogen, alsdieandern Arten Sie hat das Anfehen eines Stüds verfaul- 
ten Dauholzes, und kann 'in freyer Luft und in Sonnenfchein Tiegen, ohne fich zu fpalten, 
ober fich fo gefchwind, ‚wie die fehwarge, an der Luft aufzulöfen. Sn Grönnehlid, das 
ein hohes Worgebürge gegen Norden von dem Föffelfiordift, liege die größte Menge von 
Surtarbrand zwifihen den.Klippen in vier dicken Sagen, der. fehr fein und dichte ift. - Die 
oberfte-Sage ift die fehlechtefte und-unordentlichite ; dahingegen ift'die unterfte die befte, vie 
gegen hundert Fadenüber der See’liegt. Esift felten, es fo hoch hinaufizu finden. -. Oben 
über der eriten Sage Liege fonft eine dünne von einer ferten brennbaren! Materie, die aus ge 
ftoßenem. Surtarbrand beftehe, ftarf mic Seimen vermifcht,, und ohngefähr von felbiger Ark 
äft, als die im Forsthal für Steinkohlen ausgegebene Materie. ° Bey Grönneheide pfle- 

gen 
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gen die Einwohner gemeiniglich jährlich etwas Gurtarbrand zu Kohlen zu verbrennen; an 
dem Worgebirge aber anzulanden, ift, wenn es ftarf weht, der vielen Scheeren wegen, 
befchtwerfih), und oben über Sand it der Weg nicht weniger gefährlich und mühfam zu ge 
ben. Sn Strande: Syfiefift Surtarbrand nuran wenigen Orten ; wir befahen den, der 
in Huufevig bey Steengeimsfiord in einer dünnen Sage in der Erde etliche Fuß über der 
See liegt, er ift aber füylecht und untauglich, ; 


6.581. Daf Surfarbrand, einmal würffiches Holz, und daßfolglich, wo ev gefüun-  Meynmg 
den wird, ober da iin dor Mähe Waldung gewefen ift, darf man nicht mehr in Zweifel zie- von Eurtar- 
ben: feine Fäfechen, Krofpen und Zweige zeigen es deurlih, und die erwähnten Blätrer MANd- 
noch deutlicher. Keiner wird behaupten Fönnen, daß diefes nur ein Spiel der Maturfey. 
Die Frage ift nur, wie diefer Wald bernad) zur intern Fülfing der Berge, und zur Örund- 
lage der harten Klippen und weitläuftigen Felfen, welche jegt darauf ruhen, geworden ift? 
Und Biernächft wie er fic) in eine, fh ganzunähnliche Materie verwandele habe? Die Höhe 
der Sage von Surrarbrand über dem Meere ift unterfcniedfich , und theilt fich fürnehmlich In 
drey Hauptlagen. Die oberfte ift ohngefähr too Faden über der Oberfläche des Waffers : 
Die zweyteoderdie Mittellagewird gegen 25 Faden feyn, und ift die haufigfte und orbenf- 
Tichfte im ganzen Sande, wo fie nicht verändert worden ift : Die dritte ift gemeiniglich nureis 
nige Faden über dem Meer, und ift unordenelich und in geringer Menge,  Zwifchen Dies 
fen fo unterfchiedfichen Jagen find einige von allerhand Klippen, * Sin den am augenfchein- 
lichften umgeworfenen und verbrannten Felfen frift man zwar GSurtarbrand, aber ohne 
Drdnuing oder ohne beftändige Sagen anz dahingegen ift deffen eigentliche Heimatb in den 
ordentlichen Felfen. Man finder faft in allen diefen Felfen Sagen von Hraun, in gefchmol- 
zenen und haldgefehmolzenen Stücden, fanme Eleinen Hraunfteinen, Strandfteinen und 
andern Steinarten in Breceieen und Zwifchenlagen von Moberg, und zwar eben fo wohl in 
denjenigen, die Gurtarbrand gehen, als in andern Felfen, worinnen fich, diefer nicht befinz 
det. Daß alles diefes durch eine ftarfe Umwälzung gefchehen ift, wird wohl von feinem 
vernünftigen Gelehrten geläugnet; am wenigften aber von denjenigen , die an andern Orten 
in ber Welt dergleichen große allgemeine und urfprüngliche Würfungen der Natur betrad)- 

“tet und Darüber nachgedacht haben. Mir fchienen wenigftens viele und große Ummäl- 
zungen nöthig zu feyn, diefe wundernswürdige Klippenreihen auf einander zu häufen, und. 
‚folche mie vielen Stockwerken aufgeführten Felfengebäude hervorzubringen..  Wenigftens 
müßten drey vergleichen Hauptunmoälzungen gefchehen feyn, biedreyerwähnten Holzlagen 

‚ oder MWaldftvecken in den gegenwärtigen Zuftand zu feßen; und die zwey heftig flreirende 
Elemente, Feuer und Waffer, müffendurd) Hülfe der $uft die Werkzeuge gemwefen feyn , deren 

fh) die Natur zu einer fo erftaunlichen Würfung bedienet. Man fann einwenden, daß 
weil die See beftandig abgenommen hat, die unterften Surtarbrands=- Jagen vor taufend 

Sahren tief unter dem Waffer gemwefen find, und daß folglich an dergleichen Orten nicht 
Waldung oderfrockenes Erdreich gewefen fey ; hieraufaber diene zur Antwort: 1,.Daß wenn 
gleich das Waffer in den legten Zeiten abgenommen hat, man doc) nicht weis, ob folches 
beftändig gefihehen fey, indem es eben fo wohkvorhin haf zunehmen’ fönnen, =. Daß fih 

mehr als einmal Heberfehwernmungen ereignet haben, unddaß Die Veränderungen, die Dies 
fe gemacht haben, am wenigften von diefen Orten bekannt find, 3. Können dergleichen 
€Ee3 Ueber: 


Adat, 
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Heberfchwentmungen, wenn. fie mit Feuer, Erdbeben und: Ausbrüchen begleitet werden, . 


gerne viel größeres Würfungen bervorbringen. 4. Weis man nicht, ob diefe unterfte 
Surtarbrands » Sage in sfand eine ordentliche it; ‚fie fnnte vieffeicht von- obenherunter 
durch eine befondere Umwälzung geftürgefeyn. Die oberfte Jage ift im Gegentheil größer 
und ordentlicher, ob man fie. gleich nur an wenigen Stellen zu Gefichte befömmt, An ner 
mittelften Dingegen ift nicht zu zweifeln, weil fiesfo, Die und dichte, vegelmäßig und gleich 
vielfach, nämlich ausdrey bis vier Eleinern Sagen, parallel über einander, zufammengefege ift: 
Man findet-auch allenthalben nahe. bey diefer Sagerdiefelben Arten Klippen, Schiefer und 
Thon die ihren Urfprung einer wegetabilifhen Erde mit Thon vermifcht, zu verdanfen 
haben. Hieraus folgt denn, daß einmal in folcher Höhe Waldung 'geftanden und daß der 
Hr damals nicht höher gewefen ift, - Diefes zeige auch die Erfahrung, infonderheit auf dem 
Weftlande, wo Die Einwohner fehen und zu fehließen wiffen, Daß die an beyden Seiten der 
großen Felfen und der Meerbufen in derfelbigen Höhe hervor Fommenden Surtarbrandss. 
lagen überall diefelbigen: find; fie zweifeln auch"gar nicht daran, Daß es alles nur eine Sage 
ift, die fich überall unter dev Erde erflveft, Was den zweytenPunck betvift,.. wie diefes 
Holz eine folche fhwarze und. hornigte Materie ‚geworden: ift, fo Fann diefes von. andern 
gleichen Würfungen, der Natur ins Licht gelegt werden ; Die Mumien find theils Durch) 


Eröpeche, theils durchs Trocknen, über etliche taufend Jahre bewahrt worden. Man findetin 


verfalfenen Bergwerken Seichname,: Holz und andere Sachen ganz unverändert, indem fie 
Hon einem. mineralifchen Safte durchzogen, und dadurch) fo baljamiret und gehärtee wor- 
den.find, Daß fie fich-bernad) , ohne zu verfaulen oder auf andere eife zu verderben, in- 
fonderheit wenn fie nicht: der freyen Luft ausgefege waren, fiher haben erhalten. Fönnen, 
Man :hat-gefunden, daß die vitriolifher Säure eines der heftigft wirkenden Mittel -zu 
dergleichen Einbalfamirungen feys Und fo verhäftes jich auch) mit. dem Surtarbrand ; denn man 
findet ihn in und nahe. bey diefer Arc Feuchtigkeit und bey diefen Dampfe: z.E, bey Eifen- 
Bieriol,:bey fehr fipeifchen Waflerarten, bey Aaunwafler und Echiefer. Wenn der 


 Suvtarbrand felbft gefocht oder-gebrannt wird, verrärh er gleich. die erwähnte Säure, von 


der er durcdhzögen ift, Seine fihwarze Farbe befräftiget Diefes aud) ; denn fie ift durch den 
Streit zwifihen-den vegetabilifchen Säften und dem Bitriol entflanden, . Sn stand find 
auch etliche heftig zufanmenziehende. Kräuter j. E& Sortelyng, ($, 263.) das gleich den 


Galläpfeln, das Waffer, worinnen vorhero Vitriel-aufgeöft. war, fhwarz made, - Daf- 


Die vorhin angeführten Lithophyllen fehwarz auf der.untern und. weiß auf der obern Ceite find, 
gefchieht bier eben fo, als in Wäldern; wenn Das Saub. verwelft und eine zeitlang auf eis 
nem feuchten Boden liegen bleibt, wird es fehmarz, auf der unterften Seite, welches auch 
mic-andern Gewächfen gefchieher, _ Endlich, Fönnte man fragen, warum man nicht gang 
kunde Stämme von Burtarbrand findet, fondern nur flache Stücken ? Daswahrfcheinlichite. 
it, daß-diefes-Holz vom Waffer. Durchzogen worden, und. verfaulet ift; hierauf von ber 
Schwere der Klippen gepreßt, und folchergeftale nach) und nach balfamiret worden ift. 
Die: neulich angeführte Surtarbrands = Arr beym Sfefiord. befraftiget biefe Meynung. 

$. 582. Achatsoder. vielmehr Gagaf; Gagates Islandieus, ift ein dem Surtarbrand 
nahe verwandte Foflile, aber von einer weit feltenern und. feineen Materie, „Er wird von 
den Einwohnsen fhtvarzer Achat genannt, und. muß nichemic der Steinart, die Fremde alfo 

e nennen, 
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nennen, versvechfelt werben; denn 'diefer heißt auf Ssländifch Ravntinnaz (fiehe Horvebows 
Nachrr$.16.) Dem von den Einwohnern fogenannten Achat und Acharftein laffen wir diefer 
Namen, ob er gleich Feine Steinart if. Erfahrnere nennen ihn Gagarem Islandicum, 
welches angehen Fan : doch wollen wir gleich zeigen, daß er fein Succinum nigrum fey, 
wie mangemeiniglic) dafür halt, Die Materie ift in Anfehung der Feinheit und andrer 
Dinge verfchieden; fie hat überall ein gleiches Anfehen, ift fehwarz, glänzend, und ziemfic) 
hart, zumeilen’fpröde, Tape fich aber doch Teiche fhneiden, und Fanır beym Sicht angezundet 
werden, da denn die feinfte Art eine helle und ftilfe Flamme giebt." Diefer Achar läßt fich 
poliven, und wenn'nran ihn brennt öder reißt, giebt erieinen Geruch, faft wie Steinfohlen, 
von fich,: Diefe Kennzeichen, die Warleriuns (Mineral, p. 259.) dem Gagate oder Suceino 
nigro beylege, paffen fic) auf unfern Achat, und ebenfalls die, welche HH Hift. of Foflils 
p. 413.) feftfeßer, daß er nämlich nicht mir Scheideniaffer braufer, und anderesimehr. Be: 
trachter man ihn aber genauer, fo fiehe man einen deutlichen Unterfcheid In andern Dingen: 
Das vornehmiie Merkmal, daß er mit den Suceimo überein Fänte, müßte inder Electric: 
tärbeftehenz man hat ihn Daher auf Papier, Wolle, Menfchenhaare, und andern Dingen: 
‚gerieben, aber vergebens, Es ift uns zioar'erzehlet worden ‚"daß die befte Are etwas der 
erwähnten Sachen anziehen follte; die Gewißiheit davon aber fehle uns; und wie leicht Fönns 
te nicht bey dergleichen Berfuche ein fremder chat für einen Sysländifchen genommen wor« 
den feyn, da wirfelbft in Ysland fowohl voches als weißes Succinum für einheimifches, Das 
doch ausländifchh war, haben atısgeben fehen? Zn Weingeift löft fich unfer Jslandifcher 
Achat nicht auf; erwärmtoder Foche man ihn aber damit, forerhält er vom Achareeinen Boys 
gefhmad, "Dutch Deftillation tft er niche probivet worden; ehut man ihn aber in einen 
glüenden Tiegel, und fege ihn übers Feuer, fo fehmelze er nicht, fondern verbrennt fehr. fang- 
fam mit einer helfen Flamme, fo daß nur ein weißes Caput mortuum,, dag eine HreMit- 


-telfalz enthält, zunickbleibt. ° Neulich Habe ic) drey Arten diefes Achars bey der Hand gehabt: 


Die erfte fehlen fein zu feyn, fie war ganz fehwarz und fehrwamm-in reinen Bergwaffer, doch 
fo, daß man faum etwas Davon über dem Waffer fehenfonnte; im Bruche war er gläns 
gend, aber neben, dem Anfehen’nach dev bekannten Achatart, Ampelitis, bie in Engelland 
fällt, am ähnlichften, wovon Dofen, Knöpfe, und andere Kleinigkeiten verfertigee werden« 
Sie tießrfich Teiche anzünden, und gab eine helle Flamme, die lange brennt, wen man.esfo 
will, dahingegen die fehwarze Engfifche fich niemals entzündet, fondern nur eine‘Hleine&lanıs 
me giebt, die. gleich wieder verläfchet, : Der Hauchift fein uıtb weiß ‚har. einen fchärfern 
und veinern Geruc) als Steinföhlen, undift iche fäuertich oder unangenehm,» Die Mates 
tie ift nicht fo Hart, wie die des Enrgfifchen, HF darum auch foröder,, und Täße fichinicht leicht 
pofiven, Die andere Art fonmt mie diefer, dem Anfehen nach, nichtübereing fie ift bey 
weitem nicht fo fhivarz, fondern bräunfich, ohne Glang, eben im Bruche, und.täßt fic) gut 


© verarbeiten, nimmt aber doch Feine Politur anzinwendig in derfelbenfiehe man'Eleine Adern, 


Sie riecht, wie die arfte Art, and brennt hin: DieFlammerift Helle und" obenÖröthlich, 
Die dritte Art ift faftausıwendig derzwenten ähnlich, doch Iftfie weitfefter, gar fchwarz, gläns 
aend, und eben im Bruche, bis auf einige Erbößungen und Vertiefungen in’ feinen Frummien 
&inien, wie man in Feuerfteinen oder in Glafe fieht, - Sie fängt Feuer, wwie die zwente Art, 
giebt aber eine noch dauerhaftere Flamme; der Raudy ınd-der Geruch ift.derfelbige ; wenn 
man nur eine Eleine Erhöhung davon ang Licht hält, ergreift fie gleich die Slammen, Nr 
1) 


’ 
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nicht größer als ein Steefnadelkopf ift: Diefeumd die ziveyte Ark find gleich fhiwer, und beyde 
erwas fihiverer, als die erfte ; denn fie finfen im füffen NWaffer, fliegen in Seewaffer, doc) nur 
fo, wie die erfte es im Bergwaffer thut; die driete Art faße fic) verarbeiten und fchleifen, und 
hat inwendig einige feine, belle, neben einander faufende Adern. Aus allen diefen erheller, 
daß Diefer brennbare Gsfandifche Achae nicht eben Gagares, fondern vielmehr Ampelitis, 
oder eine Damit naheverwandte Materie fey, Sonft findet man, daf die Arten von Gaga- 
tes und Ampelitis bey einigen: Schriftftellern mit einander verwechfelt werden, und desmer 
gen ift nicht viel daran gelegen, ob der ysländifihe Achat fo oder anders genennet wird, Ges 
nug ift es, wenn man weis, er fey eine von Phlogifto minerali ind Erdpech ganz Durch- 
drungene Materie, welche einmal zum Pflanzenveiche gehörf zu haben fiheinf, und eine Holz: 
art gewefen ift, und folglich fteht er in einiger Verbindung mit Surtardrand, Ym Nord: 
lande findet man nahe bey dem Surtarbrande eine Art brennbarer und bieuminsfer Mares 
vie, welche dem Anfehen nah mit unferm Acyat fehr überein Fomme: doch hat man bier 
im Sande nirgends Achat als ein Foflile gefunden, Man trifft ihm meiftens auf den Kü- 
fien von Cap de Nord im Strande- und Jfefiords:Syfleln am Ufer aufgeworfen, an, daher 
man den Schluß machen fann , daß er entweder von.den Worgebürgen herunter-falle , oder 
auch, durch beftändiges Anfpühlen aus einigen fagen, die unter Dem Ufer feyn müffen, losge- 
viffen worden. & s palgi 


Kornehmfte 9.583. Die Einwohner haben von alten Zeiten her grofie Gedanken von diefem Achat 


Eigenfchaft 


des Achate. 


gehabt, ihn Für. fchwarzen. Bernftein gehalten, und-tegten:ibn vier und zwanzig Tugenden 
oder übernatürliche Eigenfchaften bey, welche in ihren gefihriebenen Büchern, die von Arze- 
‚neyen, v m lberglauben und zum Theil von Hererey handeln, befiprieben find, Die vornehm- 
ften Diefer Tugenden find: a) daß derjenige, der folchen inder Tafche hat, für Hererey gefichert ift- 
b) Gleichfalls für Gift, .c) Wenn der Achae in einem Haufe angeziundet würde, Eönnte man 
dadurch Gefpenfter: und Schattenbilder vertreiben. d) Wo man damit: räuchert, foll.er gegen 
anfteckende Kranfbeiten helfen; Diefes ift fogar ungereimt nicht, und in Diefer Abficht Fönnte 


man auch feine Würfung gegen das Gift zugeben. e) Er follte gleichfalls Würmer verz' 


treiben, welches mit der Würfung, die Worn in feinem Mufaeo dem Eurtarbrande zueig- 


net, überein fömmt, Andere Schriftiteller bezeugen auc) daffelbige von Ampelitis, und das _ 


Pulver davon foll noch, um fhädliche Fnfeeten- von jungen Weinflösen zu vertreiben , ‘ger 
braucht. werben... Diefe und andere Dem fehivarzen Achat beygelegten Eigenfchaften werben 
auch in den erwähnten Büchern dem weißen und rotben, welche fie Fälfchlich für Zsländifehe 
ausgeben, zugeeignet, » Die Sac)e aber. beftehet Darinnen, daß diefe und dergleichen Bücher 
theils Weberfeßungen, eheils Auszüge aus anderer Seute Schriften von derfelben Art find; fo 
wie es hierinn mit biefem Achate gegangen, ift es auch mit einigen Kräutern gefthehen : 
die Ueberfeßer ‚haben den hier. wachfenden ausländifchen Kräutern Namen gegeben, ob fie 
gleich fehr davan verfchieden find, Cie nennen z. E. Gnaphaliüm Montanum; das hier 
wächfe, Helleborum nigrum, das nicht bier wächfet, und Ulmariam, Abfinchium, ober 
Wermuch, welches fh auch. nicht in Ysland befindet, Daher werden in diefen Büchern 
den Pflanzen, die hier wachfen, diefelben Eigenfchaften, als jenen fremden, deren Namen fie 
führen, beygelegt, ob fie gleich an fic) fehr Davon verfcjieden find. “ 


$. 584 
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6584; Sausnarftein rechnet man enfreder unter die Foßilien, oder führe ihn aud Lansnarflein. 
gleich. darnac) an, ob er gleich nicht eigenelich dazu, noch viel weniger aber zum Steinreiche, 
gehört, Vorurtheileund Abarglauben Haben ihn fo, wie den AUchar, bekannt gemacht, Sn: 
fonderheit verfpriche man fich won diefem Steine Bunderdinge bey-fehweren Geburten, wo- 
bevser aud) feinen Nanıen erhalten, welcher Enebindungsflein bedeutet, Es follen ziwey Ge- 
fehlechter von diefen Steinen feyn, und das weibliche foll inwendig in fich einen andern Flei- 
nern Stein, den fie hernach gebieret, haben ; diefer junge Stein foll die Eigenfthaften feiner 
* Eltern befisen,. Der Stein muß in Weizen verwahrt, und in sweiffer ungebrauchter Jein- 

wand und in Sifnarbälg (Kälber »- YAmnium)'eingewicelt werden. Gefcyiehet es nihrauf 
diefe Weife, fo verliert er alle feine Kraft; man muß ihn in einen reinen Becher legen, und 
weiten Wein darauf gießen, welches diejenigen, die in Kindesnörben find, warm trinfen 
füllen. Die rechte Befchreibung des Steines ift fonft diefe: Die Oeftale ift flach, meifteng 
rund, role eine zufammengedrücfte Niere, und caftanienbraun mit einem vöthlichen Scheine ; 
die größten find ohngefähr 2 Zoll lang, ı & Zoll breit, und + Zoll dic, und an einer Stelle 
am Rande ein wenig hohl ausgegraben. Wenn man ihn fehürtele, fo raffelt etwas inwendig. 
Man findet diefe Steine am Ufer, infonderheit beym Cap de Nord, aufgemworfen;.es giebt 
aber nur eine Arc davon, Die erwähnte Hohlung ift Hilum ‚und wenn man ihn fpaltet, fo 
findet man inwendig den doppelten Kern. -Die Schale brennt fehön, und raucht zugleich, 
wie die. meiften Holzarten, Man laugnet übrigens nicht, daß es viele Beyfpiele, von der 
fihleunigen Entbindung durch den befchriebenen Trank, giebt. Der warme Wein ftärft 
und erquickt an und für fich felbft, und die Frau, welche groffes Zutrauen zu diefem Mittel 
-bat, faße oft Dadurd) neuen Muth und neue Kräfte, und Diefes wird fonder Zweifel die ei- 
gentliche Urfache diefer fchleunigen und guten Veränderung feyn. Sonder Zweifel ift die. 
erwähnte, Serung und der Aberglaube durchs Ueberfegen fremder Bücher entftanden, eben 
fo wie es mit dem brennbaren sländifchen Ampelitis gechehen. Der Entbindungsftein 
ift wohl mit dem Adlerjtein, der vorh und rund ift, verwechfelt worden: von diefem haben 
die Alten geglaubt, er thäte gute Würfungen in Kindesnöthen: Man hat ihm mehrere wun- 
derbare Eigenfchaften bengelege, nämlich: Siebe zu erwecken, wovon Sam. Dale in feiner 
-Pharmacologie ein artiges Beyfpiel anführt. Diefes hat man auch vom Entbindungsflein 
geglaubt, daß nämlich derjenige, welcher ihn bey fich frug, Tiebensrürdig werde. Daß zwey 
Gefihlechter Davon wären, die Die Kraft zu zeugen befäßen, bat man auch) von den Adler- 
fteinen geglaubf, Doch mit einigem Unterfchiede. Einige haben fie zu eben demjenigen, als 
Blutftein (Borry&is), welchen die Einwohner Blodfemmu-Stein nennen, gemacht, und ihn 
folglich mit Aetitis multiplieibus verwechfelt,  Ueberhaupe find die Ssländer nicht die ein- 
zigen, welche Diefe Nüffe als Entbindungsmittel oder zu anderm Aberglauben gebrauchen. 
Ehitdrey (Bricann, Bacon) berichtet auch, daß fie am Ufer in Cornwall gefunden, und zur 
Entbindung gut gehalten werden, und vermurhlich haben die Ssländer eben von Engelland 
vondiefen Mittel zugleich mirdemenglifchen Handel im funfzehnten Jahrhunderte, Nachricht 
erhalten. Der erwähnte Schriftftelfer befchreibt- übrigens den Entbindungsftein fehr deut: „ “ 
lich: Daß er bräunlich fey, einen Kern ohne fonderlichen Gefehmack habe, und daß feine Ge- 
fralt gedruckten Schaafnieren gleiche. Fin unfern andern nordifchen Sändern, als Norwegen 
und Färse iftDiefe Nu auch, wiewohl unter einem andern Namen, nämlic) Vettenyre, be- 
Fannt, ._P. Elaufen (in feiner Befchreibung von Norwegen) vedee von ihr, und führt zu- 
Keifed. Fsland. 5 gleich 
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gleich einigen Abergiauben der Einwohner davon an. Dem $ Debes (Feroa referata ) ift 
fowwohl der Name als die Sache felbft befannt: er läugnet: aber, daß die Farder damik 
Aberglauben treiben; fonft fagt er, Daß der Kern füß fey, und will, daß es eine Art weftindi« 
fhe Bohnen feyn foll, (p. 105.) ynYsland giebts auffer Diefen noch andere unbefannte, ‚die 
das Meer aufivirft, Man fieht fie auch für Naturfteine an, und hat man vornehmlich zwey Ar= 
ten davon, beyde aber find rund, und etwas größer als Hafelnüffes Die eine Art ift perlen- 
farbig, bläulich, wovon man bisweilen mitten herum das weiße ‘Band ober die $inie fehrbeutz: 
lich fehen Fan, Die zweyte Arc ift braungelb, aber viel größer: Diefe beyden Arten Schal. 
früchte treiben. twahrfcheinlich von Amerika nad) Jsland, und diefes ift auch vom Entbin= 
dungsfteine zu verimufhen, S 


Die Fruchtbarkeit. 


Die Zunht- $. 585. Weil die Strede der Weftfiorden fehr tweitläuftig,, und die Gegend fehr ver« 


harkeis über» fehieben ift, fo fällt da auch die Keuernde, Gräfung und das Futter firs Vieh fehr verfchie- 


haupt, 


den, Dale-Enffel gleicher am meiften den Feldern in Borgarfiord, auf welchen fehr fehöne 
Weiden find, und gemeiniglich eine gute Heuernde; das Futter auf dem Felde fehle für 
Pferde und Schaafe im Winter fehr felten, Bom Wefllande, jwifchen Cap de Nord und 
dem Vogelberge, Fann man aus bem ($: 55155.) Gefagten einen Schluß machen. Auf 
ben Gebirgen hat man in diefen Gegenden nicht viel Gras, und feine Säter oder Afretter, 
doc) Fönnten fie an einigen Orten in den Thalern angelegt werden. Wom Werter ift vorhin 
($. 56.) gemeldet. Gegen Norden vom Horn, infonberheit gwoifchen biefem Worgebürge und 
‚Reykefiords-Hafen ift es fehr unbeftändig, oft neblicht und feucht; obfehon Das Gras desfalls 


“befonders fehön, ja fogar imMeberfluffe wacht, fo wird es doc) nur felten recht frocken. Man 


giebt diefes für die vornehmfte Urfache der Werwüftung diefer Gegend an; «8 find aber noch 


‚ andere viel wichtigere, und follte nicht die Witterung in vorigen Zeiten eben diefelbe gere- 


fen feyn? Der zweyte oder bewohnte Theil’von Strande-Spffel ift fowohl frudhebar und zur 


- Heuernde und Schaftrift bequem, als mir fehr guten Grasfeldern und Afretten verfehen. 


Das Schlachtvieh fällt hier befonders fhön, ind die Kühe geben fowwohl viele als Fräftige 


- Milch, fo dag nur wenige Gegenden im Sande anzutreffen find, die in der Abficdhe mit diefer 


zu vergleichen wären, Der Kühe find jivar wenige, fie'bringen aber defto mehren Mugen, 
fo daß die Einwohner dabey, wenn gleid) die Fifcherey ihnen fehlfchlägt, ihr Seben erhalten 
fönnen, 


Das Sutter. $. 586.. Das Futter für Kühe und Schaafe ift meiftens Heu, und die Behandlung fo 


wohl mit den Heuhaufen als der Verwahrung ift diefelbige, als in Borgarfiord, Efting, 
Equiferum, ift hier nicht viel anzutreffen, und weildie Weftfiorde, infonderheit Bardeftrande- 
und Kfefiords Shffele weniger Gräfung und Heuernde, Dahingegen beftändig gutesSifcheren, 
meiftens von Steenbider, die eine Art Seewölfe find, (Anarrhicha Artedi Gen, pilc; p.23.) 
haben, fo trocfnen die Bauern zu ihren Kühen, den Kopf, den Rückgrad und die Finnen von 
diefem Fifche, und behandeln dieß fo, wie vorhero vom Dorfchgrätenfutter bey Weterjöffel 
($.520,) berichtet ift. Die Kühe freffen diefe Are Furter mir. großer Begierde, und geben 
viele Milch danach; man fürtert auch Schaafe damie im Winter, ° In guten Fifchjahren, 
wenn bie Einwohner an der See Steenbider im Leberfluffe, und Mangel an Heu er 
gieb£, 


‘ 
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giebt man ben Kühen ganze Fifche, und weil diefes Futter fetter und leichter zu verdauen ift, 
"als die bloßen Gräten, mebre fi) die Milch. An einigen Orten find-gute Fifchläger,. aber 
nur wenig Heu, deswegen die Bauern das Öras abfchneiden, und mit ihren. Meffern zwi: 
-fihen den Steinen herausreiffen müffen, Hier fommen denn die Eteenbiber fehr gelegen ; 
die Kühe oder Schaafe Fönnen fi) aber nicht allein damit behelfen, fondern müffen zugleich, 
um wieberfäuen zu Fönnen, einen gewiffen Antheil Heu haben; und wern man feinen Man- 
gel bat, fo ift das Verhäftniß fo, daß eine Kuh nicht über + von den Fifchgräten gegen 
Heu haben fol. Sonft ift man noch der Meynung, daß die Steenbider zum Futter bey 
weiten nicht fo gut oder gefund find, als der Dorfch; denn obfchon fein Fleisch faftiger und 
füffer als des Dorfches ift, fo gebraucht man es doch nur felten,, fondern gemeiniglich nur Die 
geflopften Köpfe, Finnen und Gräten, welche fo überflüßig fett find, daß das Fett heraus- 
läuft, und faft immer gafftrig wird, wodurc) die Knochen roch werden. Wenn daher eure 
von andern Gegenden zu einem folchen Fifcehbauer Fommen, und mit Milch bewirthet wer- 
den, vernehmen fie gleich, obfehon fie nicht viellefache willen, einen unangenehmen Gefihmad 
an der Milch, die meiliens von der erwähnten Galftrigkeit berrühret; diejenigen aber, welche 
an diefe Milch gewohnt find, machen unter diefer und anderer Mifd) Eeinen Unterfihied, 
"Mit Recht Fann man Diefe Methode unferer Sslander nicht tabdeln, da fie meiflens die 
Noch dazu gezwungen, und viele andere Seufe, nicht allein Die nordlichen, fondern auch) die füd- 
fichen, fich diefer Arc Futterbedienen; man fehe Alftrius Difp. de confuewaltera natura, p. 20. 
und, Rami Norges Befkr. p. 293. Dlaus Magnus (Hit, Gent, Sept. Lib.2. Cap. au.) 
bezeuget von den Seländifchen Pferden, daß fie mie Fifchen; Die in der Sonne gefrocfnet find, 
gefüttere würden, Die Einwohner des wüften Arabiens: follen ihren Pferden gefrocnetes 
Hechtfleifch geben, welches fie zu dem Ende in fehnale Striemen fehneiden. Endlich) giebt 
‚Herr Ström einen 'ausdrüdlichen Unterricht vom Eingemweide der Fifche, von harten Dorfch- 
Föpfen, getrockneten Beringen, als guten und vortheilhaftem Fuster für die Kühe auf Sind- 
mer. GSindm. D 1. D, p. 381. 


= $. 587. Auf den Wiefen und an andern Orten, nahe bey den Häufern giebt es von Kıäufer 
derfelben Art Kräuter, als die in Kiofar-Spffel angeführt worden find, ($. 32.) welches auch überhaupt. 
vom ganzen Sande, wo nicht andere ausdrüclich angeführt werden, gilt. Dabey aber ift 
Doch zu merfen, daß bie, bie zwijchen den Felfen wachfen, nicht auf den Jnfeln gefunden 
werden, die gemeinften Srasarten, als Leontodon, Ranunenlus acris u,f. w. ausgenommen. 
- Drennneffeln hat man hiernicht, ausgenommen an zween Orten, Dahingegen findet man an ei- 
nigen alle Die wilden Eßkräuter und ihre Arten, welche in der Befcpreibung von Borgarfiord 
($. 24653.) hergerechnet find, wie aud) die Holzarten, die ($. 258-67.)- angeführt worden. 
Don den Moosarten gile eben diefes, auffer daß Sphagnum oder der. Kinder-Moos ($.271.) 
bier nicht angetroffen wird, ; ; 


$.588. Unter den feltenen Kräutern, die Dale-Spffel hervorbringe, gehört das fchöne Kräuter 
Epilobium, (Epilobium Istifolium $. 256.) welches beym Stuffe im Soffoffs-Thal, und des weftlichen 
uf einer Fleinen nfelin Saraa anzutreffen. Siols, (Viola Tricolor, Fl. Sv. 721.) auf infone 
Dvennebreffes Priefterhof. “Stor Blaklufa, Campanuta (Rotundifolia) foliis radicalibus * " 
Totundis, reniformibus-(Fl. Sv. 176. y.) wird bey den ebenen Flußufern in Middalene-nahe 
° bey Selgenda gefunden, " Barveftrands:Syffel hat etliche Kräuter, Die nicht an andern Dr- 
fa ten 


» 
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ten in \sland haufig anzutreffen find, und wovon etliche nirgends als da gefunden werden. 
Cochlearis ( Rotundifolia) wächft in der größten Menge auf den Infelnz feine Blätter 
werden überaus groß, Die und faftigz das Kraut ift füß, wird hier gefammlet und als Söffel- 
Fohl zugerichtet. Die Schaafe effen es auch und werden dadurch ziemlich fett; wenn fie.aber 


 gefchlachtee find, fo fEhmexkt das Fleife) davon etwas widerlich., Metla (Urtica minor), die 


befannte Brermnefjel, wächtt nur auf Flatde. Hodnn, Angelica, (Archangelica) und Säh: 


sönn, Imperatoria (oftruchium) wächft auf den wüften Snfeln, die zu Neyfhole, und zu 


Slate gehören, Die größte davon wird bier überall, und infonderheit Die Stengel als 
Salat mit feifher Butter auf Fifchen gegeffen, welches an und für ‚Sich und.den Einwohnern 
N gefind ift; (man fehe Fl. Lapp. 101, z.) Einige effen im Frühjahre die Wurzel 
mie Butrer, Viola tricolor, die vorhero fehon erwähnt ift, finder fih auf Midhuufe Saard 
in Neyfholfe Kirchfpiel und an andern Orten da in dev Nähe. Gröve-Gura, Plantago 
latifolia, findet man bey den warmen Bädern in Xeyfhole; der Saft wird zur Heilung der 
Wunden und der Kräge gebraucht, Smaare, Trifolium Pratenie fl, albo findet man in 
ReyEhole = Kirchfpiel auf 65° 4" Breite; weiter gegen. Norden fiede man ihn aber nicht, 
Ko Madra, Galium foliis quaternis f,albo, wächft gleichfalls unter diefem Himmelsfivi- - 
che und weiter gegen Güden, meiftens in Dale-Syffel, Saxifraga aucumnalis, und die drei) 
Gnaphalia, dioicum, EN. fylvaticum (Fl, su, 572: 673: und 675.) wachfen auf den 
Selfen zwifchen Thorfkefiord und Thingman- Heide, Das erfie Gnaphalium wird Graa 
Sure genannt, und ift vordem aus Aberglauben, infonderheit um damit Hererey zu vertreiben, 
gebraucht worden. Sibbaldia procumbens wächft auf diefen Zelfen,, doch aber nur sand 
oben bey den Fahlen Klippen. Pferde rühren Die Blätter Davon nicht an.- 


8.589. Sfalmardals:Wald und Thingmana-Niodur gegen Siben von Thingmannes 
Heide werden für Kräuferpläge gehalten, Da wächft die groffe Angelica und Aegopodium 
(Podagraria) Geita-Niole in groffer Menge, fo wie au) im Walde bey Smidia, ($..574.) 
Miadurt, Spirza ulmaria, wachft auf den Klippen be) Bardeftrand, nahe beym Ufer, und 
in Botnwald innerhalb Parrirfiord., Auf Rödefand, innerhalb des, DVogelberges, wo bie 
Sonne die Gewächfe ftarf treiber, findet man etliche fehöne Kräuter, 3. E. tie eben erwähn- 
te Plantago , Kifigras, Echium vulgare, Hrafnaktufa, Nafturtium Pratenfe, Umfedmings- 
gras, Vicia cracca, u.a. m. Auf den Klippen findet man überall Miefafol ($. 255.) und 
Rhodiola wächft aus vem harten Steine, wo nur fein Saamen eine Fleine Nige hat treffen 
Finnen. Der Vogelberg felbft ift auch ein Krauterplagz denn in feinen Klüften und Gans 
gen ift fette und feuchte Erde, wo die Kräuter durch die Sonnenhige‘ zu einer anfehnlichen 
Höhe getrieben werden. Angelica wächft da int Ueberfluß, und fo groß, daß ein erwachfener 
Menfd) feinen Arm in die Höhlung: des abgefihnittenen Stengels ftecken Fan, Sie wird 
jährlich gefchnitten, und von den in der Jtähe wohnenden gebraucht. Zum Beweis, daß dies, 
fes Gewähs in vorigen Zeiten viel gebraucht und als eine HerrlichFeit angefehen worden ifl, 
diene eine alte Verfchreibung auf Pergament, Sodlögsdals:Kirche gehörig, worinnen Jar 
fich zu diefer Kicche fopiel Don der Angelica, die auf dem Bogelberge wächft, gegeben wird, 
als fechs Männer (ohne Zweifel) in einem Tage, oder-ein Kerl in fechs Tagen abfthneiden-Eön- 
nen. Söplögsthal bey Patrirfiord iftdoch einer der vornehmften Kräuterpläße im ganzen ande; 
denn man findet da nicht allein Die mebreften yon den vorher angeführten Kräutern, fondern 
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 aufferdemnoch einige der feltenften, fogar erliche, die bisher nicht at andern Orten in Ysland 


gefunden find: als folgende: YXernpriis, Veronica oflteinalis, das hier ftatt Thee gebraucht . 
worden ift, Veronica Spicara wächft ganz hoch oben auf den Bergen. Neyrgrefe (Hol- 
ceus odoratus) Aira odorifera (Fl. Sv, 70.) wird hier und anderswo gebraucht, ung in den 


° Häufern einen angenehmen Geruc) zu machen, im welcher Abficht er auch zwifchen die Klei- _ 
‘ der gelegt wird. Melur, Arunde arenaria Fl. Sv, 102. ift diefelbige Art, wovon die Ein-- 
- wohner vom Oftlande ihr Korn erhalten. Hier wird er allein nur gebraucht, um den flies 
* genden Sand zu binden und den Untergang des Priefterhofes zu verhücen, theils indem mar 
“ihn fäet,.cheils und fürnehmlich aber, die mit fo vielfältigen Bulbis befegten langen Wurzeln 
“pflanzet. Madra, Galium verum, ift hier folis denis, undenis und duodenis, !itl« 
Madre, Galium Aparine Fl, $v, 120, Gelgrefe, Plantago anguftifolia ( Coronopus), wird 
- hier. fowohl wie Salat, als auc) wie Söffelfohl gegeffen. KHorbladfa ( Menyanthes trifolia) 
"Trifolium fibrinum, Mariu-Bandur oder Maria-Nlis, Gentiana autumnalis, Gentiana 
-nivalis, Gentiana verna und Gentiana pneumonanthe mit langen bellblauen Blumer. 
"Alte diefe Gentianae wachfen auf magerm Sandgrunde. Sibbaldia, wovon vorher ge: edee 
‘wurde. Sifraruf, Pärnaflia triglochia (palufire) Fl. Sv, 298. ift hier fehr häufig. Diefes 
ift merkwürdig, Daß wo die Schaafe fie finden , reiffen fie fie mie den Wurzeln heraus, und 
*laffen fie aledenn fiegen. Purpura-Blomftur, Epilobium foliis ovato-acuminatis ferratis, 


(Terragonum), Diefes Krauf wird, fo lange es zart if, oder die Blätter,die darauf wach- 


fen, ehe es blüher, als Söffelfohl zugerichter und gegeffenz es hat übrigens eine purpurrothe 


Blüthe, Epilobium paluftre ift ein fehr Fleines Kraut, das etivas höher hinauf bey Duels 


Ten und Bächen wächftz feine Blätter find fhmal, nicht ausgezackt, und feine Blürhe gemei- 
‚niglich weiß, Korm-Sura, oder Linnzi Polygonum biftorta foliis lanceolatis alternis, 


Bon deffen fogenanntem Korne oder Bulbis’Scapi wird Brod und Grüße gemacht. Wenn 


'diefe Bulbi reif find, und abfallen wollen, werden fie gefannmlet, an der $uft getrocknet, und 


Eönnen hernach das ganze Jahr hindurch aufbehalten werden. Es muß guf gemahlen wer- 
den, welches am beften zubewerfitelligen ift, wenn es vorher getrocknet worden ; zuweilen wird 
es geftoffen, nadhdem es vorher in NBaffer, Das davon einen füllen Gefchmad erhalten bay, 


“gekocht worden iftz; das hievon zugerichtete Effen ift auch füß ; und obfchon das rorhe Korn 
‚etwas ftipeifch it, wird es doch gefund und nahrhaft befunden. Das Brod, worunfer man 


auch etwas andres Mehl mifcht, damir es defto beffer zufammenhangen foll, wird dem An: 


fehen nach fihwarz. Pyrola minor racemofa wächft an den Bergfeiren. Betrarblom, 


Saxifraga oppofitifolia , Das an andern Orten im Sande felten ift und auf den Schnee -und 
Eisbergen ($- 437.) wächtt , it hierin groffer Menge, etwas höher hinauf, alsdie Wiefen ; 
(man fehe Fl. Sv. p..359,) Saxifraga Codyledon, foliis radicalibus fubrotundis, ferratu- 
vis cartilagineis, Fl. Lapp. 177. wächft oben auf den Bergen, und (Cucubalus acaulis) Si- 
lene, Fl. Lapp. 185. an unfruchtbaren- fehr feuchten Stellens die Blürhe ift fehön roth und 
Tieche angenehm: fie hat bier allezeit so lamiva. Kelluhnodre, Ledum annuum acre Fl, 
Sv. 391. Holta-Soleyg, Dryas octoperala, die Blätter werden getrocknet und als Thee 
geraucht. Soffeguia nennt man hier Geum rivale, Dverga-Spfeyg, Ranunculus (ni- 
valis) pygmeus; Suwendig auf dem Nagel jedes Blumenblattes har «8 beftändig einen 
fafvanvorhen ‚Flecken.  Sona= Soleyg, Ranuncalus aquaticus’foliis omnibus capillaceis, 
Hugufeo, Euphrafia oficinarum; der Saft wird wider Yugenfchmerz und andere Augen: 
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fhwachheiten als das befte Mittel gebraucht, Sofafiodg-Brober, Bartlia alpina, wachftnie- 
drig an den Bergfeiten. Rattar-Balfam, Naftartium aguaticum, Lion, Silymbrium, wird 
bier wider den Scharbod und als Sallat gebraudjt. Hieracium murarum (Fl, Sv, 637.) 
Hieracium alpinum (ibid. 632,) und Hieracium (umbellatum ) foliis linearibus (639.) 
Baldurs-Braa, Corula foerida: die Blätter und das ganze Krautiriechen ftarf bis es Bfü« 
ehe erhält. Viola (paluflris) acaulis foliis reniformibus. (Fl.$v. 717.) Hvitbraunu-Graus, 
Satyrium (albidum) bulbis fafeieulatis 733. Won den Erpptogamiften giebts hier einige 
Pflanzen und Spielarten, die fheils felten, eheils.gar nicht an andern Orten zu finden find. 
Tunglurt, Osmunda lunaria, if hier allenthalben an trocknen fandigen Orten, nahe bey 
den Höfen, Hris-Elting, Equiferum foliis odtonis; deffen lange Wurzeln laufen weit und 
breit auf einige Faden in der Erde herum, fie fehmecken füß, und tragen eine Art Xepfeln, 
die fo groß wie Fleine Kirfchen find, die auswendig weiß und inwendig etwas grünlich mit 
Einer fehwarzen hornigten Schale verfehen find; die Wurzel heife Sätutaag, und feine er- 
wähnten Tubera oder Bulbi werden von einigen Sutar-Eple genannt; die Pflanze wächft 
am beften im fandigen, frockenen und lofen Grunde, und war desfalls ein fihlimmes Une 
Erst für den Eleinen Rartoffel- Acker, der bier bayın Priefterhofe angelege wurde ; denn man 
Fann ohnmöglich die Wurzel ausreiffen, fo daß nicht einige Stücken davon in der Erde zu- 
rück bleiben, die in Eurzer Zeit wieder amvachfen. Lycopodium felago heißt hier Skalla« 
finguv, bas ift, Des Teufelsfingur. Lycopodium clavarum mit femine fulphuris vegera- 
‚bilis (Fl, Sv, 859.) findet man beym Reyfefiord in Strande-Syffel nabe beym Hafen. 
Siallagraus, Lichenes Islandici efeulenti, giebts hier von allen ($+ 247°253. ) angeführten 
Arten; darunter aber wächft eine an andern Orten fonft unbekannte Art, die Mundagraus 
genannt wird. Die Pflanze ift febr niedrig, fein, weiß, ganz Eraus, und fledt. aufgerichtet, 
fie wächjt immer für fi und hat Feine andere Moosarten bey fi; manhält fie noch für 
angenehiner zu effen, als die vorhin angeführten, und wird auf diefelbige Weife, als die 
($.247.u.f) zugerichtee, auffer daß fie länger ausgeweicht-und beffer gehackt werden muß; 
die Grüße davon ift füß, doch hat fie eine angenehme Bitterfeit bey firh, und. ift braunviolef 
in der Farbe, Tuunfrepia, Tremella noftoch, fhießt hier aus der Sanderde gefchwind 
hervor; der einzige hier befannte Mugen davon ift zum Brennen. Auffer diefen giebts im 
Södlögsdal die meiften befannteften Gras- und Kräuterarten, und aufjerdem unter den bes 


Fannten Gefihlechtern einige befondere Arten, die noch nicht befchrieben und beftimmme find. _ 


Syn, Sfefiords- und Strande-Syffele wachfen die mehreften von den Kräutern, bie im Nord- 
fande gefunden werden, Auf Kalvenäs Bauerdofe und fonft. nirgends auf Ssland, foviel 
man weis, wmächft die groffe Brennneffel, Urtica maxima, (Fl, Lapp. 374.) Der Probft 
Haldarfen hat fie in Söplögsdal gepflanzt, und da aufdem Priefterhof zum Wachfen ge» 
bracht; wenn man fie zu rechter Zeit abfehneidet, in Waffer Tegt, und übrigens als Hanf 
behandelt, fo erhält man davon Meffelflachs, welches ich mit der erwähnten Art verfücht ha= 
be. Der gemeine Mann hat den Aberglauben, daß wenn einer ift, der jemand verheren will, 
fo wird er dazu unverimögend, wenn man ihn mit diefem Kraute, da es noch frifch ift, peit- 
fer. Diefes fcheine von Anfange nicht fo ganz unvernünftig erdache zu feyn, denn unges 
zeime ift es wohl nicht, daß dem, der mit Diefer groffen Brennneffel gegeiffelt wird, leicht die 
$uft, dergleichen eingebildere Künfte auszuüben, vergehe, infonderheit wenn er jedesmal einen 
fmerghaften Sohnzu gewarten bat, : 

ö $.59% 














oder Wefter 58land: 231: 


$.590. Die Holzungen beftehen fürnehmlich aus Birfen und den Spielarten tavoı. !Hol;a-ten. 
(9 257. 258.) Man findet fie nirgends häufiger als im MWeftfiord, faft bey einem jeden 
Meerbufen, infonderheit in den Thälern nahe dabey, Die Bäume find niedrig, fhmal und 
frumm, meiftens drey bis vier Ellen hoch ; einige Stellen, two man etwas beffere Waldung an- 
treffen fannn, ausgenommen. Diefe Baume werden zu Fleinen Häufern fürs Hownvich und 
für die Schaafe, infonderheit das Dach zu unterftügen, gebrauch, Man bedient fic) auch) 
berfelben zu Heuförben, Krumbolzen in fleinen Booten und zu andern Hausbedürfnißen. Die 
Feine Birke, infonderheit bie Eriechende brennt man zu Kohlen, und Die dünneften Xefte mit dem 
Saube gebraucht man zum Dache und zu Bertftellen. Sn Sfalmerthal und auf beyden 
Seiten von Thingmansheide ift die befte Waldung, gleichfalls bey Arnarfiord und bey einigen 
Eleinen Meerbufen gegen Süden im Sfefiord,.. Die vorhin angeführten Salices ($. 266.) 
find auch an diefen Orten, und werden eben fo als in Borgarfiord gemußt, Deyner, 
Sorbus aucuparia ( $.258.) wächft auc) ba; fie träge Frucht in Bardeflrands Syffel, 
welches bier, weil man an den mebreften Orten Feine Beeren bavon erhält, erinnert wird ; 
Daffelbe gefchieht mit dem Wacholderbaume famt Heidel-und KRracfebeer - Straud), die 
an einigen Orten feine Frucht ragen. Bey Heftfiord, einem Meerbufen gegen Süden im 
sfefiord, wachfen die Wogelbeerbäume weit größer als an andern Drtenin$sland; denn die - 
Bäume werden hier fechs bis acht Elfen hoc), da fie fonften nicht drey bis vier halten. Gegen 
Norden von Cap de Mordfieht man Feine Waldung, bevor man zu Steingrimsfiord fömmt, 
Selardal liegt innerhalb diefes Meerbufens und ift vier Meilen lang, mit einigen Höfen bes 
feßt; es wachfen da Birkenbüfche und zwifchen den Gebüfchen vie große Angelica. Wa 
holderbeere, die ziwey Arten Heidelz und Kracebeer wachfen an vielen Drien gegen NBeften. 
Einige Priefter in Barbeftrands: Syffel haben angefangen, Wacholderbeeren zu vöften, und 
davon ein Getränk als Caffee zuzuricdjten, welches fchon in Norwegen und Teutfchland bes 
Fanne ift, Die, welche fich eine Zeitlang diefes Getränfes bedienen, befinden fich infonder« 
heit wenn fie dickes Blue und eine fhwache Bruft haben, wohl damad, Die Frucht von 
bein zwenten Sahre ift biezu ftärfer und fehmeckt am meiften von Wacholderbeeren, die vom 
dritten Sabre hingegen ift am füßeften und angenehmften. Man fpübre auch Unterfchied 
an deffen Würfungen nach dem verfihiedenen Alter, 
$. 591. Bon ben Gartangerachfen und von dem Ackerbau haben wir in den vorigen Bartenges 
Stücken nur fo obenbin gehandelt: Hier fällt eine beffere Gelegenheit vor, davon zu reden, wächfe und 
den nicht allein einige Einwohner in Barbeftrands-Syffel Gärten angelegt und Garten: Landbau, 
gewächfe zu füen angefangen, fondern au an diefer Arbeit Gefhmacd gefunden haben. 
Der Probft in diefer Harde, Herr Hafdorfen, der ohngefähr vor zehn Zahren den Anfang 
auf Söptögedals Priefterhofe damit machte, ift dev. erfte, der ernftlich und zum Mugen in 
der Haushaltung bierinnen verfchiedene Werfuche angeftelit hat, und felbft Die dazu erforder 
lichen Einrichtungen befofter, Gärten und Einhegungen angelegt, und bie gehörigen Erbar 
fen zu einer jeden Art Erdfrüchte ausgefuche und vermifcht hat, Da ich nun felbft an die» ö 
fen Dete gewefen bin, fo babe ich, auch Hier Die befte Gelegenheit, bie je in Zsland anzte 
treffen ift, gefunden, einen oder andern wichtigen Punct bes Aderbaus und bes Jandmwefens 
betreffend, zu unferfüchen.  Nachfolgende Gartengewächfe find zu der NVollfommenheit ges 
bracht, daß man davon Nusen und Worrheil hat ernden Fönnen; nämlich: der gemöhnliche 
= grüne 
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grüne Rrausfohl, weißerund vorher Kohl, geiner-Shnittfohl,; Kohfeabbi: über und unfer 
der Erde, Savoy und Blumenkohl: Der Weißfohl fehießt hier Feine Köpfe, welches aud) 
von ben andern KRohlarten, die fonft Köpfe fegen, gefagt werden Fan, die Blätter aber wer: 
den defto Dicker, größer und jaftiger: Der bramme, oder rothe Kohl wacht bier ftark, und 
hält au) die Kälte wohl aus. Der-Dlumenfohl-har nur ein einziges mal Blumen erhal- 
ten, da man einen Kopf fo.groß als eine geballte Fauft erhielte,; die Saat fchien doch von 
der rechfen Art zu feyn. Schnittfohl und KRohlrabbi unter der Erde wachfen gefihrwinder. 
als einige vonden andern Arten, und find am meilten im Sommer zum Gebrauche dienlich,' da 
man hingegen den Krauskopl verfpart, um ihn in die Dazu eingerichteten Käufer zu fegen. 
Spinath, deredle und-unedle, wächlt fehr gut, befönme aber leicht Schaden von dem flarz 
fen Winde, weil:er fehr leicht zu brechen if, ‚Bopfeldfihe-und Mai:Rüben fommen guf’ 
fort; fie find beym Probft in einer Schwarzen Erde, Die mie Torf und Afche von verbrann- 
tem Miftevermifcht war, bis zu 223 Pfund, und bey einem Bauer hier nod) größer gewach- 
fen. Senf wähft 8: bis ıo Fuß hoc), und befömmt, infonderheit der fehwarze, eine harte 
holzartise Wurzel and Stamm,  Erdient in Jsfand zur Zierde der Suftgärten, und war 
bier um ein Sufihaus herum gepflanzt, wo er ein gutes Anfehen gab. Meerrettig noächft 
ziemlich, und erfräge:die Kälte fehr. wohl. Die Ziviebelarten , infonderheit der Rnoblaud) . 
pächft gut, wenn.er verfeßt. oder gepflanzet wird, aus dem Saamen aber fomme er nur fehr 
fparfam hervor. Körbel liege zwar Sange in.der Erde, wächft aber Hernad) defto überflüßi- 
ger. Deterfilie Fomme nicht, wenn glei) der Saamen eingeweiht und die Selle mit Fleiß 
ausgefuchewird, ausder Erde, alsnad) Berlaufvon fecdhs bis fieben Wochen, der Saamen der: 
langfam feimenden Kräuter ift. doc) beßer einzuweichen, und als das befte Mittel ift hier 
der Saft von eingeweichtem Schaafs-Mifte befunden, Alte Salatarten wachfen hier’ 
ziemlich, ebenfalls die Kleinen Nettige, die großen rörhlichen Nadife und unterfchiedfiche Kräuz' 
ferpflanzen, als Mairan, Thymian, Kreffe, Salbey u..a, diefes legtere wacht nur fparfamı, 
und Fofter viele Mühe, bevor man Davon Thee erhält, welches: Succedaneum fonft hier im 
$ande fehr dienlich zu gebrauchen if. Kraußemünze breitet fich fehr in der Erde aus. 
Mit den gelben Wurzeln willes nicht vecht gehen, und Erbfen verunglüden: gemeiniglich. 


8.592. Mitden Kornarten ift hier noch) nichts verfucht, andeffen ftaft aber hat den Probft 
Haldorfen fic) viele Mühe gegeben, die rorhen Erdapfel ( Cartoffeln, Battıras) zu pflanzen, 
welches ipm-auch gelungen ift, Eine Art Davon, Die weiß und etwas Fleiner als die andern 
ift, und die man Erdbirnen nenne, sächft auch unter der rorben Art, Diefe Fleinen Erd= 
apfel find rund, Es find bereits jest jchon vier Jahreher, da man mie den Cartoffeln den An- 
fang machte. Die Exde, worinnen fie wachfen, ift Sand mit jerftoffenen Mufcheln, und + 
(bis £) guter Fruchterde und etwas Dünger von Schaafmift vermifcht. Man erhält 6 bis 
10 Birnen oder Aepfel von jeder Pflanze, wovon die fechs groß'genug zu effen, die größten 
tie Hünereyer, und die Fleinften wie Kirfchen find: die andern, welche zur Saat gebraud)f 
werden, find alle fo Elein, wie Hafelnüffe. Sonften ift es nicht ungewöhnlich, zo, 30 bis-40 
Stück und.darüber zu erhalten, ja man haf'von etlichen Stellen hier im:Spffel geredet , da 
ıv00 Stück von einem gewachfen find; bey dergleichen Fruchtbarkeit aber ift Fein Wortheil 
denn je mehr, befto Fleiner, und in dem legten Falle find fie fo Elein als Pfefferkörner, und 
find weder zum Effen, ‚noc) (ohne im Morhfalle) zur Ausfaat tauglich; denn die SUNG 
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bat an diefen.Steflen gelehrt, daß je Fleinere Stücke gefegt werben, je fpäter fommen fie 
twieder heraus, und. befto feymaler und weniger werden ihre neuen Schüffe, Auffer der an« 
geführten gewöhnlichen Erdmifihyung, die in Södlögsdal gebraucht wurde, wo man biefe 
Eattoffeln zuerft auf dom Wefttande bauete, hat der Probft Haldorfen mit. Eleinern Stücken 
von andern Erdarten, und mit einem andern Verhäleniffe in der Mifchung Verfuche ange 
fiel. Statt der guten Fruchterde hat er ‚gegen die Hälfte Sand. und das übrige von der 
£odten ausgerockneten Erde aus alten verfallenen Hauswanden, worunfer, vor diefem viele 
Rafen gewefen, genommen. Diefe Mifchung hat beffere Cartoffeln hervorgebracht, als die 
andere, Doch) wird diefelegtere Mifhung merklich beffer, falls man Dazu Dieröfpliche Moor: 
und Ackererde nimmt, von welcher vorhero geredet worden, und auf Fsländifch Nur genannt 
wird, und zwar dergeftalt,;das I von jeder Art, nämlich Ar, Wanderde und Mufchelfand, 
darinnen ift; das vortheilhafteite aber bleißt doch, Diefen Sand mit guter fehmwarzer Feucht: 
‚erde und rocher Torfafche ($, 18.) zu mifchen; denn Torf ift-auch neulich hier gefunden, und 
zu gebrauchen angefangen worden. Won jeder Art foll gleich viel feyn, doch muß die Afche 
dvorhero ausgelaugt werden, oder ein Syahr.in der $uft liegen, und welch ein Vortheil wäre es 
nicht im Süplande, folchergeftale diefe Afche, wo eine anfehnliche Menge in groffen Haufen 
bald bey Diefem bald bey jenem Hofe lieget, zu gebrauchen? Wo die Cartoffeln das eine 
Sahr flarf wachfen, da werden fie.das Jahrdarauf ganz Elein, zum Zeichen, daß die Erde 
ausgefogen worden, und daß fie entweder ruhen, zu andern Gewächfen genommen, oder einen 
neuen Zufaß von frifcher Erde und Dinge erhalten muß. Syn gar zu:geiler Erde fihieft 
diefe Frucht zu ftark: auf, erhält groffe und dicke Stengel und Blätter, bringe aber unter 
‚der Erde anftate groffer Aepfel, unzählige Eleine Beeren wie Pfefferkörner oder Steckena- 
delföpfe. Die Fsländifchen Cartoffen verrragen ziemlich die Kälte, und falls fie nicht oben 
im Acker, fondern fo tief liegen, daß der Srühlings- und Herbftfroft fie nicht erreichen Fann, 
wird ihnen Fein Schaden davon zugefügt, obfihon die Erde etliche Zol darüber vom Froft 
hart und fteif wird. Zum Effen hat diefe Frucht in Fsland den größten Benfall erhalten, 
fo daß die Einwohner die Gerichte, die Davon gemacht werden, nicht allein den Kornfpeifen 
gleich achten, fondern fejeßt, jenachdem fie zugerichtet find, diefen vorziehen. ° Nähen Unter- 
eich von des Probfts Haldorfens angeführten Verfuchen, Fan man;aug einer Fleinen da- 
nifchen Schrift, die Davon handelt ‚erhalten; eben fo wird. es auc) allen vechtfhaffenen Ein- 
twohnern im Lande zur Yufmunterung dienen, daß der König fein Wohlgefallen an Diefer Arz 
beit Dadurch zu erkennen gegeben, da er dem Verfaffer eine Medaille gefchenft'hat, 


9.593. Es ift fehon vorhero ($.:32. k.) erinnert worden, daß Schilf und Meergras Seegetvächfe. 

eheils zur Feuerung theils-zu Futter fürs Wieh gebraucht wird; doch nimmt man dazu nicht 
alle, fondern nur gewiffe Arten: man bedient fic) auch bey dem Werfterjöffel’deffelben zum 

Brennen, (6. 501.) Bey den eigentlichen weftlichen Meerbufen ( Weftfisrd) gebrauchen die 
Einwohner dergleichen Seegewächfe am meiften, weil man da an vielen Stellen 'groffe Stre= 
cken findet, Die bey der Ebbe trocken liegen ; bey diefer Gelegenheit fieht man viele Seepflan- 
zen, Die fonft felten anzutreffen find. Inder Naturbiftorie und unterfchiedlichen dahin ge- 
börigen Schriften werden zwar unterfehtedliche Arten davon hergerechner, aber fo unordent- 

‚Üich und unverftändfich, daß der Sefer-oft ungewiß ift, ob die Art, die ein Schriftfteller auf 
Reife d.Fsland, . 69 feine 
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feine Weife angeführet und befchrieben hat, auch diefelbe ift, die'ein anderer anführet und 
befchreibt, Sch will daher in meiner Befihreibung fo viel möglich der Sinnäifchen Methode, 
als der am meiften angenommenen und befannten, folgen; Dabey aber doch die Charaderes - 
eflentiales hinzufügen, welche die Arten von einander zu unferfcheiden dienen Fönnen: Diefe 
find dann Dveiffiy, Conferva paluftris (Fl, Sv. 1024.) Die befte Are trifft man auf eini= 
gen zu Breedefiord gegen Werften liegenden nfeln, und wird fu Tochten in Sampen und zu- 
weilen zu Berg zum Ausftopfen gebraucht, Marhalenur, Zoftera, die Figur ift in Sinnät 
MWefig. Nefa zu fehen, und fonft ift diefe Pflanze unter dem Namen Alga vitriariorum be- 
Ffannt, Sie wächft an fumpfigten Seegeünden, und ift ein fehönes Futterfraut, fehr füß 
und faftig, desfalls die Kühe fo b>gierig datnach find, daß fie bey der Ebbe weit hinaus 
durch den Schliet waten, um cs zu fuhen. Das Marhalmftrop wird aud) gefrocnet in 
den Betten gebraucht, Thang und Thare (das ift: Schilf und Meergras) find befannte 
Wörter in der NMordifhen Sprache, Sn island verficht man darunter alle braune, weiche 
und lederartige Seegewächfe, die einander anden Blärtern ähnlich find, und in zwey Arten 
eingetheifet werden. Ihare nennt man eigentlich alle große Seepflangen mit einem runden 
holzigen Stiel, der gemeiniglicy oben dinne und gerade Blätter hat. Der Stiel heiß in: 
fonderheit Thaungull. Strongylia, oder Die fehmalen zwirnäßnlichen Gewächfe werden auch 
Thare genannt. Ihang dabingegen nenne man infonderheit bie Seegewächfe, die viele ges 
fpaltene Zweige gemeiniglicd) mit Blafen befegt haben. Jinnäus nenne fie Fucos dicho- 
tomos veficulares, Thncfathang und Aeterhang ift Fucus dichotamus caule & veficulis 
eoriaceis crafhiflimis; 1761 fand man davon eine Art; fie ift hellbraun und gelblich, md 
wirdvon armen Seuten in theuren Zeiten gegeflen., Nachdem fie vier und zwanzig Stunden 
in feifchem NBaffer ausgeweicht worden, wird fie gehackt, und mitreinem und gegohrnem Molken 
au Grüge gekocht, die mit Mehl, falls folches bey der Handift, verbicker wird, Ihunnatang ift 
Fucus foliis dichoroniistenuibusplanis, veficulis glabris, Er heift au) Klothang, und 
eine Art Davon mit groffen Blafen, Belgiathang; (Fl. Sv. 1002.) obfchon man von vef- 
eulis fagt, fie feyen verrucofa, (welches eine Art ift, die auch in Yeland angetroffen wird) 
fo ift es doch fonderbar, daß diefer Yslandifche Name Klorhang auch in Bahus - Jehn ge= 
bräuchlich ift; diefe beyde Arten werden zum Brennen gebraucht, doch ift die Iegtere dazu 
noch dienlicher; fie enfzündet fich fehr leicht, und brennt ohne fehlimmen Geruch, und Geftanf, 
worimen fie vor allen andern Arten von Meergras den Worzug hat. Beltisthare und. fo 
genanntes Tharabelte, Fucus (Baltheiformis & maximus) caule minimo, folio maximo, 
fömmt größtentheils mit Fl, Lapp. 460. überein, obfchen nicht Davon geredet wird, daß das 
Blatt ausgepucelt feyn foll, welches doc) hier am gewöhnlichften ift: fieift ı2 bis 18 Fuß - 
lang und ı bis 2 Fuß breit. Aus diefer Are beftehen meiftens die in ben Buchten aufge 
worfenen Tarehaufen, die bald verfaulen, und fönnten, wenn fie nieder ausgelaugt würden, 
zu Dünger dienen, NReimathare, Fucus caule tereti longiore folio enfiformi, oben auf 
dem Stengel fißen viele lange glatte und gleich breite Bfätter, als zugefehnittene $ederriemen, 
Diefe Art haben die Einwohner auch in Hungersnoeh gegeffen. Kerlinger Eyra, Fucus 
folio magno latiflimo crafiffimoque haf einen langen und dicfen Stengel, Das Dickfte 
vom Blatte, oder das, welches dem Stengel am nächften ift, wird fogar in guten Jahren 
son ben Einwohnern an der Gee gegeffen, und fehngeefs auch beffer, als die andern eßbaren 
i Meerz 
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Meergrasarten, Wieffeicht ift eg Focus (Scoticus) latiflimus edulis dulcis Raji und 
Sibbaldiz denn bdeffen Hauptmerkmale pajjen fich auf diefen, nicht aber auf $inndi Fl. 
Sv, 10:0, und Fl, Lapp, 460. DMarenfiarhe, Fucus ( penniformis) folio longifiimo 
cofta intermedia cauleque eduli, wird für die befte zu efjen von allen angeführten Arten 
gehalten, Der Stengel ift- am füffeften von Gefhmade und die Nibben der Blätter find 
am weichften und verdaulichften; (man fehe B. Pauli differe, de A!ga Säccharifera.) 
Thaungulf, Fucus’caule maximo lignefcente, ift von mir zu einer andern Zeit Phyco- 
dendron , oder Fucus arbor genennet worben:. deffen Stengel werden drey Elfen, mic den 
Dlättern aber vier bis fünf Ellen ho; Denn die Blätter find lang und fchmal, als am 
Neimathare, Der Stamm von diefen Seebäumen ift zivey bis drey Zoll dick, inwendig 
weiß, und die Wurzeln, welche fie an den Klippen befeftigen, find digirarz; die Materie 
des Holzes ift biegfam und elaftifch, fo lange fie fifch iftz trocken aber ift fie Bare und fprö- 
de, fehmal und verwelft mit Rigen der Sänge nad) an dem Stamm. Sie dient zur Feues _ 
tung, und. giebt ziemliche Wärme, Saul oder Söl, Fucus Saccharinus, _ Borridyius 
eigene Befihreibung und dabey gedruckte Figur ift werth, nachgefchlagen zu werden; denn 
er ift der erfte, welcher ihn unter dem Namen Alga Saccharifera von Sysland bekannt ge- 
. made hat, Wenn man noch) hinzufügt, daß die Blätter nur drey bis vier Zoll lang, dün- 
ne wie Papier, gemeiniglich zwenfpaltig (dichotoma, ) die Stengel ganz kurz und fehmal, 
die Farbe gelb und roch, namlich dunfel an den frifchen, und purpurroeh an den gefrocfnea 
ten find, fiehe wohl leicht ein jeder, daß diefe Are nichedes Sinnäus Fucus Saccharinus, (Syft, 
Nat, 1068,21.) if, Man fann auch Spec, Plant, nachfihlagen, wo diefe Art für einer= 
le) mit der Pl. Sv. 1010, gehalten wird. Der Sol, (ein Strandgewächs) wird meifteng 
auf Breedefiordsnfeln und in Sörbäe-Kicchfpiel in Dale-Syffel bey und längft dem Gils- 
fiord gegen Süden gefammlet. Auf den Snfeln wäfcht man ihn in füffem Warffer, bevor 
Dan ihn frocknet; denn dadurch gerathen fie befjer und werden auc) füffer; diefes aber hat 
aan in Sörbäe nicht nöthig, weil das füffe Wajfer beftändig da, wo er wäachft, herüberfließt, 
- Der getrocknete SI wird in Tonnen gepackt, wo der befannte Zucker, der auf sländifc) 
Hneita heißt, aus den Blättern, die davon ganz weiß werden, herausfchwigt, Er hat eis 
nen Geruch, doch noch ftärfer, als der feinfte und befte Ihee, Man ift ihn täglich mit 
Butter zu frocinen Fifchen, und hat ihn fehr gefund befunden. Won deffen Narr md 
Wirkung ift ausführlicher in B, Pauli vorher angeführter Abhandlung gehandelt, Wahr: 
feheintich ift es, daß der SÄl auch vordem in Norwegen in Menge gewachfen und gegeflen 
worden ift; denn fonft würden die Sysländer Faum darauf verfallen feyn, oder fih) haben 
einfallen laflen, ihn zu effen. Das ältefte Gefes, Öraagaafen (Cod, Reform, Landabs, c, 15.) 
technee Söl unter andere Erdfrüchte. Eigils Gaga redet Davon als efwas bekanntes, 
wie auch Sturlunge Saga bey Gelegenheit von Sörbäen, wohin die feuite von den an- 
dern Suffeln des Weftlandes fich_ vor diefem in größter Menge begeben, theils um diefe 
vor allen fo begierig gefuchte WBaare zu fammeln, theils um fie zu Faufen. Fiaurngraus, 
(Strandgras) Fucus lichenoides, wird nicht alfo genannt, weil es einem Grafe ähnlich 
fieht, fondern vielmehr, weil es dem eßbaren Fsländifchen Lichen, das auch) Gras genennt 
wird, Ähnlich if. Infonderheie ift es dem Anfehen und der Gröffe nach von der Arc Berg« 
gras (lich, Island, ), die Kräda ($. 244, b, ) en wird, Abnlih, Wenn es feifch ift, 
g2 fo 
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fo hat es eine'dunfefbraune und röthliche Farbe, die aber fehmarz tolrd, wenn es frodfnek, 
Die Pflanzen werden einen Zoll hoch), und wachfen nahe an einander anf den Seeflippen. 


- 


‚Dan fammlet fie bey der größten Ebbe zugleich mit bem Söle; doc) findet man hier 


bey weitem nicht fo viel davon, alsim Süblande, wo man damit handel. Weil aber dies 
fes- hier nicht gefchieher, fo ift Fein Preis darauf gefegt. Der alte Preis auf Sol war 
zehn Eilen für ein Wätt, das ift acht Pfund für eine Elle, oder vier Fifche, oder at Schil- 
ling Dänifch, Eben den Dreis hatte hier vordem eine Tonne Berggras. Marthradur, 
oder Seedrath wird von einigen Snurutbare genannt, Hier will ich übrigens nur zivey 
Arten von Strongyliis anführen, nämlich die, welche Linnai Fucus filiformis (Fl.Sv. 1009.) 
und bey andern Schriftftellern Strongylium fimplex cavum (Hill Hift, Plant.) vielleicht 
auch das in Adis Havn, angeführte Linum maris ift, Sie befteht aus runden braunen 
Schnüren, drey bis vier Faden lang, und ift in fehmalen Meerengen, wo der Strom am 
ftärfften ift, wenn das Waffer zu= oder.abninmt, zu finden. Wenn fie getrocknet ift, wird 
fie fchwarz, und fo zähe, daß De Fleinen Mädchens auf den Breedefiords-nfeln Zeug da- 
von machen, Thurfa-Sfegg ober arte-Sfiäg, Fucus filiformis ramofus folio tereti 
fetaceo nigro, ift ein anderes Strongylium, bas man allenthalben im Weftlande ein Fuß 
und Darüber lang, an dem Ufer in getrocfneren Haufen , die dem Anfehen nach einem Barte 
gleichen, liegen, und wird von einigen, die Töpfe damit abzumwifchen, gebraucht. NMiardar- 
vörtur, des Gottes Nidrds Handfhuh: Spongia (manus) ramofa ramis compreflo-tere- 
tibus, foraminibus cylindricis perforara., Davon giebts hier einige Beranderungen. 
Sonft gebraucht man Niardarvöttur, Metalle da mie zu fehneiden, 


8,594, Won Zoophytis, welche vom Heren von inne und feinen Nachfolgern fo ge- 
nannf, und unfer die Würmer gerechnet werben, will ich bier die Arten, die fonohl bey den 
Sssländern, alsvon alfen andern für Seegeivächfe gehalten werben, anführen. - Diefe find? 
KRıyd-Säl, das ift: Alga aromatica. Diefe feltne Art, die durch einen Zufall vor etliz . 
chen Jahren aus der See weit hinaus in Breedefiord heraufgezogen wurde, ift Hills und 
&innes Elchara, und findet fonft ihren Pla& unter Reriporas Auftorum; (man fehe Sylt 
Nat, Reform. 306.8.) . Die Fifcher in Obobisen- Sfer ($. 557.) pflegen diefe:Arf 
frocen als Toback zu Fauen; denn fie finden eine aromatifche Bitterfeit Dabey eben wie 
bey Singfer;' an dem trocfnen habe ich aber feinen fonderlichen Gefehmack finden Eönnen, 
Glüd war. es, daß Diefe Seute davon nicht Franf werden; denn man hat fonft betrübte Erz 
fahrungen von der Bitterfeit, die auswendig auf Coralfen und auf mehrern Seegewächfen 
und Fifchen fist, Daß fie ein Gift fey. Hirt Thurfa-Sfegg ift Corallina officinarum und 
Audorum Sertularia, (man fehe Fl, Sv. 1134.) Man findet fie auch geün und in groffer. 
Menge purpunrord im NWeftlande; diefe ift aber nur eine Spiefart davon. Man hat fie 
auch in Fsland wider Würmer gebraucht, (Dales Pharmacol.) Krofa-Mare, Sertularia‘ 
abietina, (Linn, Syft, Nat. 308. 5.) Diefe Art ift Abies marina Audorum, und Hills. 
Corallina pennata denticulara. yc) habe fie nirgends, als im Patripfiord gefehen. Marz 
mennils-Smide, (Arbeit der Seeleure) if is Linnei, und läßt fic) in unterichiedlichen Fi- 
guten finden ; darunter ift Ifis globofa, (Fl, Lapp, 53, Sylt, Nat, 302.) Hills Ormus und 
Audorum Opuntioides, 
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Die Einwohner, 


$. 595. Von den Einvopneni des Dale-Spffels gilt eben das, was von denen in Ihre Beihaf- 
Borgarfisrde-Spffel fo wohl in Anfehung ihrer Krankheiten, als ihrer Denkungsart gefage fendeit: 


toorden ift, ($. 27274.) ausgenommen, daß, wie man fagt, einige darunter fih der Schlä- 
gerey, dem Saufen und der Pralerey ergeben. Sie erinnern fi noch ihrer Tapferkeit in 
den vorigen Zeiten, infonderheit unter den Sturlungern im drenzehnten Jahrhunderte, und 
zur Zeit dev Neformation unter DadeBonde, und wiffen davon zu erzehlen, Don den att- 
dern Weftländifchen Eimvohnern läßt fih in den angeführten Puncten nicht eine und die» 
felbe Befchreibung machen: fie find durch) groffe Gebirge von einander getrenner, und Font- 


men faft niemals zufammen, Die nordlichften Einwohner in Strande- und. Sfefiords:Syf. 


feln haben mit denen in Bardeftrands-Syffel Feine Gemeinfihaft, Die in Dee-Neppen 


toohnen und überhaupt Eyaman oder nfelbewohner ($. 548.) genennet werden, führen 


Auch eine befondere Sebensart und Haushaltung, Ddesfalls wir auch von diefer erzehlen woL- 
Ien, was jede Gegend befonderes hat, Die Einwohner der wetfichen Meerbufen find ge- 
-meiniglic) von mittelmäßiger Höhe und unferfeßte $eute, infonderheit Die, die zwifchen Barz 
deftrand und Arnarfiord wohnen, wo es felten ift, hohe Seute anzutreffen, 


8.596. Die um Breedefiord und auf den Snfeln herum wohnen, werden fit fleißige 


Bemüther 


und gefchickte Sandleute gehalten, infonderheit die Darunter, welche von dem Jandbau Teben, befchaffenyeit 


und mehr die Viehzucht als die Fifcherey treiben; bierunter werden fowohl die von Dale- 
Syffel als von Bardeftrand verflanden. Die gegen Norden bis Horns Vorgebirge wohe‘ 
‚nende, legen fic) meiftens auf die Fifcherey, Die fie auch im Frühling, Sommer und Herbft 
fleißig treiben ; im Winter aber fiegen fie ftille. Sie find gemeiniglich nicht fo munter, 
als jene, und befümmern fi nur wenig um andere Dinge, als um die Fifcherey, Zwar 
haben die Wohlhabenden unter ihnen einige Schaafe, und verarbeiten die Wolle im Wine 
ter zu ihren Kleidern; fie machen wollene Zeuge und. Strümpfe zum Verkaufe; die Armen 
dahingegen, die weder Wolle noch Thran und Talg zu Sicht, in den langen Winternächten 
haben „.müffen die meifte Zeit fehlefen. Bon Schlägerey, Zanf und, $ärnıen hört man fel- 
> ten um den weftlichen Meerbufen. Die Einwohner haben fonft einen guten Verftand, find 
guc in der Neligion unferrichtet, und faffen feiche, was ihnen gefagt wird. Auf der nord: 
lichen-Seite des Arnarfiords wohnen frifche und groffe $eufe, die weiffe Kleider nach) ber 
alten Mode tragen, Diefe find hart und dreift, wenn efiwas unternommen werden foll, und 
wenn fie aufgebracht werben, fhlagen fie auch um fi. Onundfiords Bewohner gegen 
Norden von Dprefiordg-Hafen behalten noch ihren Bart und ihre altfränfifchen Kleider, 
Die Einwohner der weftfichen Meerbufen, infonderheit um Breedefiorden und Arnarfiord, 
find\$iebhaber der Hiftorien, befonders der natürlichen und anderer Arten der Merfwürs 
digfeiten. Sie haben fid) vor andern ihrer Sandsleute, um Kräuter, Steinarten, u. f. w. 
und um die Haushaltung der Thiere befümmert, und wiffen einem jeden feinen gehörigen 
Namen beyzulegen, - m verfloffenen Jahrhunderte hat ein Priefter in Sfefiords-Spffel 
das Buch Theatrum Viventium, das 1762, in Amfterdam gedruckt if, überfege: Yon 
diefer Meberfegung find eirige Abfihriften in Breedefiord gemacht worden; Man finder fie 

Sn 693 fogar 
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fogar bey den Bauıren mit den Figuren ber Thiere gezieret, und diefem Merke hat das ganze 
Volk geößtentheils feine Kenneniß zu verdanken, 


Kranfgeifen. $. 597. $Sandfartfot und andere ($, 54. Se.) hergerechnete Kranfheiten find hier auch, 
Unter denen, die fchon etwas bey Jahren find, ift gemeiniglich die Brufffranfheie gewöhnz - 
lich, und erreiche einen hohen Grad. Der Scharboc hat im Weftlande, infonderheit zii: 
fehen dem Vogelberge und Sfefisrd, am meijten überhand genommen, Deffen vielfältige 
Sympromata und verborgene Wege verurfachen, daß er bier oft nicht erfanne wird, inden 
mannicht weiß, daß die vielen Arten der Krankheiten, die man hier fpüree, von diefer, 
als der Haupfquelfe, fommen. Won dem Yusfage ift in dem vorigen Stüce ($. 493.) 
als dem fehlimmiten und höchften Grad Des Scharbocis, gehandelt worden, Man follte da- 
her glauben, daß der Yusfag am gewöhnlichften in den Weftfiorden wäre.” Doc) finder 
man bier nur fehr wenige, bey welchen er fi) im Ernft äuffere Der Scharbof dahin= 
gegen fest fi in die Füffe derer, die über 40 Fahre alt find: den Kopf greift er auch) 
mit Ausfchlag im Gefichte und mie Auffchwellen des Zahnfleifches an, doch werden: die 
Zähne nicht leicht los, auch Eömme nur felren der eigentliche Zahnfchmerz hinzu.  Zühl: 
fofigfeit ift hier am häufigften, und bey denen merklich, die für Außerfiche Schäden operire 

werden, da fie eingeftehen, daß fie nur einen geringen Schmerz empfinden, Sie Elagen 
aber über Schwere im Körper, auch findihnen hurtige Bewegungen verdrießlich. Die Urfachen 
zu diefer Krankheit find in den Weftfiorden nur allzu zahlreich, die Dörfer liegen nahe bey 
der See, wo bie Lufe voller falzigen Dünfte ift: der Grundift Elippenarfig und die Fifcher 
reiten falt niemals, Das:viele Stillfigen und-Siegen im Winter ift ihrer Gefundheie fchäd- 
Sich: feifche Fifche find im Sommer ihre meifte Nahrung, im Winter aber trockene, gemeiz 
niglich galfteige Steenbider und an einigen Orten Fleifch von den Seevögeln. Diefen Un- 
gelegenheiten Fönnte abgeholfen werden, wenn die die ’Bauren fo tie etliche in Bardeflvandss 
Spiel, infonderheit bey Patrirfiord gene Kräuter zu effen anfangen wollten. Es würde 
ihnen befonders dienfich feyn, fichder wildwachfenden Kräuter zu bedienen, welche antifchar- 
bocifch und blufreinigend find z.E. Trifolium fibrinum und Sedum (minus Jacre, Zum 
Ejfen follten fie infonderheit Acetofam, Patientiam cochleariam und Nafturtium aquaticunt 
und pratenfe gebrauchen, 


Kusje Lebgeit. $. 598. Sowohl aus den befchriebenen Krankheiten, als aus der Befchaffenheie des 
Körpers und des Gemürhs laßt fich leicht weiter fhliegen, Die Erfahrung Iehret auch, 
daß in den Weftfiorden nicht viele Menfchen find, die ein hohes Alter erreichen, Die 
Mannsleute, infonderheit die, welche von der Fifcherey leben, werden felten älter als so 
bis 6o ahre, und viele fterben noch vor der Zeit, Das weibliche Gefihlecht erreicht 
geöftentheils ein höheres Alter, fürnehmlich die QBeiber, welche viele Kinder gebohren has 
ben. Die Srauensleute Fommen nicht auf die See, und bewegen fich mehr als die Manns: 
leute auf dem Sande, von fie beftändig, infonderbeie im Frühling, Arbeit haben, 


SfRenge der . $ 599. Daß Die Moeftfiorde nur wenige $eute in Werhäfiniß gegen die große Stre« 
gene fammt efe Sande, haben, wird wohl Niemand leugnen, m Yabhr 1749. war die Anzahl der 
IE i Mannsı 
der Rinde - 
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Mannsleute im Strande-Spffel 1100, und in fefiords-Suffel erwsas über 4009 5 dahinge- 
gen in VBardeflrands - Syffel bey 30606. Sm Syahr 1762 befanden fi) nur in diefen 
legten Syfiel 2175 Seelen. Die Fruchtbarkeit ift Doch eben hier nicht fo geringe, intem 
®3 nicht felten ift, Daß Eheleute eilf, zwölf bis funfzehen Kinder haben; das aber ift 
erftaunlih, daß von allen diefen Kindern faum + am $eben bleibt. Selten behalten vie 
Eltern die Hälfte, und bey vielen leben nur zwey oder drey'Kinder von zwölf bis funfjeben, 
Eine genaue und zuverfaßige Nachricht von diefen Kindern felht noch, wie fie nämlich gez 
pflege werden, welche und wie viele Mahrungsmittel fie erhalten und welche die Kranfa 
beiten find, wovon die meijten fterben, ine Sache von tolcher Wichtigfeit wäre wertb 
Unterfuche zu werden, weil ınan vielleicht das Lebel hemmen Eönnte. Sch habe nur Nach- 
ftehendes davon durch Nachfrage erfahren. 1) Die mehreften Kinder fterben im erften und 
ätveyten Syahre, überleben fie Das dritte oder vierte fo Fommen fie gemeiniglich zum vollen 
Wachsehum, 2) Man reicht hier feinen Kinde die Bruft, fondern giebt ihnen die Milch 
von den Kühen, die mit Steenbidergräten und Finnen ($, 586.) gefüttert werden. 3) Man 
bat Benfpiele, daß eine Murter alle Kinder, die von ber erwahnten Mitch befommen batz 
ten, verlohren, und ein einziges, dem fie in Ermangelung der Kühmild) die Bruft reichen 
müffen, behalten hat, und diefes Kind hat, ohne in Krankheiten zu falten, ein hohes Alter 
erreicht, 4) Die Wermögenden meinen, es recht gu£ mit ihren zarten Rindern, indem 
fie ihnen denroben ungefochten Rahm fo wie andere die Kühmilch geben, 5) Sie gewöhnen 
fie_ gleich an Fifche und ans Fteifh , indem fie'es für fie wie in andern $ändern, Fauen, 
6), Die Aınmen gewöhnen auch die Kinder in drey bis vier Monathen an diefes harte‘ 
Effen, alfo ehe fie nod) Zähne befommen, daher man das für fie gefäuete Effen mit Mild,. 
Hahn oder Butter flüßig macht. 7) Weberhaupe befleißigen diefe feute fich in ihrer Un: 
tiffenheit darauf, Daß die Kinder, fo viel fie Fönnen, von allerhand Effen zu fich nehmen, 
darum gefällt es ihnen wohl, daß diefe guf, ja überaus flarf effen Eönnen, indem fie fol« 
ches für ein Zeichen einer guten Gefundheit halten, und erwarten darauf, daß fie einen 
‚gefihwinden und anfehnlichen Wuchs fo wie auch gute Kräfte befommen follenz fie be- 
denfen aber niche, wie wenige Kinder fie bey diefer Wartung behalten, und glauben, 
daß ihr Tod aus einer andern unvermeidlichen Urfache herrühre, 8) Einige Kinder 
befommen hier Furz nach der Geburt (vermuthlich weil fie die neulich erwähnte Milch- 
genießen) Erbrechen nie fehnellen Sonvulfionen, welche Krankheit hier Taf genannt wird, 
ob fie gleich ‘von der Krankheit, die an andern Orten ($, 34.b.) alfo genennt wird, uns 
terfchieden it: Die von diefer Krankheit angegriffenen Kinder flerben in wenigen Tagen: 
Andere hingegen eben einige Monatde, ein halbes und ganzes Fahr, und befommen als» 
denn Erbrechen, Durchfall mit Ohnmachten, und zufegt den Schlag, wovon fie fterben, 
In dem erften Zufalfe ift gewiß eine Menge im Magen gevonnene faure Milch eine 
Haupturfache , und im legten fcheint es aus dem Benfpiele der zarten Kinder in andern 
Sändern ausgemacht zu feyn, daß die Sysfändifchen von den erwähnten Nahrungsmitteln 
Würmer befommen müffen, ob ich gleich davon nicht habe veden hören. 9) Die Ein- 
ohner wiffen Fein Mittel dagegen, und verfuchen auch nichtsz denn der Gebrauch medis 
Einifcher Kräuter ft nach und nac abgefommen. Da fieht der $efer num die ganze Sa- 
he eben fo unvollfommen, als fie unangenehm ift, befchrieben. Nichts wäre miehr zu 
; 2 wünfhen, 
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winfchen, als daß diefem Webel abgeholfen würde, Diefe Erzehlung von. beim Tode. der 
Kinder gilt eigentlich) von dem nördlichen Theile des Bardeftrands-Syffel, und. biernachft 
von dem füdlichen des Syfefisrds - Syffel. : Su dem füdlichen Theile von Bardeftvands- 
Syffel fterben In weiten nicht fo viele Kinder, daher Fömme es, daß die Einwohner ver- 
fehiedener Kicchfprengel von ihren Nachbaren als fehr fruchtbar ausgefchrieen find, obgleich 
bey ihnen nicht mehrere Kinder als bey jenen-gebohren werden: Die Menge der Einwoh« 
ner und die vielen Heranwachfenden fallen ihnen nur allein in Die Augen, 


$. 609, Meberhaupt find hier bey der See beffere Gehaude, als in den Fifchlägern 
gegen Süden und beym ABefterjöffel, Die Einrichtungen find .ohngefähr Diefelbigen; wie 
6. 36. und 4955 die Gebäude aber geöffer, und Die Käufer inwendig reiner, befonders 
yoo Fein Fifchlager ift, als in Dale-Syffel, und in dem füdfichen Theile von Bardeitrands- 
Spfel, . zu der Fifhzeit finder man. hier Feine Teockenbuden, Dahingegen aber etliche 
Hütten zum DBermiechen, welche im Winter ledig find. WallfifchEnochen find an vielen 
Drten im Neftlande zu befommen: Sie werden um einen. billigen Vreis, jedoch theurer 
als, Bauholz verkauft; Diefes aber it nun von den Kippen und andern langen Beinen zu 
verftehen, welche zu den erwähnten und andern niedrigen Gebäuden gefihickt find, und au) 
dazu gebraucht werben, weil fie einige hundert Jahre Dauren Fönnenz(man fehe Ol. Magni _ 
Bit. Lib, 21. Cap, ı5.) Die Schaafftälfe ftehen da, wo die Dörfer nahe an der. See 
liegen, der Semächlichfeit wegen nahe beym Strande, Der Hirte wirfe nad) und nad), 
um bie Schaafe rein zu halten, Sand hinein, bis die Häufer zu niedrig werden, da denn, 
der Sand zugleich mic dem Mifte ausgefchaufelt, und nach dem Ufer hingeworfen wird, 
wo Die See ihn wegfpuüle. Auf.diefe Weife verliere der Bauer feinen beften Dünger, an 
welchem doch allenehalben Mangel ift, Er beftehe zwar darauf, daß der Mift mie fo vier 
lem.Sande vermifiht, nicht zue Dünge taugt, welches aber nicht wahr iftz denn diefe Miz 
Yung Fönnte gut genug feyn, Infonderheit an unbewachfenen und unfruchebaren, an niedriz 
gen und feuchten Stellen, um Gras hervor zu bringen, Der Sand beiteht an den,.meiften 
Hreen nur aus Staub und geftoffenen Mufcheln ; der; mit fhwarzer Erde oder Dünge ver- 
mifcht, wohl die Gewächfe in Die Höhe freiben Eönnte, wenn nicht: die Mengedes Sandes und 
die daraus flieffenden Würkungen Die Oberhand hätten, Ihang und Thare,,welche auch) 
bier zu finden find, follten und müßten billig in diefe Mifchung fommen, welches ohnfeplbar 
Gras hervor bringen würde, wo es vordem niche war, Meberhaupf wäre es rachfamer, daß 
fie ftatt des Sandes fich der Moosarten, unter die Schaafe zu freuen, ‚bedienen. wollten, 
denn dadurch. Fönnfe man fie rein halten, und die Dünge vermehren, 


Epeifeand $. 601. Die Speife und die Diät Fünme hier fehr mit dem in Kiofar und Dorgar- 


Die 


fiovds-Spffeln gebräuchlichen. ($. 37:40. und 277. 278.) und zum Theil mit der auf Sne- 
fialosnäs, überein. ($. 499.) Die Einwohner von Dale-Spffel und, dem füblichen 
Theile von Bardeftrands-Spffel genieffen eben dergleichen Speifen, wie die-in Borgar- 
fiord, _ Die Uebrigen von den Bewohnern der weftlichen Meerbufen effen: meiftens Fir 

fee und infonderheit Steenbider; denn die Dörfche verfaufen fie an die Kaufleure, Nav 
und Räkling, gefalzne Dyapfder. und Rundemaver werden von den VBornehmen begierig 


gegefien. 
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gegeffen, Der Bauer fchlachtet im Detober feine Schaafe, da denn das Fleifch auf den 
Winter eingefalzen wird. Die Hirten erhalten infonderheit ein famm zur Belohnung. 
($. 59.) Zu Weyhnachten fchlachret man auch. eines. der fetteften Schaafe. Sprenge- 
Kveld ($. 59.) if. auch hier. wie an andern Drten im Sande gebräuchlich. Unter Den Bau- 
ven in Dem nordlichen Theile von Bardeftrands-Shffel ift au) diefes Befondere gebräuch- 
lich, daß der Hausherr zu Mittage am Weyhnachtstage eben fo wohl an feine Frau, als 
an fein Gefinde, groffe Portionen :geräuchertes Fleifch austheilet, Bufter gebraucherman 
hier-viel weniger, als an andern Orten, und infonderheit nur des Sonfags zu dem Gefinde 
der gemeinen Bauren. An den Werktagen it man) an der Juft getrocknete Steenbider, 
welche gemeiniglich füßer als Dörfche, und dabey fo fett und faftig find, daß man Butter 
entbehren Fann.- Zu diefem Gerichte wird auc täglich Milcheffen, Sfiör, Milch. und 
‚Slöter (Lac coagulatum vi aeris gelidi in fpumam adum), und von den Bermögenden 
Noggenmehlbrey gegeben. Man ift.aud) Brey von, Berggras zur Veränderung. Bey 
Bornehmen: wird den Arbeitsleuten täglich. eine Portion Buffer gereicht. Syn der Fifch- 
zeit muß auch ein jeder Bauer feinem Kerl eine volle Portion Butter geben, falls feine 
Koft untadelbaft feyn. follz denn-die Fifcher befonmmen Fein Milcheffen, Diejenigen aus: 
genommen, die Kühe haben, und da wohnhaft find; ‚die etwas von jenen Speifen ftatt der 
Milch abkürzen. Es giebt fonft viele. arıne Bauern, die ohne Butter, Milch oder andere 
Dinge, als; nur feifche Fifche, zu befommen, das Sager fuchen. Die Fifcher effen in der 
Zeit nur zweymal des Tages, nämlicdy des Morgens und des-Abendss fie nehmen Feine 
Erfeifchung mit fih auf die See, auffer faure Milch mie Waffer vermifcht, zum Trinfen. 
Man fagt von denjenigen, die auf dem Wogelberge und gegen Norden in den Fifchlagern 
wohnen, daß jie fehr viel effen. . Ueberhaupe:ift bier im Sande. befunden, daß folhe, die weit 
hinauf ins fand wohnen, und.meiftens diejenigen, Die Feine Fifcherey treiben, fi) mit viel 
weniger Speife als. jene begnügen laflen fönnen, Eben -fo verhält es fid) mit den fand: 
und Seevögeln; diefe haben fhwammiger Steifch und größere Mägen als jene, und legen 
auch weit größere Eyer, i ; 


$. 602. Bon der Fifcherey und Wolfarbeie im Winter ift neufic) geredee worden. Gewöhnlie 

Bey Breedfiord und in. den Thälern macht man diefelbe Arbeit, als in Borgarfiord, he Arbeit, 
Gegen Norden vom Wogelberge iftweniger Sandarbeitz im Winter aber freiben fie auch 

die MWollarbeit , Enirten Strümpfe zum Verkaufe u, vergl.  Diefe- Winferarbeit wird 

- geößtentheils bey Sicht (ausgenommen bey den Armen) verrichtet, man figt alsdenn vier, 

fechs. bis acht Stunden in der Nachtauf. Um diefe Zeit abzupaflen gebrauchen die, die ' 

Feine. Stundengläfer haben, Wachlampen, die ein. gewiffes Maas Thran und Tocht ent- 

halten, und desfals eine beftimmte Zeit brennen. Die Arbeitsleute begehren und 
erhalten eben folhen Sohn, als im Süpdlande ($. 54.) und zum cheil in Borgarfiord, 

($.282.) obgleich nur fehr wenige vechrfchaffen arbeiten können; das fhlimmfte aber ift, 

daß die Arbeicslente in den Weftfiorden zu. viel varhen und dem Haushertn die Bedin- 

gungen feßen, die ihnen nur gefallen: hält man fie zu diefer oder jener Arbeit, die fie nicht 

gerne verrichten wollen, any fo ziehen fie nach einem andern Ort; denn fie wiffen, daß 

der Mangel an seuten ihnen allenthalben, wohin fie Eommen, Plas verfchafft, Wo der 
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Kausherr fein gehöriges Anfehn erhalten will, da wollen fie nicht gerne bleiben, und radeln 
diejenigen von ihren Micbrüdern, die diefes hun. Diefes dem Sande Höchitfchädliche Liebet 
findet man allenthalden in Sysland, obfchon nicht im gleichen Grade. Die Nachläßigkeie der 
Dörigfeit, eine lange fehlimme Gewohnheit und der Mangel an Seuten find hiezu die größ- 
ten Urfachen, In Anfehung der Dienftboten ift infonderheit ein großer Fehler, daß hier 
fein Unterfchied unter getreuen und ungefreuen, guten und böfen Arbeitern gemacht wird; denn 
der Bauer muß eben fowohl mit demjenigen vorlieb nehmen, der als Dieb vors Gericht gefordert 
svorden ift, als mit einem ehrlichen Menfihen ; fie erhalten gleichen Sohn, arbeiten und gehen 
mit einander um, u. f, w. Hier gegen ABeften ift Die Arbeit nicht fehwerer, als an andern 
Hrten, ja in Anfehung des Sandwefens viel leichter, Die Fifcherey wird fir die Haupf- 
fache gehalten, und_die Arbeiesfeute wollen nur Dabey und bey der Heuerndte, fo lange Diefe 
‚danert, feyn, Es ift auch eine Befihwerde in den Weftfiorden, daß man die mehrefte Zeit, 
befonders im Winter zu Zuffe geben muß; man hat hier nur wenige Pferde, und-Fanır 
- nicht recht wohl mit ihnen über die felfigten Derter, Die hier überall find, fortfommen, 
Die Einwohner von ven Weftfiorder find daher weir beflere Fußgänger, als die übrigen iny 
Sande, fie gehen gemeiniglich zehn Meilen am Tage, und tragen dennod) eine ziemliche Bür- 
de; und halten gu£ bey der Arbeit aus, Cie Finnen gerne z Schiffpfund einen weiten 
Weg tragen, ja man hat bier Benfpiele, daß ein Mann vier Meilen vier und zwanzig Fiorz 
dunger, das ift, funfjehen Sispfund über felfigee Berge und Thäler, fogar in den warmen 
Sommertagen, getragen dat, 


Die Bifcherey. $. 603. Einige von den Orten, wo die Fifcherey getrieben wird, find vorhin genannt, 
Mar fängt hier einige Stiche, als groffe Schollen und Noggen, weit in Breedftord hinein, 
-. und zrifchen den Snfelnz die.vornehmften Fifchöreer aber find Oddbiörns-Sfiär und 
Biarnde, doch reifen einige hievon nach dem MWefterjöffel, um da im Winter zu fifchen. 
Auf Slatöe Tegen fi die Einwohner im Herbft und Frühling auf die Fifcherey, und bey 
Dodbisrns-Sfiär finder man dreyßig bis vierzig groffe Fifcherboofe, jedes, zu fünf, fechs bis 

acht Mann, Die Fifcjzeit fange mit dem erften Sommertag an, ($. 281.) und enbiget 

fih um Johannis, Die Hütten ftehen da im Winter ledig, in der Fifchzeit wird dem Ei- 
genthümer zehn Fifche für jeden Mann, und eben fo viel, fürs Boot gegeben, das ift, für ein 
Boot zu fünf Mann fecyzig Bifche, oder acht Mark Dänifch. Der Fifch wird räglich) 
durchs oo getheile; man braucht hier aber weder doppelte Soofe, Segel, hoc) Steuerfifche, 

als im Eüdlande, Der ang eines fechsmännigen Bootes. wird .alfo jedesmal in fieben 
gleiche oofe getheilt, Merkwürdig ift es, daß noch) Fein Fifcherboor, foviel man weiß, 

auf den Scheeren von Ddobidrn verunglückt if. Hier vernimme man auch Feinen‘ Ge 
ftank, als in andern Fifchlägern; denn man verfcharret das Eingeweide der Fifche in den 
Sand, und die frifche &uft, die über die See herfönnit, führt ‘die Dinfte weg. Auf Bar: 
deftrand md gegen Morden davon bis Arnarftord it diefelbige Fifchzei. Zn Sommer, 

= bis im September fangen auch die Einwohner an diefen Orten ( Bardeftvand ausgenoms 
men) Fleine Dörfehe, welche größteneheils frifih an die Handelnden verkauft werden, 

\ Biele $eute, die gegen Süden im Gyffel wohnen, ziehen hieher; denn hier giebts gemel- 
niglich mehr Sreenbider zur Haushaktung, als in Hodbisrns-SElär, doch muß er 
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fonderheit"von-Pateirfiords oder Södlögsdals Kirchfpielen und von Taltnefiord-verftanden 
werden. Die Gröffe der Boote if. fo, wie vorhin gefage wurde, hier aber Fomme Feine 
Abgabe davon an die Eigenthümer in Erwegung.  Kopervig heiße ein ziemlich groffes 
Sifhlager gegen Süden von Arnarfiord: Der Orr”gehört zu Selardals Priefterhof, 
Da iftdie Abgabe 3 geöffer, als an den beyden erwähnten Stellen, nämlich) funfzeben Fi- 
fhe, und vordem zwanzig Fifche fir jeden Mann, Syn dem nordlichen Theile von Bar- 
- deflrands-Syffel wird nicht dev Fifch, frifch) am Strande, fo wie an andern Orren im Sande, 


fondern ‚trocken amı Ende der Fifchzeie 'gerheile, Sn Sfefiords-Spffel find die vornehm« . 


ften Fifchftellen folgende: Dyrefiord, und, Sfagen (zwifchen Dyrefiord und Omundfiord,) 
sfefiord, und infonberheit Bolungevig gegen Süden von demfelben, und Adelvig ( oder 
die Deffnungen von dem Syöffelfiord,) gegen Norden, Hier freibt man fonohl im Win- 
ter als Sommer die Fifcherey, doch nur mit Schnüren im Winter. Der Haafangft {ft 
vornehmlich in Zfefiord und in Trakyllis-Bucht (ein Fifehleger in Strande-Spffel); er ift 
auch vor vierzig Jahren an allen oberwähnten Drfen guf gewefen; von der Zeit aber an 
bar der Fifch) diefe Küfte verlaffen; i6o fängt er wieder an, fih, infonderheit beym Wogel- 
berge, fangen zu laffen, Vielleicht Eönnte Diefer. Sangft wieder in feinen vorigen blühenden‘ 
Zuftand Eommen. z 


$. 604. Das Effen wird-hier bey den Fifcherbauren eben fo, als bey dem Wefterjöffel, 


Zurichten 


($. 499. und 500.) zugerichtet, Die Bauern in Sölögsdals Kicchfpiele Haben anger des Effen. 


fangen, Gartengervächfe und wilde obare Kräuter zu gebrauchen: Sie effen Kohl und 
"Sauerampf, wie Söffelfohl zugerichter; oder auch) frifche Angelica nad) den Fifchen, Ace- 
tola folio cochlearie wird von einigen in den Kohl, von andern in die Suppe getan, 
worimen ber Fifh gefoche worden ift, 


$. 605. Hier braucgt man auch, obfehon nicht fo Häufig, als bey dem MWefterjöffel, 
hang (Meergras) und Fifihgeäten zur Feuerung, fo wie Olaus Magnus ( Hift, Sept. 
 Lib, 1, Cap. 4.) berichte, daß es die Einwohner an der-weftlichen Seife von Norwegen 
au feiner Zeit thaten. Aufferdem aber bedient man fich auch gegen Welten harter Nafen, 


Spsrde genannt, welche in fehmafe Striemen gefhnitten und getrocknet find. Sie bren« 


‚nen gu£, ohne den geringiten Geftanf, und. geben eine feine weiffe Afıhe; man gebraucht 
aber eine ziemliche Menge davon, weil fie nur wenig Wärme geben. Man bedient fich 
auch nuc derfelben, um eine Feurung, die befonders in Weftfiorden fehr haufig, aber doch 
‚tweit Eoftbarer ift, namlich den getrockneten Dünger. des Viehes, gemeiniglich Tad ge 
nannf, zu erfparen.  DViele legen es den sländern in einem hohen Grabe als etwas 
 unanftändiges:zur Saft, daß fie dabey fo gar. ihr Effen Fochen; fie bedenfen aber nicht, 
daß viele politte Nationen daffelbe gebraucht, haben, und fich deffen noch bedienen, 
Sofchergeftalt berichter- Kivius (Hift, p. 3.) von den Einwohnern in der Sandfchaft 
Arplon in Gallogräcien oder |Flein Afien, daß fie in Ermanglung der Waldung den 
Mift von Hornvieh zur. Feurung gebrauchen. Su den Neifebefhreibungen jegiger Zeie 
findet man mehr folcher Benfpiele. Sn Perfien bedient man, fih des Miftes forwohl 
don den KRameelen als von. andern Thieren zur Feurung.. Zn Tranquebar braucht man 


Kugmift, wie runde Kuchen geftaltet , welches folcher geftalt getrorfnef, da Praten 
Hh2 ER genannt 


Seerung- 
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genannt wird. Sn Dännemarf giebts auch Stellen, wo man Schaafmift dazu ges 
braucht. Su Ssland bereitet man den Mift auf folgende Weife: der frifhe Kuhmift 
wird auf einer Karre oder auf einen Schlitten auf das Feld hinaus’ geführf, und auf 
der Erde mit einem Eleinen Spaden von Wallfifchbeinen zu runden Kuchen geftalter, die im- 
Hrähling frocfnen; wenn das Gras zu wachfen anfängt, flöße eg diefe Kuchen (auf 
Flandifh Kliningur genannt) von der Erde Yos, alsdenn Fehret man fie um , damit 
fie auf der andern Seite trocnen fönnen, da fie denn ganz weiß und leicht werben; 
endlich führe man fie nach Haufe, und ftapele fie in dazu gemachten Fleinen KHäu: 
fern. EdiyIDar- Hug genannt, -aufz denn obfehon die Erde dadurch die beften Säfte von 
der Dünge in fich zieht, fo verlieren doch) die Nafen den Theil davon, der das Erd- 
reich vermehren, und An Flippigten Stellen dicker machen follte, Eine andere Feu- 
rung von diefer Are ift Saudatad; diefe wird in den Schafftällen gefammelf, wo der 
Mift, durchs Treten der Schaafe, fih zufammen packt, und dadurd) fowohl, als durch 
die Wärme, weil die Schaafe des Nachts darauf liegen, zu einer: harten Ninde wird, 
die ein Schub und darüber, dick ft, je nachdem die Schaafe Tange in den Häufern 
liegen; diefe Kinde befteht wieder aus verfchiedenen Sagen, ohngefähr einen Zoll in der 
Dice, Sn Frühling, wenn die Schaafe nicht mehr in die Häufer Fommen , fchneidet 
man diefe Rinde in Quadrate F.bis ein Schuh groß, und diefe Stücke werden her- 
nac) in ein bis zwey Zoll dicke Scheiben gefpalten, die gegen einanber je zwey und 
zwey auf dem Felde aufgerichter, und folchergeftale getrocnee, und in. den Holzbäufern 
aufgeftapele werden. Diefe Are‘ Feurung giebt viele Wärme‘, Frachek aber zuweilen vont 


© GSalpeter: der Rauch ift fehr flark und fäuerlic), und die Schaafwolle, Die Darinnen fteckt, 
> macht ihn noch unangenehmer, Der Schaafmift, der entiveder oben los liegt, und täglich 


ausgeführt wird, oder die unterfte Sage, welche los oder nur - wenig zufammenhängend ift, 
wird in den Mifthaufen für fich gefammelt und’ zur Dinge gebraucht. - Gegen die ans 


‚geführte Behandlung des Schaafmiftes haben gute erfahrne Sandleute dajjelbe als gez 


Seitvertreib. 


und - Lufibars 
keiten, 


gen ‚Klininger einzuvenden, 


$. 606, Bon Zeitvertreib und $uftbarfeiten wiffen die Einwohner der Weftfiorden 
nur wenig; fie lieben “ein flilles und einfames Jeben; desfalls fie fich zuweilen in Ge- 


‚ banfen verriefen und fehwermüthig werden. Gliimur oder das Ringen ($. 67. 289- 


517.) wird nur von wenigen getrieben. Die Uebungen im Neiren ($. 292.) find hier 
ganz unbefannt, Das $efen der Gefchichten aber ift im Winter ihr einziger Zeitver- 
greib; da fie aber folches als ein Vergnügen, deffen mar fih in feiner Andachtszeik 
enthalten muß, angefehen, fo haben fie fowohl vor als nach der Neformation bis’cht- _ 


"gefähr vor hundert Sahren niemals weder in den Faften, nocy an den Feyerragen, Hi: 


ftorien gelefen, Diefes legtere wird noch einigermaßen im ganzen Sande beobachte, 
in Anfehung der Faftenzeit aber nur an einigen wenigen Orten im Weftfande, wo man 
an deffen ftatt geiftliche Lieder und Gebethe zweymal des Tages lief,  Sonft find 
den Bauern alle Arten von neuen und alten Gefchichten fo angenehn, daß fie felbft 
gefehickee Abfchreiber unter fich- haben, die Sebensbefthreibungen und Hiftorien aus den 


. Züchern zu. fehreiben; doch Fan man fich nicht auf dergleichen Abfchriften Be 
et: on 


= 
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Von ihrer aroffen Juft zur Naturhiftorie it neulich ($. 596.) geredet worden. Ein 
bier ‚Eingebohrner, Namens Yon Dluffen, der fonft ndiafut genannt wird, und in 
refiords-Shffel im Fahre 1679. farb, war in Europa fehr bereift, und auch in Oft: 
Indien gewefen. Er hat feine Sebensgefihichfe, und infonderheit feine Neife befehrieben, 
und ob*er gleich nicht ftudire hatte, fd daß ‚alfo die Schreibart nicht von der neueften 
Art, fondern einfältig nach dev Mode damaliger Zeit ift, fo leuchtet doch in feinem 
Werke Aufeichtigkeit, Achtfamfeit und Demurb hervor, Won diefer Reifebefhreibung 
giebts Hier und da im Weftlande Abfchriften, 


$. 607. Aufs Schachfpiel haben die Ysländer fich von alten Zeiten her fehr ftärf ges Schahfpiel, 

legt, und noc) findet man große Meifter unter ihnen: infonderheit ftehen die Einwohner des 
weftlichen Sandes fowohl die Bauren als Wornehmen desfalls in Ruf. Sie beobad): 
ten dabey diefelbigen Hauptregeln als in andern Sändern, einige wenige ausgenommen, und 
behalten fo gar bis jegt alle alte Dänifche und Nordifche Redensarten und Namen, die zu 
diefem Spiele gehören, Menn.und Sfafmenn nennen fie die Officiers, KRonunge den 
König, Freu und Drotining die KRöniginn, Biffup den Bifchof oder Läufer, Nivdare die 
Springer, Hoofur (ein Niefe oder Parthengänger ) fo wie in Franzöfifchen, den Thurm oder 
den Elephanten: die Bauren heißen Pod; Sfaafa und Maara Schachbieten und Schach: 
Matt, Stans und Kafntebla- heißt, wenn beyde Partheyen gleic) find, da der eine Gpieler 
nichts als den König ziehen Fan, den man niemalen ohne durchs Schachbiefen zu ziehen 
Thuldig iftz fegt der Gegner ihm alsdenn nicht in demfelbigen Zuge Matt, fo ift das 
> Sopief-aus, und hat Feine von beyden Partheyen gewonnen, fondern es wird fo gar fir 
eine Unkundigkeie von demjenigen gehalten, der das Spiel fo feßt, Bert heißt dei ge: 
tingfte Gewinn, da der eine alle Steine verlohren bat, und fein König nod) nicht Matt 
gefeße ift; wird er alsdenn Schaf gefeßt, fo ift es ein fulde Bert; wenn nicht, nenne 
man es Litla-Bert, Heimamat, zu Haus matt, Pedrifur, Bauernmatt, und Blodfütt, 
Königsfnechtmatt werden für die drei größten einfachen Gewinnfte, und fir den, der 
verliere, am fehimpflichiten gehalten. Das erfte gefchieht, wenn der König gleich) an« 

fangs matt: gefeße wird, fo daß ihm weder vorher Schach geboten, noch er aus der . 
Stelfe gerückt worden if Die ziveyte Art Schachmatt erhält der König von einem 
der Bauern, Die dritfe, wenn er matt von ben Bauern des andern Königs wird, 
der;noch auf feiner Reihe fteht. Utfomumar ift nachft diefen der größre Verluft, wird 
aber nicht fir fehimpflich “gehalten. Er beftehf darinnen, deß der König matt gefeßt 
wird, indem ein Bauer heraus Fomme, oder in dem Zuge, der dem Bauer zum Ma- 
tador macht: Der geringfte vollfommene Gewinn ift Sruarmatt, wenn mit der Künie 
ginn matt gefest: wird: der größte doppelte Gewinn iff neunfach und felten darüber, 
doch muß es ein groffer Spieler und fein Gegner nur wenig erfahren feyn, wenn es 
fO weit getrieben werden fol, Zn andern $ändern ift man mit dem einfachen Schab- 
Mat zufrieden; hier aber fegt man den König fo viele mal matt, als man Mann- 
haften dazu hat, doc) muß das Spiel: vorher in die Ordnung gebracht worden fern, 
daß indem der König das erfle mal mart gefest wird, die andern gleich darauf folz 
gen, ohne daß dazwifchyen andere Züge gefchehen, und ohne daß der König einem diefer 
; 353’ Matse 


Eryrade 
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Matte enetveiche; Dabey aber Fann das geringfte Werfehn den WVerluft des Spiels nad) 
fich ziehen. Gute Spieler Fönnen fechs bis fieben mal dergfeihen Matte nach). ein- 


ander feßen, obfhon der Gegner alle Regeln weiß, und auch darinnen geübt .ift. - 


Beym Schahfpiel nimmt man gemeiniglih Secundanten, und zuweilen geht es 
nicht ohne WVerdruß oder Hiße ab, welches größtentheils aus dem doppelten Gewinn 
eutfteht; denn es Fann einer, der vorhin fehwermüchig ift, Teiche darüber verbrüßfid) 
werden, daß er lange mit dem Könige und seinem $äufer bin und ber. gejagt wird, 
welchen legten der Sieger gemeiniglich feinem Gegner alsden fehwächten Officier behalten 
läßt, um einen defto gröffern Sieg zu erhalten. Diefes haben vielleicht andere Pati» 
onen eingefehn, weil fie meiftens nur. einfache Gewinne, wodurch das Spiel nicht fo 
unangenehm wird, gebrauchen; Dem ohngeachtet zeige es eine groffe Kunft an, nad) ein= 
ander viele doppelte Gewinne machen zu können; denn-es fümmt forwohl auf ein tiefes 
Nachfinnen, als aud) Darauf, Die Gedanken beftändig beyfammen zu halten, an, Man 
fDiefe zwar Schad) auf mehrere Art in Ysland; fie aber afle zu erzehlen fälle zu 
mweitläauftig: Diefe aber ift Die altefte und gewöhnlichfte: die andern, Die, leichter, ver- 
Anderlicher und weniger gefünftele find, feheinen Erfindung der neuern Zeiten zu 
feyn. DBret = und Kartenfpiel ohne Geld ift bier fo wie" in andern Orten im Lande 
($. 71, ) gebräuchlich. i 


$.608. Die Sprache ift hier beffer, als im Säolande, doch find’einige englifche 
und franzöfifche Wörter darunter, welches von Sfefiords- und dem. nordlichen Theile 
von Wardeftrands-Syffeln zu verftehen ift, Syn. Dale- Syffel-ift es fo wie in Bargar 
fiord. ($. 29.) Man weiß doc) nicht, daß bier die Engellander. fo viel, als im 
Siüdfande, zu Königs Erici Pomerani Zeiten gehandelt haben. Gegen das Ende des 
abgewichenen und am Anfange diefes Zahthunderts bis 1730. "befuchten fowohl englifche 
als franzöifche Fifher die Küften, meiftens aber biscaifhe Walffifchfänger, die zus 
weilen Sysländifche Arbeitsfeute mietheren, welche im Sommer bey ihnen, im Winter 
aber im Sande blieben. ($. 542.) nfonderheit werden die Einwohner von den Welt: 
fiorden von ihren Sandsleufen gefadelt, daß fieseng fo wie die Dänen: ausfprechen; ei» 
nige aber machen auch zu viel daraus, und fagen neng, aing, fo, wie die Einwoh- 
ner der öftlichen Meerbufen gewöhnlich deswegen ausgelacht werden, Daß fie ang wie 
aung ausfprechen, welches fih) der Ausfprache der Morofchen!Bergbauern näher. 
Sfnggemein ift die Ausfprache gegen Süden und Norden zwifchen beyden, wie 
aong, welches am meiften mit der Ausfprache im Sabre 1200, überein fömme, ob- 
fehon die erft angeführte von den Weftfiorden die richeigfte if. Hier fpriche man zu 
weilen va als ua, bo wie gu aus, von welcher Ausfprache man au) deutliche. Spu- 
von in Sütland und Norwegen finde. Man trifft noch Abfchriften von alten Gefän- 
gen und Gebetern von Carbolifchen Zeiten ber, an, welche viele auswendig können. 


Spexered 








oder Wefter: Zeland, 247 


Spegerey und Aberglauben it ältern und steitern Zeitett, 


$. 609. Diefe Materie hat fehon ihren Pas in der Gefchichte der Welt und gynfetungs 
der Menfchheit wegen des Einfluffes, den fie auf diefelbe gehabt, gefunden, E8 fheint pieferAbhand 
.alfo, daß fie-billig nicht in diefer Befchreibung fehlen follte, Das Gerücht von Aberslung. 
glauben, Gefpenftern und KHererey it in SGsland beftändig gemwefen, und it: noch) bey 
Sremben; es ift auch nicht zu fäugnen, daß es ja wohl feinen Grund- gehabt hat; daß 
diefes Sand aber das einzige feyn follte, und daß nicht eben fo wunderbare Begeben: 
heiten in andern Sändern 'gefchehen, wird auch) wohl niemand fäugnen, der die Gefhichte 
- Eenmnt, Der vorftändige Sefer mag felbft aus dem, was in der Folge gefage werden foll, 


das Herheil fällen, Br 


$. 610. Alle Arten von Hererey auffer der weiffen und fehwarzen Kunft find nicht Mievieferlep 
in Ssland befanne gewejen, Unter der weiffen haben einige nur Magiam naturalen Heretep: N 
verftanden, welches an und für fich felbft Feine Hererey ift, und nur felten in Ssland Rufe. 
gebräuchlich gewefen; bier aber verftept man eigentlic) darunfer- eine gewiffe Werrich- 
tung, welche Barinne beftehet, daß man fheils durch, theils oßne natürliche Mittel, aber 
immer bey einer oder der andern Nusübung der Andacht und des Aberglaubens, durch 
- Befchrwörungen, und dahin gehörige Einbildungen, wunderbare und übernatürliche Din- 
ge hervor zu bringen fucht, Diefe Art Hererey Fönnte alfo, wenn fie nicht darauf bin= 
aus lief, Schaden zu thun, von einfältigen und abergläubifchen Menfchen‘ in vermeinter 
Gortesfurcht oder. in einer- blinden andächtigen Entzücfung ausgeübt werden, und die fo 
genannte heilige Dererey (Magia religiofa) fowohl in den beidnifchen- als chriftlichen 
zeiten Fönnte bierunter begriffen werden. Won diefer Art Heperey hat man immer 
in \ssland, doc meiftens zu den catholifchen Zeiten Beyfpiele gehabt, da man viel 
daraus machte, allerhand Krankheiten auf diefe Weife zu heilen, Die Ader zu öffnen, 
das Bluf fpringen zu -laffen, und wieder zu ftopfen, befeffene Menfchen zu heilen, böfe 
©eifter zu befchtwören, u, dergl. Man gebrauchte bey jedem Zufalle gewifle angenom: 
imene Reden und Formulare. Man bediente fic) zugleich natürlicher Mittel, infon« 
Derheit folcher, die nur einigermaßen der. Neligion oder Kirche angehörten, als Glocken, 
Altardefen, geweiheres Brod und Wein, Weihwaffer, Rauchwerf, Lichter, und dergl, 
Die Gefhichte des Königs Dlaf Tiygaefen, Dlaf des Heiligen, und viele andere Ys- 
Fandishe Nachrichten geben hiervon allenthalben Beyfpiele, Syn den neuern Zeiten 
brauchte man Signinger, oder das Segenfprechen, fih mit den Fingern zu Freuzen, » - 
allerhand Figuren in Geftalt eines Kreuzes, das Brod und den Wein vom Altare, das 
- Zaufivaffer, u. dergl, nebft gewiffen Gebeten oder Pfainen, welde in gewiffen Zufäl 
{en opnfehlbar helfen müßten, wenn man fie los:oder gefchrieben auf der Bruft trug. 
Don Kleromantie und Belemantie findet man bier nur. wenige Spuren. - Einige‘ - 
erwählen einen. gewiffen Tag in. der Woche, oder im Sabre, folkhe Werrichtungen 
vorzunehmen. Bon der Chiromantie findet: man noch Meberbleibfel, und gefihriebene 
Abhandfungen mie Figuren Dabey, Ebenfalls: findet man etwas EBENEN. von. ber 
ve 3 E  Attomanz 
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Atromantie, infonderheit von den Würfungen der zuwslf Himmelszeichen auf die Gebch - 
des Menfchen und ihr Schidfal darnad, Kinfaltige meinen, daß alles diefes -unfchuls 
dig, ja heilig und göttlich fey: diefelbige Gedanken haben fie von der übernafürfichen 
Kraft gewißer Kräuter, von den vorhin erwähnten Nakurfleinen und von gewißen Heil: 
mitteln aus dem Thierreiche, Das meifte von diefen eingebildeten Künften in Fsland 
gründet fic) auf die unrichtigen Weberfeßungen fremder Bücher, wovon die meiften vom 
dreyzehnten und vierzehnfen Jahrhunderte find, Da Diefe $ehren felbft für eine’gelehrre Wiffen- 

» fehaft gehalten wurden, welcher die Geiftlichen ihren Beyfall gaben undjworauf fie fic) legten. 
Desfalls werden die $eute, die fi) mit diefen Künften befaffen, noch: vom: gemeis 
nen Manne Särder oder Kunnattw- Menn (das if, Fluge Männer) und in altern 
Zeiten, Kynger- Denn genannt, 


$. Sır, Die fehwarze Runft (Magia diabolica) heiße fürnehmlich und allezeit in 
einer böfen Meinung Hererey, weil nian glaubt, daß fie durch Hülfe des Teufels oder _ 
der. böfen Geifter gefihieht, Sie ift forohl vordem in Norwegen als in neuern Zeiten 
in $sland auf eine zweyfache Weife getrieben worden, nämlich durch Nunen. und durch 
die Poefie. Runen nannten fie gewifle, Heren » Karacter, und die Poefie‘, Galdur, 
welches Wort feinem Urfprunge nad) ein Sied bedeutet, Sn den groffen Herenverrichz 
tungen werden gemeiniglich beyde Arten vereinigt, Solchergeftale wird Ddin fowohl in 
den Edden als in Su. Sturlefons Gefchichte als der erfte und größte Herenmeifter in 
Norden befihrieben. Diele andere Schriften befräftigen Daffelbe, und-an einigen Stel 
fen werden fogar Die Ceremonien angeführt, und davon geredet, twie die Nuncn ausge 
fehnitten oder ausgehauen werben follten. Diefe beyde Arten Hörerey find nicht allein 
in den;heidnifchen Zeiten, fondern auc) in den chriftlichen von Diefem oder jenem gortlofen 
Menfchen gebraucht worden, ° 


Die heibni: $. 612. DBlot heiße überhaupt in Norden der Heiden Goftesdienft, der darin 
HeHerered. Heftand, daß fie ihre Gsgen anbeteten, und ihnen opferten, um dieß oder jenes von ih? 
S nen zu erhalten; diefes Vlot war erfaube, ja fogar in den Gefegen, infonderheif, wenn 

es das allgemeine Befte zur Abficht hatte, anbefohlen; darunter mifchte fich aber aud) 

wirkliche Hererey, welche, ob fie gleich von der heiligen Art war, und gewiffermaßen 

‚zum Gößendienft gehörte, doc von allen, Rechtfchaffenen als böfe und unerlaubt angefe 

hen wurde. Es gab deren unterfhiedliche Arten: Difa Blot, da man den Difen, 

gewiffen Göftinnen, von welchen man glaubte, daß fie das Schieffal der Menfchen 
beftimmten, opfertes Alfa Blot, wodurch) den Fluß + und Sandgefpenftem, oder Polter- 

geiftern gedient wurde, Damit es einem in der Haushaltung gut oder übel gehen füllte, 

Seidur hieß die ältefte und würffanfte Hererey, welche über den Feuer durch Poefie, 

oder Durch einige auf gewiffe Art zufammengefegte $ieder, verrichtet wurde, woburc) 

eheils Abtoefende, theils auch vornehmlich die Zuhörer 'glaubfen, verhert, toll, oder auf 

ihre ganze gebzeit unglücklich werden zu Fönnen, "Weil aber diefe Kunft für unedel und 

böfe angefehen wurde, veruetheifte Odin nach dem Zeugniffe des Sn. Sturlefons fie als 

a unans 
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inanftändig für Göeter und. Mannsfeufe, desfalls überließ man vihre) Aisäbung den 
Gsttinnen oder dem weiblichen Gefchlechte.  . Daß mohldenfende Seute in'den : heidni: 
fchen Zeiten überhaupt Hererey und insbefondere Seidur für unerlaubte gehalten, Fann 
man aus der Aufführung Harald Haarfagers, der desfalls' feineneigenen."Soßh und 
feine ganze Seidur » Gefellfehaft verbrennen ließ , erfehen. * Die älteften "Ysldudi:- 
fihen und NMordifchen Gefege haben fie verboten, und die gewöhnliche Strafe für 
diefe Art Hererey war, daß man die Heren in einen Sad fteckte, fie: fleinigee und 
nachher verbrannte , die Afche aber ins Meer warf, Diefe und alle Arten feyäblicher 
Hererey- heißt in den Gefegen Fordada und Forbädeffab, Die Herren wurden fünften 
verbrannt, und die Afche, Damit fie nicht fpucken follten; herum gefireuerzdenn zu der 
Zeit glaubte man Schattenbilder, vermuthlich. weil Dbdin aus feiner Kunft, Todte 
hervor zu rufen, viel gemacht, ja fo gar die Are und MWeife fie zu gebrauchen‘ angezeigt 
hatte. Die Sache ift auch bey Fremden in- fpätern Zeiten befannt; denn wen ift 


wohl die Gefhichte von den Wampyren unbekannt. "Die Phitofophen ‚damaliger Zeit 


haben 8 auch der Mühe werth; gehalten, diefe Materie zu unterfuchen, und davon zu 
fhreiben; (man fehe Bilfingri Dil. de Vampyris,) 


$. 613. So wie Buchftaben zum $efen und Schreiben dienen, ‘fo dienfen aud) 
Anfangs die Runen dazu, Cie waren nichts’als Buchftaben ; weil fie aber in Mor= 
den und Teutfchland etwas’ neues und feltfames waren , fo wurden. fie vom gemeinen 


Marne für eine heimliche Kınft, ja für Hererey gehalten, und‘ wurden es zulegt auch) 


roürklich,. Die Figuren wurden verdoppele und verändert, fo daß man aus“ einem 
Character ganze Wörter, ja wohl gar Meyrungen zu lefen glaubte, 'Diefe Charactere 
wurden auf Kiäbler, das ift, runde Stäbe oder hölzerne Eyfinder ansgefchnitten. 
Raada, fie zu errarhen, hieß fie lefen, und desfalls- wird dieß Wort in diefer legten . 
Bedeutung von den Engelländern gebraucht; bey den Teutfchen bedeufet e8 reden ; 
und wird von den alten Mormännern und noch beutiges’ Tages von den Sslandern 
gebraucht, um auszudrüden, daß man eine lange und mit vielem Sleiße zufammen 
gefeßte Nede gehalten. . Daß vielerley Arten der Runen gewefen find, fieht man aus 
Edda Samundi, infonderheit aus Havamal und aus einer andern alten Ode, Sigurs 
drifumal genannt, Mid: war ein hoher Grad der Hererey , der gewiffermaßen dem 
Seidur ähnlich war. Es war ein bey vorfommender Gelegenheit fogleich erdich« 
fetes andächtiges Lied, welches Flud und Werdammung enthielte, und auf die Pers 
fon, welche man zum Vorwurf hatte, fie unglücklich zu machen, würfen folltez (man 
fehe Barcholini Antiquit, Dan,) Die Poefie war gemeiniglich einfältig und gerabe 
weg, wovon man ein Erempel in Eigil Skallagrimfens Gefhichte ımd ein andres 
Hoc, älteres in der Ode Skirnisfaur in der Edda hat. Die Versart heißt Galdra- 


Tag und Starfadarlag (welches faft daffelbe it) weil Sterkodder eben diefelbige ges 


brauche haben foll, Mid wurde aud) in andern WVersarten gemacht, als in Drotrguädt, 
wovon man Erempelindem Nid hat, welches Thorlev Sfald oder der Dichter über Hagen Farl 
machte; (man fehe Ql, Trygg, Hilt,) . Seso bedient man fih in Island ‚des Wortes 
"Reife d. Jsland, Si Mid, 


7 
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NH, um baburch eine Schandfihrift zu bezeichnen, und biefe Bemerkung findet auch in bet 
Hijlovie ftartz; doc) ift: Die andere ältere noch befannter, 


Heyerey in $..614. Sin den erften chrifklichen Seiten war die KHererey anfänglich eben fo, wie 


den erfien 
Hriftlihen 
Zeiten, 


im Heidenthume, ausgenommen, daß fie nur heimlich getrieben wurde, Man vers 
richtete fie fomohl in Sysland, als in Norwegen; die Herenmeifter erwählten dazu 
die Mächee, infonderheit folche, die Furz vor groffen Fefttagen Hergiengen: Diefe Art 
wird. in dem alten Mordifchen Gefege Uteferur, das ift, auffer dem Haufe fißen, ges 
nannez (man fehe Jonsb, Mannd, Kap, 2.) Ddin felbft bediente fich derfelben, und 
Sr. Sturlefon führe davon ein merfwürdiges Benfpiel in der Gefchichte des Haagen 
Herdebreds an. Die folchergeftalet auffen faßen, bildeten fi) ein, daß fie mit Geiftern 
redeten, „und erhielten von ihnen Rath, gemeiniglich böfes zu hun, und desfalls wurde 
diefes Ausfisen für eben. fo ftrafbar als Seidar und Forbädäffal ($, 612.) oder 
Uppvefia Trölf, Todte oder Gefpenfter hervor zn rufen, gehalten; denn obfihon Das - 
Wort Tröff eigentlich nur einen Niefen bedeute, fo wird es Doc) oft von den Alten 
gebraucht, um einen böfen Geift, der in.einem groben Körper erfheint, und. bier -ins 
fonderheit um einen Todten oder einen Wigdergehenden, ber fonft Drauge beißt, anzıts 


deuten. Syn den heidnifchen Zeiten, und ehe manı noch ein gefchriebenes Gefeg - hatte, 


machte man. den Proceß Furz, und ftrafte den Höchften Grad. der Hererey fehr nach: 
drücklichz; das. Hebrige aber ließ man fo-hingehen. Nachdem das Chriftenebum einge 
führe war, machte man ins Gegentheil einen genauen Unterfchied unter den verfcyiedes 
nen Arten von Hererey, und richtete darnadı" die Strafen ein, wovon in dem alten 
Nordifchen und Fslandifchen Ehriftenreche noch gelefen "werden Fann., Sn Dännemarf 
feheine es, Daß man da nicht. viel mit Hererey zu hun gehabt hatz' (man fehe Baldenr. 
des Zweyten Sürfehes Gefeg Lib.3. cap. ult.) Die fihwedifchen Gefege find Darin 


nen ziemlich. frenge, und Die Proceffe fehr einfach gewefen, (Suderm, & Mann. DB. 


Kap. 32.) Die Nordifchen und Felandifchen ‚aber, zeigen infonderheit, daß Hererey 
überall im $ande bekannt gewefen, und von böfen Seuten in diefen $andern- geübt wor= 
den fey, Auf den größten Grad davon war Jebensftvafe gefeßt, doch) wurden die Heren 
siche nad) dem Gefege verbrannt, bis in.den mittlern Zeiten. Wenn eine Frau einen ' 
Finger von ihrem .Kinde abbiß, Damit es-länger leben follte, wurde fie. nur- mit Geld« 
buße geftvafez (man febe die Nechre der Cbriften, welche in Wig in Porwegen ges 
bräuchlih waren.) Das alte Ehrijtenreche, welches fi) vorne bey einigen Abfchrif: 
sen von Königs Haagen bes: alten Frofte Ih. $ov- (Lib. 2,-cap. 1,5.) befindee, dro= 
bee mit gleicher Strafe denen, _die.den beidnifchen Gößen opferten und fieanbeteten , die 
Prophezeipungen- und Hererey gebrauchten, und denjenigen, die diefe Are Seute beherber- 
geten, und es mit. ihnen hielten; fie erklären fie nämlich alle dreye für vogelftey, und 
daß fie wie Mörder das geben verroirft haben follen: das Zsländifihe Graagaas(Cod; 
Rei rn. B: 7, Rap.) redet am deutlichften von diefer- Sache, Mer Heidnifchen Gögen 
dient, und fein Wieh ihnen widmet oder heifiget, wird Fiorbaugs-Mann (oder welches 
dafelbe ift, Fällt in Siordaugs:Gard,) das it, er wird vogefftey; Daß eg. .affo-einem 

Er 4 jeden 














“oder MWefter -slanıd, ot 


jeden erlaubt ift, ihn aufferhalb. feiner Heymarh und auf freyen Wegen zu tödten, int 
gleichen Hat er fein Gut verbrochen. Gleicherweife, der mit Galdur zu fehaffen bat, 
und einen andern Dväde, (das ift, Herenlieder fingen läße,) fi und feinem Wiehe zunt 
Ölüce, zur Gefundheit und zu einem langen Seben; treibt er aber Forbädeffab, fo daß 
er durch Worte oder andere Arten Hererey andern Menfchen oder ihrem Vieh Seuchen, 
oder den Tod zumege bringe, fo wird er Sfovmann genannt, das heißt, er bat ohne 
alle Gnade das seben verwürktz; Wer fich der Steine bedient, und- fie an Menfchen 
oder Vieh anbindet, und diefelben forwohl zu feiner als anderer Heilung gebraucht, im= 
"gleichen wer fi mit dergleichen fhimärifchen Dingen befchäftige, in dem- Wahne, da: 
durch übernatürliche Dinge zu verrichten, ift aud) Fiorbaugsmann, oder er wird den 
Derferfs-Gang gehen, das ift, aus feuflifchen Eingeben toll und vafend- werden. Nach) 
diefem Gefege find auch) diejenigen, welche" gegenwärtig geivelen, und einen folchen Mens 
fben, Böfes zu chun, nicht verhindert haben, des Fiorbaugs-Gard fihuldig, Das 
Gefeg von den Kerenfteinen ik vermurhlich fo febarf in den erften chriftlichen Zeiten ge- 
macht worden, weil man glaubte, daß die heidnifchen Gößen fie- würfend machten; 
wenigftens fheine KR. DByrges Upl, & (Kyrkiob. u Kap.) folches zu befräftigen, 
wenn es heißt: Aengin ffal afgudom bfofa og ängin aa Iunda Alla flena troa, uf. m. 
Hernac aber, wie es bey den Chriften eine Art Neligionsfache, oder eine heilige Pflicht 
ward, Steine oder Kräuter zu gebrauchen, fo hörte diefe Strafe auf, Die angeführ-. 
ten Anordnungen des Graagaas , die Hererey betreffend ‚erhielten fic) vom Anfange des 
Ehrifteneyums bis zur Einführung des Föngsbog, ohngefähr bie ins Fahr 12805 denn 
das fo ‘genannte Yarnfıda, oder König Haagens Gefeß redet nicht von dergleichen Din- 
gen. Aus den Yonsbog erheller, (Mannh. Kap, 3.) daß die Hererey damals noch 
von derfelben Art, als vordem gemwefen fey, und wahrfcheinlich ift es, daß Feine Verän- 
derung darinn gefchehen ift, bevor Die Macht der Geiftlichfeie Wurzel gefaßt, und die 
Anzahl der Kiöfter fich vermehrt hatte, da denn die Magia religiofa, welche weder für 
Aberglauben, noch für Hererey gehalten wurde, recht in Gang fam,  Diefe Zeir ift 
odngefähr im abe 1300 gemwefen; denn von der Zeit an bis an die Neformartion börse 
man faft nichts mehr von Hererey oder dahin gehörigen Dingen, 


$. 615, Syn den fpatern Zeiten fieng man im Gegentheil wieder an, die alten He Hexerey der 
renfünfte auszuüben. Mac) der Reformation, wie alle papiftifche Befchwerlichfeiten, fpäteren Seir 
Aberglauben und Ceremonien aufs fehärffte verboten wurden, fielen gewifle gottlofe Men: ten, 
Then auf eine gewißermaßen neue Art von Hererey, Sie wollten fic) zwar dabey der 
alten heidnifchen Künfte bedienen, die Erfahrung aber hat gelehrt, daß fie nichts da= 
von wußten. Shre Eharactere waren meiftens von ihnen felbft erdichtet, doch waren 
fie gewißermaßen den alten Nunifchen ähnlich, WBöfe Geifter anzurufen, Befchwöruns 
gen zu gebrauchen und fich felbft gemachte Einbildungen zu verfchaffen, darauf Fonnten 
döfe Menfchen leicht fallen, Das einfältige und allem Aberglauben ergebene Pubti: 
tum wurde Teiche durch ihre Sthlauigfeit, dur) ihre Verfihlagenheit und durch den 
Gebrauch gerwißer Hochtrabender obgleich barbarifcher Geberden eingenommen umd erfchreckt. 
ER Entzwey: 


ER 
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Entzreyete fi jemand mit diefen weifen Seuten, fo hieß es gleich, daß er verhertfeys und wenn: 


ev Eranf würde, müßte er entweder den Erzürnten um Gnade bitten, oder Hülfebey einem andern 


fündigen ımb größern Meifter fuchen, der ihn wieder gefund machen fönnte, --Diefe Herenmei:. 
fler-Zunftnahinins fiebzehneen Jabrbunderte, und zwar aus zwey Urfachen erftaunlich überhand. 


Einige obrigkeitliche Perfonen mußten, weil fie zu flug waren, fich für dergleichen Einbil- 


dungen zu. fürchten, nicht allein den gemeinen Mann, fondern auch) die Heren in guter . 


Zuche-zu erhalten.  Diefe wurden deswegen gefürchtet, ja von allen für noch. größere 
Herenmeifter als jene gehalten. Wie fie. diefes merften, hielten fie es für das befte, 
daß der. gemeine Mann bey diefer Meynung blieb, weil folches ihre Macht unterftügen, 
und den Untergebenen Ddefto größere Ehrerbietung einflößen würde: Sie trieben Feine 
KHererey; fie Heßen aber ‚bey diefer oder jener Gelegenheit gewiße verdächtige Ceremonien 
feben, und einige Zufälle zu ihrem WBorrheil erklären, ja gaben ‘wohl gar zu verfte- 
ben, daß fie auch große Dinge durdy verborgene Künfte zu Wege bringen Fönnfen. 
Andere: obrigkeitliche Perfonen von feinerer Art fagten und thaten folches nicht, wenn 
aber dergleichen Sachen vors Gericht Famen,. ftellten fie fich, als wenn fie davon vollfommen 
Befcheid wüßten, und-wenn man fie deswegen rühmte, - führten. fie nichts dagegen an, 
viel weniger aber nwurden fie desfals böfe, . Damit war e8 nich genug: man bildete 
fih) fogar ein, daß gewiße Arten Hererey, welche der gemeine Mann weder verftund 
noch erfahren Fonnte, nur für Wornehme und Gel.brte. fey, die diefelben. alleine aus 


- Tateinifchen und fremden Büchern Ternen. Eonnten, . Diefe Schriften waren fürnehmlich 


Cardanus Wierus ‘und. Albertus- Magnus, infonderheit aber. Cyprianus und Corn, 
Agrippa“ » Zur Probe der zu den Zeiten vorgegebenen Herenflugheit dienen folgende 
Stüde:-Finft Galder oder Hererey, das jemand von den Sapländern gehohlt haben foll, 
beftund fürnehmlich darin, daß man einen Gan, das. ift, einen Geift in der Geftalt. eines 


Wurms oder einer Fliege befaß, Allein dieß alles ift aus den neuen Berichten vor. 


den Finlappen zufammen gefchmiedet, und zum Theil auf die Benfpiele der altern Zei- 
ten in Norwegen gegründet, j Eder Röniginn Gunnbild und anderer, die nad) Japp: 


land ‚gereifer- find, theils um das Heren von den Einwohnern zu lernen, theils auch 
um fie für.ific) wahrfegen, und andere. Herenfünfte thun zu laffen,- dergleichen heißen 


in ven Gefegen Finnfarar, und wird da bey Sebensftrafe verboten. _ Atkalla Anda or 


$opte oder Geifter von der>suft zu fich rufen Fönnen, und. zu feinem Dienft zu gebraus. 


chen, wurde für eine Hererey der Wornehmen gehalten.  Gandreid oder in der Luft zu 
reiten, it gleichfalls eine neue Erfindung, obaleich das Wort in altern Zeiten, da 
man folche Neifen den Tenfeln oder. andern Geiflern beymaß,. gebräuchlich gewefen 
ift. (Mials und Grim godenfins Saga.) Man weiß ja das befannte MWeibermär- 
hen in andern Sändern, daß Keren auf Befenftiefen reiten, Menfchen in Pferde ver: 
wandeln Finnen u.-dergl, Syn Seland redet man hingegen nur in diefer Abficht von 
Dferdegebeinen oder Gerippen, die auf dem Felde liegen, und die doch nur auf der Er- 
de, ohne An der $uft: zu fliegen, bleiben folfen, ja die ganz ihre Kraft verliehren, im 
Falf der, Reuter an einen Hrt, wo Gerippe liegen, fommt. Die ganze Kunft foll auf 
den Gandveid-Zaum ankommen, welcyer von einer gewiffen Art Jeder mit eigenen Cha- 

racferen 
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tacteren befeßf, werfertiget werben fol.  Giörninga-Bedur, Sturm und Ungewitter auf 
ber See verurfachen zu fönnen, daß Schiffe und Boote fiheitern müffen, gehöre fowohl 
äu den neuern “als alten SKerenfünften. Das Geräthe dazu ift nur fehleht, namlich, 
ein Gerippe von einem FifchEopf mit unterfchieblichen Charasteren; dev Uefprung davon 
aber ift, daß man vordem hiezu den Kopf des Gögen-Thors ausgehauen, eingefchnitten 
oder aufgemahlt gebraucht batz mweil man vom Thor berichter, daß er diefe Kunft dar 
durch ausübte, daß er feine Barfen auebließ, fo daß der Barc fteif ward, welches 
man ag tbeyta Steggbrodda (DI. Tiyagef. HE.) nanıtez deswegen ftelfte man 
ihn auch mit a Hacken und einem fteifen Barte vor. Hierbey wurde eg 
für das größte Meifterjtück gehalten, nur ein oder; zween Zeichen zu gebrauchen ; Die 
Unfündigen Fonnten auch Teiche darinnen fehlen, fie zu zeichnen, die ganze Heimlichfeit 
aber beftand nur-darin, daß die Worte Ihors Hafot oder Thors Hafut, entweder je: 
des vor fich, oder zufammen von ihnen gelefen werden Fonnten. Solche Itumifihe Zu- 
fammenfegungen haben vermutlich den Zweig der heidnifchen Hererey ausgemacht, der 
durch Runen allein ausgeubt wurde, außerdem, daß die Herenmeifter der fpätern Zei- 
ten fie vecht zu machen nicht verftanden haben, At ffilia Zugls-Nodd, das ift, die 
Sprache der Vögel zu verftehen, gehört auc) dazu: Diefe Kunft war für Bornehmere, ine 1 
fonderheit für Könige und Fürften; (man fehe die uralte Ode Nigs » Ihula und Edda 
Sämundi.) Die Krähen waren die gelehrteften Wögel, welche am meiften von Staats- 
fachen und fünftigen groffen Dingen vedeten, desfalls mußte man vornehmlich ihre Spra- 
the verftehen. (Dlaf Ryrres Hift, be, Sn, Sturlefen), Weil aber Kräben nicht in 
Island find, haben die Naben ihre Stelle vertreten müffen, deren Sprache einige Kiu- 
ge, wie man vorgiebt, verftanden haben follen, Drömen- Mann zu haben, Fann zu 
der Kunft Todte hervor zu rufen gerechnet werden. Man erwählte fi) einen befann= 
ten und guten Freund bey Seben, der es auf fi) nahm, nach feinem Tode von allen 
erheblichen Dingen Nachricht zu geben. Die erften Befuche eines folchen Drömenz 
Manns wurden für gefährlich gehalten. Der höchfte Grad Herenfünfte damaliger Zeit 
foll at Farra Kalf gewefen feyn, da der böfe Geift in Geftalt eines neugebohrnen Kal- 
bes, das noch nicht vom Schleime gereiniget ift, fich  offenbarte; Ddiefen Schi m 
follten die Schüler ablecken und fo wie die Kühe herunter fehlucken, und dadurch aller» 


fey Weisheit erhalten, 


$. 616. "Die verfchiedenen Manieren und Ceremonien ,wehhe zu der Hererey der _ Der Teste 
legten Zeiten gehörten, übergehen wir mit-Sleiß, Die Runen find flets die vornehmften Zufand n 
Herenwerfzeuge, fo wie in alten Zeiten, gewefen, das einzige ausgenommen, daß fie.ge- un r 
meinigfich ganz unvicheig gezeichnet worden find. Man hat aber au) Charactere von en 
einer andern At, oder vielmehr Malereyen und Zeichnungen "gebraucht, 5. €. Aarons : 
Staf, oder Aarons Stab, Salomons Siegel, Sigillum Salomonis, ‚Thors Hammer, 
der von unterfhjiedliber Materie zufammen gefegt feyn follte, und endlic) Sprota, ein 
langer und feymaler Stab, welcher Klippen ; a und Berge, wenn man nur auf 
sl 3 SR fie 
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fie fhlug, öffnen follte, um mit unterirdifchen Seuten zu fprechen. Won diefen und vier 
- Ten andern Dingen wurde vieles in den legten Zeifen ber Hererey geredet; fie werden 


auch noch in Fsland angefroffen und vorgerwiefen. Die Raferey der legten Zeiten gieng - 


hierin doch viel weiter, als vordem gefchehen war, befonders, daß die Einbildung ’ 
von der Hererey fo allgemein wurde, Sobald einer fehleunig frank wurde, war es 
gleich Hererey: faft in jedem Haufe fpudte es, Don Drauge oder Wiedergehenden 
wimmelte es überall; denn man bildete fi) ein, daß die, die diefe.abfcheuliche Kunfttrieben, 
fid) fürnehmlich darauf legten, Tode hervor zu rufen. Mit einem Worte, wenn jes 
-mand von Melancholie, gefährlichen Grillen, Epilepfie, Schlag und ftarfen Convuls 
fionen in den Eingeweiden Frant war, fo hieß es gleich, daß der Teufel Diefes chat, ; 
ja daß er fowohl den Kranfen und anderen, die von folchen Einbildungen  eingenonts 
men waren, erfchienen. Die diefem Unwefen gerne fteuren wollten, als z. E DPriefter 
und obrigfeieliche Perfonen , machten es faft noch ärger , denn fie glaubten alles mit, 
und flärften dadurch) andere in ihren Grillen.  Zufegt wußte man von feinem ander 
Rath, als Mifferhaten, die ofte nur bloß in der Einbildung beftunden, mie dem Berbrenz 
nen zu beftrafen. Band man alsdenn bey jemand, der für einen Herenmeifter auge 
gerufen war, Bücher oder Wlätter mie unverfländlicyen Characteren, und jemand 
befchwur, daß ein folcher, Menfchen oder Vieh auf diefe ‘oder jene Weife verhert hatz 
te, wurde die Sache für wahr gehalten, und der Angeklagte, obfchon zuweilen gang 
unfchuldig verbrannt, worinnen man vermufhlic) auffer andern theils die Benfpiele der 
Teurfhen, theils auch die fehwedifchen Gefege vor Augen gehabt bat. Sn dreyßig 
Ssahren vom 1660 bis 1690 zu vechnen, find folchergeftalt in Ysland fechzehen Pers 
fonen verbrant worden, worunfer fih einige vom Nordlande befanden, Die aber meiz 
ftens vom weftlihen WViercheil und infonderheit von Weitfiorden waren. Cinige dar 
unter waren freylich böfe Menfihen, doch Fonnfe man nur wenige einer eigentlichen 
Heyeren überführen. Ya es befanden fich einige darunter, welche vom Volke für uns 
fchuldig gehalten wurden. Endlicy fiengen die Berninftigften der Opbrigfeit an, das 
Unrecht diefer Behandlung einzufehen. Sie wurden auch darinnen durd) einen Fönigli- 
chen Befehl, der bey dem Jandgerichte 1690, befannt gemacht wurde, unferftügt, daß 
nämlich Feine Heren nach dem Hiemting, oder nach dem Lrcheil des $andgerichts bins 
führe am geben .geflraft werden follten, fondern die Sache vorhers dem Könige vorge 
fellt werden folle. Wunderbar ift es, daß man nicht fehon lange vorbero diefem 
Mebel zu fteuern, und infonderheit dem Beyfpiele von Damnemarf zu, folgen, fi bemiü- 
het hat, welches vor allen andern Ländern in Europa hierinnen behütfam und vernünftig 
gehandele zu haben fiheine *), Änfonderheit, da es nicht fehlen Fann, daß ja wohl eine 
] - jede: 


*) Man bat doch Erempel, daß einige in Dännemark der Hererep wegen verbrannt worz 
den find, Solchergeftallt berichtet Die geichriebene Neifebefchreibung, die vorhin $. 606. 
angeführt wurde, daß drey Frauen besivegen in Seeland verbrannt turden, und obgleich 
die Johrzahl sicht angegeben wird, fcheint e3 doch ums Jahr 1614. gefchehen zu feyn. 
Eine darunter und zroar die Vornehmfle twelche auch bemitselt gewwefen, wird dan Maria 
Kringfird Cin einer andern Abjehrife Ningfted) genannt. 
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4 
jede oßrigfeieliche Perfon in Ysland Friedrichs des Zweyten Neceh gelefen haft, befjen 
achter Artikel von der Hererey redet, und. von der Behandlung folcher, Sachen Bor: 


“fihriften giebt. Damals fieng man erft in Gsland an, anders zu denfen, und wenn her 


nach) ein oder anderer Herenproceß vor das, Sandgericht Fam, wurde er abgewiefen,, und 
dem Syffelmanne ein Verweis gegeben, mit Anrarhen nicht mehr dergleichen ungereime 
tes Zeug vorzubringen. Dadurch fiel der größte Theil von der’ alten Hererey reg. 
Zwar entftehen fogar in diefen Zeiten viele Neden von, Wiedergehenden, die, um $eute 
zu plagen, erweckt feyn follenz; weil aber die Bernünftigen die Hauprfache, nämlich, 
daß es Hererey fey, nicht glauben wollen, nimmt diefes Uebel nur felten überhand. 
Einige dem Vorgeben nad) verberte geute habe ich felbft betrachtet; fie find aber würf- 
lich frank, und infonderheit von den angeführten Krankheiten angegriffen gewefen; eini- 
ge haben eine ftarfe Melanchofie oder Manie und dergl. gehabt; andere haben Feine 
befondere Rranfheit, fondern nur allein Mangel am DVerftande, oder an den Geelen« 
und $eibesfräften gehabt, Die Einbildung der Herevey hatte fie Eranf gemacht, und 
fie find auch durch bloffe Einbildung, die andere vermeinte Herenmeifter ihnen beyge«- 
bracht haben, wieder gefund geworden, Der gewöhnliche Gebanfe, daß böfe Geifter 
fi) meiftens an öden und dunfeln Orten, als Selfen, Ihalern, und Kivchhöfen, auf: 
halten, ift auc) bier im Sande, und daher ift es fen Wunder, daß man fo viel von 
Gefpenflern an: den nordlichften und wüften Gegenden zu fagen gewußt hat; da man 
bingegen im Südlande nur wenig davon hörek, wo die Dörfer nahe beyfanmen liegen, 
und wo -allezeit einige Fremde, auffer den Handelnden, die da im Sommer find, woh- 


nen, » Die Urfache ift natürlicher Weife diefe: der lange dauernde Winter, Die langen 


dunfeln Mächte und die Einfamfeie haben an entlegenen Orten, und infonderheit an der 
nordlichen Seite vieles dazu beygefragen, Furcht und fehlimme Einbildungen-bey einer 
Nation, die aufferdem fhwermüthig, und geneigte zur Melancholie ift, zu vermehren; 
und zwar um fo viel mehr, da diefem Wolfe fein, voriger Woplftand bekannt iftz jege 
aber im Gegentheil nur Armuch und Elend, ohne einen Zeitvertreib, und ohne ver 
nünftige Vergnügungen, oder fonft efwas hat, das das Gemüth erheitern und die Ge- 
danken zerfireuen Fan. ch Fönnte noch unterfchiedliche Berichte von. Begebenheiten 
diefer. Art, Die recht wunderbar , von glaubwürdigen Männern aufgezeichnef, erzeble 
und bezeugt find, hinzufügen. WBielleicht würden fie wenigftens einigen Gelehrten ober 
andern $efern nicht unangenehm gewefen feyn; ich will aber Lieber fehlieffen, und nue 
allein anmerfen, daß fo mie man nicht den Berichten vom Teufel und. Hererey, die 
aus Aberglauben und verworrenen Einbildingen entftehen, beppflichten muß, füllte man 
auch nicht zu der andern Ertremität, alle Geifter und ihre Wirfungen zu läugnen, 
‚berfällen, und dadurdy) Gottes Wort in Zweifel ziehen, fehädliche Srrungen genehmigen, 
blos weil unfere fehwache Vernunft und fehr eingefchränfte Philofophie nicht die Dinge, 
welche der weiße Schöpfer zu unferm eigenen Beften verborgen hält, entwickeln Fann. 
Eine ungeheuchelte Gottesfurcht, eine rechefeyaffene Anffüprung, mit einem Worte, eine 
verninftige Denkungs- und $ebensare find fonft die ficherften Mittel gegen Hererey und 

; : 5 Gefpenfter, 


"Haushalz 
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Ge penfter, und in biefer Abfiche ift es, Daß verfchiedene Bermeinfe Herenmeifter in Ysr 
land feloft Haben eingeftehen müffen, daß gemwife Menfchen- oder Familien nicht verhert 
werden” Fönnten; denn man hat gemerkt, daß eben diefe feufe von einer vernünftigern 
$ebensart, ohne Aberglauben: und Griffen, aufferdem noch unverzage und unerfihroden, 
von ftarfen und gefunden Seibesfräften, und alfo nicht bange. gewvefen find, einen folhen 
Künftler -mieteiner Tracht Schläge oder einer blutigen Nafe von fih zu weifen, wobey 
man gewöhnlich glaubt, daß er dadurd) auffer Stande gefegt wird, feine Kunft gegen 
diejenigen, Die ihm folchergeftale überlegen find, auszuüben... Won den fo genannten 
Sremfyneden ift es auch ausgemacht, daß fie nicht mie den Augen Gefpenfter feben, 
fonhern daß foivohf diefe, als andere, Die folches zu fehen glauben, mit einer Art Krank 
heit behaftet find, Diefes aber it nur allein zu bewundern, daß fie bisweilen Dinge 
voraus fagen, die man unmöglic) wiffen Fann, Die aber. nur felten von Wichtigkeie find, 


Bon der Lebensart der Sufelbewohner, 


$. 617. Man befhreibe Bier die Sebensart. der Einwohner der Ynfeln: für fich, 


fungs » Noth weil man ein und-anderes in der Haushaltung diefer Seute antrifft, das nicht an ans 


wenbigfeiten 


dern Hrten gewöhnlich if, Die Infeln im Breedefiord werden für nahthafte Stellen - 


und Die Are gehalten; denn fie geben Gelegenheit, fih auf vielerfey Arc feinen gebensunterhalt zu 
beit über: yorfchaffen. Heu und Gräfung ift da recht gut: die Pferde und Schaafe, die den gan 


- haupk: 


zen Winter meiden, find fo fett, als wenn fie auf dem Stalle geftanden waren. Die 
Bauern, die auf der Biarn-nfel ausgenommen, befuchen in der Fifchzeie mit ihren 
$euten Dddbidens- Scheer; mittlerweile führen die Frauensleufe die Haushaltung zu 
Haufe, warten das Vieh, fangen infonderheit Vögel und fuchen Eyer und: Pflaumfes 
dern, einige fangen Seehunde in Negen, wenn Dazu Öelegenheit if,  Zorf fehneidet man 
bier nicht, desfalls man fi des Klining ($. 605.) bedienet, welches fie trocknen, und. 
unters Dad) bringen, Nirgends im Sande haben die Frauensleute mehr zu thun, ald 
bier. - Um zweymal des Tages ‚Kühe und Schaafe in der Milchzeit zu hohlen, müf 
fen fie, wenn es Ebbe ift, einen weiten Weg von einer ‚Jnfel zur andern ‘gehen, und 
wenn es Fluch ift, mit Booten fahren, Sm Sommer haben fie aufferdem Acht auf 
den Spartbag, wenn er Steenbider (Cyclopteros) aufs Sand hinauf fihleppt, Die 
größte Arbeit ift doc), Eyer zu fammeln und Vögel zu fangen; zioey bis drey Frauens- 
feute fahren in diefer Abficht mit Fleinen Booten von einer Jnfel zur andern; ob fie" 
aber gleich eben fo wohl wie die Mannsleute zu rudern und Boote zu führen gemohne 
find, fo fälle ihnen doch diefe Arbeit, weil fie nicht fo viele Kräfte haben, befchrwerlich 
ja.öfters gefährlich, da fie fich in böfen Wetter zwey bis drey Meilen in der wilden See über 
ftarfe Ströme und vielfältige blinde Scheeren zwifchen und nahe bey den Jnfeln wagen müffen 
Wenn fie die Eyer der Eidervögel finhen, find fie drey bis vier zufammen, gehen ein es 
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wiffes Stück längft den nfeln von einander, und rufen bey jedem Schritte, um ben 
Eidervogel zu erfchreden, der alsdenn aus dem Mefte fliege oder Frieht, Wenn die 
Mannsleute zu Haufe fommen, fo verrichten fie diefelbe Arbeit, infonderheit fammlen. z 
fie Ener und fangen junge Boögel, nämlicdy Rytfe (Larus albus extremitatibus alarum ni- 
 -gris), Teifte (Columba gronlandica) und $unde, Alca (Pifittacus) roftr; fulcis oo, ehe 
 „diefe ihre Geburtsörter verlaffen. Diefe jungen Vögel werden theils in Gefäßen oder Ton: 
nen eingefalzen, und das ganze yahr bindurd) verwahrt, theils auc) geräuchert, und 
nad) und nad) gegeffen.. Das leifch ift weich und angenehm; auch find. die beyden leß- 
ten Arten fehr fett, welches man, wenn das Fleifch gekocht wird, fammelt, da es denn 
“wie Gänfefett ausfiehet, Hieher gehört auch) Skarfen, beyde Arten, auffer Dilafrarfe 
(Pelecanus carbo aquaticus); denn deffen Jungen werden auc) eingefalzen, und fehme- 
cken recht gut, wenn man das Fell, das nad) Ihran fihmeckt, abzieht.. Die Zungen 
von den Svarfbagen fängt man au), die meiftens frifch gefocht oder gebraten werden, 
weil fie ein grobes Fleifch haben, 


$. 618. Wo Cochlearia in großer Menge wäachft,, bohle man davon ganze Boofe. Wie Cor 

voll, man wäfcht ihn aus, had, und richtet ihn mit fonrem Molfen, oder aud) mit rei- [taria und 
ner Milch ohne Salz, als Löffelfohl zu. Was dabon verwahrt werden foll,. wird al aaa 
fihichtweife in großen Gefäßen niedergefalzen, und wenn man es alsdenn preßt, hebt man an 
den jüberflüßigen Saft ver fic) felbft zum Winter auf, welcher alsdenn nicht fo gefehwind 
verdirbe, befonders wenn er in der Kälte fteht, Das Effen wird von diefem Saft weit 
leichter und angenehmer, Fäßt man Schaafe auf den Snfeln geben, wo Cochleare wächlt, 
- Soeffen fie gerne davon, und werden dadurch über die Maafen fett, wenn man fie aber 

fihlachtet, hat das Fleifch einen widrigen Gefhmak. Ein jähriges famm, welches an 
einem folchen Ort, wo es am meiften Cochleare den Winter fiber erhält, mweider, Fann 
bey der Schlachtzeit im Herbit zwölf Pfund bis ein Sispfund Talg geben. Saul ($. 593.) 
wird gefammelt und in Boote gelegt, nwelche aufs Sand gezogen werden, da man fie voll 
von fügen Waffer gieße, und es denn einen Tag über fteben Täße, darnac) wird der 
Saul auf der Erde ausgebreitek, gefrocfner und endlich zulegt eingepactt. Bey biefer 
Saulerndte hat man bemerfet, daß, wo die Pflanze ganz abgepflückt wird, da wäclt 
fie wieder, wo fie aber nur obenbin abgerifjen wird, da wird der Stamm von Balanis-und 
Feiner Mufcheln fo angefülle, Daß fie nicht wieder mwachfen fann. Fiallagraus Faufen 
fich diefe Infulaner vom feften Sande für gefalzene Vögel oder andere Waaren; Mehl, 
Eifen und Taue aber Faufen fie in Stichesholms- Hafen, für frocene Fifche, Eiderdunen 
und andere Federn. Auf den wüften Sinfeln werden die, Dchfen fehr fett, und geben wohl: 
 fehmectendes Fleifh, Der Preis ift bey den Handelnden vordem zehn Thaler Spec, 

fürs Sir von der beften Are ohne die Haut gewefen, jegt aber hat diefer Handel fehr 
abgenommen, Die Handelnden wollens nicht bezahlen, und folglich will der Bauer auch 
nicht die Koften ftehen, große und gute Ochfen zu halten. . 


$. 619. Man fammele vielerley Arten Eyer; der größte Theil-aber ift von den. Nie dte'@yer 
Eidervögefn, und Hiernächft von wilden Enten und Spartbagen. Die allerlecerften ex: behandelt wer: 
hält man pon den befannten Schnepfen, Tiälderen (Haematopus) und Kriian (Sterna ca- den, 
pite füpra nigro redtricibus extimis longiflimis), Die Eyer effen die meiften hart ge 
Reife d. Teland, RE  focht, 


‘ 


Der DVogels 
faug- 
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focht, ohne die geringfte Ungelegenheit, ohngeachtet Finnäus in feiner Schoniichen Neife 
diefes als ettvas merfwürdiges von den Einwohnern in Schonen angeführt, Eperfuchen 
gebraucht man hier aud) fo wie Eyerfäfe, wozu man die frifchen Eyer mit neuen Molfen 
kocht, und diefe Eyerfäfe nachher mit Milch über im Sommer zum Frühftüc igt. Man 
verwahrt die Eyer den Winter über auf unterfchievliche Weife: Die gewöhntifte ift, daß 
fie in Gefäße in der weißen Klining - Afche Dergeftale gelegt werden, daß ein Ey nicht das 
andere berührt. - Andere nehmen hierzu Die feharfe falzige Afche, welche von den getroc- 
neten Fucis dichotomis ($. 593.) gebrannt wird, und die noch mehr alfalifches Salz als 
Seewaffer enthält. Wenn die Eyerfihaalen ganz und jedes Ey für fich) gelegt ift, fo halz . 
ten fie fich auf diefe Weife eine ziemliche Zeit in den Hiallen oder Vorrathshäufern, mo 
feine Wärme ift, fehr gut. Die dritte Are Eyer aufzubewahren ift, fie frifh zu Fochen, zu 


‚fchälen und in geronnene Milch auf den Winter einzulegen, worinn fie entweder zerhadt,. 


umgerühre und den Dienftboten mit Milch gegeben werden, oder aud) ganz wieder auf: 
‚genommen, gehackt, gewärmt und mit Butter und ein wenig Salz eingerührt werden, 
da fie denn eine angenehme Säure bey fich behalten, Eidereyer behält man meiftens zum 
Wintervorrath auf; denn fie Fönnen am beften die erwähnte Behandlung erfragen. Hiezu 
aber ninnme man nur die frifchen, deswegen man fie vorher befichtiget. Diefes gefchie- 
het dadurch, dafi man das Ey in der Hand eingefchloffen hält, und das dünne Ende ge- 
gen die Sonne, das dicke aber gegen das Auge hält, fo daß Fein Licht Darzwifchen Fömmt; 
vernimme man denn nichts dunfelesin dem Eye, foift es, wenn anders der Befichtiger 
‚dazu gewöhneift, frifch. Die Eyer im Waffer zu probiren, ift’ auch bier gebräuchlich; 
wird aber nicht für fo gewiß, als die obige NBeife gehalten, denn diejenigen, welche nur 
nicht zu viel angekommen find, finken eben fowohl als die frifchen. _ 


$. 620, Den Vogelfang betreffend, fo ift befonders zu merfen, daß man hier Fei- 
‚he alten Vögel, auffer Sfarf und fund fängt oder tödter. Dahingegen glaubt der gemet- 
ne Mann, daß derjenige, der andere nügliche Bögel, infonderheit den Eidervogel und 
Teifte tödtet, unglücklich wird, Das Gefes (onsb. gandn. B. Kap, 57.) hat aud) bey 
Strafe verboten, Feine Eidervögel, Enten und Teifte zu fangen. Mit den Eidervögeln 
gehen die Sinfulaner befonders vorfichtig um. Des Sciefgewehrs darf man fich hier nie 
mals bedienen; vernimmt man, daf ein. DBogel Eyer legen will, fo läßt man ihn in Ru: 
be, und wenn jemand bey dergleichen Umftänden einen Vogel, von welcher Art erift, 
tödtet, wird er für einen boshaften Menfchen gehalten, welcyer in der Folge nicht viel 
Glück zu gewarten bat, Trift man eine Ente oder einen Eidervogel auf Eyern figend an, 
und er, wie es öfters gefchieht, nicht. das Meft verlaffen will, fo hebt man den Wogelbe- 
Butfam auf, fieht die Ener nach, und, falls fie frifch find, läßt man eins zurück, mitf 
‚lerweile wartet der Wögel, bis man wieder weggeht. Sind ungen darinnen, fo lege 


‚ man fie alle wieder ins Neft, doch nimmt man die Dunen weg.  $unde, Teifte und 


Doblen legen nur zweymal Eyer; der Eiderwogel aber drey bis vier mal, doch) Legen fie 
nicht mehr, als die erfte Brut, wenn fie biefe behalten. Die Eyerzeit nimmt ihren An- 
fang um &ichtmeffen im Frühling, nach dem alten Stil, und dauert bis Yohanni, Die 
legte Brut wird den Vögeln gemeiniglich gelaffen. - Zumeifen findet man zwen Eidervögel 


- in einem Nefte, da alsdenn die Anzahl der Eyer doppelt ift, und die Wögel fie wechfel- 
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weife brüten, Die Jungen von $unde und Teifte werben gefangen, wenn fie ausgewad): 
fen und alle ihre Pfaumartigen Federn verloren find. Man zieht fie mit eifernen Haa-- 
fen. als ihren tiefen Höhlen hervor, und drehe ihnen gleich den Hals um. - Die 
Tönen befuchen alle diefe Infeln in größter Menge: ihr Sleifch ift wohlfchinedend, füg 
und nicht ehranig, doch ißf mans nicht, fondern nur die Eyer, welche fleißig gefucht, ge- 
fannmtlet und frifch gegeffen werden, weil fie nicht die vorher befchriebene Einfalzung aus- 
- alten können, Auf Dodbiörns Scheere legen fie eine folhe Menge Eyer, nachdem Bie- 

- Fifceherey da aufgehört baf, daß die Mannfchaft zweyer Boofe von zehn bis zwölf Perfo- 
nen, die da länger auf dem Sommer, um da zu fifchen bleiben, in der Eyerzeit genug 
von Diefen Fleinen Eyern erhalten fönnen. Die Znfel ift rund, fiebenzig bis achrzig Fa- 
den im Durchfchnifte, und der Grund überall fandig, aus weißen geftogenen Mufchele 
- fihaalen beftehend; dabey aber mit Melur (Arundo $. 489.) bewachfen, fo daß die Tor- 
nen allenthalben Gelegenheit zum Niften, fo 5... oben auf den Fifcherhäufern, vorfinden, 
fo, daß man oft Eyer, ohne aus dem Haufe zu gehen, erhalten Fann, indem man nur 
allein mit der Hand aus dem Fenfter auf das Dach langer, 


$. dar, Man fängt bier Fifche, und nüst fie beffer, als überhaupt zu gefchehen Der Fifch: 
pflegt. Große Schollen hat man im Herbft, zwifchen und nahe bey den bewohnten Syn: fang. 
feln. Man Eocht fie in Brühe mit Molken, und fie fymecen auf diefe Weife recht gue. 
AufFifch - Rogen richtee man diefelbe Brühe zu. Hrognfellfen oder Cyclopterus Linnzi, 
der.eben erwähnt wurde, wird von den Kindern und Frauensleuten nicht allein, wenn 
der Spartbag ihn fängt, welches Die Einwohner weit entferne fehen können, aufgepaßt, 
fondern auch bey der größten Ebbe, an dem trocfnen Strande in den Hölen nahe bey den 
Steinen, wo das Seewaffer zurück geblieben ift, welches vom Schilf, das auf den Gtei- 
nen wächft, bedeckt ift, gefucht., In Sörbae bey Gilsfiord fängt man eine große Men« 
ge, dadurch, daß man folchergeftalt herumgeht, und fi mit den Füßen vorfühle. Den 
Spartbag fangen fie folgendergeftalt. Er fehieße mie zufanmmengelegten Slügeln auf den 
Sifch, welcher oben im Waffer fhwimme, hinunter, nimme ihn bey dem Barte, und 
arbeiter fic mit den Flügeln rückwärts nach dem Ufer zu. Solchergeftalt Fan er. einen 
Graaslippen oder Qvapfüe fangen, der, wenn er Roggen hat, ein viertel Eimer oder 
zehn Pore füllen Fan, welches doch nicht fo fehr zu bewundern ift, da er fic) fo gar mie “ 
großen Sachfen abgeben darf, und fie bezwingen Fann, ($. 337.) Wenn er alsdenn feinen 
Fang ans Sand gebracht hat, haut er gleich ein Soc) in den Bauch, um zu der $eber, wel: 
- es das Seckerfte für ihn ift, zu Eommen; man giebt aber Acht darauf, den Fifch von ihm 
u nehmen, ehe er die Seber befomme,- und fich gleich darauf zu verfteden, da er denn 
Iieder ausfliegt, fich eine neue Beute zu hohlen; folchergeftalt Fann er, wenn man wohl 
Aufpaße, und eine Menge Fifche da ift, acht bis zehn Stück: nad) einander hohlen, Erz 
Dält er inzwifchen etwas von der Seber, fo vergeht ihm die $uft, und nachdem er verge- 
bens fo viele Fifche ars Sand gefhleppt, toird ers endlich müde und überdrüßig, fo, daf 
er wieder wegfliegt. 


$ 622. Kufnuger oder Me oben angeführten Seefchnecken ($. 100,f.) und Mufcheln Behandlung 


werden beym Neu» und Vollmond im Winter gefammelt; fie werden theils gebraten, R SEE 
teils rocken in ihrer eigenen Feuchtigkeit, welche fie, indem fie die Hige vernehmen, von en 3 
Kea fe = 


\ . E 


260° | Meftfirdinga Fiordung, 


fich geben, gekocht, Auf beyde Arten fehmecen und befommen fieden Einwohnern recht 
wohl. Die Schneden übertreffen infonderheit alle andere Schalfifche an Süßigfeit, und 
werden für eine gefunde und nabrhafte Speife gehalten, dod) darf man fie nirgends als 
bier effen. Man legt fowohl diefe als die Mufcheln gemeiniglic) in ftarf gegohrnen Mols 
“Ten nieder, weil fie folchergeftalt lange aufbehalten werden fönnen, da man nach.und nach, 
eine Brühe, mit ein wenig Mehl vermifht, davon Focht, Den Kufnugen fuche man ge: 
meiniglich an den Sandbänfen; die befte Art aber ihn zu fangen, ift folgende: man nimmt 
Häute von getrocfnetem Dorfch, welche weit find, zieht fie auf eine Schnur, und befefti- 
get Diefes Bund an einem Stein in dem Meergrunde, imo ber Kufnuge fi) aufzuhalten 
pflege, ud dergleichen Dinge füchtz er beißt fich alsdenn darauf feft, um daraus den 
Saft zu ziehen, und bey diefer Gelegenheit Fann man wahrend der Ebbe ganze Haufen, 
nach der Anzahl der Bunden und ihrer Größe, erhalten, ES 


Seehunde $. 623. Der Seehunde giebts hier ziwey befannte Arten : Sandfelur, die von eben 
und ihre Des Her Are find, als die in der DOftfee gefangen werden, fängt man im Frühling: Sie gebäb- 
Handlung zen und erziehen ihre Jungen auf niedrigen Scheren, die zur Zeit der Fluch über- 

fhwenmt werden. Uefelur ift eine weit größere Art, welche ihre Zungen im Winter 
!  drey bis vier Worhen vor Weynachten, auf dem Felde auf ven Jnfeln wirft, ($. 329.) 
Diefe findet man an den meiften Stellen, und in der größten Menge, fürnehmlich auf 
Slatde, auf Neyfhole und Afer aufferhalb: vor Budardal in Date-Spfle.. Man hält 
das Fleifch überhaupt nicht für eine angenehme Koft, doc ift darunter ein großer Unter- 
fehied; denn das Fleifh der jungen Seehunde ift weit mürber und verdaulicher, als der al- 
ten ihres, welche nur felten erfihlagen werden. Beyde Arten werden Doch von armen Seuten, 
infonderheit die erftere, theils frifch gefocht oder gebraten, theils gefalzen und gefpickt ges 
geffen, Den Sped fucht man am meiften des Thrans wegen zu befommen. Won eini- 
gen wird 68 gefalzen und gefpickt, bierauf gefecht, und flatt anderes Speds zu trocfenen 





Sifchen eben fo als auf Färde (L. Debes pag. 155.) gegeffen. + Die befte Art zu falzen ift, - : 


. den Speck, welcher gegeffen werden foll, in Afche von Meergras zu legen, fo wie man 
auf Färde den Walfffchfped (l. €: p- 160.) verwahret, 


Ralfifche. $. 624, Man treibt hier oft die Wallffche nach dem Ufer, und richtet fie auf fel- 
bige Weife zu; das Fleifch ift ohne Beygefhymad und den Schfenfleifeh am ähnfichften. 
Die Wallfifhkälber der egbaren Arten, find fo gar recht angenehm zu effen. Man ges 
braucht hier _fonft gefalzene Waltfifhe, wie Speck in andern Sändern; diefes hat einen 
beffern Gefhmacd: und noch dazu den Vorzug, Daß es fich vier bis fünf Yabre halten Fan. 


Berhlußvon 6. 625. Zwar haben die infulaner viele, ja fo gar überflüßig gure Snfen, doch) 
den Znfulas verdienen fie nicht weniger das Lob fleiiger und aufmerkfamer Arbeiter und guter Hauss 
HREIR halter, Sie wiffen fich verfchiedener Dinge, Die fonft nirgends im Sande gebraucht wer- 
ben, zu Nuße zu machen; Andere Sachen gebrauchen fie und wenden fie viel beffer an. 

Sie find dabey fparfam, und reinlich im Umgange mie Eßwaaren und andern Eachen, 

töelches an der Gee, wo die Fifcherey getrieben wird, felten anzuireffen ift. Sie find 

febr freygebig gegen Fremde, die vom feften Sande, eheils um über-den Meerbufen Breebe- 

fiord zu reifen, eheils auch, um mie ihnen zu handeln, dahin kommen, Es tiffe fich 
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oft, dag dergleichen Keifende fechs bis acht an der Zahl, eine ganze Woche bey einem 
Bauer, der böfen Witterung wegen, bleiben Eönnen, da er fie aufnimmt, ihre Kleider 
ftocinen läßt, und mit dem größten Vergnügen fpeifet und beherberget. Man erfreuer 
dieie Gafte dadurch, daß man ihnen alfe Hiftorien zu lefen giebt, Schad) mit ihnen fpiele, 
w fi 10; denn Diefe Vergnügen find bier Die gebräuchlichiten in den ledigen Stunden, 
Wen diefe Gäfte wegreifen, nehmen fie Feine Bezahlung für ihre Zebrung; aber eine 
"defto größere, Ddiefen oder jenen Neifenden nach dem Sande zu führen; denn fie rechnen, 
daß fie fo und fo viel.an-der Arbeit verlieren. Die Gaftfrepbeit ift fonft im ganzen Sande 
fo groß, dag man den Neifenden nichts für ihre. Zeche und ihre Nachtlager anrechnet; 
doch ift ein großer Unterfchied unter der Art der Freundlichkeit und Freygebigfeit, mit 
welcher die Gäfte aufgenommen werden, Sin Bardeftrands-Spffel macht man gar viel, 
ja an einigen Orten zu viel davon; denn wenn da ein Fremder des Vormittags oder mit- 
ten am Tage fömmf, und weiter gedenfer, mufser gleid) mit einer Mahlzeit bewirthee 
werden, Wenn vornehme Seute, und zum Theil obrigfeicliche Perfonen im Südlande 
reifen, und, wenn fie fonften ihr Machtlager bey den Bauern nehmen, bezahlen fie dafür 
nach eigenem Gutdünfen, Zum Befchluß muß noch von den erwähnten Snfulanern be- 
merfer werden, daß weil ihr meifter Neichthum in Producten , die fie zu ihrem eigenen 
und anderer Seute Sebensunterhaft gebrauchen, beftehet, fi doch unter ihnen, ob der 
größte Theil gleich wohlhabend ift, nur wenige reiche Jeute befinden; dabingegen aber 
aud) nur wenige recht arme, Trunfenheit und andere Unmäßigfeit berrfcher nicht bey ihe 
nen, desfalls fie auch von vielen Krankheiten befreyer find, womit andere, die diefen $a= 
fern ergeben find, geplager werden; fie erreichen gemeiniglich aud) ein hohes Alter, 


Reifen nad) den Hornftranden oder den Küften 
beym Cap de Nord, 


$. 626. „Die Reife ward 1754. über den Hallrune Bergweg von bem Meerbufen Sie Keife 
Gilsfiord in Dale-Syfel bis nadı) Middal im Strande.-Syffel vorgenommen. Auf den und die ande 
Bergen wähft.Lichen Islandicus (Fiallagraus) und Lichen Rhangiferorum. (Fl. lapp. 137.) f&aft übers 
Bon diefer Art wächft auf den weitläuftigen Gebirgen, mitten im Sande die Menge; es banpt: 
ift befaunt, Daß die Nennthiere in Sapland davon leben; es find aber deren feine in ss 
fand. Das Hornvieh Fann aud) Davon nach des Finndus Bericht (l.c.E.) leben, und dies 
fes Fönnte an den Orten, wo Heu fehle, verfucht werden. Kräuter wachfen fehr fchön 
in Steengrims-Meerbufen, bey den Thälern, infonderheit das fehöne Geranicum (Sylveftre), 
Alchimilla (utraque) und die hier an andern Stellen häufige Hieracia und Ranunculi. \ 
Im Mid-Thal wacht Achillaea und infonderheit Serpyllum, größer als gewöhnlich. Syn 
“ den Dörfern waren bier nur fehr wenige $eute, daß alfo.die fehönen Wiefen und Grafun- 
gen unbebauer und von“alferley Vieh entblöße waren. Die wenigen Kühe gaben doch 
Überflügig Mitch, und die Einwohner waren fehr gaftfrey, Auf einem Eleinen Bauer: 
bofe lebten Hier acht Menfchen, welche nicht zur Fifcherey Fommen Fonnten, von der Milch) 
‚aweer Kühe, und Fonnten doc) noch Butter, dicke Mildy und faure Molten zum Winter 
anfbehalten, Die Mitch ift Bier fehr fett, : In een fomme viel Treibbol; ; 
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einige biefer Zimmerpläße gehören zu Sfalholts Domfirche. ine fogenannte Gufhskt, 
oder Gold- Anhöhe ift unweit Trofletunge- Kirche, Man hat vorgegeben, daß hier ein 
großer Schaß Goldes feyn follte, desfalls einige Zsländifche Handwerfsburfche von Ko- 
penhagen mit Zulaffung: der Königlichen Nentfammer, fowohl in derfelben als aud) in 
andern alten Anböhen oder Grabmälern, neulich gegraben haben; fie fanden aber nur na= 
türfiche Klippen und fein Gold, , Ein wirflicheres Weberbleibfel des Alterehums ift eine 
runde Platte, welche dafelbft an der Kirchtbüre fich befindet: Sie ift zweydrittel Fuß im 
Durchfchnitte mit erhabner Arbeit und rings herum ftehen 42 unverftändliche Buchftaben, 


die überhaupt für Heren-Charaftere gehalten werden. Syn derMitte der Platte fieht man’ 


einen Mann zu Pferde, gebarnifcht, mit einem bloßen Schwerde in der Hand, in Ga- 
fop reitend, und umber mit Sternen umgeben. Unter dem Pferde Tieget ein vierfüßiges 
Thier mit einem $eibe und Schwanze, welches einer fehuppenvollen, bucklichten Otter gleis 
chet; es ftehen aber auch viele Hörner aus dem Kopfe heraus: diefes Thier ift mit. einem 
MWurffpieße durchftochen. ine Fungfer mit einem Kopfzeuge, das faft wie eine Krone 
ausfieht, fallt vor dem Keuter auf die Kniee: Die Worte, die die Buchftaben ausmas 
chen, werden, auffer den beyden erften viermal, um die $inie rund herum auszufüllen, wies 
derhohlte. Die Schrift zeiget einen alten deutfchen Dialect von zehnten oder eilften 


Syahrhunderte, ja vielleicht etwas jünger an; und die andere Arbeit auf der Platte fcheint: 


die alte Gefchichte des St. Sorgen vorzuftellen, 


$. 627. Den 2often Auguft, da wir bey Neykefiord, + Meile vom Hafen la: 
gen, erhub fich ein fo heftiger Sturm, daß eine fefte Klippe am Ufer, unweit den Han 
delshäufern, woran das Geil von einem Schiffe befeftiget war, losgieng, und fich von 
der Stelle rückte... Die Benachbarten glaubten, daß der Wind eine Wirkung der Here- 
ven fey; da war auch in der Nähe, ein dem Anfehen nach, fchicklicher und vernünftiger 
Bauer, welcher für einen geoßen Herenmeifter ausgefchrien war, Diefer Mann Fam zu 
uns, toir vedefen mit ihm von Hererey und natürlichen Merfwürdigfeiten, er war auch 
nicht bange, fich in dieje Art der Unterredungen einzulaffen; antwortete aber vernünftig, 
fanftmürbig und doch offenberzig; infonderheit Fannte er Die verfchiedenen Steinarten und 
Kräuter an diefem Orte. Wir merften alfo Feine andere Hererey bey ihm, als eine gute 
Bernunft; feine Nachbaren mußten auch eingeftehen, daß er noch niemanden Schaden 
zugefüiget hatte, Des Abends, wie der Wind fich gelege hatte, hörten unfere $eute und 
andere in der Nachbarfchaft einen ftarfen Schall in der Luft, und gleich darauf erfolgte 


ein ftarfer Wirbehwind, der unfer Zelt umrig, und die Stangen zerbrach, ob es gleich. 


mit vielen Seilen und geoßen Steinen befeftiget war, da e8.den Tag vorher fehr ftatf ge- 
weber Hatte, Wie diefer Wind in einem Augenblick entftand, fo legte er fich auch fogleich 
wieder; doc) auffen vor dem. Meerbufen in der See hatte fic) der Wind noch nicht gefegt., 
Alles diefes gieng hier ganz natürlich zu; man glaubte aber doch, wie vorher, daß es He- 
gevey wäre: Der Wirbelwind war bloß eine Wirkung der Luft: Der Meerbufen ift 
fhmal mie hoben Bergen und vielen Spigen und Niger auf beyden Seiten, wodurd) ber 
Wind fonft nicht als mit einer ftarfen und gewaltfamen Fahrt dringen Fann, Cinige dies 
fer Felfenfpigen haben Höhlen oder Deffnungen, wodurch der Wind mit Saufen und $er- 
men, welches weit,durc) die Juft gehöre wird, durchfährt, 
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$. 628. Hiervon gieng die Reife nach Träfyllis- Bucht, "Swifchen diefer und dem Träkyllies 
eben erwähnten Meerbufen ift ein Furzer aber hober und fleiniger Bergweg. Das Dorf Bucht. 


beftehet jego aus acht bis neun Höfen, worunter der Priefterhof und die Kirche auf Ar- 
näs gerechnet ift. Der Hayfang wird in diefer Bucht fowohl ftärfer als mit beflerm Ghh- 
ce, wie an andern Orten auf dem Weftlande, getrieben, Er ift auch) fowohl des Thrans 
als des Fleifches wegen vortheilhaft; das leßtere wird in Striemen gefchnitten, gefrocfnet, 
sefalzen und ein halb Jahr, nachdem der Hayffch gefangen ift, gegeflen. Qvid- Haa- 
Fallen, oder- die Striemen vom Bauc)e werden für angenehmer und gefunder, als das übri- 
98, gehalten. Gie find rörhlich, gelb und durchfichtig, wie Bernftein, fo daß fie öfters 
von Fremden für gefalzeren Sachs angefehen werden. Das dicke gepöfelce äleifch ift weiß 
und weich, und hat einen urinsfen Gefchmad, als Stocfifdy, aber viel fehärfer. Diefe 
Koft verfehläge gut für die Arbeitsleute, welche fie mit den getrockneten Fifchen: effen. 
Sie wärme, wenn man im Winter in ftarfer Kälte arbeiten foll,- man fchlaft fehr. fange 
darnach, wenn man fie des Abends genießt. Man hält das Hanfleifh, frifch gekocht, 


für ein ungefundes Effen; denn in den theuren yahren, als die Einwohner der Träfpflis- 


Bucht genörhige wurden, fich deffelben zu bedienen, wurden fie von einer ftarfen Hänor- 
vagie, oder von einem oft wiederholten Nafenbluten angegriffen, worauf Ohnmacht, und 
endlich binnen furzer Zeit;der Tod erfolgte. Andere, welche von diefem frifchen Zteifch 
gegeifen haben, erzählen, daß der ganze Körper nad) und nach aufzufchwellen anfteng, 
und in eine feorbutifihe Faulung geriech, welche gewöhnlich für Ausfag gehalten wurde, 


Doch haben gefunde Menfihen, nach Verlauf langer Zeit, durd) eine gute Diät und be-* 


ftändige Bewegung, die Krankheit vertreiben Fünnen. Die Art Haakal zu fangen, ift 
ohngefähr eben diefelbe, als in Norwegen; (man fehe Pontopp. Nat. Hift. Tom. 2. p. 187.), 
Die Anhöhe Finboges des Rammes (eines Niefen, der zu Ende des zehnten Jahrbun- 


» derts lebte) wird noch auf dem Banerhof Findbogftade, nahe bey Aarnas vorgewiefen; 


man baf noc) eine gefchriebene Hiftorie von diefem Manne, weldye zum Theil fabelhaft 


ft, Teäfpller (wovon ein Dorf den Namen erhalten) hieß ein Schiff, welches bey ber 
“ serften Bewohnung Des Sandes von einigen Mormännern, die Schiffbruch gelitten hatten, 


bier ausgebeffert feun foll. (gandn. Saga pag.ıg0.) Man fieht noch Weberbfeibfel von dem 
Grunde eines Haufes, bey vierzig Ellen in der $änge und beynahe funfzehn in der Breite, 


$. 629. Die erwähnte Buche if die äufferfte bewohnte Gegend in Strande-Spffel, Die Befchaf- 


gegen PN. W. Gegen Norden davon findet man einige wenige und geringe Bauer: fenbeit der 
böfe, weil das alte Dorf fehon längft zu Grunde gegangen if. Eprarhals, ein furzer Küfe, 


Bergweg, feheider Träfyllis- Bucht ;"d-Ingols Meerbufen von einander, Davon läuft 
eine Reihe fteiler Klippen, welche Steentuns- Hamrar genennt wird, wovon man faget, 
daß da einige Kräuter wachfen. Won diefen Klippen gebt Munadarnäs in die See hin: 
aus, worauf ein Hof von felbigem Namen fteht. Gegen Norden von ngolfs-Meerbu- 
fen ift Hfeigs-Meerbufen, und darzwifchen der Bergiweg Sngolfsfiords. Hals, Ein Vor: 
gebürge, welches zugleich mit’dem Hofe darunter Raarsnäs heißt, firedit fih in die See 
hinaus. Wie wir nach Jngolfs Meerbufen Famen, erfchracten die Einwohner, weil fie 
nicht Befliche gewohnt waren. Der Syffelmann war in vielen Jahren nicht da gewefen, 
und in fechzehn Sahren war der hiefige Bauer nicht nach Neyfefiord zu Handeln gewefen; 

wenn 


\ 


Dan 
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wenn er Eifen zu Angeln und Meffern oder andere fremde Waaren haben follte, Hatte er 
es von Träfyllis:Buche erhalten. An der nsrdlichen Seite des Meerbufens erblickten 
wir von ferne etwas Treibholz. Aufdem Hlivarhuus-Gebirge, oder aufdem erwähnten . 
Singolfsfiords-Hals, gegen Norden von Jngolfs Meerbufen, fiehbt man die fage diefer 
Küften. Zur linken Hand fiehe man Drange: Zöffel, ($. 550.) drey Meilen entfernt. 


‚Sm Höndal, zwifchen Ofeigs- und Jngolfs-Meerbufen, wächft Angelica (maxima) und 


Rofenwurzel die Menge, Ein Eleiner Bach im Ingolfs-Meerbufen giebt Forellen; man 
fängt aud) da Seehunde. Zn Ofeigs-Meerbufen ift. ein noch bewohnter Hof. Darunter 
gehören bie. drey Dfeigsfiords-Scheeren, wo man Seehunde fängt und öde. Die Ark 
fie zu fangen, ift eben diefelbe, als auf Zärde: Man fchleicht fi) hin, wenn der Seehund 


Schläft, fchläge ihn mit einem Stocd über die Schnauze, fo, daß er in eine Ohnmacht 


fälle, und hierauf fehneidee man ihm die Kehle ab, Die Bewohner diefer beyden Meer 
bufen leben fonft meiftens von ihren Küben. Die Zifcherey ift nur fehlehrt, weil fie mit 
ihren Eleinen und fehwachen Booten hicht auf die.-hohe See fahren Fönnen, - Hier ift gute 
Weide, welche für viele Höfe hinreichend feyn Fönnte, - Den zıften Auguft reiften wir 
über Dfeigs:Meerbufen und längft der Küfte gegen Norden nach Drange. Bey diefen 
Meerbufen liege viel Treibbolz nebft Schiffstrimmern. Das Holz liege einige Ellen 
hoc), das unterfle in der Erbe verftecft, und mie Gras und Kräutern bedeckt; das oben 
ufliegende war auch zum Theil mir Moosarten bewachfen, und auf den Balken blühete 
Cochlearia. Wo der Weg über diefe Pläge geht, da ift es befchwerlich, der Klöge wer 
gen, welche aus der Erde hervorragen, mit Pferden fortzufommen. Seehunde halten: 
fic) in der Mindung des Hvalsaa ($. 552.) auf, von welchen hier vordem, da die Küfte 


‚mehr bewohnt war, viele gefangen worden find; Die Sage ift auch dazu befonders bequem. 


Nicht weit davon ftanden einige neulich verlaffene Häufer, Gegen Norden davon liegt 
ein Eleiner Meerbufen Eyvindar-Fiord, wo mar auch Treibholz in Menge finder, Wenn 
man forohl diefe als andere dergleichen Ufer in der Ferne fieht, fiheinet es, als. wenn eis 
ne Menge Treib-Eis längft dem Sande aufgervorfen wäre; Denn wenn das Treibholz eini- 
ge Zeit in der $uft gelegen ift, bleicht es fich) Durch den Regen und Sonnenfchein ab, Eye 
vinds» Fluß ($. 552.) ift der'größte Strom, deffen Ausflug eine Fleine Bucht macht, die 
bequem zu Ankerplägen iftz das Waller ift achtzehn Fuß tief; der Boden aber überall 
fandig, und folglich veranderlih, ine Sandbanf Hege aufferhalb derfelben, welche Die 
Heftigkeit der Wellen mäßiger. ine unglaubliche Menge Treibbolz von allerley Arten, 
auch von Schiffsterimmern liegt bier horizontal längft dem Einlaufe, tief unter und hoc) 
über das Waffer aufgeftapelt. Wilde Erbfen wachfen hier aus dem Sandgrunde, und 
prangen mit ihren blauen Blumen. Engenäs fient gegen Norden von diefem Meerbu: 
fen, und iff vor einigen Jahren bewohne gewefen; und jest hatte ein Dieb, der aus fei- 
nem Gefängniffe im Südlande entwifchee war, fich mit feiner. Frau bier niedergelaffen. 
Diefe Küften find eine fehr bequeme Zuflucht für folche Seute, welche den wenigen übers 
gebliebenen Bauern zum beftändigen Schreeen und Schaden find, 

$. 630. Auf Engenäs hat man die: befte Husficht nad) dem fehönen Felfen Dran: 


und die Ges gar, wovon der Eisberg feinen Namen erhalten. Diefes Vorgebürge befteher aus fieben 
gend da herr Bergfpigen, worunfer Die Drey vorderften niedrig find, und von S, nach IB, in die See 


um, 


hinaus gehen: Die vier öftfichen find fehr hoch und fpigig; der Berg felbft aberjift dred 
rn bis 
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bis Bierhundert Faden bod ; die Drange felbft find bey weitem nicht fs hoch. Zmifhen 
den Spisen geht ein gefährlicher Weg, worüber die Bewohner des Hofes Drange, 
wenn fie fih nad) Yarnas Kirche wagen wollen, Friechen müfflen, Drange-Big, zwi 
fehhen Engenäs und Dranger ift eine angenehme grasreiche Gegend, die vormals be; 
wohnt gewefen ift. Hier fieht man allenthalben Treibholz in Menge. Einige fleine Fn- 
fein, die etwas weniges an Seevögeln und Eyern geben, Tiegen nahe am Ufer, gegen 
"Süden von Drange, Hier war fein Weg, weder bey den Häufern, noch über die Zeffen 
zu fehen. Wir mußten alfe'verfuchen, über den hoben Felfen zu kommen; denn unfer 
Wegweifer erzählte, daß man doch vor einiger Zeit mit einem Pferde hinüber gefommen 
wäre, Diefer Weg war ung aber böhft- befchwerlich und gefährlich, Man mußte auf 
Händen und Züffen Elertern, und die Pferde nach fich ziehen, welche zwar den Felfen ge= 
wohne waren, aber doch innmer fehl traten, wo Brüche zwifchen den Klippen waren. An 
einigen Orten lagen diefe Klippen ftufenweiße eine Elle hoc) und darüber, Wenn Die 
Pferde hinauf fpeangen, fo verloren fie ihre faft, und was denn zerbrechlich war, fiel in 
Stüden, - Endlich erreichten wir Die Spige des Felfen, wie es anfieng dunfel zu werben, 
Der Fels war oben flach) und eben, wie ein mie fünf und fiebenecfigten Schieferfteinen 
befegter- Zußboden, worin man zuweilen’ die Steine deutlich wahrnahm, hre übrige 
Beichaffenheit fann aus dem, was vorbin von bafaltförmigen Klippen ($. 471. und 
566. c.) gefagt worden ift, ins Sicht gefege werden. Das Hinabfteigen vom Felfes 
‚war auf der andern Seite, in der Dämmerung, fehr gefährlich: zwar war es nicht völlig 
fo befchwerlich, als der Aufgangz aber. weit gefährlicher wegen der Dunkelheit, Fähigkeit 
und der erftaunlichen Stoßwinde,- da es heftig zu wehen anfieng. Wir mußten zuweilen - 


Felbft unfer Zeug tragen, falls wir die Pferde von der Stelle haben wollten. Aufferdem 


mußten wir viele Wendungen machen, bevor wir hinunter nach dem Hofe, welcher in der - 
Nähe von fünf Meilen der einzigfte hier auf der Küfte ift, kommen Fonnten, = 
$. 631. An diefem Orte begegnete ung ein fehr gefährlicher Zufall, Es wehete 
und regnete fehr ftarf, infonderheit famen an der Bergfeite, wo der Hof fund und wir 
unfer Zelt aufgefchlagen hatten, erftaunliche Stoßwinde, welche des Nachts Eleine Fel- 
fenbrüche verurfachten,, indem fie Steine vom Felfen fosriffen. Die $euee auf dem Hofe 
-erzablten uns biebey, welchergeftalt bisweilen ganze Klippenftüce mit großem Gepraffel 
berunterfielen, und während diefer Erzählung hörten wir ein fehreckliches Getöfe vom Fel« 
fen, eben als wenn man Kanonen mie gefchwinden Schüffen abfeuerte. Wie wir nad) 
dem Feifen faben, fo war er mit Rauch, oder vielmehr mit Staub, ber aus einem neuen 
Selfenbruche in die Höhe ftieg, bedeckt, Ein jeder lief aufs freye Feld Hinausz und une 
fere Seute , die den ganzen Tag über erfchrocken gewefen waren, gaben zu verftehen, daß 
eine Klippe dem DBerge-herunter fiel: Sn Anfange Fonnten wir des Staubnebels wegen 
nichts davon fehen, doc) bemerften wir, daß ber Sauer von feinem fchweren Falle und 
folglich der Felfenbruch, gerade vor ung war: Hier half feine Flucht, denn man wußte 
nicht wohin, Endlich fahen wir, wo die Klippe aus dem Nebel herausftürgte. Das 
wenige Bieh auf dem Felde, und infonderheit unfere Pferde, wurden wild, und liefen 
batd äMeüch, bafd-vorwärts, Zu allem Gtlücke aber traf diefer geoße Stein, indem er fenfs 
vecht fiel, auf eine in dem Berge feftfigende Klippe, etivas über unferm Zelt, we er in 
faufend Stücen zerfchmertert wurde, a 
Reife d, Jsland, $ 6.632, 
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$.. 632. Die $ebensart der Einwohner gegen Siden’unb Norden'an diefer Küfte 


if, nebft der Befchaffendeie diefer Landfhaft, folgender Sie ernähren fi) von der iz 
fherey, vom Sange der Seehunde und-vom Handel mie Tveibbolz. Sie machen nicht 


viel aus, dem fandwefen, find. arm, und: find:nicht inres Viehes fir Diebe und Landitrei- 
cher ficher, welche diefe oder jene Mifferhar begangen haben, und daiyin ziehen, um mif 
den. vorbeyfegelnden Schiffen fortjufommen;. je fie find nicht einmal des $ebens ficher; 
denn man: hat fo gar: in Diefen Zeiten Beyfpiele von Gewaltthätigkeit und Mord: gehabt. 
Einige Kühe müffen fie doch endlich; haben, weil die Fifcheren- öfters: feht fihläge, Als 


wir fie aber fragten, warum fieniche mehrere bielten ‚weil bies doch fo überflüßig. fettes: 


und Eräftiges Gras wuchs, antworteten fie, daß fie das Heu des. beftändigen neblichten 
und feuchten Wetters wegen, nicht trocknen Fönntem,  Diefe,Entfchuldigung ift aber 
nicht gültig; Denn ann. etwas Heu trocknen, fo Fann: auch mehrers, wenn nur Jeute find, 
die darauf Acht haben. Die Bauern.von Sfefiords und. zum Theil Barvdefirands Spf 


fel veifen bieher, um Bauholz, Packfatteln: und anders Geräthe, fo wie aud) große und’ 
Eleine hölzerne Gefäße, Schalen, Teller ud. gl. zu Eaufen „ welche Die Bewohner: Diefer' 
Küfte künstlich; zu verfertigen willen. Sie geben ihnen dafür Butter, Jeder, Wollenz 
zeug, dienothmendigften eifernen Werkzeuge, und etwas; weniges Nocdenmehl, welches 
an biefen. nörblichen Rüften veche eine Seltenheit ift. Gie erhalten.-für fo vie: Bauholz 
als eim Pferd zu fehleppen: im Stande ift, fünf Ellen: oder ein Mark Species, da der KRäus 


fer felbft das Holz auf dem Plage ausfuche, es zuhauee und: abmißt, - Beftelle man e$ 


‚aber-bey den: Einwohnern folchergeftalt zugehauen, fo-fofter eine Saft doppelt fo viel, Die . 


großen: Gefäße, welche hier verfertiget werden, Eännen dreyy bis vier Tonnen, (jede Ton 
ne zu: 160. Pott gerechnet) halten, und- wenn. Bermögende Gelegenheit: dazu: haben, fie 
über die Berge mit Pferden: zu führen, können: fie Gefäße zu: fechs, acht bis zwölf Ton: 
nen verfereigen.. Die fleineften davon: werden zu dicker Milch ,. zum Niederlegen in faure 
Molken, und zu Salz fpeifen gebrauchte, Die größten werden. im. Gegentheil unter der 
Erde in den Borratdsbänfern: mit einen dichten: Decel niedergegraben ,„ wodurch die ger 
gohrnen Molfen beffer für die Kalte werwahrt werden Eönnen, Beyde Arten find, fo wie 


“die Michgefäße, Waffereimer oder andere Arbeiten, föwohl fchön als dauerhaft gemacht; 


Besfalls fie auc) weit im Sande herum: zum: Verkauf geführt werden; infonderheit find bie 


von Steengrimsfiord und Träfyll i8-Biig, deswegen im Kufe.. - Die großen Gefäße foften - 


vier bis fechs Rebte, und Darüber, je nachdem fie groß find... Eo wie Diefe $eute gute Tifihe 
ler und Böttcher abgeben, fo find fie im GegentHeit fchlechte Zimmerleute, infonderheit 
fo weis es den. Bau ihrer Häufer: betriftz; denn man findet Faum- irgendwo im fande 
fihfechtere: Käufer, als bier an: der Küftegegen Norden: von Trätpllis Bucht, und dem 
Zudgoene,, Die Bauart ift folgender wenn ein Haus-verfallen ift, fo wird es niedergeriffen, 
und an vemfelben. Tage wieder aufgebauet. Man bäuff Die diefeften Balken über einanz 


der, und fchaufelt Die auswendige Erde daran, um diefe Wände zu unrerftüßen. Hier: 


auf lege man Duerbalfen darüber, richtet die Stügen- in die Höhe und bedeckt es mit 
feymalen $atten, fo-dicht als möglich; und endlich legt man Nafen: odev Meergras mit fla- 
chen Steinen darauf, damie der Wind: nicht Das: Dach niederreißen Fann, ‚und hiemit ift 
das Gebäude fertig. Die Verfchiwendung des Baubolzes geht hier über alles in Schywahge; 


uran. verbraucht vieles zu feinem Nusgen, und denke niche an die Nadyeommens Mit eier 


nem 
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nen Worte: Es geht hier an der Küfte mit dem Treibhölze, wie mit den Waldımgen 
in andern Sändern, Co bald «in fehöner Balken ans Sand treibt, haut der Bauer ihr 


‚gleich queer über; ft er gut, fo fehneider er von dem diekern Ende ein Stüd nad) dem 


‘andern in der Quere ab, um daraus Schalen und Gefäße zu verfertigen, das übrige 


“ AFäße.er liegen, 8 fey denn, -daß gleich ein Käufer bey der Hand wäre.  Sftein Balken 


£rocen und gut, fo wird er zu Feurung auf die Weife gebraucht, daß das eine Ende in 
die Küche, welche inwendig im Hofe, gerade dem Eingang gegen über feyn foll, ‚gebracht 
wird. Sofchergeftalt brennt der Balfen nach) und nad) ab, und man hat auf diefe Weife 


‚ weder nöthig ihn zu fihneiden, noch zu hauen. Das fchönfte Nödegran, vothes Tannen: 


nenholz, wird hier zu Fußboden und Balken in den Kühftällen gebraucht. Die größern 
EC dyifstrümmern, welche fie nicht behandeln Fönnen, zünden fie an, und laffen fie ver- 
brennen, um mit der geringften Mühe das Eifen davon zu erhalten. Galzfiedereyen 
Fönneen hier leicht errichtet werden, wenn man die Menge von altem Bauholz, das zu 
nichts anders gebraucht werden Eann, aus der Erde graben wollte, Daß die Einwohner 


für fich feloft. etwas Salz von dem Seewaffer fochen, iftfchon bereits ($. 575.) ange 


führe worden. Das Gefrieren des Geewaffers Fönnte auch etwas an der Mühe und 
Veurung fparen, er | 


2 $. 633. "Bon Drange reiften wir erft über Moebalsaa, deffen Ausfluß voll allerley Ternere Neik- 
Trümmern undTreibholz ift, und hierauf bey Biarnar: Meerbufen vorbey, Er ift vorhin 


bewohnt gewefen, jeßt aber ift das Feld fehr übel von dem milchfarbigen Strohm zuge: 
tichtet; derfelbe ftürzt vom Drange Eisberg, der nahe Dabey Liegt, herunter, Die Gegend 
ift-gleichfalls von Felfenbrücyen verdorben, Auf den Sinfeln im Sluffe und an deffen Ufer 
wächft AngelicaeHievon reift man über einen furzen Felfen Haralds-Skridur nad) Skiolds 
Biöens - Bucht, wo wir einenod) geögere Menge von befferm Treibholze als vordem fahen, 


denn hier gabs gute Balken 24 Eilen lang und darüber, Gegen Norden von diefer Bucht ift 
das hohe und breite Worgebitrge Geirholm, welches Steande umd Sfefiorde-Spffele von ein- 


ander fcheidetzdie Küfte aber erfivecke fich gleichwohl unter diefem Namen, bey dem Vorge- 
bürge vorbey, gerade gegen Norden bis nach Horn. Wir zogen über Geirholm nad) Sigle: 
vüg, das eben fo als die eben erwähnte Bucht, bewohnt gewefen ift; in diefer Tegtern war 
hoc) der größte Weberfluß von Treibholze. Hier ift ein.enger und für Pferde befchwerlicher 
Weg über die Bergfeite, nahe an ber See nad) Neykefiord, der von dem Rauche und Dam 
pfe, der aus dem heißen Grunde und warmen Bädern auffteigt, feinen Namen erhalten hat, 


- Pier befindet fi) unter den Quellen ein Brunnen, der nicht focht, aber doch temperirt und 


du einem Bade gefchickt ift. Die Gegend ift bier fchön und grasreich ; in vorigen Zeiten ift 
der Meerbufen mit einigen einzelnen Höfen befet, wovon ziweene in dem vorigen Yahı- 
Bunderte noch) bewohnt waren, ja einer davon, Kirkeboe genannt, ift erft vor zehn ah: _ 
ven gänzlich verlaffen worden. - Hier war eine Kirche, wozu die Einwohner um den Fiord 
und die andern von beyden Seiten der Rüfte gehörten. Wir haben nirgends in Jsland 
Höheres Gras als bier gefehen, und es suunderte uns fehr, daß diefe Sandfchaft nicht bewehne 
war, da doch niche fo weit entfernt an beyden Seiten bewohnte Höfe waren. Zu wüne 

fhen wäre eg dennoc), daß diefer Neyfefiord wieder mit Seuten befegr, die Kirche aufge: , 
bauer ‚ und sein gefchickter Prediger da beftellet würde; denn die vornehmfte Urfache zur 
erwüftung diefer Küften ift ohne Zweifel diefe, daß ehrliche und brave Seute, ‚die gors 
la tesfürchtig 


n 
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tesfücchkig waren, und die Gofellfchaft anderer Chriften Tiebten, feinen Prediger zur 
Kindtaufe, oder wenn fie franf wurden, erhalten Eonnten, Der Weg von diefem Orte 
nach Grunnevigs Kirche ift neun Meiten und nach) Yarnas zehn Meilen, Die Befchwer- 
lichkeiten auf diefem Wege, fürnehmlich im Winter, find fehr groß, da man nicht über Die 
vielen hohen und unebenen Felfen als mit der größten Mühe und mit Jebensgefahr fom- 
men kann, Ein ziemlich) großer Fluß flürzt fich von Drange Yöffel in den Fiord hinun: 
ter, Diefer Eisberg erftveckt fih mit feinen vielen gefpaltenen Wurzeln /an alle hiefige 
Meerbufen hinunter, und geht ebenfalls auf der andern Seite nach) der weftlichen Exfe 
Hinunter, Sier ift kaum eine Meile vom Ufer zu dem Eife, welches für einen neuen Bes 
wohner fo nahe bey feinem Haufe Fein angenehmer Anblick if Won den obenerwähnten 
Fiord zogen wir über Neyfefiords Heide nach Tharelaaters Fiord, wo die Gegend nanz 
fahl oder ohne Gras ift, vermufhlich von dem vom Eisberge herunter gefloffenen weißen 
MWafler verwüfter, und mit dem weißen Syöffel-Seim überzogen: Das Eis geht bier geras 
de bis an die Ebene hinunter, fo daß von denfelben bis an das Ufer nur eine halbe Meile 
ift.  Angelica, welches aud) hier aus dem Seimmwaffer hervor: wächft, ‘bieter der Macht 
des Waflers, der Winterfälte und den Wirkungen des Eisberges Trog. Sie ift hier das 
einzige Gewächfe; fie hat aber aud) allenthalben fo ftarfe Wurzeln gefaßt, daß das hin 
anftrömende Waffer mit den adgebrochenen Eisfchollen, $eim und Steinen nicht vermö« 
gend ift, ihr zu fihaden,. Man findet: auch in diefem Meerbufen eine Menge Treibholz. 
Bon hier zogen wir über Svartfiards-Heide, den befchwerlichften Bergweg, der uns-noc) 
vorgekommen. ift: Auf dem Berge liegen überall feharfe auf einander gehäufte Steine 
und Klippen, mit tiefen und mie Moos bewachfenen Moräften dazwifchen. Wir famen 
nach Furefiord (das ift, Tannen -Meerbufen) der von dem Tannenholze, das dain großer 
Menge auffer andern Holzarten und Schifstrümmern ans Ufer freibt, feinen Namen er 
halten hat. Der Grund ift fandig, und der geößte Theil von diefem Holze liegt darinnen 
egraben, welches man an der Mündung Des Fiuffis wahrnimmt, der fi) vom Dranger 
Ssöfkel, der nur zmey Meilen entfernt ift, in den Meerbufen ergießet. Diefer Fluß giebt 
einige Berglachfe und Forellen, Der Fure- Fiord hat vordem viele bewohnte Höfe 'ge- 
habt, und zeige noch Weberbleibfel von Hausgründen und Gebäuden an: einige davon 
find lange verlaffen gewefen, und jegt waren nur noch zwey Höfe zurück, Die Gegend 
ife fhön, überall eben und gragreich, Aufferdem ift bier fo gar im Meerbufen felbft Ger 
Tegenheit zur Fifcherey, und wenn Diefe fehl fchlägt, Fönnten die Einmohner Leiche die 
- Fifchftellen auf der andern Seite des Berges im Jöftel-Fiord fuchen, wenn fie nur dazu 
Pferde hätten, Der Eisberg benimme fonjt der Gegend vieles von ihrer Schönheit; er 
ift fehe fheusfich, theils fhmwarz, theils in den großen Nigen, die überall angetroffen 
werden, grünlich anzufehen, ; 
Sfärur oder $. 634. Das Uebrige ber Küfte von hier nach Cap de Nord fänge gleich gegen 
dns Uebrige Norden vom Fure-Fiord an und heißt Dfarur. Das Wort bedeutet einen ungebahnten 
der Küffe von Weg; denn man Fann unmöglich) da mit Pferden forrlommen, desfalls wir einen andern 
Cop ds Nord. Weg über die Zelfen erwählten,  Dfärur macht eine Strede von drey Meilen gerade aus, 

h und wenn man zu fande um die £leinen Buchten berumgebt, beträgt er doppelt fo viel. 
Diefe Buchten find folgende von Süden an gerechnet: : Bolungapiig und: Bardsviig, 
jweene fihöne Zimmerpläge, welche bewohnt gewefen find, Gegen Morden davon’ 
463 fümmt 
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fommt eine Ste? Sandes, die eine halbe Meile fang ift, und Yard genanhe wird, aus 
jähen Klippen beftebend, Die andern drey Buchten Smiduviig, $adtraviig und Hrol- 
lögsviig (wovon die legtere bewohnt und die Dem Horn an nächften liegen) beißen mit ei- 
nem Mamen Almänningar, das ift, gemeinfchaftlihe Pläge; denn die Einwohner des 
$andes fönnten fid) alle diefe Strece zu Nuße machen, und infonderbeit das Treibbolz, 
das von den allererften Zeiten an, bier gewefen ift, von bier hohlen. leicherweife giebts 
bier-treibende Waltfifhe und fehöne Fifcherey, obfchon diefe benden Herrlichfeiten in ben 
fpätern Zeiten nicht genußt worden find, Gfeich nad) der Bewohnung des Landes ift Fifche- 
vey beym Horn und bey den umliegenden Küften gerrieben worden; im-breyzehnten und 
vierzehnten Zebrhunderte fieng fie an nach und nad) abzunehmen, oder ward dadurch, daß 
man dazu bequemere, ober dem inneren Sande nähere Stellen ausfuchte, verfaumt. 
Doch blieb die Küfte dennocd) der Fifcherey, des Treibholzes und des Treibwallfifches wer 
‚gen überall bewohnt, und vom Nord und Weftlande allenthalben befücht, .um gefroc- 
nete Fifche, Nav und Näkling, und Walfifche zu Eaufen; denn diefe Efwaaren wurs 
den zu den Zeiten vom $Sandmanne für belicat gehalten, weil felbiger niche fo wiejege  - 
auf die Fifiherey gieng, fondern nur allein von Fleifch, Milch, Käfe und gerorinener Milch 
lebte, die Fajtenzeit ausgenommen, da er endlich Fifche haben mußte, 


G 635. Die Art und Weife zu fifchen war in den alteften Zeiten diefe: Alle Ein: Beihaffen: 
toohner infonderheit des innern Sandes trieben bie Wiedzucht, und den Landbau, und nähr- beit der St: 
fen fi von den eben angeführten Efwaaren, Es waren nm ledige, junge und feifche Br 
Kerle von vornehmen Herkommen, welche Diefe Küften zuweilen befuchten, wovon Anund RR 
Träfods und Grettis- Saga, TIhorger’Havardfensund Sturlunga Saga nachgelefen werz 
den Ffönnen, Die Eltern hielten es fowohl für anftändig, als niglic), daß fie Jich auf Diefe 
MWeife übten, damit fie hart werden, ftrenge Arbeit aushalten, und an diefen nordlichen Küe 
ften Froft, Kälte, ftarfe Sturmmwinde und andere Ungelegenheiten der Schiffahrt ertragen 
fönnten, Diefe Uebungen waren ihnen unentbehrlich nöthig, bevor fie in fremde Sander 
auf die Kaufmannfchaft fahren, auf Kaperey ausgehen, oder im Kriege Dienen Fonnten, 

Doch war diefe Sebensart nicht in Fsland urfprünglich; denn ihre Einwohner haben es 
"von ihren Vorvätern den Normännern, die fih eben fo in ihrer Jugend übten, gelernt, - 
Diejenigen unter ihnen, die gegen Norden nach Helgeland, Mordland, Finnmarken und 
nad) dem weißen Meere veiften, wurden nicht allein von vielen andern für brauchbare Jeus 
te gehalten, fondern einige unter ihnen murben-auc große Helden, welches Ketil - Höngs, 
Grim - $odenfinds und Devarodds- Sagar bezeugen, :Guldtharis - Saga, Eigil» Sfal 

lagrims ©. Saga und Snorre Sturlefen befräftigen daffelbe, 


$. 636. Es ift unwiderfprechlich, daß ber Sandmann in vorigen Zeiten fih ber Mitbrand 
ftändig bey feiner Handtbierung gehalten, und daben niche allein frifch und gefund, fon ber Fifcheren, 
bern auch reicher und wohlhabender als die jeßigen Einwohner geworden iftz das Sand det ke 
ifF auch zu der Zeit dreymal volfreicher, als jegt, und die Anzahl des Viehes in eben en a 
deinfelben Werhältniß ($. 515.) gewefen, - Sin vierzehnten und funfzehnten Jabrbundert 
aber nahm Diefe Sebensart erft nad) und nad), hernach aber gänzlich ab. Hiezu Fönnen 
unterfchiedliche Urfachen angegeben werden. Zuerft die große Peft, die im yahre 1401, 
und andere gefährliche Rranfheiten, die N bis an 1500 wütheren, und einen ans 


(3 fehnli- 
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Fehnlihen Theil der Einwohner wegraften, fü daß die wenigen übergebliebenen anfänglich 
nicht die Sandarbäic beftreiten Fonnten; der Sandbau hörte auf, Die Zäune verfielen, und 
Hecker und Wiefen verdarben; iberdem. vergaß man no) die-alte. Sebensartz das Vieh 
war zum Theil gefchlachtet,, theils Durch die fchlechte Wartung verfchwiunden, Eine ans 
dere Urfache ift die, Daß Die Europäifchen Nationen zu der Zeit einen neuen Weg, reich 


zu werden, ausfündig machten, indem fie anfiengen mit großen Schiffen die Fifcherey 


zu treiben. Sie befuchten fürnehmlich Die Ksländifchen Gemwäffer,, weil fie wußten, daf 
der gedörrte Fifch von daher nach ihrem Lande gebracht wurde, Diefe Art zu fifchen 
nahm am meiften im funfzehnten Jahrhunderte zu: denn in den Ssländifchen Yabıbi- 
hern wird als etwas Meues angefehen, Daß im Jahre 1412 überhaupt drengig Fifcher- 
Hucderten bey stand gefehen waren, welches gegen die jegige Anzahl, fehr ‚gering ift. 


- Hieraus fahe doc) der Ssländer, daß der Fifc) eine fehr begierig gefuchte Wanre fey, er 


Ternte ihn täglich effen, auch fihien es ihm gefchwinde gemacht zu feyn, fich auf diefe 
Meife-auf den Winter Worrath' zu verfchaffen. Daß die Jedigen und einige andere juns 
ge Mannsleute nach weit entlegenen Orten zu fifchen zogen, verfchlug jege nicht mehr, 
und fihien atıch zu befchwerlih. Man fieng dabero allenthalben im Sande, infonderheit 


nahe bey den Höfen-an, die Fifcherey zu treiben. Es war nicht genug, daß diejenigen, 


. bie bey der See wohnten, diefe Waare jammelten, und an die Einwohner des innern 


$andes verkauften, diefe wollten auch felbft den Vortheil haben, desfals zogen faft elle 
Bauern mit ihren Seuten nach der See, um zu fifchen. Das Srauenzimmer, alte Seute 
und Fleine Rinder blieben allein zu Haufe, welche nur wenig oder gar nichts bey der Sand: 
arbeit verrichten Fonnten. Der geringe Vortbeil, den man anfänglich von dem Gelde 
der Freniden hatte, verfchwand bald wieder, fo wie ihre Fifcherey fich vermehrte, Die 


shadlichfte Wirkung der Veränderung diefer Sebensart äufferte fich bald bey verfchie- 


denen Zufällen, und ift bis auf den heutigen Tag vermehrt worden, und zwar niche allein 
durch häufige-epidemifche, fondern auch) durc) andere Krankheiten, die jest überhand ges 
siommen haben; Hiezu Fam aud) die Verminderung der feute, fowohl dadurch, daß die 
Sruchebarkeie felbft abnahın, als ad), "Daß diejenigen, welche die Zifcherey trieben, meb- 
rern fehädlichen Zufällen des Lebens und der Gefundheit unterworfen wurden. Toback 
und Brandtewein führte man häufig ins Sand, weldyes die Einwohner als eine Gabe 


vom Himmel abnahmen; alle Bernünftige begreifen aber auch, Daß fie dadurd) zugleid). 


viele Lafter und viel Unglück befamen; denn aus Diefer Wurzel ift mit der Zeit Ziwiefpaft, 
Schlägerey und Proceffe, forwohl unter den Einwohnern felbft, als auch unter ihnen und, 
den fremden Handelnden, Betrug im Handel und Wandel, Armuth und endlic) ein nie: 
dergefihlagnes Gemürh entftanden, Alles diefes hat duych die Sänge der Zeit, als eine 
Motpiwendigkeit von den Einwohnern feldft Befall erhalten, umd ift von den Handelnden, 
Die in-einiger- Zeit ihre Rechnung. dabey fanden, daß die Einwohner folhergeftate fich 
veränderten, unterftügt worden, Der Nußen aber, der zulegt hieraus entftanden, ift 


‘ ziemlich befannt. 


Bon den 


$. 637. Um wieber auf Cap de Nord und den Punce zu fommen, daß die Ein- 


Brydingen ohner fo viele nügliche, ja zur Wohlfahrt des Sandes unentbebrliche Einrichtungen und 
oder den Lafts Arbeiten, die ihre Vorfahren mit dem größten Bortheil unternahmen und.ausrichteten, 


booten zur 
Fortführung 


vergeflen und unterfaffen haben; fo.wollen wir hier nur die Reife nach) Bauholz und ben 
Handel 
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Kahdel; unter den: Einwohnern. anführen. Diefer murbe meiftens mit Burdingern, ei: drs-Bauhoß 
ner Art offerier- Sahrzeuge, getrieben. Man: bauete diefe Sahrzeuge folgendergeftalt:. iss 


Es wurde ein gutes Boot zu fechs oder acht Mann: verfertiget,, melches einen flachen Bo.» 


den harte, vorne und hinten: body, und überalt fehr ftarf war. Auf einem folchen Prabs- 
men fegte man audr,,. zehn: bis: zwölf Mann;, diefe fuhren: infonderbeie von. Steande und 
Hunnevands- fefiords- und Bardeftrands- Spiele drenßig. bis vierzig Meilen; nac) der: 


Küftedes Horns oder anderer Zimmerpläße, mo einesadung pondem Befißerbedungen | 


war. Die meiften diefer Prahmleute waren zum Bauen, hobeln und fügen gewohnr, nel- 
es ihnen in: einer Woche zu: fehaffen machte ; theils follten Seisenbreter: zum: Prahnen: 
feibft abgepaßt, theils: anderes Zimmerholz zur gaft: und zum: SIoß,. bas: man nachfchlepp= 
te, zugerichter werden. Wenn: diefes zu Ende war, fo baueten jie ihr Fahrzeug, höher ;. 
diefes: neue zugebauete ward überall Durch. Moos dichte gemache.. Hierauf Iadete man: fo 
lange auf, bis. das: rechte Fadızeug. vollig unter dem: Waffer fand, die Nyflernen: oder: 
Borderfnöpfe ausgenommen, und zulegt bantı man einige mal ftarfe Geilen- um: daffelbe: 
berunz „ fo gut: als es möglid); war. Das Flof: war bergeftalt eingevichtet,, daß: man. Ser 
gel. darauf haben. fonnte,, wodurd) es: duch; nicht eine größere Gefchwindigfeie, als: der 
Draym:felbft bekam... Solchergeftalt fegelten die geute, wenn. der Wind es zuließe, nach 
Haufe, und cheilten ihr Holz. unter fich, Vor fechzig. Jahren waren. noch. einige Prah- 

men zu feben;,. ja es leben einige wenige alte $eute auf dem: Weftlande ” welche diefe zu:bes 
laden. geholfen haben.. "Man. hat. nichts: Davon gehört, daf davon einige in der offenen: 
See, es fey.denn, daß ihnen fonft was: gefehle, zu Schaden. gefommen find. Sie war 
ven: nur wenig gefchickt, fortgerudert zu werden, doch, brauchte man: bey: einer: Windftelle 
die Ruder, fonjt: aber zwey: bis.drey große Segel, damitfie von: dem Strome nühe zu: weit 
verfihlagen: wurden ;: dann fie ftachen tief ins; Waffer,, und das: Floßholz trug; aud), vieles 
dazu bey, wenn: es an das Boot gebunden war. 


$. 638. Die jegige Art, Holz von den angeführten: Küften zu Bolem, Heißt mit Sto: 


* @afarın zu fahren; fie ift aber weit gefährlicher und: weniger: vortBeilbaft. Die Einmoh- 


ner von Sfefiords- Spff et und dem nordlichen Theile von Bardeftrands. Sffel,, reifen. mie 
großen Booten, worin acht bis: zehn Mann: find,dabin,füchen. das: befte Zimmerbof, aus, 
beladen das Boor mic fo viel, als es: fragen kan, und fchleppen dabey ein Feines Floß, 
binter fi. Wenn alles glücklich und die Reife gefehwinde abläuft, werden die Unfoften: 
bezahlt; fonft abernicht. Zumeilen: fheitern. fi fie,. oder müffen. das Holz in die See wers 
fen, und das. $loß: loslaffen z; denn; die Boote find-jege nur Klein: und fhwach;, fo.daf fie 
weder eine fehwere Saft, nocdy Segel: bey: ftarfem Winde verfragen: können, Dies ift ges 
nug.gefage, um: einzufehen, daß die Ssländer: von: der Zeit an, da: fie.aufßöreen, die ob= 
erwähnten Prabmen: zu gebrauchen, Mängel an Holz zu: ifren Booten: und Häufern: ge: 
Babebaben, vesfalls diefe jego weit Fleiner- und fihlechter‘, als vordem find. Zwar wird: 
ihnen jährlich, etwas. Bauholz ‚von: den. Handelnden zugeführt;. Diefes: ifE aber bey weitent 


. Nicht fo gue und nich: fo viel, als das von den Ufern. des Horns Sie fönnen aud) Faun: 


gutes Bauholz fürden Preis, den:der gemeine Man zu: bezahlen. vermag, liefern. 


Stodafarm. 


-$. 629: Daß es: an unterfchiedlichen Hrten: in. Ssland Treibholz „ obfehon: nicht Unterfhie- 


Alesailg im ben Menge, „als gegen Norden giebt, ift: bey: rn erörtert worden... jn liches vom 
einem zer 
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einem SYahre giebts mehr, als im andern, und immer am meiften im Winter, Sn den 
Sahren 1761. und 1762 war bie größte Menge allenehalben im Sande angetrieben, feit 
Menfchen denken. Bey dem weitlichen Meerbufen fehle es felten, infonderheie wenn ein 
fange dauernder weftlicher und nordweftlicher Wind von einem ftarfen füdlichen abgelößt 
wird, daß fie nicht Bauholz mie fich führen follten, Die Arten des Treibholzes find vier 
ferley , fo daß wir nicht mit vollfommener Gewißheit fie alle befchreiben Finnen; doc) 
wollen wir.ihre Zsländifhie Namen herrechnen, welche find: 1. Grene oder Fichten und 
DBord-Green: Die Einwohner unterfheiden nicht Tannen und Fichten, und verwechfeln 
diefe beyden, fo wie man es von mehreren Nationen angemerft-bat, 2. Grenne-Fur, 
das rechte Tannenholz, vordem Zura in den Gefegen genannt, davon giebts eine Menge, 
3. Rauda »Örene oder rothes Tannenholz, iftein fehönes Holz, votd in der Farbe, fehr 
feft und fein, und fcheint eine Art Tannenholz zu feyn, welches die Tifchler noch in andern 
gändern zu eigelegten Arbeiten gebrauchen. Wo man in Ssland einige hundert Sabre 
alte Häufer, DBeteftellen oder andere Tifchlerwerf antrifft, ift es gemeiniglich von die: 
fem Holze gemacht, 4. Eindefura, fo nennt man eine weiche, zäbe, leichter und Hübfche 
Holzart, welches dem Eindenholze ahnlich iftz denn daß diefe Holzart den alten Gslän- 
dern bekannt gewefen ift, be£räftiget fowohl der Name, als auch diefes, daß fie und an 
dere nordifche Nationen ihre Schilde Daraus verfertigten, (man fehe König Magni Fro- 
ftes Th. Gefeg.) 5. Birke ift Birfenbolz von der größten Art. 6. Selia, eine weigli- 
che, dicke und-grobe Holzart, die los und fehwammig ift, die bald verfaufee und fi) 


nicht leicht fpalten laßt. br alter Name giebt zu erfennen, daß es ein Weidenbaum, : 


der Normänner Selje und der Schweden Sälg oder Salix caprea (Fl. Sv. 811,), feyn. muß, 
1.Stafa-Eyf ift ein fehr feltenes und gutes Holz, hechroth, feft und hart,und wird vielleicht 
Brafilienholz feyn. 8. Litunar-Börfur, das ift: Farbrinde, hat auch eine Heehrothe Zar- 
be, und ift dem Fernambufe ähnlich, "Die Rinde, die oft mit dem Holze folget, wird 
Wolle zu färben gebraucht, ob diefe gleich dadurch Feine hochroche Farbe erhält. g; Won 
Körfur oter Kork, das ganz gewiß vom Korkbaume ift, findet man bier allezeit einige 
GStüde. 19, Thyner und Girde oder Girdis-Vidur werden bier überhaupt für befondere 


Holzarten gehaitenz; beyde aber find Tannen oder gewiffe Theile davon. Thyner heißt,die 


äuffere harte Ninde, welche bier zu hübfchen Arbeiten gebraucht wird, ©irde ift eine 
Spielart von derfelben Holzart, die-fic) leicht fpalten und biegen läge, fie wird daher zu 
Bändern an großen und Eleinen Gefäßen gebraucht; diefe werden zugefhniften und gebo: 
gen von benen, die auf den Zimmerplägen wohnen und verfauft, nämlich ein Bärt oder 


‚achezig Pfund für acht Marf Danifh; es ift die einzigfte Holzart, welche in Zsland nac) 
dem Gewichte verfauft wird, Woher alles diefes Holz Fömmt, ift eine alte und neue Frage, 


Das ift eine Fabel, Daß es auf geriffen Banken in der See wählt. Dabingegen weiß 
man, daß von einigen Strecken Sandeg längft,den großen Flüffen in der nordlichen Tarta= 
ey, ein Stück Erde nad) Dem andern mit Waldung fich losreißt, und in die See flürjf, 
Gemeiniglich werden aud) die Bäume mit ganzen Wurzeln in Gsland treibend gefunden, 


Daß diefes Treibholz von Amerika Eommen follte; if zwar eine angenommene Meynung, 


wozu. man große Bermuthungen hat, Ben dem panamaifchen Ufer, fchreibt Dampier, 
fand man treibende Holzungen, ‚tie er es nenne, die fich fehr weit in die See erfireckten, 
und mie Bimsfleinen vermifcht waren; wahrfcheinlicher Meife bat der Feuerfpeyende 

: ; ß Er ‚ Berg 
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Berg in Gvatimala durch einen Steinfluß diefes Stüd Erde in die Sxe Binaus getrieben, 
Ben Vera Crur und in dem mepicanifchen Meere fiehe man aud) Treibholz, wie die Rei- 
febefchreiber erzählen, und meynen, «8 fomme von Florida, _ Endfich-berichtet Caresby 
(in feinem Account of Carol.) von Birginien und Carolina, daß, die größten Slüffe Diefer 
Sandfihaften viele Waldung losreißen, daß fie fic) felbft dadurch in-ihrem $aufe hemmen, 
und über ihre Ufer fich ergießen, da diefer Wald nach und nad) losgeftoßen, und nad) 
der See hinunter geführt wird, Man fieht hieraus, daß dergleichen Holz vont feften 
Sande losgeriffen wird. Der Strom, der davon gegen Norden nach, der Bucht in Grön- 
land läuft, Fasın es mitführen, Da es zuweilen eine geraume Zeit im Eife fist, und Zus 
gleich. mic diefem abgefchliffen, gebrochen, und an.den Enden N nach der Se 
Dil Küfte treibt, 


$. 640. Wir reifen über Skorar. Heide einen siernfich gufen Se. Man muß 
durch einen fehmalen Steig mit Klippen auf beyden Seiten. Von dem böchften Gipfel 
des Felfen fahen wir deucfich das Horn oder Cap de Nord. Wir erblickten es auch oben 
auf Geirholm; es fieht auf beyden Geiten als ein hohes und fpigiges Ende eines Hau- 
fes aus, Man hält es für Hundert Faden hoch und breit; wenigftens übertrifft es an der 
- Höhe alle umliegende Berge,, und ift von Natur penpendieular von der See bis an die 
oberfte Spiße aufgeführt. . Felfengras finder man auf Sforar-Heide, und auf allen Fel: 
fen gegen Norden vom Drangejöffel, doch in der größten Menge auf dem Horne, wo die 
$eute mit Booten, fo gar von Träfpflisviig, um es zu fammeln, fommen, Das Ufer 
unter dem Horn wird bey der Ebpe trocken; da liegen aber große Klippen, Die vordem 
vom Berge herunter gefallen find, welche für unerfteiglich gehalten werden. m Sabre 
1727, da ein auf stand fahrendes Schiff an diefem Orte fiheitere, Famen einige von 
den Seuten auf den Berg, fie ftarben aber von Hunger und Froft, bis auf einen Matro- 
fen, der (ob man gleich nicht weiß, wie) den Berg hinauf Fletterte, und bernac) über 
den Selfen nach einem Hofe in Fure-Fiord gelangte, wo er überwinterte. Das Horn ift 
"von einer unzähligen Menge Seevögel, infonderheit von den zwey Arten Doblen, nam: 
ich vom Biargfüglen und $unden bewohnt. „Hart am Berge ift noch ein Feiner be- 
wohnter Bauerhof, welcher nach dem Borgebürge felbft Horn genannt wird, und der al- 
lernördfichfte Hof ift. Die $eute leben im Sommer vom Bogelfang und von Eyern, Die 
- fie in den unterften Klippen fammeln, wo fie nach den Neftern hinauf Friechen müffen ; 
denn $eitern oder Seile zu gebrauchen, dazu haben diefe armen $eute weder Mannfchaft 
Noch) Vermögen, Gie leben aud) von der Fifcherey, die bier, wenn mehrere feute und 
größere Boote wären, fehr vortheilbaft werden Fönnte, Wenn man bey dem Horn vor- 
bey ziehe, fo geht die Küfte vier Meilen gegen N. zum W. und biegt fich bernach gegen 
©. bey dem Vorgebürge Strömgfiord, nahe bey Adalviig, welches’der nördlichfte Nrie: 
Gt auf Ssland ift; Auf diefen Küften find auch fehöne Zimmerpläge, fo wie gegen 
Diten vor dem Horne, Hier waren in vorigen Zeiten viele Höfe; jego aber find deren 
nur wenige, und find niche beftandig bewohnt... Die befannteften von Cap de Nord gegen 
Weften nach Strömsnäg_find folgende Höon (allwo ein Hafen gewefen) dem Horne am 
nächften ’Hladevüig, gegen Werten davon, und hiernachft Sandviig und Slisten; diefer leß- 
tere Hrt liege am nächften bey Stromnäs, und hat gemeiniglihh Bewohner, weil er in einer, 
Reife d, Tsland, ‚ Mm Kenn 


Konden Be: 


wohnern der 
nordlichen 
Küfte. 
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fhönen gragreichen Gegend mit frifchen Seen, die Forellen geben, Tieget; überdies bat 
der Det auch Fifcherey und Treibhofz. 

9.641. Bon Sforar-Heide Fiommt man nach dem öffelfiord, einegroge Bucht Dirt: 
unter, welche nur eine Deffnung, inmwendig aber fünf Eleine Meerbufen hatz Heftfiord, Vet 
deleyfefiord, Jonafiord, Hrappsfiord und Seirefiord. Gegen Norden beym Eingange find 
Sletten und.gegen Süden Höfdeftrand die bewohnten Pläge. Hier famen wir endlich) 
bey Drange:Syöffel vorbey, Ein Fluß flürzte fid) von demfelben den Felfen hinunter in 


‚Seirefiord, worüber man im Frühling reifen muß, weil er alsdenn trocken wird, fonft aber 


des Grundes wegen, der fi) räglic) vom Sröffel- $eim verändert, bie und. da gefährliche 
Pfüsgen hat, worinn Reifende leicht mit Pferd und Mann einfinfen und figen bleiben Fön- 
nen, und alfo nicht zu paßiren ift, Den fünften September giengen wir von Grunaviigs 
Priefterhofe mit einem Boote nah Schletten im Adelviig und befahen allda den Surter- 
brands-Berg, wovon vorhero ($, 581.) geredet worden ift, | 


9.642. Etwas von den Bewohnern der nordlichen Küften ift fhon bereics ($.632,), 
infonderheit von ihren Nahrungsmitteln, gemeldet worden, Gegen Weften vom Horne 
fangen fie Haafall und große Schollen. Sie geftunden fo gar ein, daß der Fifch in dem 
Meerbufen hinein liefe, doch fifchen fie lieber in der offenen See, Die holländifchen 
Fifchhucferten liegen bier auch in geoßer Menge auffen, und laufen bey böfem Werter bier 
ein. Die gegen Hften vom Horne wohnen, werden für grobe, unmenfchliche und übel- 
gefinnte Jeute gehalten, und fo gar der Hererey befchuldiget. Die gegen Welten wohnen, 
ftehen desfalls noch) in einem fehlechtern Rufe, Wir merften aber nichts als gutes und 


< fchieffiches bey diefen $eufen. Zwar fanden fich darunter auch. böfe Menfchen, da die ge 


Das ilfer 
von den 
Snerfialde 
undder Dran: 
ge, Elsberg. 


gen Weften vom Horne wohnenden, aus einem unzeitigen Mitleiden oft Diebe, Sandläufer 
und Mifferhäter aufnehmen, fie für ihre KRoft arbeiten laffen, und ihnen hernacdy mit Schiffen 
forthelfen, welches nicht allein tadelnswirdig, fondern ihnen auch felbft fchadlich-ift. DBofe 
Eitten fafen dadurch) Wurzel, und fie müffen allerhand Beleidigungen von diefen Böfewic)- 
tern, denen fie fofchergeftalt helfen, erdulden. Demohngeachtet findet fich doc) überall bey 
den Einwohnern des Hornftrandes eine Art ehrlicher Einfalt; fie find mit dem wenigen, 
was fie haben, dienftfertig und frepgebig, infonderbeit gegen ihre Gafte. Bey ihrer Einfalt 
fprechen fie doch ganz vernünftig, und find in ihrer Religion wohl unterrichtet. 

$. 643. Bon Grunaviig famen wir.noch am fünften September nach Sneefiälds 
Priefteräof, wo wir bis den zehnten deffelben Monats bey einem harten nordlichen Wetter 
fille fagen, wobey fo viel Schnee fiel,; daß wir beftändig vom Zelte wegfchaufeln mußten, 
Damit es nicht ganz überfihneyer und die $ufe uns benommen werden follte. Diefe Gegend 


heißt Sneefiälde- Strand, und ift fat beftändig dem häufig fallenden Schnee unterworz_ 


fen, ja fo gar im Sommer nicht davon befreyer,. Die vornehmfte Urfache Dazu ift der 
Drange-Söffel, welcher hier in der Nähe if, Der Sfefiord, der fich bier ins Sand 
hinein ftrecft, macht einen wichtigen Unterfchied unter den gegen Norden und Süden von 
ihm liegenden Sandfchaften. Hier war das Sand und die Felfen mit dickem Schnee be= 
becft; auf jener Seite aber war nichts als Sonne und Sommer (nah dem Ysländifchen 
Spricdmorte) zu fehen. Desfalls ift auch Sneefiälds + Strand fehr gefährlichen Schnee 
glerfchern ausgefegt, indem große Klumpen von dem zufammen gedeckten Schnee, von, 
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den oberften Selfen herunferfalfen und öfters das Vieh auf dem Felde, zumeilen Menfchen, 
ja ganze. Häufer mitnehmen. Die bewohnte Gegend beftehet nur aus einem fehmalen 
Striche Landes, zwifchen dem Felfen und dem Ufer; fie hört auf beym Sonbugfe oder gone, 
worüber wir bey einem fehr ftarfen Sturme reifen mußten; diefe Bucht wird bey der Eb- 
de trocken, und bier hat der Drange- Joffel feine vornehmfte Wurzel ans Ufer herunter 
laufend, und eingefchloffen zwifchen ziween hohen Bergen, welche verurfachen, daß feine 
Wirfung, Schnee und Kalte am Sneefiälds-Strande hervorzubringen, fo beftändig und 
heftig if. Wenn man fich Die Größe diefes Eisberges, welshe zwölf Meilen in’der $an- 
- ge ‘und fechfe in der Breite beträgt, und zugleich deffen Sage, da er aufallen Seiten 
den Dörfern und dem Meere nabe ift, vorftelet, fo wird man fih nie wundern, daß 
er Schnee, Nebel, Wind, Kälte und unbeftändiges Mertter verurfachen fann, Die 
Zu: und Abnahme des Eisberges ift auch merfwürdig. Alle in der Nähe Wohnenden be- 
richten einftimmig, daß der Eisrand jegt da ift, wo vor zwanzig Jahren grünes und 
. grasreiches Erdreich war. Die beftändigen Winde, welche einige Jahre nach einander 
bald von Often und Nordoft vom Eisberge, bald von Weften und Südweften vom Mee- 
re wehen, müjlen Die größte Urfache hievon feyn, Die Einwohner verfichern au), daß 
er zumeilen fih zurück ziehe, welches vermuchlich nichts anders, als ein Aufthauen ift, 
Der leimigte Grund ift unbeftändig und wanfend: die Wafferfälle, die unter dem Eis- 
berge hervorfommmen, fpühlen die lofe Erde vom uße ab, und machen Plag unter dem 
Eife, fo daß die Sonnenftrablen und die warme Luft Binein dringen, und dadurd) ihn 
an allen Seiten aufthauen und verzehren Finnen; wenn er alsdenn nicht langer feine 
Schwere tragen Fann, berftet das Eis und fällt ohngefähr auf felbige Weife, als von 
Geitlands-öffeln ($. 1351.) berichtet worden ift, herunter. ni 


' $. 644. Weil das geönländifche Eis ofe und fürnehmlich die Horn -Ufer und den Das Grön 
yfefiord befuche, fo wollen wir hier deffen Gefchichte einrücten. Man fieht aus den Nad)- auihe 
richten der ältern Zeiten, daß diefes Eis, das von den Einwohnern Hav: is genannt Bat Ei 

wird, Ssland von der Zeit an, da das Sand zuerft bewohnt wurde, befucht hat. Die 
glaubmwürdige Sandnama- Saga (Part. 1. Cap. 2.) lehrt uns fo gar, daß zuerft der Sfe- 
Nord, und hernach das ganze Sand von diefem Eife feinen Namen erhalten hat. Daß es 
von Grönland Finn, wird wohl niemand läugnen, denn ein jeder weiß, daß da ein 
Vorrath davon ift; und aufferbem freibt es meiftens bey N, N. W. und weftlichen Wins 
de nad) Ysland, da es denn nicht allein alle Buchten, fondern ach die See, fo weit, als . 
Man nur von dem böchften Felfen binaus fehen ann, anfülle. Wenn es nach) dem Nord: \ 
lande geht, fo Fomme es aud) öfters an die öftlichen und weftlichen Meerbufen. Die 
Eisfcholfen find fo groß als Berge, fo daf fie den Grund des Meeres, wo es weit hinaus 
fechzig bis achtzig Klaftern tief ift, erreichen Eönnen, und Dennoch fieht man fie etliche 
laftern über dem Wafler ftehen *), Shre Gefchwindigkeit verurfacht einen’ ftarfen 
$aut und Krachen, wenn diefe große Eisflumpen gegen einander ftoßen, da denn von 
Mn 2 ber 


*) In einem Eremplat des gebrusften Grönfands» Saga, welches ich befise, feht diefe Anmer, 
Eung-am Iande gefchrieben, daß man im Yahre 1675, wie er felbft, der diefe Anmerkung ges 
fhrieben hat, fich erinnerte, große Stücken Meereis (vermuthfich beym NMordland, wovon dies. 
fe8 Spemplar gekommen war) gefunden, welche den Grund, der neunzig-Seländifche Ellen tief 
tar, erreichten. 


age 


6 Meftfirdinga Fiordung, 


der ftarferr Reibung das Treibholz, fo mitgeführt wird, öfters in Brand gerärh, ° Sie 

reißen oft Eleine infeln,. Scheeren und fefte Klippen, worauf fie ftoßen, weg, verän- 

dern den Grund des Meeres nahe beym Lande, und. zerbrechen hervorragende Klippen - 

und Vorgebürge, Wenn diefer Feind ans Sand Fomme und es gleichfam belagert, müf 

fen die Einwohner ein großes Elend, Hunger, eheure Zeiten und. fehwere Jahre ausfter- 

ben. Sonft fümmt es nicht oft gegen Weften vom Vogelberge, oder gegen Süden von 

Horn, einem befannten Vorgebürge in Sfaftefialds- Epffel, fo daß. der fünliche Theil 

bes Sandes faft allezeit frey bleibe; doch ift das Eis des Meeres einigemale nach Breed- 

fiord, und von Hften bis Nöfenäs und ans Südland, wie folches die Jahrbücher aus  — ; 
weifen ‚odgleich nur felten, getrieben: das leßtemal, da es an Sioland Fam, war im 
Sahre 1759, Daß es im übrigen hier nicht fo Häyfig, als an den andern Seiten des Sat. | 
des ift, hat man nicht dem Elima, fondern-dem Strome, der fehr fhnell vom Lande, inz 
fonderheit von Röfenas und dem Vogelberge hinauslauft, "zu danken; denn das Meereis 
roird.niche fo fehr. von Wind und Wellen, als vom Streome, getrieben, weil es fo tief ins. 
: Waffer flihe, Doc nimmt das Sidland aud) Theil an. den harten Jahren, ‚die mit 
dem Eife erfolgen, ob.e8 gleich nur ans Mordland Fömmt. Die $ufe ift da überall Falk, 
und zuweilen feuchte und neblich, es frieret und fehneyer fo gar im Sommer: das Gras 
wächft nur dünne und trocknee nicht leicht: die Thiere find mager und verändern zumeilen 
ihre Haare; die Menfchen aber befommen Kräge und Ausfchlag auf. dem feibe. Merk: | 
wirdig-ift, daß, fo lange das Treibeis nicht landfeft (wie Die Einwohner es nennen) ge . 1 
worden ift, fondern auffen. in. der See bin und ber treibt, ift die Witterung unbeftändig 
und unruhig: der Strom, die Bewegung der See, die Ebbe und Fluch find unrichtig 
und unordentlic; wenn e8 aber landfeft geworden ift, oder den Grund berühtt, da das 
fofe Eis fortgefrieben ift,, fo Fömmt die vorige Ordnung wieder, und das Wetter auf dem 
Sande ijt ftille, die $ufe Dik-und neblich, aber mit einer Durchdringenden feuchten Kälte 
verbunden, Es folgen mit dem Treibeife au) große Ungelegenbeiten, Es kommen öf- 
ters Bären mit Deinfelben über; denn indem fie nach Seehunde auf dem Eife in Grönland 
jagen, treiben fie damit in die See fort, Sie verurfachen großen Schaden, infonderheit 
an den Schaafen, daher die Einwohner fich mir Sanzen, fie zu tödren, verfammlen. 
Der Bar bleibt doch niemals in Ysland den Sommer über, fondern wenn das Eis vom 
$ande treibt, gebt ’er mit, welches ein großes Glück für die Einwohner if. Man hat 
viele Nachrichten von der Klugheit der Bären, infonderheit erzähfer man als eine Wahre 
heit, daß wenn das Eis fehon weg ift, und fie darauf nicht Ache gehabt haben, fo ges 
ben fie auf die höchften Bergfpisen, und wenn fie davon noch das Eis fehen fönnen, 
fhwimmen fie darnah. Diefe Bären find gemeiniglic) weiß oder vorb. und weiß. 
Die nüslihen Dinge, welche das Meereis, obgleich nicht-alfezeit, mit fich führt, find: 
5 Treibhol, 2. Wallfifche, die theils tobt, rheils lebendig find: die lebendigen, 
die zwifchen die Eisfihollen gerathen, find ganz veriert: 10 fie eine Deffnung finden, 
da ziehen fie Bin, um zu atmen, und wenn diefes fo nahe am Sande ift, daß man . | 
zu ihnen fommen Fann, ftechen die Einwohner fie mit Sanzen, oder hauen fo. lange | 
auffie, bis fie fterben; doc) müffen fie fich hüten, ihnen eine Deffnung in den Baudy zu 
machen, damit fie nicht finfen. 3. Seehunde, infonderbeit von der Art, die man WBa= 
de- Sel nennet, werden haufenweife auf dem Eife gefangen; denn fie fliehen nicht vor 
 Menfiyen. 
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Menfchen. - 4, Fifcharten, und infondevheit Dorfche, halten fich an diefen Eife-auf, mei: 
ftens an den großen Stücden, die auf dem Grunde fteben. Der Dorf) Fehre beftändig 
die eine Seite nach) dem Eife, wodurd).er an dem einen Auge blind wird, welches durch 
und durd) verdorben, weiß und auswendig voller Schleim ifl. Nognfelfer oder Cyclopteri, 
die nahe beym Eife gefangen werden, find auch einäugig. Der fhleunige $auf des Ei- 
fes, infonderheit gegen den Wind, ift zu bewundern; wenn der Strobm mit dem Winde 
ift, fo bat ein fegelndes isländifches Boot nicht die Gefihwindigfeif deffelben. Der Ver- 
faffer des Speculi regalis wundert fich dahero über diefes Eis. Die Urfache aber ift, wie 
vorher erwähnt wurde, daß es tief hinunter geht, desfalls der Strobm es weit ges 
fhwinder fort treibt, als der Wind, wenn nur wenig aus dem Waffer bervorragt, zu thun 
im Stande ift; Eben fo fonderbar ift deffen Dauer, Die Fillä- Jöfkel oder große auf 
dem Grund ftehende Stüde Fönnen Jahr und Tag ohne zu fehmelzen beftehen, doc) Löft 
fich dasjenige, das über dem Waffer ift, bey milder Witterung durch) die Sonnenwär- 
me mehr. als der übrige Theil und zwar folgendergeftalt auf: Zuerft erhalt das Eis fechs 
bis acht Fuß tiefe Söcher, die fo weit find, daß man einen Arm hinein ftecken Fan, diefe 
Söcher find mit dem Flareften Waffer, das fo wohl angenehm als durftftillend ift, ange: 
fülle. Die Urfahe aber, warum diefes Eis fich nicht fo.leicht auflöfer, ift zuerft, daf 
es hart, Dicht und ohne $uftblafen iftz hiernächft, daß es in großen Stücken zufammen 
liegt, wodurch es feine natürliche Kälte behält; durch feine Glätte wirft es aud) die Son- 
nenftrahlen von fih; es ift aufferdem beftändig im Meerwaffer, welches hier in Norden 
ziemlic) falzig ift, und bey weitem fich nicht fo gut, als füßes Waffer auflöft; es ift end- 
lic) ganz weiß-und hat nur wenig von fremden Dingen, diedas Schmelzen verurfachen 
Fönnten, bey fih. in den Nigen-und auf beyden Seiten, welche herüber hangen und 
Schatten geben, feheint es zwar, als wenn das Treibeis grünlich. wäre, diefes Fomme 


"aber nur allein von dem fehwachen zichte. Es ift von ziweyerley Art, wovon eine jede für 


fid) befonders treibt, die eine ift Hellu- Eis, welche lad) und viel dünner, als die andere, 
nämlich nur ein, zwey bis drey Faden dick ift, fo daß es fcheint, wie das Speculum Re- 
gale (p. 173.) auch behauptet, folchergeftale im Meere, nahe bey einem Syöffel-Ufer zu- 
fanmen gefroren zu feyn ;. wenn diefes Eis fomme, ift man frohs denn felbiges Fann fo 
wohl gefchwinde wegtreiben, als aufthauen. Die zweyte Art ift die große, von welcher 
vorhin gehandelt worden ift, und in der erwähnten Schrift (p. 176.) Fiall- Sakar oder 
Siald-Jafer, das ift, Eisftücke, die entweder fo groß, wie Felfen, oder, welches wahr: ' 


- fheinlicher, die von Eisfelfen gekommen find, genannt wird; denn. Fafull, welches ein 


Eisberg bedeutet, fommt von Jake. Andere lefen an diefer Stelle Fall- Kafar oder 
Ball Eig, weil es in Grönland und beym Nordpole von den Eisbergen, die nahe an der 
See fteden, niederfälle, und dann in die See treibt; beyde Namen laufen aber auf eing 
binaus, Bon wunderlichen Meynungen von diefem Eife, hat man eine Menge; ich will 


‚aber nur die beyden, Die von Fremden und Gelehrten angenommen find, anführen: bie 


erjie ift, Daß es größtentheils aus Salpeter. befteht; und desfalls in Pulver: Fabriquen 
gebraucht werden Fönnte. Falls aber diefe Gelehrten ein Stüc! von diefem Eife zu fehen 
befommen Fönnten, würden fie bald die Unvichtigfeit diefer Meynung einfehen, Die an 
dere, ob fie gleich forwehl dem Anfeben nach, als an ich felbft nocd) ungereimter ift, bat 
doch in Diefen erleuchtesen Zeiten noc) größern Benfall erhalten, und ziwar (welc)es das 

Mm 53 fonders 


pierde: 


Hornvieh. 
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fonderbarfte if) bey großen Naturfündigern, die diefe Ungereimtheit in ihren Schriften 
anzuführen pflegen, daß diefes, infonderheit die großen Stücke und das Foöffeleis, Feuer 
fangen und als Holz gebraucht werden fünnte, Uns ift es genug, aus eigener Erfahrung 
die Unmwahrbeif hievon darthun zu fönnen. Daß man eine helle Flamme aus dem Eife 
heraus kommen gefehen, bat zu diefer Meynung Anlaß gegeben. Diefes ift auch nahe 
bey Ysland gefcheben, allwe man auch die Urfache Dazu erfunden, namlich die vorher er- 
wähnfe, Daß das Treibbolz, welches zwifchen dem Eife ift, fich fo ftarf reibt, daß es in 
Brand gerätd, Weitweg fieht man das Eis, nicht aber das Holz, und fhlieft dahers, 
daß jenes felbit brennt, 


| Bon den Thieren, 
8 645, Die Pferde werden hier felten im Stalle gefüctert; diejenigen, welche zur 
Arbeit gebraucht werden, geben im Winter drauffen ($. 73. und 293.); die andern Neits 
pferde werden im Dctobermonat, wenn man Gelegenheit bar, auf eine der Synfeln gex 
bracht, und fommen davon fett und ftark im Frübling wieder, ob fie gleich ganz mager 
dahin gebracht wurden; diefe Grafung Foftet einen Reichsthaler, vergleichen Pferde Fönnen 
aber doch nicht fo viel Reiten und Arbeit, als diejenigen, welche ordentlich auf dem Stalfe 
gefüctert worden find, aushalten; wenn aber der Eigenthümer nahe bey folchen Snfeln 
wohnt, und die Pferde im Frühling davon fommen, und fie etwa einen Monat gut ges 
füttere werden, fo tbun fie eben den Dienft, als wenn fie den ganzen Winter hindurch 
nrie guten Heu gefüttert worden wären. Wenn man Pferde auf Booten führe, muß 
man behutfam zu Werfe gehen; die Einwohner find aud) dazu gewöhnt. Man Fann fie 
nicht ftehend, auffer in großen und ftarfen Fahrzeugen führen, vesfalls bindet man fie, und 
feget fie alsdenn in Boote hinunter, die Pferde, welche dazu gewohnt find, laffen fi) 
gleich binden, ummerfen und fehleppen, liegen auch ganz ftille. Bor allen Dingen aber 


‚müffen fie im Boote Pla& haben, den Hals- auszuftrecfen; denn liege diefer frumm, fo 


wird e8 fteif und das Thier erhohft fich nicht fo Teiche wieder, Stuften werfen ihre Füllen 
zu frühe, wenn man des Winters, die fo auffen geben, in ein Haus nimmt, wo.der 
Stall dunkel ift. Es bemeiftert fich vermuchlic) eine Art Verwirrung ihrer Einbildungs- 
Eraft, ducch den gänzlichen Mangel des Lichtes und durch die Veränderung der $uft. 
Der Stall für Pferde muß alfo zureichendes Sicht haben. Die Neitpferde fegt man hin 
gegen in dunkle Ställe, wenn man fie vafch haben will; diefer Narh ift aber nur wenig 
uüße; denn wenn fie hinaus fommen, fo find fie fait unvegierlich, ja zuweilen fo toll, daß, 
fie gerade zu, es mag gebahnter Weg feyn oder nicht, fo lange fortlaufen, bis fie ftür: 


. zen und Hals oder Beine brechen. 


$. 646. Das vom Hornvieh .($. 74, 296, 585, 586.) Oefagte, laßt fich meiften-. 
theilS auf das Weftland anwenden. Sn DBardeftrand- Spffel, infonderheit auf den Syn: 
fen und innerhalb Breedefiord giebts große Kühe; an andern Orten aber fallen fie fehr 
ungleih, Man weiß weder hier noch an andern Orten in Ssland, wie Die Pferde oder 
Biehzuche zu verbeffern fey. Man fucht Dazu nicht Stiere oder Kühe aus, und fieht wer 
der auf ihre Größe, Geftalt, Farbe, oder fo etwas, Wenn ein Stierfalb ein ahr 
ale ift, wird es für tücheig zum Stier gehalten, und man läßt ihn nicht leichte über brey . 
Sabre alt werden, bevor er enfweder gefchnitten oder gefhlachten wird; fonften werden die 


Etiere 


x 
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Stiere gemeiniglich übermütbig und fuchen den $euten zu fehaden, wenn man nicht durch 
Gegenmittel felches zu verbindern fuht,  Ochfen hält man nicht leicht über vier Jahre, 


bevor man fie fehlachtetz; der Bauer half es nicht der Mühe wertb,, fie.-länger zu füttern, 


weil fie ihm nicht gut bezahle werden, und die Handelnden das junge Fleifch für beffer 
halten, Man befömme nur vier bis fünf Vätte oder eben fo viele Reichsthaler Eourant 


für Stiere oder Ochfen von zwey bis drey ahre; diefer geringen Bezahlung wegen ift 


diefer Handel ganz verfallen, womit den Principalen der Handelnden Faum gedient It, 
Dennoc, weiß man nicht mehr in Jsland, daß ein achtjähriger Dchfe beffer als ein vier: 
jähriger werden Fann, ob es gleich ausdrücklich im Sandesgefege fteht, und aus der Erz 
fahrung von andern Ländern erhelle, Misgeburten von den Küben, die hier Sadeltng- 
gede genannt werben, £rifft man zumeilen in Ysland an. An Diefer Art find vertebr& 
fpurie fief eingedruckt, und desfalls hänge der Bauch und das Eiter tief herunter, An 
dem Weftlande habe ich eine u Kuh von der Dritten Generation gefehen; doch fage 
man, daß diefe viele Milch geben. Die Hchfen find recht fchön. auf den Snfeln des Bree: 
defiords, und werden fo zabm und zu den Geereifen fo gewohnt, daß fie felbft auf die 
Boote, wenn fie von einer nfel zur andern geführt werben follen, binausgeben. Ge. 
teocinete Rafen find» an einem Hrte diefer Synfeln in Ermangelung des Futters gebraucht 
worden, Diefes fcheint zwar fonderbar; wenn man aber bedenfe,. daß diefe Nafen größ: 
tentheils aus Graswurzeln, die fÜß und faftig find, beftehen, die auch) ihre Kraft, wenn 
fie getrocknet find, beffer als'das Gras beybehalten, fo Fann das Hornvieh fie gerne effen, 
und die. Kühe Darnac) Milch) geben; fie müffen aber zuvor in fohmale Striemen gefihnit: 


ten werden, Diefe Meehode ift aber der Erde fhädfich; denn man Fann Davon, two der= 


gleichen Rafen geftochen find, in vielen Jahren weder Heu noch Gräfung erıdarten. Die 
Milch reivd dennoch) davon eben fo wohlfehmeckend , als von anderem Heu; Diefes Futter 
ift an und für fich felbft weit natürlicher fürs Hornvieh, als Gräten von Dorfthen oder 


: Seewölfen, wovon die Milch einen wiedrigen Gefchmack erhält. Weberhaupt aber fage 


man in Ysland, daß die Kubmilch nicht fo gut bey der See, als im innern $ande fchmerft, 


Catesby (Acc. of. Carol. T. 2. p. 31.) meldet daffelbige von der Mil und der Butter in. 


Karolina, 
$. 647. Bon den Schaafen ift fehon ($. 75, 297, 324.) gehandelt worden, Doc) 
Fann folgendes, ihre Fütterung und ihre Rranfbeiten betreffende, noch hinzugefügt wer- 
den, Die Schaafe fuchen bier Thang und Ihare (Meergras) infonderheit Algam faechari- 
feram und hiernähft Myrikiarnen. ($. 593.) Sie haben dabey Acht auf die Ab: und Zu: 


Schaafe 


nahme des Waflers; ja, obgleich die Ebbe bey der Nacht einfällt, wenn es. im Winter - 


fehr dunkel ift, fo fommen doch die auffen gehenden Schaafe zu rechter Zeit aufdie Sand: 
bänfe, um ihr Sutter zu boblen. - Huf den Felfen effen fie Lichenes foliaceos, infonder- 
beit die Arten, die die Bauern fanmeln und als Kornwaaren gebrauchen, welches der 
Haushaltung fhädlih, Im Nothfalle füttere man au Schaafe mit geftoßenen Fifch- 
geäten und mie Zleifch von Dorfchen oder Seewölfen, und in Trafyllis Bucht hat man 
Ihnen von dem dinnen des Bauc)es vom Hanfifch, in Striemen gefchnitten, gegeben, 
Die Schaafe übers Eis zu reiben, wird bier für fehr- fehädlich gehalten, man verfichert 
fo gar, dag fie merklich mager werden, wenn fie nur fechs oder adye Tage, Morgens und 


Abends etliche Faden über-einen fehmalen Sund oder eine Bucht, infonderheit, wenn 
; falzigeg 
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falziges Waffer darunter ift, getrieben werden; denn das Eis auf demfelben ift glärter und | 
‚ unebener als auf den frifchen Seen. Die Urfache hievon ift, daß die Schaafe die Sehnen 


zu ftark anftrengen und alle. Kräfte anwenden, Bon ihren Krankheiten ift folgendes zu. mer- 
fen, Misgeburten fieht man bier öfters-bey der See und allermeift auf den Sinfeln, 


($. 303.) Hoved: Sorten, (Kopfiveh),ift bier fehr haufig. Wenn die Schafe gefchlach: 


tet werden, fo fließt bey medulla fpinali von cerebello eine weiße, dünne und feyleimigte 
Feuchtigfeis heraus, und wenn man mit einem Fleinen Stode im Kopfe bis ans Gehirne 
herumrübre, fo fließt noch mehr heraus, Won einem jährigen famm hat man „5 Pott 
erhalten. Die Hirnfihale diefer Thiere zwifchen und etwa über den Augen foll fehr dünne 
und fehwach feyn, welches man vernimme, wenn man darauf mit den Fingern drück: 
Das befte Mittel dagegen foll diefes feyn, mit einem Meffer, doch nicht tiefer, als eben 
durch Die Hirnfchale, etwas höher als die Augen, zu ftechen, daalsdenn die Feuchtig- 
feit ausfließt und das Schaaf wieder genefet, Gvarde Daude oder der fehwarze Tod, 
heiße eine fchlimme Krankheit, die die Schaafe auf beyden Seiten des Arnarfiords 
überfälle, doch mit folcher Abwechfelung, daß wenn fie diesfeits des Meerbufens ift, ver- 
nimme man fie nicht auf der andern Seite, Sie ift eine Art Bradfoot, ($. 320.) "Noch 
weiß man biezu Feine Urfache, da es doch verdiente, unterfücht zu werden, Das Schaaf 
ftirbe fehleunig, und wenn man es gleich fehlachtee, fo ift das Steifch blau und fiehe übel 


» aus. Der vierte Ventriculus foll fo dic und zufammen gezogen feyn, als wenn er frifch 
-. gekocht wäre. Diefe Krankheit äuffere fih nur im Winter, wenn das. Vieh weiber, ob 


Biehhunde, 


es gleich niche an den Strand fimmt, oder etwas von Seegewächfen genießt. 


$. 648... Die Viehhunde ($. 79, a.) in Wefklande find fehr gut abgerichter und der 
Höhe und Unebenheit ber.Selfen. wegen unenebebrlich; denn die Hirten gehen meifteng zu 
Fuße, und fünnen zu einigen Orten gar nicht fommen, Wenn der Hirte alsdenn im 
Thal etliche feiner Schaafe auf den hoben Felfen erblickt, zeigt er nur mit dem Finger da= 


. bin, und fehicke den Hund fort, welcher gleich ohne die Echaafe zu befihädigen, fie vom 


uber 


Selfen herunter jagt, 


$. 649. Bon ber Berfchlagenheit des FZuchfes und von feinen verfchiedenen und 
winderlichen Haushaltungen hört man allenthalben im Sande etwas neues. Zu dem vor: 
ber ($. 81, 327, 522) Gefagten Fann auch noch folgendes, fo auf den Weftfisrden befannt 
ift, hinzugefügt werden, a. Wenn der Fuchs merfe, daß feine Höhle gefunden ift, ziebt 
er, wenn er Gelegenheit fieht, nach einem andern Orte bin; desfals lauren Die in der 
Habe wohnende Tag und Nacht aufihn, bis er erfchoffen, und die Höhle mir den Jun: 
gen zernichtet worden ift, * b. Aufden Vogelberge hält fich eine große Menge davon auf, 
welche man im Winter erfihießt. Jm Sommer gebt der Fuchs in die Klippen Binunter, 


"und fänge Vögel und Eyer, Jm Winter aber lebe er am Ufer von Fifehroggen, von 


großen Mufcheln und-Seeäpfeln,. c. Sonderbar ift es, daß er auch Wurzelu it, nicht. 
allein von der Angelica, .fondern auch von dem oft erwähnten Arandine, welches in den 
Higen des Vogelberges wächft, Die diefes thun, müffen aber von einem befondern 
Fuchsgefchlechte feyn, weil fie aufferden nod) das grüne Gras, fo wie das Vieh freffen- 
Sie fommen weder ans Ufer noch) auf die Felfen, fondern halten fic) friedlich zwifchen june 
gen $ammern uud Waldhünern an den Bergfeiten auf: Sie werden Gras- Tofur ges 
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nanne; bie Hirten bemühen fic) diefelben zu fennen, und fehen dahin, daß ihnen mwmeber 
von den Hunden, noch fonft Schade zugefügt wird. ı d. Wenn das wahr ift, was von der 
Are der weißen Füchfe, die weißen und großen Wafferhühner zu fangen ,. erzähle wird, 


fo ift diefes ein größerer Beweis von der Schlauigfeit diefes Tbieres, Wenn die Ebbe . 


vordber ift, und die Wafferpiihner von der Arbeit ermüdet und von der Speife beladen, 
fih Hanfenweife auf eine Sandbanf bey der See auszuruhen und zu fhlafen, fegen, fo 


- fehleiche der Zuchs fich dahin, richtet den Schwanz in die Höhe und geht rücfwärts, da: 


mit die Wafferhühner nicht den geib fehen, fondern den weißen Schwanz für ein anderes 
MWaflerhuhn anfehen follen. Wenn der Fuchs alsdenn mitten unter dem Haufen gefomz 
nen, erhafcht er eins, und die andern fliegen fort. e Vom feften Lande (hrwwimme 
der Fuchs oft nach den Sinfeln, infonderheit bey Breedefiord. Er. fest fi) auch auf 
Treibeis, um nach) ven weit enflegenen nfeln zu fahren; zuweilen aber fhlägt diefes ihm 


“fehl, da das Eis nicht zu den Sinfeln, fondern in die See hinaus treibt, Einmal Habe 


ich eine folhe Schiffahrt gefehen. Wier Füchfe faßen auf einer Eisfholle, einer. Hinter 
dem andern und trieben in die See hinaus, Wenn der Fuchs zu einer nfel fömmt, 
verurfache er großen Schaden, fo. daß die Vögel ganz den Ort verlaffen; wern Dahero 
die Snfulaner im Frühling, ehe die Vögel gefommen find, einen Fuchs erblicken, famz 
meln fie fich mit ihren Booten von den nächften Snfeln, und jagen ihm nad), bis fie ihn 
indie See hinaus getrieben haben. Wenn der Fuchs Ihwimmt, richtet'er den Schwanz, 
fo lange er Fan, in die Höhe, und wenn er ihn in Waffer fchleppen läßt, fa ift eg ein 
Zeichen, daß er müde wird. MWährender Zeit, daß man nad) ihn jagt, läuft er von 
einem Soche zum andern, Man erzähle fo gar, daß Füchfe am Ufer hatb tobt und fühl: 


[08 liegend gefunden worden, und daß man fie ins Boot, in der Meynung, ihnen zu - 
- Haufe das Fell herunter zu ziehen, geworfen hat; indem man fie aber ans Sand gefhmif- 


fen, find fie lebendig geworden und ihrer Wege gelaufen, 


$. 650, Auf den meiften von den Breedfiords Jnfeln giebts Feine Maäufe; man 
fagt fogar, daß fie da nicht leben Eönnen, MWeberhaupt gebt aud) hier und an andern Hr: 
ten im Sande die Rede, daß die Erde, auf welche die Seepapagoyen oder $unnen fißen, 
den Mäufen ein Gift fey, Man hat desfalls öfters von der Erde diefer nfeln, um 
Mäufe Damit zu vertreiben, beftelle, welches auch) foll geholfen haben. Mäufe find auch 
oft in Päckgen von Zeugen, Fifchen oder anderen Dingen ans Ufer diefer Synfeln gefoms 


men; fie find aber alle, wie man meyne, geftorben; denn Feiner weiß, wo fie gee 
blieben find, ? 


Däufe. 


$. 651, Weil wir alle Arten ber Seehunde, die in Zsland bekannt find, in den Gechunde 


($. 83, 329 und 524.) berichtet worden ift, wird nicht wiederhohlt. Won den zwey 
Arten Sand Selur und U-Selur ift auc) neulich bey den Breedfiord-nfeln ($. 623.) ge: 
redet worden. - Was den Mugen anlanger, welchen die Einwohner von diefen Thieren 
haben, fo ift folgendes wereh, angeführee zu werden. Zn Patripfiord erfchiege man bie 

eehunde; fie werden aber dadurch fheu, die Vögel ziehen auch alsdenn weg. Einige 
wenige im Sgfefiord gewöhnen fich dahero nach der alten Weife, die Seehunde mit Wurf: 
fpießen oder Harpunen zu tödten, da man diefe an einer Schnur befeftigt, ‚wodurch man 

Reife d. Jeland, Mn Be fie 


 Weftfiorden gefehen haben, wollen wir fie hier errechnen. Was vorhero won ihnen Überhaupt. 


2 MWeftfirdinga Fiordung, 


fie an fich ziehen Fan, wenn fie erftochen find, - Der Preis der Seehunde ift diefer: Ein 
Ue-Selur ($. 623;) Eofter vier Mark danish, wenn er fo groß geworden, daß er bald in 
die See gehen Fann, und mittelmäßig groß undfett iftz er ift um deswilfen fo theuer, 
weil das Fell mit in den Kauf gerechnet ift. Die jungen Seebunde verkauft man auch) 
nach dem Gewichte, infonderheit das Sped, fo-dag fünf &ispfund fünf Mark Spec. fo 
fen, wenn der Bauch aufgefihnitten und das Eingeweide weggeworfen ift. Ein alter 


Ue-Selur Eann fünf hamburger Ellen lang werden. Sie find böfe und es ift fürchterlich, 


mit ihnen zu tbun zu haben. Von diefen und andern Geebunden hat man, das Eped 
ausgenommen, feinen gewiffen Preis; die Jungen der Sandfelur aber, wenn fie ihre 
erften Haare'verloren haben, und zu fchrimmen und-fich felbft zu ernähren anfangen, foften 
fünf Ellen, dasift,. nach der jegigen Rechnung, ein fehlechtes Mark oder acht f. "Das 
Sped aller Arten Seehunde ift gleich eheuer, Seehundefell, wenn es wohl-behanpelr, 
bie Fertigkeit abgefragt, und hart und Dicht ift, Foftet fo wie Häute vom Hornvieh und 
guten Widdern, nämlich zehn Pfund ein Neichsthaler Spec. Seehundefell zieht doch 
etwas Waffer an fih, wenn man es zu Schuhen gebraucht. Unter dem Speck ift auc) 
ein großer Unterfchied; das von den jungen Geehunden und das Dicke giebt mehr Thran 
als das dünne und magere, ; Die Fettigfeit.der Seehunde ift auch fehr verfchieden, fowohl 
nad) den Arten, als nach der Zahrzeit, Solchergeftalt giebe der Sandfelur im Winter; 
wenn er am fetteften ift, funfzig bis fechzig Pfund Sped, im Sommer dabingegen nur 
die Hälfte , Ein Pfund vom -allerbeften Sped Fan 3 Port Del:geben; gemeiniglich 
aber erhält man nur drey bisıwier Port aus einem Fisrdung oder zehn Pfund, Eriwähnte 
ztve) Arten der Seehunde find einander an Geftale fehr- ähnlich; der.große Alnzerfchied 
aber unfer. ihrer Größe und ihrem Berragen macht fie zu verfchiedenen "Arten, Die lan- 
gen Haare, womit der Seehund geboren wird, heißen Snod, und fallen nad) vier Wo: 
chen herunter, da es alsdenn zuerft bey Dem Kopfe und an den Dinterbeinen anfängt. 
- Das Snodfelf braucht man zu Kleidern, infonderheit zu Müsen, Auf den Breedefiorbs 
Sinfeln wird es fogar in Urin mie Indigo gefärbt, wovon es eine hübfche Farbe exhäft. 


Der Ut- Selue, der fich zu innerft im Breedefiord und nahe am Sande aufhält, wirft, 


feine $ungen vierzehn Tage früher, als der auf den äußern Scheeren oder auf den äuffer: 
ften Sinfeln. Er giebt auch die befte Milch und genießt folglich die befte Nahrung. 
Schus und mildes Werter hilft auch dazu. Die Seehündin frißt vielleicht Marhalm 
($. 593.), den man auch zugleich mit Bialfen und Myrefiarne (ib.) in ihren Magen fin 
det. Die Jungen genießen in vier Wochen nichts als die Milch von der Mutter, und 
wenn fie gefchlachtet werden, ift ber Magen damit angefülle, Die Milh von Seehunden 
Äft ganz weiß, und fo Dick und- fett, daß fie faft in Sampen brennen Fan, Sie 
Schmeckt fehr. ehranig, und, fäßt, wenn fie'gefocht wird, Die Bauern hängen Die Magen 
der. Zungen voller Milth in ihre Schornfteine hinauf, da denn die Milch fi in Del 
verwandeln foll, und hernach in Sampen gebraucht werden Fan. Der $Sandfelur wirft 
feine Jungen im Frühling zu eben der Zeit, wie die Schaafe; nämlich um Sichemeffen, 
nad) dem alten Stil. Obfehon die ungen gleich fehimmen lernen, haben fie doch weder 
Kräfte, noch roiffen Menfchen zu fliehen, bevor das Snod abfällt, mittlerweile find 
fie unter der Auffiche dee Mutter Die Farbe der Seehunde ift veränderlich, Die Jun 
gen des Sandfelurs find währender Zeit, da fie das Snod haben, weiß und zuweilen 
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Tchön gelblich, Hernach werden fie dunfel, grauflerfige, -eftvas helfer unterm DBauche, 
init weißen runden Flecken an den Seiten; mit den Zahren werden diefe Seehunde noch 
beffer und zulege weißgraulid). Der Utfelur hat faft vie namliche Farbe, Wenn er fein 
Enod verliehre, fo wird er denn noch Dunfler, und mit dem Alter weißer, welches ant 
Kopfe und Halfe anfängt; bernach aber Fan es viele Jahre dauern, bevor der Körper 
weiß wird, welches felten überall, auffer bey denjenigen, die fehr alt werden, gefchieber. 


$. 652, Xuffer Den beyden eben angeführten Arten, die fi in-allen SYahrszeiten 


An Zeland aufhalten, Eommen hoc) andere Seehunde, theils zu: griffen Yabrszeiten, 


theils in gewiffen Jahren dahin; einige fieht man'nur felfen; fie find aber doch im Sande 
befannt. Solche find: a. Noftungen. ($. 525.) Diefe fiebt man gegen Weften, doch). aber 
nur felten; daß ifie hier aber vordem vielleicht nur bey Der erften Bewohnung des $Sandes 


und früher, häufiger gervefen find, bezeugen die Noftungs- Zähne, und ganze Köpfe, die. 


am Ufer gefunden und aufgegraben. werden, -b. Bade» Gäl, diefe. Art Heißt auch Hav« 
Säl: er wird beynahe eben fo groß als der Ye-Selur, nämlid) vier Ellen lang. - Ex ift 
fo gar.dicfer und. fetter, .als der eben erwähnte, und hat ein-fehr ftarfes Fell. Die.Farbe 
ift fhwarz mie runden großen Flecken, die Eleiner auf dem Rücken als auf den Seiten 


find. Sie fhwimmen-gerade aus, in großen Haufen und in einer gewiffen Ordnung 
nahe beyfammen, woher er auch) feinen Namen. erhalten har; denn Bada bedeuter 


ein fhwimmender Haufe. Einer, der. gemeiniglich der größee ift, fehwimmf an ber 
Spige, und wird dahero Säle Konge (König der Seehunde) genannt, Diefe Art fiehs 
man niemalen auf dem Sande, fondern nur auf dem Treibeife, wo man ihn alg- 
denn, -infonderheit at den nördlichen Küften fängt, Er befucht gewiffe Meerbufen, 
als! fe und Arner-Fiord, allwo man-ihn mit Harpunen fängt; im Patrirfiord 
aber wird er gefchoffen. Er wirft feine Jungen im April auf weit entlegenen Echeeren 
und Snfeln; denn er zieht immer im Märgmonat weg, und wenn er im May wieder 
fümme, fo hat. er feine Jungen mit fih, “c. Blaudru- Selur oder Blafe- Seehund wird 


bier nur felten angetroffen und getödter, Er hat ein Gewächs, faft wie eine Blafe, oben 


am Kopfe, über der Hafe, wo das Fell los fist, fo daß das Thier 8 zugleic mit dem 
Spede hinunter zur Schnauze ziehen Fan, Diefe Art giebe den fchönen Nobbefang bey 
Vrönland und Spigbergen. Ob diefer Linnzi Phoca leonina fey, ift noch) ungewiß; 
denn fein Charafter, Capite antice criftato made e8 nicht aus. Die Gefchlechter der 
Seehunde fcheinen noch nicht unter den Naturfündigern recht befannt, und ihre Arten 
nicht.deutlich genug abgefondere zu feyn. Und falls dem gelehrten Schriftfteller die oben 
angeführten Arten befannt wären, fcheintes, daß er fie alle (die Noftungen ausgenom: 
men) zu einer Art unter demNtamen Phoca vitulina mache; weil er aber Feinen Unter 
Hied anführt, fo hat man Urfache daran zu zweifeln. Mach Halles Befchreibung wird 
der Seelöwwe etwas anders feyn; der Seebär aber, von welchem er fagt, daß er einen 
Buckel an der Stirne hat, fomme fehon näher; doc) aber ift es diefer nicht, welcher bey 
Grönfand gefuche wird. Daß diefe Seehundearten an der Größe verfehieden find, macht 
feine neue Arten; man fann fo gar behaupten, daß fie abarten, durch ungleiches Zufams 
Mmenpaaren, fo wie.es vadurd) unzählige Verfchiedenheiten bey dem Hundegefchlechre giebt. 

Gramm , Selur ift no) eine in Jsland befannte Seehundsart, die au im Speculo 


Berfchiebene 


Arten der 
Serhunds,, 


na Regali 
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Regali p. 177. und in ber in Island gedruckten Olaf Tryggefens Saga p. 263. genannt 
wird, Sie heißt gemeiniglid Sram -Selur und wird von einigen der Gröffe wegen zu 
dem Wallfifchgefchlechte gerechnet. Gram bedeutet bey den alten Poeren einen König, Der 
Oram - Selur foll zwölf bis funfzehn isländifche Ellen lang werden, und ift in Jsland 
fehr felten, doc) erift man ihn zumeilen beym Weftlande an, wo man Benfpiele hat, 
baß er auf der. äufferften Scheere in Breedefiorden getödtet worden ift: Man findet ihn 
auch fobf ans Ufer ‘getrieben; man bat aber von ihm Feine weitere Machricht oder Bes 
fihreibung erhalten Fönnen, als was man aus der vorher angeführten Stelle in Dlaf Tiyg- 
gefens Saga erfieht, daß er namlicdy lange Haare am Kopfe, infonderheit um bie 
Schnauze herum, babe, desfalls wird er vielleicht ein Seelöwe oder auch die groffe Arc 
feyn, die bey den Antillifchen Snfeln in Amerika (man fehe Joh. Sam. Hallens Nature 
Gefhichte der Thiere p. 593 und 581.) fid) aufhält, welches auch‘ am glaubwürs 
Digften ift. ER 
- Shre natüte $ 653. Bon ben dreyen zuerft angeführten Aeren wiffen die Einwohner am meiz 
Iiche Sefhich ften, doch infonberheic vom Sand-Selur, zu’erzehlen. Diefe Thiere werden für fehr 
6 ‚neugierig gehalten: Wenn fie etwas neues aufdem Sande oder in der Nähe fehen, nä« 
bern fie fich demfelben, um e8 zu fehen; diefes hat den Einwohnern Anlaß gegeben, fie 
auf zweyerley Are zu fangen: Sie ftellen Nege in Mieerengen und Buchten, wodurd) die 
Geehunde gehen müffen, aus; gerade vor auf bem Sande aber zünden fie ein Feuer in 
der Dämmerung an, und werfen barunfer Späne von Horn oder von andern: ftarf vies 
enden Dingen, Weil nun ver Seehund forohl das Feuer ficht, als den ftarfen Ge: 
ruch in der Mafe empfinder, fchwimme er dreifte zu, und bleibt im Nese fißen. Dies - 
fes Verfahren heißt im Weftlande Sela- Bräla, Die andere Ark die Seehunde zufan- 
gen Äft diefe: wo ein fehmaler Sund oder der Eingang eines Meerbufens oder einer 
Bucht ift, und man weiß, daß der Seehund in ber Nähe ift, da lege man ein Seil mit 
einem ober. zween Ködern, und ftelle die Nege Furz brauffen vor: der Seehund fieht die 
fe Röder für fremde Thiere an, und fhwimme deswegen hinzu, um fich nach diefer Neuig- 
feit zu erfundigen, und wird dadurch im Meße gefangen. Zumeilen hat man Geehun» 
de weit ing Jand hinauf Eriechend gefunden, wenn fie im Dunfeln oder bey ber Nacht bey . 
einem Haufe Sicht oder Schmiödefeuer gefehen, nicht aber gewußt, wie weit es entfernt 
fey. Die Seehunbe laffen fich leicht zahm machen. Man har zu dem Endejunge See 
hunde in einen Teich gefeßt, und ihnen täglich Effen gereicht, wodurch fie fo zahnı als 
Hunde geworden, daß fie im Hofe herum gefrochen, und ihren Herren ober andern 
Hausleuten, wenn fie ihnen bey einem gewiffen Namen gerufen, gefolger find. Man 
bat alte Boote mit Seewaffer angefüllt, wo man feinen gelegenen Dre bey der See das 
zu gehabt, damit die wilden Seehunde nicht fortlaufen möchten, Zuweilen muß ber 
Seehund, wenn harte SYahre in ber Gee einfallen, Hunger leiden, indem Fifhe und 
sufecten nicht zu haben find, und Meergras, welches der Seehund auch frißt, durchs, 
Eis und die Brandungen abgefcheuere ift. Man bat fie fo mager angetroffen, daß fie 
nicht fliehen Fonnten; das Speg: ift diinne, wie eine Haut ohne alle Fetrigfeit, und im 
Magen ift nichts als Meergras und Steine gewefen. 


! 
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6. 654. Sonderbar ift es, daß ber gemeine Mann in sand einen gemiffen Ab: Fabeln von 
Scheu, und doch zugleich eine Ehrerbietung für die Seehunde hat. _ Die Urfache Seedunden, 
biezu i2 Die ungegründete Meinung, daß fie an Geftalt den Menfchen mehr als andern ee 
TIhieren gleichen follen, worin man durd) ihren Vorwisß und ihre Klugheit geftärfet wird, : 
Sier erzähle man auc) die Fabel, daß Pharao und fein Kriegsheer, die im rorhen Meere 
erfoffen, in Seehunde follen verwandelt geworden feyn. Eine andere Fabel oder Meinung, 
die eben fo unrichtig ift, giebt den Eeehunden ein Anfehen, daß es nämlich eine Arc 
menfchliches Gefchlechtes, Seefol£ genannt, fey, und eine menfchliche Geftalt unter der. 
äufferlichen und befannten Seehundebildung haben folle, welche er zumeilen, wenn er 
am Ufer fpagiven gehen wollte, abfegre. Man foll ihre Weibchen geheyrarhet Haben; 
aud) har man ihre Kühe, die fehr gute Milch geben, fo wie die afchgrauen Kühe, die 
von diefen enrftchen, gefangen und gemerkt. Die alten dänifchen Riefenlieder (Kiom- 
pe» Bifer) enthalten eins oder andres, bag diefen und dergleichen Zabeln ahnlich) ift. Es 


Aft unbefchreiblic), wie viel von ihnen zum Zeitvertreib erdichter und erzehlt und von Eine 
* fältigen geglaubt worden ift. : Die Geftalt diefer Thiere betreffend, gleichen fie vielmehr 


Hunden, als Menfchen, desfalls fie auch bey den neueften Naturfündigern, bey jenen ih» 
re Stelle, und daher den Hundenamen erhalten haben. Die erfie und befannre Arc 


‚haben wir zu anatomiren Öelegenbeit gehabt, und es alfo befunden, Sonft verdient der 
GSeehund gewiß einen Pag unter den wißigen Thieren:: Was die neuern Naturfündiger 


von den Nepubliquen ver Gee-*Bären und Jöwen berichtee, ift recht artig. Die Urfas 
chen an dem Abfcheu, den einige Ysländer für Seehunde- Fteifh, daß fie es fo gar uns 
wiffend, mern es noch fo Eünftlich zugerichtet worden ift, nicht effen, Fönnen unterfchied- 
liche und darunfer auch) diefe feyn, daß man von ihnen fagt, fie effen gerne Menfchens 
fleifch, und pafjen desfalls auf, wo Boote verunglücen. Aufferdem aber hat der Gee- 
bund ein recht garftiges-Anfehenz; die groffen find auch würffich furchtbar, wenn fie böfe 


‚ werden, und fich entweder unter fi) mit einem entfeglichen Gebrülle fchlagen , oder auch 


Menfchen angreifen, bie öfters bey. biefem Zweyfampfe haben unterliegen müffen. Der 
Seehund beige wie ein grimmiger Hund, richtet fid) gegen einen Mienfchen in die Höhe, 
und bedient fic) feiner ftarfen Klauen; fo gar wenn fie auf der Flucht begriffen find, wer« 
fen fie mie den Hinterbeinen Steine nach ihren Verfolgern. Wenn fie ven Menfchen fer 


- Ben, bevor er fie auf die Schnauze fehlagen Fann, fo find. fie fehr behende, den Etoc 


mit dem Maule zu ergreifen, und ihrem Feinde aus der Hand zu reiffen; befommen fie 
Zeit, fi) in die Höhe zu richten, fo faffen fie den Menfchen zuerft bey der ruft an, und 
a ibn fo feft, daß er'niche entrinnen Fann, es fey denn, Daß jemand ihm zu Hüls 
e fömmt, Dr . 

$: 655, Daß Seehundefleifch eßbar fey und faft bey allen europäifchen Nationen Efjen von 
dafıir gehalten wird, erhelfet nicht allein aus den jeigen, fondern aud) aus den Altern Seebunde: 
Zeiten. Sn Anfehung Syslands ift es aus des Graagaafen Kirchen-Gefeg (Kap. 16. neiih, 
und ı7.)undebenfalls aus des Bifchofs Arnes Chriften-MNecht unwiderfprechlih. Man 
Fann aus diefen den Schluß machen, daß man fich darüber geftritten hat, ob niche die 
Koftungen und andere Seehunde, fo wie die andern Meerfifche, in ben Faften gegeffen 
werden dürften; man hat auch diefelbe Frage von dem Wallfifeh aufgeworfen. Das 
erwähnte Gefeß wollte es aber-nicht zulaffen, und Speculum Regale (p. 79. 80.) giebt 
gu Pnz ung 
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Marmennill 
oder Mieer: 
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uns die Verfiherung, daß man in Norwegen von demfelben Gedanken gewefen füy: der 
Unterfchied unter dem Serhundefleifch ft groß: der Alten Fleifch ift fhwarz und gäbe; 
die Jungen der Sandfelur aber follen am beften fihmerfen. Wenn das Blut weht aus 
dem Fleifihe geproßt, und das Fleifcy gleich, nachdem das Thier gefchlachter worden, 
gewafchen und gefalzen, und Daraufetwas geräuchert wird, foll es fogar den decfermäus 
fern ziemlich gut fehmecken. . Welchergeftalt das Speck wie Schweinefpect auf den Weft: 
fiorden gebraucht wird, ift zuvor ($. 623.) angeführt worden; wenn es ein Fahr ale ift, 
wird escam beften gehalten. Man wundert fih über die Grönländer, da fie meiftens 
vom Seehundefang leben, wie fie fo leicht, burrig und gelenfig in ihren geibesbeweguns 
gen feyn Fönnen. Man hat daffelbige in Jsland bey geuten vernommen, die in harten 
Safıren nichts als Fleifth und Speck von Seehunden gegeffen. Sie find dabey feet, mun« 
ter und bey guter Gefundheit geblieben; wenn fie aber eine Arbeit, die Gedult, ein 
mühfames Beftreben und viele Kräfte erfordert, unternehmen follten, haben fie ihre vo« 
rigen Kräfte vermiße, fo daß fie in Furzer Zeit matt und müde geworden find, Wenn 


diefelben Jeure hingegen in andern Jahren nur Rundemaven und Dvapföer befommen, 
fo Haben fie ihre Kräfte zu allerley Arbeiten behalten. Zum Befchluß müffen wir noch 


erinnern, daß wir durch das angeführte nicht den Berichten von den Seehunden, die fich 
in Horrebows Nachrichten $. 69. befinden, wiberfprochen haben. Unter Defel verfteht 
man Uefelur und unter dem Grönländfchen Wabefelur. Die Are und Weife, Wadefelur 
im Nege zu fangen, ift nur in Thingde Syffel auf dem Nordlande gebräuchlich; es 1wds 
ve aber zu wünfchen, daß fie an mehreren Orten eingeführt wäre, 


$..656. Zu allen Zeiten haben die Seufe und Gefchichten von Meermännern zu 
fagen gewußt: Ih. Torfäus in feiner Nordifchen Hiftorie befraftiger daffelbe von Jsland; 
es nüße alfo nicht Dasider zu ftteiten. Der Bifchof Pontoppidan in der natürlichen Ge« 
fhichte von Norwegen (T. 2. p. 302.) führt auch allerhand Erempel von unterfcjiedlichen 
Meerleuten an, und Hr. Ström in feiner Sundmörfchen Befchreibung (p. 287.) halt 
es fir bedenklich, eine Sache zu läugnen, die von fo vielen glaubwiirdigen Menfchen bes 
richtee worden: Childrey (Brit. Bacon) bezeuget gleichfalls, daß Meerleute in Engelland 
gefangen worden find; einer in Suffolt im Jahre 1187,. und der andere in Gorffpire 
1535. Sn Ksland, infonderheit aufdem Weftlande hat man zwey Erempel hiervon: das 
eine ift von ber Zeit der erften Bewohnung bes fandes, da die gedructe Jandnama Ga: 
ga (Part. 2. c. 5.) berichtet, daß ein folcher in Steingrimsfiord in Strande Syffel ges 
fangen worden fey, ob fehon diefe Berichte zum Theil fabelhaft find: das andere Bey: 
fpiel ift ganz neu: Sm ahre 1733, fand ınan bey Talffnefiord im Bardeftrands Epffel 


“bey einem Hofe Syderde im Bauche eines groffen Heyfifches ein Thier, das einem Mens 


fehen ähnlich war: Alle, die es fahen, glaubten gewiß darauf zu feyn, daß es nicht ein 


Menfch, fondern ein Meermann fey: der Herr Wernhard Gudmundfen, jeßt Prediger an 


Hererdalin erwähntem Syffel hat mir in einem Briefe eine genaue Befchreibung mitge: 
eheift, welche unterfchiebliche Perfonen, die Diefes Thier gefehen haben, befräftigen wol» 
fen; aus.diefer Befchreibung will ich dem $efer einen deutlichen Auszug machen. Der 
untere Theil bes Thiers war ganz verzehrt; von dem obern Theile aber bis an bie 
Hüften regio epigaltrica und hypogalttica, war sheils zerftört, heils ganz verzebtts 

das 
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oder Wefter: Island, | 


das Sternum war unbefehädigt: die Gröffe war als eines Knaben von acht oder neun 
Aahren: die Geftalt des Kopfs war faft, wie an einem Menfchen; Os occipitis ftand 
fibr fcharf heraus: die Höhle im Nacken (Nucha) war fehr tief; Die Ohren (Alae aurium) 
fihr groß und reichten weit zurück: die Zahne im Munde (dies wird nur im allgemeinen 
berichter) waren lang, Fegelförmig, wie die groffen Zähne (das ift, wie bie Vorderzäh- 
ne) im Seeiwolfe: die Zunge war Furz und breit: die Augen (in Anfehung ber Farbe bes 
Augapfels) wie bey den Dörfchen: die Haare am Kopfe lang, fehwarz und fteif: fiewa« 
ven dem fuco Aliformi Ahnlic) , welches wiederum Fl. Sv. 1007. ähnlich ift, und reich 
ten auf die Schultern binunfer: die Stirne war hoc) und nach oben zu rund: die Hauf 
war über den Augendraunen fehr tunzlich und ohne Haare: Sie war forwoHl im Gefichte 
als über den ganzen Körper hellbraun - gelblich: die Nafe hatte ziwey Nafelscher, wie eis 
nes Menfihen : das Philtrum war fehr fief, das Kinn nach unten zu etwas gefpalten, die 


- Schulter fehr hoch und der Hals fehr Furz; die Arme waren proporfionire und an jeder 


Hand hatte'es fünf Finger mit Fleifch und Haut verfehen, fo über die Maßen fhmal 
twaren, wie Mabdelbeine (des Dorfches oflicula operculi Branchiarum), die Bruft war wie 
an einem Menfchen gefaltet: Won den Papillis fahe man etwas weniges; dev Rücken 
‚war wie an einem Menfchen, die Nibben fehr Enorpelih, wo die Haue abgefcheuere 
war, fahe man das Sleifch, welches fchwarz und grob als wie bey den Seehunden war. 
Diefes Thier lag acht. oder neun Tage am Ufer bis es zulegt in Die See hinaus geworfen wur: 
de, Da hat denn der $efer die ganze Gefchichte diefes Meermannes. Wenn man aber 
bedenff, wie fehr ein Thier im Magen eines Heyfifches verändert werben Fann, und daß 
diefer Fifh auch Menfchen frißt, welche man zuweilen ganz in ihm gefunden bat; daß 
er in Eurzer Zeit von einem $ande zum andern fommen Fann; und daß endlich die Ein- 
bildungskraft eine Sache, wenn man fie fich beftändig anders denft, als fie wirklich) if, 
ganz verbreben Fann, fo follte man faft auf die Gedanken fommen, daß diefes Thier ein 
Menfih gewefen wäre. Auf der andern Seite aber, wenn die Befchreibung richtig. if, 
find die Haare, Zähne und Finger den nienfchlichen nicht äkzlih, Wunderlich ift es _ 
auch (da die Fsländer gewohnt find, Menfchen, die ans Ufer getrieben find, und Glied« 
maßen, bie in dem Wallfifche oder a andern Orten angetroffen werden, zu fehen, da 
fie denn auch diefe Leberbleibfel gemeiniglich eingewickefe und in hriftliche Erde begraben 

x haben), daß diejenigen, welche das befehriebene Thier gefehen, es nicht haben erfennen Eön« 
hen, Daß.e3 ein Menfc) geivefen, oder falls fie Daran geziseifele, daß fie fich Fein Ges 
‚wiffen daraus gemacht haben, es in die See zu" werfen, ; | 


om Wallfifhe, 


. $. 657. Die Wallfifche haben fich vorhero in groffer Anzahl bey dem MWeftlande date viel fich 
aufgehaften ; nachdem aber Die Spanifchen und Frangöfifhen Wallfifhfänger ihnen bey von ihnen ab: 
„Jeland im verwichenen bis zu Anfange biefes Jahrhunderts fo fehr nachgejager haben, Handeln ft, 


find fie cheife getödter, theils aber auch weiter nach Norden geflüchtet. Die wenigen 
eßbaren oder guten Wallfifhe, nämlic) diejenigen, die teils nur Horn-Samellen art: 
fatt der Zähne, theils dabey Ventrem plicatum haben, find jeßo, auffer einigen ber 


TS Heinen Watlfifche, weil die Waltfifchfänger fih nichts aus ihnen machen, befanne ges 


-1morz 
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worden. Was ben Zahnfifch oder Naubwallfifch berrife, fo.ift ausgemacht, daß fih da- 
von viele Arten bey den nordifchen ganden aufhalten, die noch den fremden Naturfündigern 


ganz unbekannt find, weil weder die Wallfifchfänger fid) um fie befümmern, noch, falls 

fie fie fangen wollten, fie diefelben ihrer Gefchwindigfeit wegen zu fangen im Stande 

wären. Die Sysländer wiffen zwar vieles von ihnen. zu erzehlen; es ijt aber fehr verword 
. ven und ungewiß, fo daß wir es deshalb übergehen. Y 


Stivis Walls $. 658. Die Eintheilung der Wallfifche, der ich hier zu folgen gefonnen bin, ift die 
fifche, uralte nordifche, und zugleich die natürlichite. Man findet fie im Speculo Regali, und 
= bey der Ssländifche Nation hat man fie von den älteften Zeiten an gehabt. Sfidi bedeu« 
tet Laminas corneas oder was man fonft Fifchbein nennet; Sfidisfifche machen die erfte 
Unterabtheilung der zahnlofen guten Wallfifche aus; denn Fifchbein findet man bey Feie 
nem Wallfifh, der Zähne hat. a. Die erfte und größte diefer Are Wallfiiche heißt Sletf- 
bafı (das ift, ein flacher Nücken‘) feines flachen Nückens wegen. Sie ijt der Neuern 
Balzna dorfo impenni, und wird fonften Balzna vulgaris und grönlandica genannt; denn 
diefe ift es, die am häufigften bey Grönland gefangenwird, or hundert Jahren war 
fie bey sland häufiger als jeßt, wovon die Urfache neulich ($..657.) angegeben worden 
if. Ein junger Fifch diefer Arc erieb vor drey Fahren auf dem Sidland ans tand, 
welches atıch zumeilen einer am Weftlande thue: man ift das Fleifch, das meiftens dem 
Dchienfleifche ähnlich) ift, und von den jungen befonders weiß und lecker ift. b. Hnufubaf 
(das ift Büffel: Mücken) heißt die zwote befannfe Art, die hieher gehöret und alfo ges 
nannt wird, weil fie einen Knoten oder Buckel auf dem Rücken har; doc) ift der Bauch), 
- bey, den andern Arten, glatt, Sie ift Audtorum Balzna tubere pinniformi und bey andern 
Balzna pinna adipofa in extremo dorfo, doch aber etwas feltener als diefe; wird aber 
doc) zumeilen bey Sysland gefunden, Der Stettbag ift hundert Elfen fang und darüber 
Der Nuvebag ift Eleiner und fhmalerund.hat fiebenzig bis achtzig Ellen in der Länge, 


$. 659. Die ziwote Unterabtheilung der zahnlofen Wallfifhe machen die fo ge- 
nannte Rengis» Fiffar (Zaltehfifche), das find die Wallfifche, welche Fifchbeine, doch 
feinen glatten, fondern einen runzlichen Bauc) haben. Die neuern Naturfündiger 


unterfcheiden fie durch diefes Merfmal von den andern; denn fie nennen diefe Balenas 


ventre plicato. Won ihnen hat man in Ssland mehrere befannte Arten, als von den 
Efidisfifchen, und werden da überhaupt Neydar und Reybarfiffar genannt. Sie werden 
von ben Einwohnern am liebften zum Effen, infonderheit der runzlihe Bauch, als eine 
befonders leckere Speife gebraucht; denn das Fert ift bey ihnen unter dem Sleifhe ver« 
mifcht. Dahingegen werden fie nicht fo viel als die erfte Arc von den Walfifchfängern 
bey Grdnland gefuche, weil fie nicht fo viel Spec haben, indem der Bauch nichts da= 
von hat. ch will die drey befannteften Arten anführen: a. SteipeNeybur ift der aller- 
größte unter ben bekannten Wallfifchen, infonderheie in Anfehung der $änge; denn der 
Mann wird über hundert und zwanzig Ellen lang. Diefer Fifch, welcher Audtorum Balzna 
(maxima) ventre plicato, und Linnzi (Syft. Nat. 37. 4)Mufculus ift, ift ziemlich gemein in 
Island, und freibe da an das Ufer hinauf, oder wird, wo er in den Meerbufen Fommfr 
juweilen von berzhaften Seeleuten im Weftlande mit Harpunen erftochen; da eg denn 
aufs Glück anfömme, ob fie ihn befommen, wenn er fich enttveder verbluter hat, Br 
au 
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auch, wenn er vom Eifen des Harpumen, welcherim Steifh ftecken bleldf, inflarmiree wor« 
- den if. Das Eifen ift auch. bezelchner , und nach dem Gefege (Konsbog. Nefa DB. 
" Kap. 4) beym Gerichte befannt gemacht; eine Gewohnheit, die auch in Norwegen von 
den erften Zeiten ber gewefen ift, welches nicht allein’ aus bem Öefege des Königs Chris 
fian des’ Vierten (Sandsl. B, Kap, 61.), fondern auch aus den älteften nerdifchen Ges 
fegen erbelletr. Wenn man ein folches Eifen im Wallfifch finder, fo weiß man, wer ihn 
erfchoffen hat. b.. Hrafn-Neydur oder Hrefna ift Balena (media): ventre plicato, pinna 
breui acuta in ınedio dorfo, Diefer wird fechsjehn bis achtzehn Ellen fang, und-fcheint der 
Normanner Nör- Hval (Pontoppidans ar, Hift, von Norweg. T,’2.p. 199.) zu feyn,. 
Man £rift ihn zuweilen ganz weiß.an, fonftift er gemeiniglich.an dem Nücken erwas:duns 
fel, aber an den Seiten und unfer dem Bauche weiß. Diefer freibt oft aufs Weftland hin- 
auf, und läuft zuweilen lebendig auf den Grund, indem er feine Jungen daran zu floflen 
abhalten will, Man barpunire diefe Fifche nicht gerne; denn die Einwohner halten fie 
für freundfihaftliche Fifche, und glauben p gar, dafider Schöpfer fie, um.-ihre Eleine 
Boote wider bie böfen Fifche zu fehügen, erfihaffen hat,  Sonderbar ift es auch, Daß. 
wenn fic) in der See eine Menge Naubfifche befinden, die gerne ven Booten zu. fchaden für 
chen, fo fehwimme diefe Ark beftändig nahe um fie herum, fo daß man fie mie der Hand 
ftreichen Eann: fie fehieße unter die Boote und die Nuder, ohne das geringfte zu befchädi« 
gen, hindurch; und folchergeftalt befchise oder halt fie andere Wallfifche fo lange von den 
Booten ab, big die Fifcher ans Sand gefommen find. c. Andamefta, Balena (minima) 
roftro longiflino et acutiflimo, ift fehr Fenntlich. Seinen Namen har er von einem Ens 
tenfchnabel, dem der Kopf vorne ahnlich ift, erhalten, Diefer ift unwiderfprechlich der 
Normänner Mebbe- Hval (man fehe die Figur in der Nat. Hift, von Norweg. T. I. p. 
184.) und der Farder Dögling; (L. Debes Far. Refer. p.162.) denn die befondere Feinheit 
oder Flücheigkeit des Dels, von welcher da geredet wird, paßt fich zu feinem andern 
Wallfifche, als zu diefem. Sn Zsland fließt es durch alle hölzerne und thönerne Gefäffe, und 
Gfag wird fo gar auswendig feucht s nimmt man etwas Davon ein, fo zieht es fich gleich Durch 
den Körper, Man braucht es daher in Ysland als ein fehmerzftilfendes und zertheilen« 
des Mittel; e8 zeigt aud) herrliche Würfungen bey Beulen und Snflammationen. Diefe 
Are ift in Ssland gemeiniglic) zehn bis zwölf Ellen lang, und wird höchftens-vierzehn big 
“ fünfzehn Ellen. Man findet fie öfters in den Weftfiorden und bey dem Weiterjöffel, 
teils aufgefrieben, theils aus Unvorfichtigfeie auf den Grund gelaufen. hr vornebm= 
fer Aufenthalt aber ift doch) in Defiord auf dem Nordlande, wo fie beftändig vor fechzig 
bis Hundert Jahreharpunivee und aufs Sand geftieben wurden, Das Fleifd wird gegeflen, 


$. 660. Tann Fiffar (das ift Zahnfifche) oder die Wallfifche, die an flatt des Die Snpnfi- 
Sifchbeins Zähne haben, fieht man in der größten Anzahl in der See um Ssland herum, fheund zuerje 
und werden tiberhaupt in Xeriv und Dätir, das ift, in efbare und unefbare eingerheite, Dir esbaren. 
Die efbaren gehören infonderheit zu dem Delphin Gefchlechte; ob aber fehon die Einwoh« 
ner von unterfchieblichen Arten zu reden wiflen, fo find doch nur fürnehmlic) vier bekannte 
Arren davon; nämlich a. Heyfen oder das Meerfehwein, welches alleriwegen. um das Sand 
herum gefehen wird, und aufferdem bey Fremden befannt genug ifl.  Selbiges wird 
Barpunirt oder mit dem Meße gefangen, Hoch meiftens durch einen Zufall in den Sakfftrife 
Reife d, Tsland, Ho fen 


. wohner auffer biefen von dem Delphingefchlechte noch einige wenige, die den Fifchere 


Stthwele oder 
fchäpliche 
MBalfifche- 


alfiih: 
fang der Se: 
(ande. 
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fen ber: Seehunde, b. Der. Hundfifh ‚von welchenvvorhero bey ber Befchreibung des 
Mefterjöffels ($. 528.) geredet worden If. Er heißt aud) Hafrung, obfihon diefer Name 


auch von andern Defphinen gebräuchlich tft, c, Heiditgen oder der Speefhauer, ein ganj- 
Eleiner Wallfiich oder der (hlimme- Delphin, der diegroßen zahnlofen Wallfifche fo fehr 


verfolge und eödter, Er ift Delphinusi(minimus) roftto protradto 2 bis 3 Eflen fang. 
d. Haa= Hyrningur beißt alfo feines hohen Horns oder feiner Rücken » Ffoßfeder wegen; 


zuweilen aber nur Höfrungur: Er ift Delphinus (maximus) pinna in medio dorfo ma-' 
jori acuminata, und fonwohf durch feing Größe, die vierzehn Ellen ift, als durch) Die Rüden- 
floßfeder, die drey Ellen hoch ift, der Fennelichfte unter dent ganzen Gefchlehre, Won 


allen. dieien Arten findet man an der See bald diefe bald jene; fie laufen oft lebendig 
aufs Sand, wenn fie fich nicht beym Verfolgen der andern Fiiche in Acht nehmen; fonften 
verurfachen fie nur felten den’Fifeher- Booten Schaden. Man it das Fleifch, welches 
dem Ochfenfleifche abnlich iftz doch ift es fehwarzer, zäher und härter, als von den vorher 
erwähnten zahnlofen Fifchen. Zu ’den’eßbaren Tann » oder Zahnfifchen rechnen die Eis 


Booten feinen Schaden zufügen. Weil aber diefe feltener als die andern find, und nicht 
fo oft an die Jsländifchen Küften fommen, iftipe Character noch nicht beftimmr. 


$. 661. Sllhvele, das ift böfe Waltfifche, ift die zwore Unterabeheilung der Wall: 
filche, für welche fich die Fifcher, wenn fie fid) den Küften nähern, fehr fürchten. Man 
erzehlt. für gewiß, daß einige unter ihnen fo gefräßig find, daß fie ein Boot mit der 
Mannfchafe in Rachen fallen, es zerquerfchen und die geute niederfchlucfen. Sie folfen 
fehr begierig nad) Menfchenfleifeh feyn, und wo ein folcher Raubfifch biefes einmal er- 
halten hat, da foller ein ganzes ahr in Erwartung eines mehrern verbleiben, Die 
Sifcher hüten fich inzwifchen, an einen folhen Ort als erft nach langer Zeit, wenn-fie Feis 
tie Kaubfi che mehr in der See merfen, zu kommen, Bon diefen fchädlichen Wallfifchen 
find unterfchiepliche Arten hier in der Ser. Die alten und infonderheit die Kirchenges 
feße verbieten fie zu effen: Sie bahdeln aud) von zwo Arfen, von. welchen die Einwohs 
ner vieles zu erzehlen wiffen; nämlich Rödfammen, deflen Charafter noch ungewiß if, 
und. Naa-Hvalen, der überall unter dem Namen Monodon oder vnicornu marinum 
befannt geworben ift. Er wird auch von einigen Schriftitelleen Nar- Hpal genannt, weldyes 
ein verdorbenes Wort ift, das von Maa oder im Nominat. Maar herfömmt, welches eine, 


$eiche oder einen.todten Menfchen bedeute, Man wird ihn. nur felten in der See bey 


Stsland gewahrz; das Foftbare Horn des Einhorns aber ift bisweilen am Ufer gefunden 
worden, Speculum Regale (p. 1306) fagt, daß er vor Menfchen fliche, und def ältefte 
Codex vom Graagaas (Lib. I. Cap. 17.) verbietet ausdrücklich, ihn zu effen. 


$. 662. Daß der große Steipe-Neydur $. 659, im Weftlande harpunirt wird, if 
nicht unerhöre; denn man erfchieße noch bis auf den heutigen Tag fowohl ihn als andere 
fleinere eßbare Wallfifche. - Die Art fie zu fangen ift-aber nur fehlecht, und fehr unge 
wiß, um daraus Vortheil ziehen zu Finnen; denn die mehrefte Zeit laufen die verwuns 
deren Wallfifche ins Meer hinaus, und kommen entweder niemals wieder, oder nut 
nachdem fie wieder geheilt find, da fie die Menfchen feheuen. “Die Einwohner fuchen nur 
die männlichen und jungen Wallfifche, niemals. aber die weiblishen, die gerne-an Bi 








oder Möfter: Jsrand,’ 898 


und demfelben Orte bleiben, do die männlichen fich denn beftändig zu ihnen halten; ver- 
folgte man alfo die weiblichen, fo würden fie flüchten, und die andern auch nicht wieder 
Binfommen, Sn vorigen Zeiten, 'da die Einwohner noch Murh nnd Vermögen hätten, 
baueren einige unter ihnen große und ftarfe Boore, deren zwey. bis drei) einander ‘Ge: 
fettfhafe machten, den Wallfifch zu fangen, Man warf fie mit Doppelbacfigen Spieffen, 
woran ftarfe Seile angeheftet waren; man hatte aud) zugleich große Bündel von May 
- Nifig’am Boot befeftiget, daß-es dem Sifche defto größere Mühe vernrfachen follte, das 
Boot nach fi zu fehleppen. Dbfchon diefe Methode gefährlich ift, fo war fie doch vor- ' 
theilhaft, und es fehlte dem Bifcher felten, den Wailfifch zu erhalten; denn man griff ihn 
niemalen als in den Meerbufen an, da man zugfeich-Eleine Boste mit Steinen angefüllt 
drauffen hatte; wenn nun ber Wallfisch hinaus wollte, hielten fie ihn durc) das Stein: 
werfen zurück, indem alle Wallfifche fich für dergfeichen Eteinwerfen fürchten, aus der 
vermeinten Urfache, daß der Stein in ihr Blafeloh, Filtulam fpiratoriam, Hinunfer-fala 
[en möchte, Wenn der Wallfifch ernmider, fo daß man näher an ihn Fommen N 
‚giebt man ihm mehrere Stiche, wobey er fich gänzlich verblutet, 


8.668, Es ift eine ausgemadhte Sache, daß die Einwohner einen ieit ger Defchlug von 
Nusen, als jegt, aus dem Wallfifchfang ziehen Fönnren; es erforderte aber auch ein groß: Walfüfhe. 
 feres Vermögen. yego fürchten fie fich fehr für deffen Gegenwart, weil ihre Boote und 

Seegeräthe nur fhwach und ungefihicke find... Sie dürfen nicht einmal diefe Naubfifche 

bey ihrem rechten Namen nennen, fo lange fie auf der See find, fondern bedienen fich 

erdichteter Namen. Einige nehmen frifchen Stiermift mie fi), welchen fie, um den 

Wallfifch zu vertreiben, in DieSee werfen: Andere gebrauchen lieber Schwefel, Wachol- 

. derzweige, Mufcar-Nüßeu. d. Das erftere und einfachfte Mittel aber foll doch das 

-befte feyn, und Biernächft, daß fie in dem Boote einen $erm entweder dur) Echreyen 

oder durch Schlagen mit einem Stücke Holz, fo wie die Fifcher in Norwegen, machen. 


Die Vogel. 


$. 664. Die Snfeln es Weftfiords und infonderheit des Brerdefiorde find-die Bor- Einfeitung. 
“ nehmften Sammelpläße ber Jsländifchen Vögel; desfalls wollen wir an diefem Orte ers 
was ausführlich, beydes von ihrer eigenen natürlichen Haushaltung,, als auch von dem 
Nußen ‚ den die Einwohner aus gewiffen Arten ziehen, handeln. Diefe Seute find auch 
r beffer in diefem Theile der Marurgefchichte, als die andern Einwohner bes Sandes, bemwan- 
dere; wir haben auch mehr als: einmal die fihönfte Gelegenheit gehabt, diefe und fürs 
nebmlic) bie MWaffervögel zu berrachten, 


$. 665. Zahme Vögel finder man nicht an dem Weftlande, einige wenige Hüher Maubvöge. 
Ausgenommen, bahingegen eine Menge Naubvögel, als Adler, Falken und Naben; 
,.. (9. 85-97 Und 331.) Man findet eine große Anzahl von Falken in den Meerbufen ges 
gen Werten, weil fie da genugfamen Unterhalt an Schneppen und Seevögeln erhaften 
fönnen, Die Falfeifänger fammlen auc) davon jährlich eine große Menge, bie fie nach 
dem Süpfande bringen, um von danady Kopenhagen gefchickt zu werden. Won allen 
diefen Wögeln ift doch der Rabe der rhadlichfte; 5 = beimrupiget E den Eidervogel, und 
Y v2 jagt 
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Sänfearten. 


jagt ihn, um die Eyer zu erhalten, ausdem -Mefte,' zerhacke fie eins nad) dein-andern, 
bis erigefättiget ift. Das übrige verfcharrt er im Moofe, und zwar nur ein Ey an je: 
dem Orte; fonderbar aber, ift es, daß er fie nur felten,wieder findet; denn die Hunde 
finden im folgenden Yabre-öfters. dergleichen faule Eyer. * Wenn der-Nabe auf.den Sn: 
fein Nefter bauet, fo reißen die Einwohner fie gleich wieder herunter, und befleißigen 
fih, , ihn zu verjagen.: eig 


$. 666. Don Gänfearten giebts hier folgende: a) der Schwan ($. 88; und 332.) 


Hält fi in großer Anzahl bey Gilsfiord, wo er jährlid) feine Federn verliere, auf, Die _ 


größte Art, infonderheit Remiges, twird von den Benachbarten gefammlet, und für 
einen hohen Preiß an Fremde verfauft, Redtrices, oder die großen Hinterfedern, ge- 
braucht man zu Schreibfedern, b) Hrota, im Sidlande Mar-Gtäs Igenannf, ift die 
dritte und Fleinfte Arc der wilden Gänfe, Die erfte ift Hraagaas, Anfer grifeus und An- 
fer ferus. ($. 333.) Die zwote, Helfingen, Anas collo nigricante, collari albo, oder 


Brenta Anglorum, (man fehe Hills Hift. of Animals P. 5. fp. 6.)' von welcher vorhin - 


($. 88.) geredet worden tft. Die dritte und eben erwähnte Hrota aber ift Anfer grifeus 
capite colloque nigris, ‘und. Berniela-Anglorum, ‚Er wird fo wohl vom finnaus als von 
mehreren Neuern mit. den Helfingen- verwechfele, -fo dag aus beyden nur eine Art ge: 
macht wird. - Sie ift der Alten Gagl und der Normänner Gaul, Der $eib ift grau 
und. auf der Bruft am helleften, Redrices find [dwarz, der, Schweif ift weiglich, ber 
Schnabel fhwarz ; die Beine aber grau,  Diefer, Vogel fucht baufenweife den Breed- 
fiord im Frühling: Ergeb in- den leimigten Boden, wo die Ebbe groß ift, und. fücht 


- . Meerftrob (Zoftera ),  infonderheit- deffen Wurzeln... Bey der Fluth-geht er aufs 


Enten, 


Trockene und friße Gras, Der Hröta fpielt mit den Thranberingen (Clupea longa arc- 
naria), warn er fie im-Seimen vorfinder,, doc), babe ich ihn fie nicht .effen gefeben. Er ift 
gut zu effen, und wurde vordem in Negen gefangen, Die Bauren-glauben, daß.er fehr 
alt werden Fan, und haben daher von einem, der betaget ift, folgendes Sprichwort: 
Han er ordin Hrota, _ Seinen Namen bater fo wie viele andere Vögel, von feinem 
Schreyen befommen, das einem Schnarchen Abnlic) ift; denn das alte Wort Hrofa 
ift Rhoncus, : HE 5 er r 


- 6 667. Bon Enten giebts im Weftlande unterfchiedfiche Arten, a) Blaa- 
folls:Dend, Anas (vulgaris) fera oder Bofchas. b) Hrafn-Send, Anas criftata nigra 
pedibus croceis collo inferius, pedtore et abdomine albis. c) Haavella, aus welchen 
Namen Fremde Kanelda gemacht haben: ift Anas cauda acuta cuneiformi, und’bey ans 
dern, Anas Islandica und Phaflanus marihus. *d) Straum-Hend oder Brimdufa, Anas 
torquata multicolor, cauda cuneiformi, macnla alarum violacea. Gie ift fo wohl unter 
den Enten, als von andern Vögeln in Fsland die fchönfte, und wird Brimdue, weil fie im 
Meere nahe bey Klippen und Scheeren fhdimmt, genannt. e) Dert, Anas (minima) 
macula alarum viridi, linea’ alba fupra et infra oculos, Querquedula (minor) Andto- 
rum. _Diefe ift die allerfleinfte unter. den: $sländifchen Enten; dabey aber fehr frucht- 


bar. f) Topp-Dend, Mergus fufcus cirratus, cerifta dependente, roftro et pedibus 


tufis, heißt auch Batns- Dend, und wirb allenthalben angetroffen. 8) Gul-Dend, 
Mergus capite nigro viridi, pedtore et abdomine albo, pallidis. Merganler Audto- 


rum 
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zum. h) Gef-Dend,; Anas crifta ‚gemina flava, pedore ferrugineo, Diefe Ark 
fiehe nran nur. felten im Weftlande, aber. defto mehr im Südlande, - 


$: 668. „Der, Eivervogel ift eine befannte Entenart, die in Zsland, fürnehmlic) 
aber in Breedftord forohf- die häufigfte als die nüglichfte ($. 88. und 334.) if. Die 
Pfaumfedern, welche Eiderdunen genannt werden, fommen nur von Weibchen, doch 
verfihere man, daß das Männden in Notbfalle auch einige gebe, welche weiß find, 
und von den Seiten gepflückt werden müffen. Pfaumfedern, die von den fodten Wo: 
geln genommen werden, taugen nichts, indem fie ihre Efaftieität meiftens verlohren ba- 
ben, Es fiheint zwar. wunderbar, ob es gleich eine Wabrbeit ift, und von Augenzeugen 
befräftigee werben fan, daß die Gänfe in England, welche lebendig gepflücke werden, 
gute Dfaumfedern geben. (Kalms Nefa T.IL.) Die erfte Brut Eyer legt der Eider- 


vogel am Anfange des Julius vier und gemeiniglich fechs an der Zahl; denn man hat 


jtvar. zehn bis fechzehn in einem Mefte gefunden, dann find aber ziwey Vögel beyfam- 
men, welche die Eyer zu brüten abwechjeln;' ja man findet fie zuweilen neben einander 
im Nefte auf den Eyern figen. Die Farbe der Eyer ift am öfterften geünfich, und zu: 
weilen hochgrün oder grünblau, zumeilen ift ein grüner Ring mitten um fie herum, Man 
findet auch verunftaltere Ener, die an beyden Enden: gleich dick find; wenn fie gefocht 


und gegeffen werden, haben fie einen doppelten Dotter: Der Vogel lege gerne dreyinal an 


unterfchiedlichen Drten, wenn mandie Eper Die beyden erften male von ihm nimmt: Die leß« 
tern aber läßt man ihm behalten. Das legte Ey, fo der Eidervogel und einige andere Vögel, 
wenn fie alt werben legen, beige Reedebold, und ift nicht größer als ein Taubeney „der Dot: 
ter liege mitten im Ey, und ift fehr Fleinz; man bemerkt darinn das Pundtum faliens, 
Die ganze Brüte oder Eyerzeit Dauert fechs bis fieben Wochen, da man Denn gemeinig- 
ich einmal die Woche, die Eyer fowohl von diefen als andern Arten Enten auffucht, 
Diefes Suchen wird Leit genannt, Da Diejenigen, . die dergeftalt fuchen, in einer gewillen 
Drdnung fort geben, und einander Hoho, Prutt und Porrorrut zurufen; der Wogel aber 
ift öfters fo zabm und. fo gewohnt dazu, daß er dennoch ftille liegen bleibt. Die Eider- 
vögel, die auf den bewohnten Znfeln nahe bey den Käufern Eyer legen, find befonders 
zahn. Man läßt ihnen öfters die erfte Brut behalten, und-geht mit ihnen fehr vorfich- 


Eidervägef. 


tig und behurfam um, um fo wohl Die alten als jungen Vögel nach der \nfel zu ziehen, . 


weiches auch felten fehl fehläge. Wenn man die zahmen Eidervögel von ben Eyern 
hebt, figen fie im Nefte ganz fill; merken fie aber, daß man alles wegnehmen will, 
fo fehen fie Fläglich nach dem Menfchen, rufen einige Male Kar: Far-Far, und Friechen 
bierauf in das Iedige Neft, wo fie eine Zeitlang fraurend liegen bleiben, Doc find 


nicht alle fo geduldig: fie fpringen oft. mit vielem Gefihrey aus dem Mefte, und fliegen, 


wenn fie fehen, daß man es plündern will, gerade auf den Menfchen, backen ibn mit 
dem Schnabel in die Kleider, und geberden fidy wunderlich. Der Eidervogel fit zwar 
fleißig auf feinen Eyern, doc) fliege er zuweilen fort, fein Futter zu fuchen, wahrender 
Zeit aber ift das Neft, das gerade’ mit der Erde liegt, zugedeckt, und die Eyer liegen 
unter Pfaumfedern, Gras, Meergras.oder Moos ganz warm,  Diefe Vorficht har 
der Schöpfer mehreren Vögeln, doc) infonderheit Diefen beygeleg, Der eine Vogel 
legt fpäter als der andere, daher dauert Die Eyerzeit fo lange. Syn den erften drey IVo- 
hen jind Eyer im Weberfluffe, und die Pfaumfedern am beften; aber von der Zeit an 
\ 93 findet 
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finder. man enfideber in ben mehreften Eyern Junge, ‘oder fie find auch verborben; 
wenn leßteres zu gefcheben anfängt, heißen fie Stropede, ba ber Dotter weiß und dünne 
wird, . m Regenwerter legen alle wilde Vögel am beften, Wenn die Beutzeit heran- 
naht, welche man am deutlichften bey der-vierten Nachfuchung wahrnimmt, fieht man 
die Eyer gleich beym Nefte nach, und legt. diejenigen, "worinn Syunge find‘, gleich wies 
der ins Neft, Sn der legten oder fiebenten Nahfuchung, welche Unga-$eit genannt 
wird, nimmf man nur die Pfaumfedern aus den Meftern, welche doc) nur Flein, und 
‚voller Federn find, die fic) der Vogel zuleßt austupfe, Die Gefchichte der Jungen ift 
folgendes Sobald ihre Zeit gefommen ift, brechen fie die Eyerfchaale durch; ift diefe 
aber zu dick und ftarf , fo werden fie niemals austommen, fondern fterben ini Eye; zu- 
weilen foll, wie man fagt, die Mutter felbft das Loch machen. Machdem die Jungen 
heraus gefrochen, und trocken geworden find, welches binnen einer Stunde gefthiehet, 
ziehe die Muerer mit ihnen nach der See, deswegen ift es fehr felten, fie im Nefte anzu: 
treffen, Sie läuft voran, und die Zungen hinter ihr, fie fliege aber felbft nicht, und 
noch) viel weniger mit. ihren Jungen auf den Rücken, ‚wie einige berichter Haben. Menn 
fie.aber an die See fömmet, nimmt fie diefelben auf dem Rücken auf, und fhwimme mit 
ihnen etwasvom gande ab, taucht fich da unter, und die Jungen, die denn auf dem 
MWaffer treiben, müffen verfuchen, -fich felbft zu helfen. Won der Zeit an fommen fie 
nicht aufs Trockene, fondern fegen fich nur auf den naffen Scheeren, die mit Meergras 
beivachfen find, wo fie eben fo wohl als die alten, die Fleinen Mufcheln und Seefehne: 
den, famme den Blafen, die fih aufdem Meergrafe fegen, zußleic) mit andern Fleinen 
Srnfekten und Seegewächfen effen. Das Männchen, das in der Brutzeie draußen die 
Wache gehabt hat, und um das Ufer, wo das Weibchen die Eyer ausbrütere, herum 
gefhwommen ift, fondert fich jeßo ab, und fucht weit entlegene Derter; die Mutter aber 
feiftee ihren Jungen im Meere, wo ihr Zutter zu haben ift, Gefellfchaft. Die Farbe der 
ungen ift im! erften SYahre mäufegrau, im zweyten wird fie Dunffer, und beym Be: 
fhluß find die Flügel erft fo groß geworden, daß fie fliegen fönnen; es iftalfoweiegefeblt, 
daß fie vom Mefte nach der See fliegen Fönnten; im dritten Jahre wird das Männchen 
fhwarz, infonderheit an der Bruft, und es fommen einige weiße Slecfen an dem Orte 
hervor, wo e8 nachhero weiß wird; ' im ‘vierten fiehe man den Grund der bejtändigen 
Farbe, und endlich im fünften Sommer den Vogel in feiner rechten Geftalt, da er gleid) 
fih zu paaren fücht. Hieraus fieht der $efer, daß die Jungen. nicht den zweyten Som- 
mer, wie einige berichten, fehon brüten. Wenn die Männchen im Frühling fi, Gat- 
tinnen ausfuchen,,, ift ein großer Krieg unter ihnen. m Winter ift diefer Vogel vom 
Weft - und NMordlande fort gezogen, man findet dahingegen große Haufen im Sid- 
lande, die niemals das Sand verlaffen. Man behandelt die Pfaumfedern folgenderge- 
ftale: man fondert fie gleich beym Nefte ab, und lege das oberfte, welches am:reinften 
ift, für fih. Sie find fonft von zweyerley Art: Thang-Duun: (Meergras- Pfaum- 
federn) und Gras-Duun, (Gras: Pfaumfedern:) Die erften find die fehwerften anı 
Gewichte, aber am feichteften zu reinigen; fie müffen wohl getrocknet ffeyn; denn fie has 
ben eine falzige Feuchtigkeit bey fich, und find außerdem öfters na, menn der NWogel 
fein Neft dicht an der See auf die aufgeworfenen' Meergrashaufen legt; die Fluch gebt 
öfters, wenn fie am böchften fteige, in und unter diefe Haufen, und fpühle das Meft 
T mit 
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mit allen weg; ja man findet zumeilen’diefe Haufen ganz mit vem Mefte und dem Eider- 
vogel, auf den Eyern fißend, ein gutes’Stäcd vom Sande.ab. Ein Neft von ungerei- 


- nigeen Öras: Dunenvon mittelmäßiger Größe Fan ein Sechstheil Pfund reine Pfaum: 


federn’ geben, und ein Eidervogelgiebt überhaupf in alfen dreyen Neftern ein halb Pfund. 
Bon einem Pfunde ausgefuchten Gras- Duun der beften Art, fann man ein halb Pfund 
reine Pfaumfedern erhalten; gemeiniglich aber befüömmt man nur drey Pfund aus einem 
Fiordung, oder aus zehn Pfund, und nur ziwey Pfund von Thang- Duun, Die ein: 
fachefte und fimpelfte Art, Pfaumfedern zu reinigen, ift, fie an der Sonne ftarf zu trock- 
nen, hierauf indem fie noch warn find, zu walfen, und fie zwifchen den Händen zu 
fchütteln, bernad) die reineften abzufondern, und das unzeine von den übrigen mit den 
Fingern wegzunehmen, Einige trocknen fie in einem eifernen Topfe, worunter fie Kohlen 
legen, hierauf ftampfen fie Diefelben mit einem Stüde Holz, wodurch die Unreinigkeiten 
zerftogen werden, daß alfo der größte Theil davon abgefchürtelt werden fann, Cie wer: 
den aber dadurch. bräunlich, Furz und Fnotig, verlieren auch viel von ihrer Feberfraft, 
infortderheit wenn fie eine zu ftarfe-Hige befommen.. Die neuefte Methode aufden Syn- 
feln im Breedftord ift, einen Bogen von einer Ellen Sänge von einem Tonnenbande zu 
nehmen, der mit einigen Hauptfeilen befpannt ift, worauf die uhreinen Pflaumfedern 'ge: 


° fege werden. Man nimmt hierauf ein Stück Eicyenholz, wie ein Keil geftaltee, und be: 


rührt damit Die Seife unter dem Bogen, fo daß die Spige bes erwähnten Holzes vor 
und zurück, queer über fie.gefchwinde und ftarf bewegef wird.” Hiedurd) fallt die gröbfte 


Unreinigfeit auf den Boden, und die beften Pfaumfedern wickeln fid) um die Geile her: : 
‚um, wovon fie nachhere abgenommen werben, Wenn fie auf'diefe Xbeife-fo viel möglich ge 


reinige find, pflüct man das Übrige mit den Fingern aus, Andere auf diefen Snfeln 
gebrauchen große Rahmen von drey Een in der $änge und ziwey in der Breite, ftatt des 
DBogens, die übrigens eben fo eingerichter find, wodurch ein Haufen Pfaumfebern in 
Eurzer Zeit gereiniger werden fann. Die Ysländer meynen, daß diefer Vogel fehr alt, 
ja fo.gar über hundert Jahre werden Fann. Man bat zuverläßige Nachrichten von eis 
nem Paar Vögel, das zwanzig Jahre hindurch ein und daffelbe Neft befucht hat, im 
legten Jahre waren fie ganz weiß, und im ein und zwanzigften blieben fie aus, Man 
erzählt auch, daß die Männchen zufegf ganz weiß werden. Wenn diefer Vogel nichevor 


“feinem fünften Sabre erwachfen ift, oder fi) zu paaren gefihickt wird, under in zwanzig 


Sabren zu brüten vermag, fo fönnte er nachher zehn Sabre, alfo in allen fünfund 
dreyßig Jahre leben, nach der Hegel, daß die mehreften Thiere fiebenmal fo lange feben 
als fie wachfen, Die angeführte Nachricht vom Eidervogel gründer fich meiftens auf eiz 
gene Erfahrung, und hiernächft auf glaubwürdige Berichte. Der $efer beliebe fie mit 
dem, was desfalls bey andern Schriftftellern angeführt wird, zu vergleichen ; infonder- 
beit verdient Dasjenige, welches-in Morges Nat. Hift. (T. IL. c. 3.) und in Horrebows 
Nach, von Zsl. ($. 46.) angeführt ift, nachgelefen zu, werden. 


cus> der wieder in drey verfchiedene Arten eingetheilt wird, und fchon vorhin ($. 89.) 
genannt if: Die ziwey Darunter namlich Pelecanus ater, capite criftato, Topffarft, 


(Fa. Sy. 116.) der auch Hraufur genannt wird, und der andere Pelecanus up 
: ubtus 


9.669. Bon Pelifanen bat man bier folgende, a, Der Sfarf, Carbo aquati-. 


Peliean?. 


Colymbi. 
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fubtus albicans, fiveälbo et fulco variegatus, Graa:Sfarfur, Hunplunger, find die 
Häufigften im Weftlande, Sie legen fünf und zumeilen.fechs Eyer, obgleid) die norwes 
gifche Naturhiftorie berichter, daß fie nur drey, eben wie Die Dritte Are, legen, "Der 
Stavf hält fih im Meere bey den Scheeren auf, wo man die Jungen, wenn fie era): 
fen find, und: ihren Geburtsort zu verlaffen fertig find, fängt; man falzet fie ein, und 
gebraucht fie zur Winterfoft auf den Jnfeln, wo fie von vielen für eine leckere Speife ge« 
halten werden. Der Skarf, infonderheit die zwey angeführsen Arten, verändern nicht 
ihre Farbe; nachdem fie die- weichen Pfaumfedern verlobren, welche die Jungen biefer 
und anderer Vögel haben, wenn fie aus den Eyern riechen, Dila-Sfarfe, Pelecanus 
niger macula femorum candida, heißt hier Weilegu-Sfarfr, und wird nur felten gefan- 
gen. b. Haf-Sula, ($, 336.) est haben wir von diefem Wogel die fihern Nachric) 


ten erhalten, daß er im erften Jahre bräunfich ift, im zieyten Die weiße Farbe am Halfe. 


und auf den Rücken befömme, und im dritten ganz weiß wird, da doch) die Flügel nod) 


‚meiftens braun und am äufferften Ende fhivarz. werden, im vierten nur der vordere 


Theil der Flügel mit den Remigibus, unten und oben dunfelbraun, am Ende aber 
fhwarz werde, daß aber im fünften die fhwarge Farbe vollfommen hervor fommt, Däs 
ber ift es Fein Zweifel, daß der Haf-Sula, Linnzi Pelecanus Baflanus und Tifeator, 
und Catesbys Anferi Baflano ‚congener ift, -c. Sfröfa, Pelecanus (minimius) naribus 
Anthropomorphis ift fehr felten, und wird nicht, weil er weder hier noch an. andern Orten 


in Jsland Eyer legt, ‚gefangen, Der Skfrofa ift fonder Zweifel der Sfrabe, wovon &, 
Debes (Fer. Refer. p. 133.) redet, Ä 


$, 670, ° Bon den Colymbis find hier: a. Hunbryne, Colymbus (maximns) pedto- 
re.albo, dorfonigro, maculis albis quadratis notato. Er wird im Thingse - Syffel 
Bruufegenannt, Linnäus md viele andere machen ihn zu einer Art mit den Waffer: 
bühnern, welches Ström in feiner Befchreibung von Sundmör richtig genug anmerfer. 
% Debes hat aud) fehon die ziwey Arten (].’c. P: 129.) angezeigt, und die Farbe der erften 
deutlich befihrieben, Die weißen lecken auf dein Rücken, von welchen Ström fagt, daß 
fie rund find, feheinen nur fo.-bey den Yungen; denn. bey den Alten find fie vierecfige, des: 
falls Debes fie Würfel nennt, b, Somur, Colymbus cinereus pedlore albo, gula rubra, 
ift die Art, welche Debes tiomen nennt, und die faft immer mit der erften (Morges Nat, 


Hif.T. 2 c. 4. und Horreb, Nachr, p- 171.) verwechfele wird, c. Teifta, Peturs: Kofa, 


Colymbus niger, "pedibus fanguineis, maeula alarım alba (man fehe Fl. Sv. 124.) wird 
von Audtoribus Columbagrönlandica genannt. Er gehört unfer die nüglichen Wögel 
des Sandes, obgleic) niemand als die weftlichen Einwohner fi ihn zu Muse machen. 
Die Eyer find eine gufe Speife, der Dotter ift fehön dunkelrorh, wie die Füße des NVo- 
gels, der Schnabel ift bejtändig fehwarg und wird niemals voth, wie einige berichtet 'ha- 


ben, Die mehrefte Zeit findet man nur ein Junges oder Höchftens zwey in jedem Mefte, ° 


welche hellgrau an dem $eibe und dunfel an den Flügeln find; Wenn die Jungen die 
erften Federn verloren haben, fo fängt man fie, bevor fie in die See gehn, indem man 
fie mit langen Haafen aus den Rigen der Klippe hervorzieht. Kommen fie auf die See, 
da fie noch Die erften Federn haben, Fönnen fie fi) unmöglich unfertauchen, ob fie e6 
gleich verfahen, Die Jungen find über die Manfen fett, das Fleifch ift weich, und 


fhmedt 
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fihmecft eben nicht unangenehm. Das Fett, das während dem Kochen gefammelt wird, 
ift dem Gänfefere ahnlich, aber noch feiner, Der $eib wird gefalzen und geräuchert, wie 
vorhero ($. 620.) berichtet worden, Wenn bie junge Teiftan der Ger gewohnt find, ver» 
laffen die Alten fie, und diefe heflgrauen bleiben nur zurüce, Hieraus ift zuerft bey Der 
bes (lc. p. 127.) und hernach bey Pontoppidan und Steöm die Zerung entftanden, daß 


die Teiftan die Farbe veränderten und grau im Winter würden, Der Teifta, den der 


legt genannte befchrieben hat, ift zwey Jahre alt gewefen. Die jungen Teiftan halten 
fid) gemeiniglich nahe am gande, und im dritten Jahre fieht man fie noch weißfledig auf 
dem feibe, doc) fo, daß alsdenn die fehwarze Farbe die Oberhand erhält und die weißen 
Flecken an den Flügeln deutlicher oder rein geworden find; die Füße fangen alsdenn auch 
fhon an roh zu werden, doch werben fie nicht vecht helle vor dem fünften Yahre, da die 
Farbe vollfommen ift. Der Teifta, der in Fa. Sv. 124, befchrieben werden, ift alfo ein 
alter; der aber in Syft. Nat. Ref. 635, ift ein Vogel von drey Zahren, obfchon derjenige, 
der in Fn. Sv. n. 63,66, angeführt wird, einer von zwey Fahren ift. Klein, (Prodr. 
Av: Part. 3. $, 11.) redet fonder Zweifel von einem dreyjährigen. Der ganz weiße ift ent: 


“weder ein junger oder auch fehr alter: Der ganz fehwarze, den er nennt, ift Fein Teifta, 


fondern eine andere Art. Man fieht übrigens noch eine deutliche Jrrung bey dem er- 
wähnten Naturfündigers Er fage (l. c. $. 75.) von der grönländifchen Taube, die fein 
Plautus Columbarius ift, daß das Männchen fehwarz fey, deffen Redtrices alb& cinereo- 
[quamatae ausgenommen, und daß er rothe Beine, das Weibchen hingegen pedes 
grifeas, collum & caput per pundta alba &c. habez und wiederum fage er von ihnen 
beyden:; dicuntur hieme colores mutare. Solchergeftalt pflanzt fich eine Syerung von 
einem zum andern fort, wenn man nicht felbft die Sacd)e unterfucht. Die Purpurfarbe 
in’feinem Rothe, von welcher in der Norweg. Mat. Hift. (conf. Rami Morges Beffr. 
p. 250.) gehandelt wird-, ift befannt genug, nıan wird es aber fchwerlich zur Farbe ges 
brauchen fönnen: es ift nur bey alten Theiften fo. Der Urfprung zu deffen Namen Pe: 
türs. Kofa ift ohne Zweifel diefer, daß der Theift am St. Petri Tage oder den 22ften 
Febr, ans fand fömmt; doch fiehe man ihn nicht am Ufer vor der Taggleiche. Sie find 
befonders fhöne Vögel und artig in ihrem Umgang unter fi, und machen fich viele $ieb: 
Eofungen und Carefjen, wenn fie fich paaren, fie mögen nun auf den Klippen fpasieren 
oder in ber See bey ftillem Wetter fhwimmen; bierinnen find fie am meiften den Tau« 
ben ähnlich, und haben fonder Zweifel auch daher ihren Namen erhalten. Sonderbar 


Äftes, daß die Einwohner es für eine Sünde halten, einen alten Theifta tod zu fehlagen, 


die Jungen aber tödten fie ohne Bedenken, Sfiär: Steenbider ift ein Fleiner Blennius; 


„ den der Theift fehr fucht, um ihn nad) feinen ungen zu bringen, Diefe Jungen laffen 


fih von Kindern zahm machen, und nehmen allerhand Speife an; man behält fie aber 
nicht recht lange; denn entweder müffen fie nach der See, oder fie fterben, | 


- 6 671. Der $und, Alca roftro (Pfittaci) latiflimo, fulcis 4, temporibus albis Fa; 
Sv. 1ıg,, ift der zwweyte merkwoürbigfte Vogel, der fic) in großer Menge auf den Snfeln 
im Breedefiord befindet. Die fremden Natur» Beichreiber, und infonderheit die Engli- 
Then, erzählen verfchiedene artige Dinge von ihnen: Hill, (1. c.) fagt, daß er fünf Eyer 
legt; in SYsland aber fegt er nur gemeiniglich eins, zuweilen ziey/und höchftens'dven, iwel- 

Reife d. Toland, Pp ches 
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ches Teßtere aber fehr felten ift. Die Eyer find ganz weiß. Der fund hat unferfchiebli- 
che Namen erhalten. Wegen der Geftalt des Schnabels, und weil er fo gefehmeidig den 
Hals biegt und den $eib dreher, wird er ein Papegoy genannt, Die Jsländer heißen ihn 
Peäft, oder den Prediger, theils feines Singens, theils feiner Farbe wegen; er heißt 
auc) fonder Zweifel aus derfelben Urfache bey Aldrovand Fratercula, und auf Englifch 
Pope. Er fömme mitten im April ans gand, und furz darauf fuche er feine Wohnun- 
gen, die noch voller Schnee und Eis find. Bey diefer Gelegenheit werden öfters einige 


gefangen. Hierauf zieht er wieder weg, Fommet aber binnen vierzehn Tage wieder, da er _ 


feine Wohnung reinigt, und gleich darauf Eyer zu legen anfänge: inige wohnen ziwis 
fihen großen zufammen geworfenen Steinen am Ufer: oder noch höher in den Klippenris 
gen hinauf; die mehreften aber halten fich in den Erdhöhlen, welche der Vogel felbft da- 
durch mache, daß er mit feinem ftarfen Schnabel und mit feinen Klauen unter der Erde 
tiefe und frumme Gänge gräbt, dierund, & Elle im Durchfchnitte, aber drey Ellen in 
der Sänge find,  Diefer Vogel liege nicht auf dem Rücken, wie einige berichtet, auffer 
im Frühling, wenn er feine Höhle zu erweitern befchäftiget ift. Die Einwohner durch: 
fuchen diefe Höhlen mit fHmalen Stöden, woran eiferne Haafen befeftiget find, wodurch) 
der Vogel und infonderbeit Die Jungen heraug gezogen werden. Die Snfulaner haben 
aud) Fleine Hunde, welche Die Höhlen, worinnen Vögel fi) befinden, zu füchen abges 
richtet find, welches man fonft nicht wiffen Fann; der Hund aber.bats durd) den Geruch, 
und fängt alsdenn an, die Erde vor. dem Eingange der Höhle aufzufcharren, zu bellen, 
zu pfeifen und nach feinem Herrn zu feben. ft die Höhle weit und der Hund nur fhmal, 
fo Friecht er gleich hinein, zieht ven Vogel heraus und bringe ihm feinen Herrn, Diefer 
tund fragt oft den Vogelfänger felbft und feinen Hund, fo daß fie jammerlich fehreyen; 
denn der Vogel ift fowohl ftarf als hart, Er ift fhwer und fann nicht fliegen, auffer 
wenn.es flarf weh;et, oder wenn er von einem hohen Felfen fömmtz daher bat man Acht 
darauf, ihn bey ftillem Werter zu überfallen „ da er auffen vor feiner Höhle aufden ns 
feln haufenweife fist. Man fihläge alsdenn fie vor der Hand, fo viel man Fann, mit einem 


Stode, und dreber ihnen darauf den Hals um. Wenn die Alten ihren Zungen Futter. 


in die Höhle bringen, befömme man immer die Zungen zu erft, als welche am außerften 
in der Höhle figen. Die Einwohner glauben fo gar, daf der fund diefes mit Fleiß 
thue, damit der Vogelfänger die ungen nehmen; und glauben foll, der Alte fen nicht 
da. Wenn der $und fpät Eyer legt, und. feine Zugzeit gefommen, zieht er fort, und 
läßt die Jungen zurück und fodt hungern. Man erzählt fonft von dem funde, Theiften 


und mehrern Wögelarten, daß wenn die Jungen ihre erften Pfaumfedern verloren, 


bringen fie ihnen fein Zurter mehr, damit fie auszugehen und ihre Nahrung felbft zu fü: 
hen genöthiget werden; die Jungen mögen aber noch die erften Pfaumfedern haben oder. 
nicht, fo_ ziehen die Alten immer beftändig zu einer Zeit, ohngefähr am Ende desSep- 
tembers weg. Mitten im September fängt man die Jungen eben fo, als die Theiften, 
falzer fie und richtet fie auf felbige Art zu. Die Federn der alten Vögel find die beften 
unter denen, die man von Seenögeln erhält, fie find weich, trocken und ohne alle Fertige 
feit, Geftanf oder Fäulnif. Man macht oft auf den Infeln im Breedfiord die ungen 
gabınz fie fönnen zu allerhand Speifen gewöhnt werden, und find härter als die Theiften, 
doch behält man fie nicht länger als ein Jahr; denn entweder fterben fie oder begeben fich 
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zur Eee. Die Farbe der jungen Sunde ift faft diefelhige als an den afeen, ben Schna- 


bei und die Füffe ausgenommen, die grau find. Der Echnabet ift auch weit fehmäfer; 
im zwepten Jahr wächft er fehr, und im dritten fänge die Farbe an hervorzufommen ; 


wird aber doch nicht vor dem fünften Commer an den Beinen und dem Echnabel volls . 


kommen. Kömmt diefer Vogel ins Sand hinein oder mitten auf eine Snfel, wo er Feine 
See fieht, fo wird ör verrückt, daß er weder gehen noch fliegen Fan, fondern auf der Erde 
Friecht, und fich mit den Flügeln forfarbeiter, Eömme alsdenn ein Menfch ihm zu nahe, fo 
fehre er fich gegen denfelben, fieht ihn ftarr an, und fperre den Schnabel auf, ft eis 
ne frifche See in der Nähe, und man führe ihn dahin, fo bat er weder Werfland zu - 
fhwimmen, noc) unterzutauchen, fonbern hilft fic) immer mit den Flügeln vorwärts. 
Nicht weniger fonderbar ift es, welches die Snfulaner oft bemerkt haben, daß es gewiffe 
Snfeln und Scheeren giebt, wohin Feine $unde fommen, ob fie gleich ihre Wohnung 
auf den benachbarten haben, Es muß da in der Suft etwas giftiges für fie feyn; Denn 
wenn fie fih dahin verirren oder man fie mit Fleiß dahin fegt, werben fie gleic) coll, 
fobald fie ans Ufer fommen, und gemeiniglich fterben fie vier und zwanzig Stunden 
nachher; lebt einer länger, fo fucht er dennoch nicht davon weg zu ziehen, fonbern firbe 
aus Hunger. "Dodblörns Scheeren har diefe Eigenfihafe, welche ein oder etliche male 
verfucht oder durch einen Zufall fi) geäuffert har. 


$. 672. Biärgfuglund Spartfugl heiffen mit einem Namen die Dofen, die in Bersvögel 
hohen Felfen bie und da im Sande wohnen, deren es fürnehmlich vier Arten giebt (9,526, ne es 
No. 45.6.7.) a) Alfa ift der eigentliche Alca Fn. Sv..120. Alca roftri fulcis-4, b) RneBineg 
Klumbunefia oder Drunnefia, Alca roflri fulco vnico, linea vtrinque alba ab oculis ad oder Zogelbers 
roftrum, c) $angvige, Alca roftro acuminato non fulcato, aunulo oculorum et linea ge. 
pone oculos albis. Diefe Art, die doppele fo groß ift, als die andere, und fonder Zweis 
fel in Särde und Norwegen den veränderten Namen Sonnvifve hat, fcheint vielmehr zu 
ben Colymben zu gehören, d) Sangnefia und Stuftnefia (das Männchen und Weib: 
hen), Alca roftro acuminato tenui, oculis et capite immaculatis ift viel Fleiner als der 


Sangviig, undift, wie diefer, eher den Colymbis als den Alcis ähnlich: diefe Arc hält 


 fih auch in Farde und gegen Norden in Norwegen wie in Ysland, in jähen Klippen auf 


(Pontop. Norges Nat. Hift. T. 2. c. 3. und Debes Faer. Refer. p.ı:g.etfeqv.) Mefts 
Lich in ysland finden fich einige dergleichen Stellen; der Wogelberg in Bardeftrands: 
Syffel und: Söplögsdals Kirchfpiel ift doch der vornehmfte darunfer; er mache eine 
Strefe von Geeflippen, die vier Meilen fang und hundert bis zweyhundere Faden hoch). 
Diefe ftehen gerade an dem Ufer auf, mit vielen Abfägen, die, ihrem Urfprunge nad), 
Sagen von gefehmofzenen Steinen find. Auf diefer Strecke giebts eine unzählbare Men- 
ge Spare» Vögel, dle zugleic) mit ihren Eyern von den Einwohnern. ben ganzen Gom« 
mer hindurch geficcht werden. Diefe Bögel find etwas thranig vom Gefdymace, -boch 
erden fie gegeffen, und niedergefalzen zum Wintervorrath. Die Eyer find fehr weich 


‚und fehön, aud) fehr groß nach dem Verhältniß des Vogels, Man hohe fie meiftens im 


Megenwerter, meil der Vogel wie andere, alsdenn am beften legt, Der Svartvogel 
befucht ben Berg mitten im März Monat, doc) zuweilen erft im April, aber immer, 
tie man meint, das erfte mal nur, uny feine Wohnung vom vorigen Sabre zu befehens 
: Dp2 zu 
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zu biefer Zeie ift der Vogel fehr fett, ingfeichen auch, -wenn er wieder Fönimt, deswer 
gen auch alsdann der Anfang gemacht wird, ihn zu fangen; Zulegt aber, wenn er feine 
Hungen nad) der See hinunterbringe, iff’er mager. Die Art und Weife, die Berg: 
vögel zu fangen, fömme fehr mit der überein, die auf Färde gebräuchlich ift (Debes 
p. 140, etc.) dies allein ausgenommen, daß dort von zween feuten die von unten herauf 
ben Berg erfteigen, einer den andern‘ ftüße, welches in Gsland nicht gebräuchlich. if, 
es fey denn, daß die Vogelfänger dreifte und zum Klettern gewohnt wären, ba jeder für 
fih fo weit gehe, als er fommen fann, worüber diejenigen, die foldyes, zu fehen nic)t 
gewohnt find, in Erftaunen gefeßt werden. Zumeilen fallen fie auch entweder durch 
Sehleriete oder durch lofe Steine hinunter. Die andere Art fie zu fangen heißt: At fara ved 
Handfäfte, das ift, an einem Seile dreyfig bis vierzig Faden lang, wovon man das 
eine Ende in der Hand hält, indem das, oberfte im Felfen feftgemadht ift, am Berge vor 
- und rückwärts friechen. Zumeilen find zwey in Gefelfchaft, wovon einer herunter gebt 
und ber andere das Ende oben feft haft. Die dritte und vornehmfte Art und Weife 
aber, die auch an andern Orten im dande gebräuchlich ift, heiße: Ar Siige, Bas if, 
fi) an einem von vielen (vier bis fieben) Riemen, die aus einer Dchfenhauf gefchnirten 
find, zufammengefegten Seile, das hinreichend ficher ift, fowohl einen Mann als fo viele 
Vögel, wie er führen Fann, zu fragen, herunter Iaffen. Ein Stück von einem Dal: 
fen, welches man Berg- Stock nenne, wird dergeftalt befeftiger, baß das eine Ende 
davon auffen vor der Ecke des Berges geht, und das Than Läufe alsdenn in einer Nenne 
ober an einem Rade an dem hervorragenden Ende herunter.  Cinige (vier bis fechs) 
Mannsleute haben auf das Seit Acht, und ziehen es auf und nieder, je nachdem der 
Sigamand (das ift derjenige, der herunter gelaffen wird) tuft oder ein Zeichen giebt. 
Aufferdem gebraucht, man noch den fo genannten Ge-Mann (d. I. Sige- Mann) der 
auf den hervorragenden Klippen fid) feßt, um nad) dem Nogelfänger zu fehen, und dies 
jenigen, die das Seil halten, zu unterrichten. Während vieler Arbeit fagt man vom 
Seru-Mann, daß er paa Bad- Berger fey; denn Wad bedeuter eine dicke und ftarfe Li» 
nie, und Daher wird das Sprichwort von jemanden, ver auf etwas zu fauren geht, Han 
er paa VWadberge gebraucht, Damit der Sigamand im Seile gemächlic) figen Fann, ift 
ein Dicfer ausgefütterter Ring, den man Feftar = Xuga nennt, im Seile gemadr;z diefer 
gebt um den Hintern und wird zwifchen den Beinen zugefchnürt, wovon. das Seil vorne 
aufwärts-bis vor der Bruft geht, wo der Menfch wieder mit einem Gürtel daran befe- 
fliget wird, damit er nicht umfallen Fann. Er hält eine Berg: Stange, fechs, acht bis 
zehn Ellen lang in der Hand, um damit zu fteuren. An dem einen Ende ift ein eiferner 
Haafen, womiter fi nach Belieben voneinem Orte zum andern ziehen Fann, an dem 
andern Ende figt eine aus Fifchbeinen und Pferdehaare verfertigte Schnur, womit er ei» 
nen Vogel nad) dem andern erbroffele; denn die Dolen halten fid) entweder aus Zahm- 
beit oder.Unentfchloffenheit ganz ftille. Wenn er zu einigen $öchern Eömme, die fo groß 
find, daß er fih darinnen drehen und rühren Fann, fo mad)t er fich los, gebt binein, und 
nimmt fo.viele Vögel und Eyer als ihn beliebt. Das ermähnte Seil Eann fechzig, acht 
zig bis Hundert Jsländifche Faden lang feyn; hiebey läßt man gerne ein Dünneres folgen, 
welches Jeyne Badr oder das heimliche Seil genennt wird. Daran zieht der Vogelfäns 
ger, unden Siddemand Zeichen zu geben, daß er felbjt oder auch nur das Seil hinauf 
gezogen 
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gezogen werben foll, Er binder feine Beure an dem unterften Ende des Feine-Wabrs, 
und falls diefelbige fehwer ift, im Geile felbft, um fich derfelben zu entledigen, und fam« 
melt hierauf weiter, bis an dem Orte nichts mehr zu haben if, Diefe ift ige und feit 
langer Zeit die gewöhnlichfte Weife in Zsland, Dohlen zu fangen, gemefen. Bey Ars 
men wird fehr davon abgewichen; was nämlich bey ihnen an den erwähnten Anftalten 
fehlt, wirb wieder durch Verwegenheif erfegt, wodurch viele das Seben verlieren, 3.€, 
aufdem Bogelberg, wohin fo viele ziehen, werden jeßt Seilevon vierzig bis funfzig Fas 
den gebraucht, die öfters nur alte Schifstauen und lange nicht ftarf genug find. Gratt 
des Ninges mac)f man auf der $inie zwey Knoten und zwey Schlingen, worinnen bie 
Menfchen auf die eben angeführte Weife fisen, Hft braucht man weder Seile nod) 
Berg: Stöcke. - Die Vogelftange ift über die maffen, fehymal und fehwach-fechs bis fie- 


- ben Ellen lang, fo daß fie nicht zu einer Süße dient, hat aud) feinen Haden an dem 


andern Ende. Diefe fehlechten Anftalten rühren theils aus Armurh, theils daher, daß 
fo viele diefes gefährliche Handwerk für fich treiben wollen, und fic) nicht vereinigen, um 
die erforderlichen Unfoften gemeinfchaftlich zu beftreiten. Etliche, die weder Theil noch 
Hecht am Fangft haben, fehleichen fich aud) mit hinzu, da der Berg fo weitläuftig ift, 
und oben aus bloffen Klippen befteht, die auffer an der äuffern und innern Seite nicht bes 


wohne find, wobey auc) diefe Menfchen öfters bey ihrer unerlaubten Handlung das fes 


ben zufegen, Der Fangft Fönnte fonften weit beffer getrieben werben, wenn nur die Ans 
ördnungen gut wären; denn bier ift eine unausfprechliche Menge Vögel, und man fimmt 
feiten über funfzig Faden hinunter, da doc) der Berg, den die Doblen bewohnen, huns 
dert.bis ziwenhundere Faden hoch ift. Aufferdem find viele Stellen, die gar nicht bes 
fucht werden, da doch in biefer Strede und überhaupt wo die geute nicht hinkommen, fi) 


‚viele Vögel aufhalten. Auffer der angeführten Hinderniß in diefer ad ‚ giebts 


noch eine, obfchon unmwahrfcheinlichere. Die Einwohner nennen die Stellen, wo bie 
Vögel jährlic) gefangen werden, Haulld; auffer denen giebt e8 zwar noch andere Gegen 
den, die fie für eben fo gut, ja bequemer als die geroöhnlichen haften, niemand darf fich 
aber da der Bergteufel wegen berunterlaffen, von welchen fie glauben, daß fie in den 
Höhfen wohnen, und das Seil abfchneiden, weil es fich zugefragen, daß es an dem 
fharfen Klippen: Rande, weil es niche ftarf genug gemwefen, entzwey gefchnitten ift, 
Eine folche Stelle heißt Heidna-Biarg, das ift, ein heidnifcher oder ungeweiheter Berg; 
denn alle rechte Haullds follen-in den papiftifchen Zeiten mit Weyhtaffer befprüßt wor« 
den feyn. ynfonderheit hat hierinnen der Hr. Gubmub ($. 556.) im Weftlande groffe - 
Dienfte geleifter. Die Jungen haben meiftens diefelbige Farbe als die Alten, ausges 
nommen, baß ber Schnabel an ben zwey erften Arten, die rechte Dohlen find, fehmal 
if, und die Sulci fehr deutlich gefehen werden, wie auch, daß man nicht die weiffen .- 
Streifen weder an diefen noch andern Arten fieht. Am Kopfe und Halfe find fie niche 
recht fehwarz, fondern grünlic), und eben fo fehen die jungen Vögel im zweyten Jahre -, 
aus; ob aber bie beftändige Farbe im vierten oder fünften fahre fomme, ift mir uns - 
befanne. , cd) Habe mic) fehr fleißig nach dem Umziehen. der Jungen erfundiger, weil. 
N) &8 nicht gefehen, und weil das was Debes vom $angviig (p. 138.) berichtet, daß fie. 
namlich ihre Jungen auf den Rücken nehmen, und mit ihnen wegfliegen, mir fehr fa 
befhaft feheine, Der Svartvogel hat gar.zu leine Flügel und einen zu fehveren Flug, 
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als’daß er mie einem’ ungen ‚ber faft eben-fo groß if, als er felbf und der Fetelgfelt 


- Balder fhwer ift, fliegen Fönnte. Die rechte Befihaffenheit der Sache ift diefe: Wenn 
‚ber Junge fo groß ift, daß feine erften Pfaumfedern abgefallen find, giebt der Alte 
ihm Fein Sutter mehr, fömmet aber doch zu ihm und macht unterfcjiedliche Geberben ; 
Da nun die Zungen beftändig fehen, wie die Alten fich dreiftin die &uft wägen, freibt fie zus 
legt der Hunger an, felbiges auch) zu verfichen, desfalls fie fich denn dem Aufferften Ran» 
denähern. Die Einrichrungen des Schöpfers in der Natur find wunderbarlid weifer 
Die alten Vögel wiffen, daß die Jungen fich noch nicht in der $uft forteudern Eönnen, 
denn biezu find weder die Kräfte gebe, die Glieder gefchmeidig, noch Die Flügel: ftarf 
genug. - Sie haben daher auf die Zeit genau Acht, wenn die Jungen fich über die Spis 
gen des Berges hinaus wagen wollen, alsdenn fliegt fowohl der Vater als die Mutter uns 
ger ihnen, fo daß das Aeufferfte von Remigibus faft an einander ftößt. Die Jungen 
. fommen heraus, arbeiten fo gut fie fönnen, laufen aber immer in Gefahr herunter zu 
fallen, weil die Redtrices noch Flein und Furz find. Die alten Wögel bewegen deswegen 
die Flügel nicht viel, wenn die Jungen in den Flug gekommen, fondern flatteen: nur in 
der $uft, und-fchieffen fih nach und nach) mit ausgeftrecteen Flügeln hinunter, fo doß 


ber Hals der Yungen darauf ruht, um zugleic) frey mit ihren Slügeln tiber und hinter 


den Alten arbeicen zu fönnen. Wenn diefe Familie nad) dem Warffer hinunter Fömmt, 
ift es artig zu fehen, welchergeftalt die See ganz mit andern Spartvögeln bedeskt ift, die 
da verhindern, daß der junge Vogel nicht gleich ins Waffer fälle fie. empfangen ihn 
mit'groffem Gefchrey, und geben ihm hernach einen Fleinen Plaß zwifchen fih, um zu 
fejwimmen anzufangen, Diefes-Umziehen Fann etliche Tage bauten, nach" welcher Zeit 
der Svartvogel immer nach und nach weiter in die See hinausihwimmt. Man weiß 
nichts vom Alter diefer Vögel, auch nicht wie Iange eg daurer bis die Jungen zu brite 
ten anfangen. Das erfte mal im Frühling, wenn die alten Wögel fommen, folgen die 
ungen mie, welche alsdenn die Einwohner zu fangen fuchen, indem fie fehr fert und 
lecker zu effen feyn follen. Man glaube fonften von alfen vier Arten der Bergvögel, daß 
fie fehr alt werben; der erfte Beweis hievon ift ihre groffe Anzahl, dieweil fie gemeiniglich 
nur ein En legen, nicht fo groß feyn Fönnte, falls fie nicht lange lebten. Man vernimmt 
unter biefen Vögeln feine Kranfheit, auffer wenn fie in harten Kahren aus ihrem: Eles 
menfe fommen, wenn nämlich dag grönländifche Eis das fand befucht, da der Evarte 
vogel vielleicht des beftändigen und ftarfen Scheins wegen bfind wird; wenn er gleic) 
fein Befihenicht ganz und gar verliehret, fo wird er doc) ganz verwirrt, und vergiße feine 
natürliche Hausbaftung; er lege alsdenn auf dem flachen Sande Eyer, Läuft -aber gleich 
davon, md Fehre fich nicht weiter danach. Zumweilen zieht er zu Fuffe nach dem in 
nern Sande, weil er alsdenn eben wie die $unde ($. 6ır.) zu fliegen vergißt, und alsdenn 
den Einwohnern zu Theil wird, welches fich am häufigften im Norblande zuträgt, Dies 


fer Vogel läße fich fonft leicht irre machen, denn im Sommer beym Vogelberge, wenn - 


fie fo dicht beyfammen fliegen, daß man besfalls nicht die Sonne eine Zeitlang fehen 
Fann, verliehren fäglich einige den Fhug, fallen auf die Klippen binunter und fchlagen 
fi) tobt; es Fömmt auch diefes davon, daß beftändig einige lofe Steine vom Berge her 
unter fallen und Diefen oder jenen Vogel treffen, der dadurch todf gefchlagen wird. Dies 
fes ift bey Diefem Selfen merfwürbig, welches von den Einwohnern einftimmig bezeuget 

wird; 
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wird; daß, wenn man in einem Boote nahe unfer einem Berge, ber jähe ift, wie eir- 


ne Mauer, und mie der oberften Sage etwas überhängt, vorbey rudert, muß man fi in 
Achenehmen, niche laut zu fprechen oder zu fehreyen, denn bieburch fallen groffe und Eleine 
Steine herunter, von welchen der gemeine Mann meiner, dab Bergheren fie fehicken; 
weil fie nicht ihre Gegenwarr oder ihren Borwiß leiden Eönnen, wahrfcheinticher aber ifE 
e8, daß die Bewegung der Suft dazu die Urfache feyn muß; wenigftens ift es zuverläßig, 
daß fie hier ein ftarfes Echo giebt, fo daß ein mittelmäßiger Stein, ver herunter falle, 
einen fo ftarfen faut, als wenn eine Flinte abgefeuert würde, geben Fann.. Wenn Mens 


fehhen oder Schaafe hier herunter fallen, foll der Bauc) in der $uft berften und- das Eins 


geweide heraus fallen; doch ift das was von berunterfallenden Pferden erzehlt wird, nöc) 
fonderbaver , daß wenn fie Hufeifen an haben, gehen fie ab und alle Nägel werden gera« 
de, Die Einwohner fahren gemeiniglich anf Booten dahin, wenn der ftarfe Strom, 
der hier beftändig gehf, fic) legt, und Elertern von unten den Berg hinauf, um bie fe- 
bendigen Vögel und Eyer, nebft denjenigen, die todt herunter gefallen find, zu fan« 
meln; denn dag ift einem jeden erlaubt. Don dergleichen fodten Bögeln findet man tägs 
lich eine groffe Menge, die hier Biarg»Fald’heiffen, fo daß da ganze Haufen’ verfaufe 
liegen, iInfonderheit wenn eg einige Tage nad) einander ftarf weht, fo daß man nicht 


 binfommen fann.  Diefes giebt bey warmen Wetter einen abfcheulichen Geftanf: 


Man braucdjt nur die neulich geftorbene Wögel und die Federn der übrigen. Die andern 
ärey vornehmften Vogelberge.gegen Werten und fonft die nördlichften im Sande find, Horn 
und Häleviigs-Biärg. 

8 673 In Anfehung des Gefchlechts, das hier Maager (Lari) heißt, fömme 
viele Unorenung bey den Naturbiftorienfchreibern vor, weil eine jede Art des Maage- 
gefchleches fo deutlich die Farbe alle Jahre verändert, von der Zeit an, da fie Jungen 
find, bis fie erwachfen werden und fid) paaren fünnen. Sch will zum Benfpiel ziwey 


Arten, die finnäus Fn. Sv. 125. und 126, auch hat, anführen. Diefe find zwar bie 


vornehmften; er führe aber die Farbe der Jungen von der legten Art an; es ift auch weit 
gefehlt, daß diefer oder andere Laıi im zweyten Syahre ihre beftändige Zarbe erhalten. 
Der fo genaue Klein ift durch die vielfältigen Veränderungen in ihrer Farbe dazu verlei« 


tet geworden, fo viele neue Arten zu machen, weil er einige von diefen mit. ihren Spiele 


arten indie Hände befommen. Dabingegen Fann-ich mit Gewißheit verfichern, daß das, 
was vordem von ber Farbe des Eidervogels, des Theiftes und anderer Wögel berichtet 
worden ift, nebft dem mas noc) von einigen Arten folget, zuverläßig fey; denn ich has 
be fie felbft unzählige male betrachtet, indem fie in groffer Menge in der Gegend find, 
to ic) gebohren und erzogen bin. Es fömmt aud) mit den Beobachtungen der Bauern 
im Weftlande überein. Jinnäus und mehrere der neuen ‚Naturfündiger haben zwar 
die Unbeftändigfeie diefer Farbe bemerfe, doc) bis hiezu nichts darinnen feftgefege: 
Was er in Woftg. Nefa fagt, daß Remiges und Redtrices am felfenften die Farbe ver 


- ändern, findet-auch niche bey den veränderlichen Gefchlechtern der Waffervögel ftatt. Fols 


gende Maagearten find im Weftlande: a) Malmuche, Larus collo et pedtore.albis, fu- 
pra bruno et albo variegatus, ein faft in sland unbekannter Wogel, der nirgends auffer 
in der See vor dem Vogelberge gefehen wird. m Fahr 1757. fahe ich dafelbft einen 
Haufen, Sn der Farbe Eömme er fehr mit dem Vogel, welchen Osben) (in feiner en 

difchen 
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difhen Reife) unter diefem Namen anführet, überein. Et gleicher beymverften Anblid 
dem Struntjager- Männchen fehr , auffer, Daß der. $eib. dicker, Die Flügel Fleiner und 
folglich ver $tug fchwerer. ift. Der Mallmücha, von welchem Klein (Hill. Av. Prodr.) res 
det, fcheint der Vogel zu feyn, der inFsland unter- dem Namen von Filing befannt it, 
..b) Der Svartbag ($. 337: und 661.) Linnaei Fa. Sv. 126, von deffen Sachsfang ift vors 
dem gemeldet worden. (Sparrfugl ftatt Spartbag ift in Horreb, Effter, $. 43. ein Druda 
fehler). Zumweilen wenn in der See Mangel an Efwaren ift, tödtet. er im Frühling 
Eleine Sammer. Er lege zwey, drey und meiftens vier Eyer auf hohen Flippigten Jufeln, 
da er die Eidervögel und andere Vögel vertreibt, und feine Jungen gegen den Adler ta: 
pfer:vertheidige. Kr lebe meiftens von Fifihen, ift gefräßig und hat einen groffen Ras 
hen, Wenn er hungrig ift, Eann er ganze Eider» Eyer und Jungen oder junge Enten 
lebendig verfchlucken, Er bringe nicht, wie die meiften Waffervögel, feinen Zungen 
das FZuter in den Klauen, fondern im Kropfe. Man fängt nicht die Alten von diefen 
Vögeln, fondern nur ihre Eyer und Jungen, welche erftere gut zu effen, leßtere aber 
nicht fonderlich find. Diefer Vogel iftim erften Sabre weiß, oben schwarz und braunflecig: 
im zweytenmehr fhwarzfledig: im dritten Föomme die Hauptzeichnung hervor: Ym vierten 
werden ber Nücken und die Flügel nach oben zu fihwarz, doch nicht völlig vor dem fünften 
SSahr. Unter den Seevögeln, welche man zum Vergnügen aufden nfeln in Breedfiord 
zahm macht und erzieht, ift diefer der feichtefte zahın zu machen, verträgt aud) hart gehalten 
zu werben, und nimme mit allerhand groben Speifen verlieb. Man behält aber die jungen. 
Vögel, wenn man fie nicht einfperrf, nicht länger als zwey Jahre,  Zumeilen fommen 
fie doch im driften Jahre dann und warn nach) den Käufern, um das Effen, das man 
ihnen reichen will, anzunehmen, c) Maar und Maafur oder Maave wird nur die groffe 
weiffe Maage genannt, von welcher im vorigen Stüce ($. 526.) geredet worden ift- 
Sonderbar ift es, daß er nicht, weil Sinnaus ihn nicht unter feine Fauna Sv. bat, in 
Schweden follee gefunden werden; er ift fonft von der Art, welche, wie man fagt, von 
den weiffen Füchfen gefangen wird, Diefer Maage legt drey Ener und bauet fein Neft 
in hohen Felfen beym Patrirfiord und an einer Stelle im Breedfiord beym Bauerhofe 
Finde, wo man einen guten Fangft davon hat. Man falzerund pöcele die Sungenein;das 
Sleifch ift feet und fehmeckt ziemlich gur. ' Von ihren Farben nad) dem Alter ift eben ges 
redet worden. ym dritten Jahre ift ver Vogel nody etwas braunfledig auf dem Nücen, 
im vierten wird er weiß, auffer oben am Kopfe und Halfe, two er etwas graulich ift. 
I) Nie Ryefa und Sfegla, Larus albus apieibus pennarum nigris, wird der feyn, ben 
Fn. Sv. 125. hat;- denn der ift ein alter Vogel. Er wird aufSöndmöer Kryfferie genannt; 
die Söe-Unger, die Ström nachher unter die Maagen rechnet , ift eben derfeibe Wogel 
im zwweyten und dritten Jahre, Diefen Fleinen Maagen-findet man allenthalben im Sans 
be, in jähen und nicht fehr hohen Seeflippen; er bauer fein Neft von dürren Gräfern, 
und fege drey grüne im Grunde braunfledige Eye. Man fängt feine Zungen mit Haas 
fen, biean langen Stangen befeftiget find; er ift nicht fonderlich fett, daher er meiftens 
feifh in Brühen, mic fauren Molfen gegeffen wird. Unter den alten und jungen 
Sfeglen ift in der Farbe ein deutlicher Unterfchich. Sm erften Jahre, wenn die June 
gen ihre erften Federn verlohren haben und fliegen Fönnen, ift zwar die Hauptfarbe weiß 
und bieExtremitates Remigum fehwarz, aufferdem find aber noch der Schnobel und He 
: | Fuffe 
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Füße hwarzgrauz fie haben einen fihwarzen Kragen: um den Hals, und einen fehrwars 
zen Flecken wie ein halber Mond, hinter den Augen. Die Federn über den Flügelfnor 
chen oder über dem obern Theile von den Tedtricibus find fihwarz, fo daß fie, wenn der 


> Vogel fliege, dem Monde bey dem erften und legten Viertel ähnlich find; endlich ifb 


Das Außerfte vom Schwanze oder von Redtricibus! fhwarz bis auf einen halben Zolf in 
der Breite, Diele bier im Sande haben behaupten wollen, daß diefer Wogel eine abge« 


. fonderte Art fey; diefes aber wiffen die Ynfulaner, die diefen Wogel von den. Alten aus 


dem Mefte nehmen, beffer. m zweyten Jahre behält er diefelbe. Farbe, außer da 
ber fchwarze Halsfragen und ber Flecken an den Flügeln merklich fehmäler geworden find, 
Im dritten Jahre verfchwindet Das fchwarze an ven Tedtricibus und Redtticibus , unddie 
Füße nebftdem Schnabel fangen an gelb zu werden, m vierten verfchrwindet faft ber Halso 
Fragen und endlich im fünften der) halbe Mond gänzlih. Der Sfegle ift ein fehr fehöner 
und reiner Vogel, der fic) leicht zahm machen läßt, und dabey nicht lecfer iftz; Bat er 
aber feine Freybeit, fo fliegt er im zweyten ahre fort, und folge feiner wilden Natur. 


$. 674, Don den Ternen oder Sternis, findet man hier folgende: a) Kive oder -Die Ternen 
Kioven,  Sterna fulco alba, Redricibus medis longifimis nigris,. ift der- befannte oder Sternae. 


Steuntjager oder Coprotherus und Kleinii Plautus - Stercorarius. Sn Linndi neuem 
Sylt, Nat. wird er zt den Saris gerechnet, Das ganze Anfehen und die Geftalt des Vor 
gels fomme aber mehr mit den Ternen überein; obgleich manden Schnabelnichtrecht wohl 
fubulatam nennen fann, fo ift er doch auch nicht ganz der Maagen ihrem ähnlich, Der 
Kiove ift Hills Sterna, 35 er befchreibt aber eigentlich das Männchen, ob’es: gleich ein 


Fehler ift, daß der Schwanz als gefpalten angegeben wird. Das Männchen ift oben 


aufdem Kopfe, am Rücken und an den Flügeln dunfelbraun. Das Weibchen ift über 
all braun, doch unter dem Baucye erwas: heller; nur diefen hat Ström gefehen, ob. er 


gleich auf Fn, Sv. 129, St. Redtricibus extimis maximis anfpiel. An beyden Gefchlech- 


£een find übrigens Schnabel und Beine fhwarz. Diefer Vogel fliege fehr fehnell, Die 
äjiwey Eyer, die er lege, vertheidigt er.fo, gar gegen Menfchen; denn Fimmt man nahe 
andas Meft, und nimmt fich nicht für ihn in Acht, fo bekomme man einen folhen Schlag 
am Kopfe, daß man beynahedavon umfällt, die Hunde fehreyen jämmerlich, wenn fie 
vom Kiov gefchlagen. werden: Doch plagt er am meiften den fanftmürbigen Eidervogek, 
er verjage ihn aus dem Mefte und frißt die Eyer, Zumweilen greift er junge tämmer an, 
und. fchlage fie tod; desfalls verfolgt man ihnn.infonderheit auf den Znfeln in Breedfiord, 
als einen fchädlichen Vogel, Man tödter ihn mit einem Stock, indem er fihlagen will; 
einige fpielen ihın den Poffen, und halten ein fcharfes Meffer über dem KRopfe,. welches 
er, indem er zufchlägt, in fi jagt. Die gemeinfte Weife aber ihn zu fangen, -ift erft- 
fich fein Neft aufzufuchen, und wenn biefes gefunden ift, ulsdenn Mese augzuftellen, 
oder auch über bem NMefte eine Schlinge zu legen, woburd) der; Vogel, wenn er fid) auf 
die Eyer fogen will, den Kopf ftedt. Der Kiove verfolgt die $unde und Ternen am 
meiften. Wenn erfterer nach Haufe zu -feinen Jungen mit dem Schnabel voller Heringe 
fliegt, Hat der Kiove auf ihn Acht und verfolge ihn. Wenn er ihm nahe gefommen, 
fährt er aus-allen Kräften auf ihn herunter, fo daß der &und ins Waffer fälle, und bey 
diefem Schreden feine Heringe fahren läßt, welche der Kiov mit leichter Mühe wieder 

Reife d, Joland. 24 fammelt. 
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fannmelt. Sonft fann er nichts aus der See fangen, als was oben auf dem MWafler 


fhwimmt; denn er faucht fih nicht unter, fondern fehiege nur bis an die Flügel ins 
Waffer hinein, welchesdieandern Maagen und Tärnen aud) thun, ausgenommen die jegt 
folgende Tärne, welche fo gefchwinde hinunter fchiegen Eann, daß das NWafler fie, ded) 
nur auf einen Augenblick bedeckt; die Urfache ift die Größe der Federn und Flügeln, 
und die viele darinnen enfhaltene $uftz alle Diefe Bügel haben auch einen leichten Kür: 
per, ‚und find im Sleifhe ganz mager, - Kriia, eine Are:von Tärnen, ift der Vogel, 
‚welchender Kioveam meiften verfolge. Wenn ermerke, daßder Kriia auf Fifcherey gewe- 
fen, undeinegute Mahlzeit gehaltenhat, daß eralfo vom Effen befihweretift, binder er mit , 


"ihm.an; er Fann ihm zwar nicht einhefen, «wenn jener ihn bey Zeiten erbfictt, hält aber 


fänger'mit demfsliegen aus, weil er ftärfer ift, und halt alfo auch nicht auf, ihn zu: ver- 
folgen, bis felbiger von der ftarfen Bervegung den halbverdaueten Fifh ausfpeyen: muß, 
‚welches ein leckeres Gericht für den Kiov iftz folchergeftalt verfolggier einen nad) dem ans 
dern, bis er fich fate gefreffen hat, Man hat es niemals in Ssland gefehen, und glaube 
ic) faum, daß es wahr fey, was die alten und neuern Naturfündiger den Kivv. ber 


. fohuldigen,, daß er Wogeldreck auffucht und davon lebt, Wie kann ihm folches zur Nah« 


rung dienen, da er-fein Ejfen nicht beffer als die Wögel, nach denen er beftändig: jagt, 
verdauee? Die Veränderung feiner Farbe im Wachsehum ift mir unbekannt, “auffer 
daß die Jungen im Anfange diefelbe Farbe als die Weibchen haben. » :b)-Kriia, Therna 
6,338, der erfte Namen ift vielleicht derfelbe als der Normänner Kryffie, obfchon einige 
darunter diefen bem Nyrfen belegen, Der legte Namen ift der Altefterund: befte, er 
wird in den alten Gefegen gefunden, und ift bis auf den heufigeri Tag; in der dänifchen 
Sprache beybebalten. Der,norwegifche Name Tenne und Tende ift nurseine Werdre: 


Hung davon,  Diefe Therna ift Linnaei Sterna albaz-capite fupra nigro,- Redricibus 


"extimis longiffimis, -albo nigroque dimidiatis, roftro pedibusque rupris‘ Fa. Sv. 127: 
(Hills Sterna ‘Sp. I. aber ift ein junger Bogel:gewefen.) Er ift fonder Zweifel: derjenige 


 gewefen, ‚der in Pontopp. Norg- Nat. Hift. Sandtal genannt wird; dap er-aber mit. den 


Stügeln Fifihe fängt, daß er drey Eyer legt, und in acht Tagen ungen Ausbrüce, - die 
innerhalb einer Woche ihre Nahrung zu füchen und folglich zu fliegen: im’Stande waren, 
verhäft fic nicht fo in Island, Der Kriie Fünnme ans Sand: im Frühling am Anfange 
"Des Febr. und öfters noch früher, und’ zieht wieder im Herbft in-der Mitte des Septem= 
bermonats weg; die jungen Vögel bleiben zumellen erwas-länger, Er fehiegt auf die 
Fleinen Heringe, die oben fhwimmen, Kerunter, und nimmt auf eben diefelbe Weife 
die Fleinen Hevinge (Gafterofteos), wo er frifche Seen befüchtz er hält nämlich feine 
lange Flügel an den Körper, indem-er von der $uft herunter fährt, und packt feinen Raub 


‚mit dem Schnabel an, welches ich ofte gefehen habe, Er lege nur. zwey Eyer, und oft 


nicht mehr als eins, , Findet man drey oder vier in-einem Mefte, fo gehören fie jieen 
Vögeln, welc)e doch felten fie zu Brüten abwechfeln , fondern. bepde im Mefte dichte bey 
einander fißen, da es gerne zwey Abtheilungen hat, fo dag die Eyer eines jeden für fich 
Hiegen. br Eyerfegen dauert nur drey Minuten, triffeman aber. den Vogel unterdefien 
an, fo Fann-man ihn mis den Händen greifen, Doch fliege er weg,” indem er'das Ey - 
wirft, daher hatıman in sland von einem, der Teiche beteübt, aber auch. gleich-wieber 
froh wird, das Sprihmwore: Thar er eins og Kria verpe, Die legten Eyer der alten 
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igel’find nichtigeößger als don den Sperlingen, und inivendig Eben forals die.des: Eider- 
vogels (668.) befchaffen,: »Der Kriierbrauche zwölf bis vierzehn Tage, bevor'er-feine Zun« 
‚gen ausbrüten Fann, welche erft: nad) Verlauf von drey Wochen fliegen fönnen, Er ift 
der. einzige Vogel in ysland,“ der Ayppe ausgenommen, der fliegen kann, ebeer feine 
erften Pfaumfedern verloren.bat, Die Alten jvertheidigen ihre Eyer und Jungen ta« 
pfer gegen Die. Raben, Adler und mehrere Feinde, welche fie mit: vereinigten Kräften, 


‚hundert an der Zahl angreifen und feylagen, fo daß fie Feine Auhe haben, bis fie-fort- 


ziehen; der Kriie fehlage Dreufte zu, und auf'felbigeAre als der Kiove; fein Schnabel 
ft fo fcharf, daß er einen Menfchen, Der eine doppelte Müse aufbat, dergeftale an'den 
Kopf fihlagen Fan, daß das Blue heraus läuft; „öfters aber fehläge er fich auch feibft 
todt; da man in. der Erndtezeit für ihm feine-Rube hat, und desfalls ein Meffer oder 


“eine Senfe über den Kopf hält, voran er fich doch nicht Fehr, Seine Flügel: und 


‚Schwanzfedernfind fo lang, daß man fage, er habe fünf Ellen im Umfreife, welches 
vielleicht nach) dem alten. norwegifchen Ellenmaafe feyn könnte, Wenn die Federn abge» 
pflücket find, fo if der Leib. nicht größer als vom Turdo minori; ‚das Fleifch hat einen 


den andern in Anfehung der Seinheit, des Gefchmacs und ver Weichheit; Die jungen 
Vögel find hellgrau, doch weiß unterm Baudye: die Füße find gelb, desgleichen aud) 
der Schnabel. außer an der Spige, die fehwarz ift. - ‚Sie befommen gleich: die fhwarze 
Krone an dem Kopfe, außer vorn überiden Schnabel, wo fie einen großen: weißen’ Fler 
een haben ; diefer runde Flecken bleibt bis ins fünfte Jahr. Die: außerften Schwanjfes 


- ‚bern find Eurz oder nur wenig länger als die übrigen; daran man leicht die jungen Ternen 


von ferne Eennen Fan, m zweyten Sabre befommet er am Bauche feine vechte weiße 
Farbe, im dritten fangen die Schwanzfetern an länger zu werden, und Im vierten. be 


‚Eonmen die Füge und der Schnabel die fehönerothe Karbe, Der Krite iftden Jnfü- 


fanern ein-nüglicher Vogel; denn wo der Eidervogel wohner, thut er Demfelben feinen, 
Schaden, fondern vertreibt vielmehr den Naben, Kioven und andere Vögel: "Sogar 
der Adler, der König unter den Vögeln, muß feiner Unverfchämtbeie weichen; der-Ki- 
00 allein bezahle es ihm wieder, Yet 


$. 676. Ziafdur, Haematopus; (Fa. Sv. 161.) ift Bartholini Picaimarina (Ada 
hafa, T.T. p. 90). Dap die Männchen:und Weibchen, wie Catesby (Hif. Nat. Carol, 
T,I.p. 85.) vorgiebe, von verfchiedener Farbe find, hat nienrand, fo weit mir: bewußt 
if, in Ysland bemerken fönnen; gewiß ijt es, daf; das Weibchen nicht an der Bruft 
merffich dunkler als das Männchen ift, Der Tialdur bleibe in Ysland den Winter über; 
wenn es Ebbe ift, verfammeln fie fich in großen Haufen am Ufer, bezeigen fi) febr 


- feöfich und munfer, und rufen immer Auii, Qui, Qui, Snfonderheit merfen die 


Einwohner diefes beym Anfange der Morgen und Abendflurb,. da ihre Stimme in:der 
Dämmerung von ferne fehr angenehm anzuhören ift. * Seine meifte Speife ift der-Lum- 
‚bricus litoralis (104), den er mit feinem fangen Schnabel zu finden, und. ousdem Meer- 
leim heraus zu ziehen weiß. Er legt am erften unter allen See: und, Waffervögeln 
Eyer, doch nicht mehr als hächftens drey, - Du der Rabe kömmt, jagt er ihn no 

ag 2 s fiebe 


füffen Gefhmäd, und ift dem’ Taubenfleifche ähnlich, Die Eyer, die an vieler Orten : 
in großer Anzahl gefunden werden , haben fowohl als die vom Tiälder einen WVorzug vor 


Tiafdur, 


Sommer : 


und Landvss 
och, 
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‚fieht er-alsdenn einen Menfchen in der Ferne, fliegt er demfelbigen entgegen, und fährt 
«mit einem ftarken Gefchrey um ihn herum, Wiele glauben alsdenn, daß das Neftin 
Der Nähe ift, man fucht aber vergebens; denn falls man gefehen, wo der Tialdur her 
gekommen, und gerade dahin geht: bis, der Vogel zu.fchreyen aufhört, aber weit weg 
wor und rückwärts mit niederhangendem Kopfe, beftändig, auf den Menfchen Acht ba- 
bend, leife geht, alsdenn ift man gewiß nahe bey dem Nefte. Wenn der Vogel als- 
denn-fiedt, daß man die Eyergefunden hat, und fie wegnimme, fliegt er wieder bin, 
Zieht langfam die Flügel und fihreyt jammerlid. Seine Zähen find.mehr als halb ge- 


fpalten, doch fhrwimme er aber nur Furz und felten. : Wunderbar ift es, daß feine Jun:  - 


gen, bevor fie-ihre erjten Zebern verlieren, fo wohl fhwimmen als fi untertauchen. 
Die Sungenierhalten gleic) Diefelbige Farbe als die Alten, außer daß die fchwarze Farbe 
erwwas bräunfich ift. Die Beine und der Schnabel find blagweiß, aber am äußerften 
Ende fhivarz. Sein Fleifih'giebt ein gutes Effen ab, infonderheit wenn man das Fell 

«abzieht, man fängt oder fpeift ihn nirgends, als'im Süplande. En 


8.676: Sumar-Fuglar und Sandfuglar heißen überhaupt in sland. alle Land-- 
:vögel, Die Naben = nebft dem Falfen- und: Sperlinge » Gefchlechtern ausgenommen; ine 
Tonderheit aber verfteht man unter dem Namen Sommervogel die Zugvögel, die oben 
ims$ande Eyer legen und fi) da aufhalten.  Diefe find alfo: a) Spoe, Numenius 
‘(major) roftro arcuato; mäculis fufcis rthomboidalibus, 'pedibus coeruleis, Fn.Sv, 140. 
Er heißt bey einigen Arquata.. Die Mormänner nennen auch diefe Are. Spov, Jinnäi 
DBefchveibung weicht aber fehr ab, und fehiekt fich zum Theil befjer zu dem nächftfolgen- 


‘wen; dDahingegen fonimen einige von Linnaei Merfmalen (Fn. Sv. 139, und 141.) mit die- 


{em erften Numenius überein, Der Spov überwintert bier zuweilen, und-hält fich am 
Mferauf. Man hält ihn für seinen Flugen Vogel, und er verhält fic) eben. fo als der Ti 
aldur, wenn man feinen Eyern nahe föommt. m Srühling wenmwer anfängt ar välle, 
Das ift, werner eine hohe Stimme mit Trillern hören läßt, glaube der Bauer, daß 
das Winterwetter vorbey fey, welches zuweilen doch fehl lien da man ihn alsdenn 

einen Betrüger-fhilt. b) Hroffa-Göfr und Myre- Efitr ift der zwente befannte Nu- 
menius, der zwar Linnzi Fn. Sv. 140. infonderheit aber 143. und dem norwegifchen 
Myre-Snipe (Steöms Befchreib. p- 247.) ähnlich ift: der dänifche und fchwebifche Na 
me, Horfe-Gög, ift zwar eben das;: aber derifchwedifche Tringa, welchem tinnäus (Fn. 
‚$v..146.) diefen Namen beylegt,, ift ein anderer Vogel. Dieferunfere Art ift Nume- 
‘nius (minor) capite lineis quatuor fufeis longitudinalibus, roftro-tibiis duplo longiore, 
“und. Numenius longirofter,-Scolopax und Gallinago minor -Audtorum.  MWerin der 


:Horfe-Gög im Frühling in der -Suft zu pfeifen anfängt, -fo hofft der Bauer, daß das 


angefangene milde . Srüblingswetter beftändig feyn wird; ermird.aber zuweilen von ihm 
eben fo.als vom Spoven darinnen. betrogen. “e) Stelfur, Tringa roftro nigro-bafi ru- 
‚bra, pedibus coecineis,  roftro .duplo longioribus, En, Sv. 149.  Diefer ift Totanus 


-Audtorum, und ein herumgiehender. Bogel, der im Frühling und Herbfte am Ufer ge- 
»fehen wird; im Sommer aber wohnt er weit im Sande hinein. Er hwimmt zuweilen, 


doch nur furze Zelt, indem die Zahen gefpalten find, d) Tiidra, Tringa roftro nigro 
bafı rubra, pedibus rubris, dorfo.magulaque alarum.albis, Fan faum Fu. Sy. 154. viel- 


feicht 
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leicht aber (man fehe Ströme Sönbm. Beffr. I. D. p- 244.) ber Söndbmörfche Doiffes 
Tield feyn. e. Selningur Tringa cinereo fufca macula in dorfo violacea ift fonder 
Smweifel’des Heren Pontoppidans (Morg. Nat. Hift. T. 2. c.3.) Fiare: Muüs, nicht 
aber Fn. Sv. 150. Der violetblaue Fleck ift das Unterfcheidungs- Zeichen; man fiehe ihn 
aber nur in der Nähe.  Diefer Vogel häle fih Winter und Sommer-am Ufersauf, bie 
Zeit ausgenommen, wenn die Alten ihre Eyer auf den wüften Felfen Hügeln legen und 
ausbrücen. “Er fehwimme auc) einigermaßen, obgleicd) Die Zähen gefpalten find, und 
wird'von den Einwohnern, infonderheit aber von Fremden fir eine niebliche Speife ges 
halten. f. $o, Iheyfo und Heylo, Charadrius nigro et luteo variegatus, pedtore nigro 
Fn. Sv.156. Die folgende Art (Fn. Sv. 156.) fheint diefer Wogel, wenn er ein Jahr 
ale ift, zu fenn. Derfelbe Name ift-auc) in Norwegen gebräuchlich, und derjenige, 
von welhen Pontoppidan (1. c.) redet, ift auch ein junger Vogel, Won diefem Heylo 
ift man überall der. Meinung, daß er ein Schlafvogel fey, der dem Gerüchte nad) im 
Winter in den Felfenhöhlen fehlafend gefunden wird, aber nachdem er im: eine warme 
Stube gebracht worden, wieder serwachen foll. + Er foll einen Zweig ‚von einem jurigen 
Birken oder Weidenbaume im Schnabel halten, und wenn man diefen von einem ges 
nommen, ben andern aber den ihrigen behalten laffen, foll man nachher, wenn diefe 
weggeflogen find, den einen todt auf der Stelle finden. Der Heylo ift fett und wie 
feine Eyer wohlfchmedtend. - g.. $oar Thräll ‚das .ift, des Soens Knecht, Charadrius ni- 

grö lutefcente variegatus; pedtore mäcula nigra, redtricibus. intermediis longioribus, 
Kömmemeiftens mit En, Sv. 157. überein, ift aber weit ‚Fleiner als diefer, oder. etwas 
größer als ein Kramsvogel. Er ift ftets im Frühling und Herbfte mit den Heploen in 
Gefeltfehaft, desfalls er Loträl oder &oens Knecht genennet wird, und man follte von 
ferne faft glauben, daß er.des !oen oder Heyloen unge wäre; er folge aber auch 
 diefem im Frühling;  aufferdem zeigen auch feine Merkmale einen vollfommenen 
Unterfehied. Er zieht dem Heylo nach, weil felbiger leichfer in. der- Erde arbeitet, um 
feine Nahrung zu fuchen, da er denn nachher-da fucht, wo der $o in der-Erde-gegraben 
bat, h. Sandlo, Charadrius (miäimus) einereo et fufco- variegatus, collari nigro albo 
vtrinque terminato fömmt Fn. Sy. 159. am nädhjften. Er läuft fehr gefehwinde, und 
fege feine Ener nahe am Ufer, wo der Grund fandigift. Der Vogel ift fo. groß.als eine 
serche, weiß unterm Bauche und unter den Flügeln, i. Niupa, Tetrao (verficolor) 
zedricibus albis intermediis nigris Fn, Sv. 169.: Der Riupa ift der. bekannte Lagopus 
Audorum, und wird ancallen Orten in Ssland-gefunden. Der Falk ift fein Verfolger, 
dahero fuchen die Falfenfänger ihn auch, um jenen damit ins Meg zu locken, An einis 
‚gen Orten gegen Weften fängt man ihn auch im Winter zur-Speife. Man geht je zwey 
und zwey Mann auf die Felfen hinaus, wenn viel Schnee gefallen ift, man hat ein 
wanzig bis drenßig Faden Tanges Seit: bey fih) von Wolle oder Segelgarn,  waran 
Schlingenwon Pferdehaaren inder Mitte, wodurd.der Riupa den Kopf fteckt, indem: 
felbigen Augenbticke auffliege, und fich alfo- darin verwickelt: > Wenn der Falk ihn ges 
‚tödter, und ein Soch:in ihn gehauen hat, fange er an zu fchreyen.. Man fagt, daß bie» 
fes aus Traurigkeit gefchebe , weil der Riupa feine Schwefter ift, ‚die er nicht Eennt, bee 
vor er ans Herz kümme. - Wahrfcheinlich aber ift:es ein Zreudengefchrey.- 


Saar 8.67% 


- Pafferes, 


Sia | Melfidinge Fiorsung, 
riet, 977. Tprlingar, Pafferes, find ay TEböfe md Skogarthröfhir, Turdusalis füb- 


tüs ferrugiueis, linea lupra oculos albieante Fa. 8v. 189, Der Nameifi.nod).inderinor 


wegifchen und fehivedifhen Sprache, und diefer, der bey einigen Turdus Conmpunis und 


andern Turdus minor ift, heißt auf norwegifch Talletraft, (Steöms Söndnn -BefkeL 


D. p. 260). Der Vogel heißt hier Skogarthroft, WBaldtroft, weiler fich nur da wo 
Birkenwaldung-ift, aufhält; doch nuriallein im Frühling, ohngefähr vonder Mitte des 
Aprits bis’an die Mitte des May-Monarhs,.worer den Wald verläßt und fid) bey: den 
‚Höfen aufhält, vermurblih un Marerialienzu feinem fünftfichen Nefke zu fammien 
b. Thufu > Tyelingr ift eine Fleine braune graufledfige Alauda „die wir" oft gejeben „aber 
niemals in Händen gehabt haben. Seine weißliche teen find auf der Bruft am Fäng- 
ften und größten. Er bäle fih) auf dem Felde in den Löchern der Hügel unter Fleinen 


Steinen auf,  c. Snios Lytlingur, "Fringilla remigibus albis:primoribus extrorfum ni- 


gris Jateralibus, tribus albis (man fee FnSw. 19472.)., Er wirdiin ben Übhandiungen der 
Shiwed. Akad, der Wiffenfchafe fürsahr 1740, befchrieben, und ift ( welches ic), und 
mehrere beobachtet Haben) das Männchen, dasim Sommer allenhalben Goljkrifia, das 


it, Sonnenfchreyer, ‘genannt wird, weil er bey Sonnenfchein, fEllem und gutem Beta 


ter im Frühling und Sommer fich auf die Haufer und hohen: Klippen feßt, und: fo fchön, 


‚wie ein Kanarienvogel, fchläge'und fing, _ Das Diänuchen heißt auc) Tyelings Bilte; 


denn Bilfe bedenfetiein Männchen, und/wird am meilten von Denenjenigen Männchen, 
die heller als ihre Weibchen find, gebraucht.  Sonft bedient, man fid) infonderheir des 
MWBortes Steggur von Enten und Gänfen, m Sommer witd die dunfelbraune Hatbe 


des Männchen gelbflefig, wodurd; es noch deutlicher von den XVeibchen unterfäyieden 


wird, Boy einigen geht über der Scheidel von dem Schnabel nad) dem Nacken zu ein 
fchroarzer Streifen ;. bey’ andern aber (vielleicht bey den. älteften) if er ganzlic) ver- 
fhrwunden, Das Weibchen hareine weit bunflere Farbe, als das Männchen , infons 


derheit im Sommer, und ift fonder Zweifeh En. .Sv. 9. Es hac'beynape diejelbe Ab: _ 


wechfelungen in der Farbe, als das Männchen ‚nüberalf aber-dunfler und undeutlicher; 
die helleften davon find Hell afchfarbig, der Kopf aber ift dunkler, Es. befinver fid) noc) 
ein wefentlicies Merkmal: an beyden Gefchlechtern, welches in Fn. Sv. gänzlic) ausge 
Taffen worden, wenn es anders diefer Vogel ift, der da .befchrieben wird, nämlid) ein 


Safran rorhgelber Kragen um den’Hals', der hinten fehmal, worneraber breit, und im 


Winger infonderheit am Männchen -fehr-Eennelich ft. Das Weibchen Fann aud) fchön 
fingen, fie’feßt fi auf eine Klippe nahe’ bey einer :Kfufe, und das: Männchen auf-der 
andern: Seite, fie antworten einander und wetfeifern im Singen, fo daß es auch bes 
MWiederfchalls wegen angenehm zu hören if, Der Snio Tytling Läßt fic) zwar im Bauer 
erziehen, daer gut fingt, ein Paar'aber, welches man nad) Kopenhagen. fchiefte, bat 
man body niemals zum Singen bringen fönnen: "Das befte wäre alfo, fid) junge Vögel 
zu verfchaffen, und diefe Jungen erziehen zu faffen. Der Shiv Tyrling giebt übrigens eine 


‚angenehme Speife. Wenn man ihn zahm macht, will er Perigraupen, Haber und 


Budweigengrüg, Sauerampffaat u, d. g. haben: Seine Klauen müffen, ivenn er im 


Bauer ift, alle Monathe verfehnirten werben; denn fonftwird er binfend, weil fiedann 


niche mehr fo vief, ‚als, vordem auf den harten Klippen abgefihließen werden, d. Maritis 
Erle, Motacilla pedtore nigro Fa, Sv. 214, ift überall im Norden bekannt, Man fagt, 
2 NE, daß 
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daß fie alle Sabre mit.den frembden Handels-Schiffen nach Sysland Fämen.: Ein alter 


glaubwürdiger Mann am weftlichen Sande hat mir desfalls als etwas fonderbares erzehle, 
Daß ein anderer Mann,der fih aufden Forellenfang in dem: frifchen Gemwäffer auf Arnate 
varns Heide (ein-weitläuftiger Bergweg zwifchen dem Morbfande und Borgarfiord) legte, 
frühe im Frühling eine fodfe Marin: Erta:in feinem Nege von dem Boben herauf 509, 
er warf fie weg, wunderte fih aber Doch darüber, wie biefer Vogel fo ganz einfinfen, 
und wieder ganz herauf-gefifcht werden Fönnte, Man Fönnte beydiefem Erzählung, die 


Faum mit Abficht erdichtet worden ift, auf die Gedanken gerathen, daß die Mariu» Erla 


ein Schlafvogek, fo wie die Schwalben und andere, wäre, welche Meinung. aud) durch 
befondere Begebenheiten befräftiget worden ift. _Lnter den Meueften hat Klein davon 


 gefchrieben , und folches mie Beweifen in feinem Tractate de Hybernaculis hirundinum, 


et ciconiarum befräftiget.. Die Mariu- Erla bauet ein fünftliches Neft zwifchen Stets 
nen in Steinwällen und legt da ihre Eyer:. Die ungen find afchgrau, efwas bläulig 
und faft dem erfien Anfehen nach von felbiger Farbe. e, Steindepill; Motacilla-dorfo 
ceinereo corulealcente, fronte alba regionibus ogulorum nigris, ift der Mormänner 
Steindolpeund Steinfgvätte fo wie auch Audtorum Oenanthe oder. Vitilora; man fehe 
Fn, Sy. 217... Er fommt im Srühlinge zugleich mit der eben. angeführten Are, und ift 
dielfeicht aud) ein Schlafvogel, Man befeyuldige ihn überhaupt, daß er den Eider. der, 
Kühe und Schafe zerhackt, welches davon auffchrillt; wie findaber noch nicht das 
von vergeröiffert. -Er legt in Steinwällen feine Eyer. Die jungen Steindepille befomz. 
men gleich in erften Jahre diefelbige Farbe als die alten, auffer daß auch noch im zmeh= 
ten Sabre. der Schnabel und die Füffe gelb find.  f. Rindill, Mufarbrober, Motacilla 
Tufca, cauda furgente ift der Fleinfte Wogel in Ysland. ch habe ihn nicht in Händen ges 
habt, ihn aber öfters gefehen und betrachter.-Er bat einen fchwarzen Schnabelund fchwar: 
je Beine; oben ift er dunfelbraun, oder fhroarz und gelbflecfig, mit hellen lecken dar 


"zwifchen, fehr bübfch gezeichnet, feheint aber von ferne nur braun zu feyn, _ Unten.und 


vorne if mehr.mweißes darunter, fo daß der Wogel da merflich heller als oben ift. 
Der Ehnabel ift erwas fürzer als. bey den andern Motacillis und-giemlid) dic. - Pes po- 
Hicus ift lang, ber Schwanz fteht-faft fenfrecht in die Höhe, Er ift vielleicht. Fn. Sy. 
132, und Hills Motac. 12, oder ber Zaunfönig der Deutfhen, Der Nindill if in feiner 
gebensart fehr fonderbar; man fiehe ihn felten des Tages, da er fich in dunklen Höhlen 
hält, die im Winter mit Schnee und Eis verfihloffen werden; er bat aber doch. immer 
einen verborgenen Ausgang des Nachts; in der Dämmerung fliegt er am meiften herum, 
und oft nahebey den Häufern. : Der Bogel ift ein großer Siebhaber'von dem Ssländiz 
fihen geräucherten Sleifche, desfallser in den Schornftein hinein fliege, fih dann im 
Ruß und Nauche aufhält, und. fi) meiftens nad) Schaffleifch umfieht, in diermufkufd« 
fen Theile eingräbt, und da Wohnungen.bauer, Wenn der Bauer diefes vermerkt, fo 
lege er ein Bieter über den: Schornftein, wodurch. er fich nicht wagen darf. - Andere hal« 


‚ten ihn fir einen böfen Vogel, und fegen aus Aberglauben zwey Hölzer Freupweife über 


die Deffnunng des@chornfteins, in dem Wahne, daß ernicht dadurch gehen darf. Man 
nenne ihn Mufe-Broder (Mäufebruder) rheilsder Farbe wegen, theils und fürnehmlich 
aber auch, weil'er fo wiedie-Mäufe das Fleifch fucht und frißt,: Erfcheint Pontopp, 


 Riöd-Meyfe (Norg, Nas. Hift:p. 234, )\ zu fern öhfehon die Befchreibung der Farbe 


niche 


31% MWeitfirdinge Fiordung, 


nicht bamie überein Esinmme;, die Unvoflfommenheie diefer Befchreibung aber zeigt an) 
daß der Verfafjer niche felbft den Vogel gefeben. Es bedarf nody einer Unterfuchung; 
ob der Eleine Sperling, -der ebenfalls auf Farce Hammelfleifch friße, nicht derfelbe Vo: 
gel als der fo genannte Mufens» Broder (Maufebruder) ift. g. Svala, Hirundo nigra 
 gula albicante Fn. Sv. 246. Man fiehe fie zuweilen im Weflfande, fie lege aber da nur 


feleen Eyer, ; | 
een -$. 673.  Zumeilen trift man hier im Sande unbefannte Vögel an, wovon ich eint- 
PEENgEATE 05 md infonderheie folgende drey Sperling Arten gefeben habe. Diefe müffen zum 


A Theil fremd feyn, weil fie fi) Die ganze Zeit an öden und unbefannten Orten. aufhalten, 


Diefe Sperlinge find: a. Eine Motacilla, die an Geftale den Marinerlen ähnlich abe: 
Hiel Eleiner und dünner ift. Syn den harten Winfern 1753 und 34. fahe ich fie auf Wedde 
gegen Süden, wo fie unter ben Snio- Tyelinger nad) dem Heubaufen zog. Sie war 
überall hellgrau und efwas bläufih. b. Ein groffer Sperling beynahe wie ein Sfovar- 
Tröft ($. 677.) fahe ich 1763. auf Sidlögsdals Feld-in der Mitte des Septembers Mo- 
naths:, Die Hauptfarben waren wie am Weibchen des Snio- Tytlingurs, doch alle, in« 
. ‚fonderbeir auf der Bruft, dunflerz; barinnen aber war er ganz von diefem unterfchieden, 
daß die Schwanzfedern oben ganz Safranroth waren, welhes man am beften, wenn 


ber Vogel flog, fehen Fonnte: Das aufferfte an den Redtrivibus war (dwärzlih, der - . 


Kopf war braun mie einem fchtvarzen Sleclen, wierein halber Mond, hinter und unter 
den Augen: Duer über der Bruft gieng ein fehwarzer Ning oder Kragen; der Schna- 
bel und die Füffe waren fchwarz, der Flug und die Stimme war viel ftärfer als bes 
Snio » Tptlingurs. ce. Audna - Tytlinge, Pafler colore brunneo, fronte ferruginea. 
Diefer [ine Wogel gehört ohne Zweifel in Ysland zu Haufe; er foll auf hoben Felfen, mo 
Menfchen felten hinkommen, wohnen; nach Verlauf vieler Jahre fommt er doch an die 
Dörfer herunter, infonderheif auf'den Breedfiords Snfeln (vielleicht weil es ihm an den 
-Selfen an Unterhalt gebricht) da er fo zahın oder einfältig ift, daß er fi) auf die Mügen 
oder Hüte der Mannsleuire fest. Diefer Tyrling ift nicht gröffer, als derNindil, aber 
dick und Flogig, braun überall, doch auf der Bruft heller. Er unterfcheider fi dadurch 
von allen sländifhen Sperlingen, daß er vorne am Kopfe rorh ift, Er füche meiftens 
den Samen vom Hünergraß. 


a Bon den Fifden, 

Kofi, . .. 6 679 Anden Wellfiorden findet man alle Arten Fifhe, die bey dem Wefters 
A OCHE jöffelund in der Befchreibung von Sneefiäldsnäs ($. 527.) angeführt find. Upfe, San 
Steinöyter, 38, Keile, $odde und Hav- Sild (Meer Heeringe) find hier nicht fehr häufig; Dör- 

fihe giebts hier auch nicht fo viele als da, ausgenommen beym Sfefiord. Der Karpfe 
aber (1. c, No. 15.) wird oft in Biarnde gefangen. Nachfolgende Arten find dach gegen 
MWeften noch häufiger. a. Kopfild, Clupea (lata) maxilla inferiore longiore, dorfo 
prafino,.ift Audtorum Clupea quadruncialis, doch geht er weit von Arredi Befhreibung 
ab. Seine Schuppen und feine Farbe ift eben fo fhön als an den Heringen, er ift höchftens 
vier Zoll lang und ziweye breit, fere und niedlich zu effen, doc) Eehren fich die Einwohner 
nicht an ihn; der Eunde hingegen fange ihn fleißig, und träge ihn zu feinen Jungen 
| b. Traunds . 














+ 
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b.) Traun» Gile, Strand und Sand Heringe, Clupca (longa, tenuis, argentea) 
maxilla inferiore, longiore tuberculo infiguita, cauda forcipata; ift drey Zoll lang und 
drey) Linien dick; er. mag vielleicht Ammodytes oder Tootianus Audtorum (v. Sylt. Nat. 123.) 
feynz der Englifche Name Sand Eel befräftiger diefes gewiffermaßen; denn der Fifch 
lebe fo lange in dem feuchten Uferfande, bis die Slurh wiederfomme, Die $unde, Teifte, 
Afe (Dohlen) infonderheit aber die Tärnen find feine Liebhaber. c.) Sferia- Stein: 
bitr, Blennius maculis 10, & ultra nigris, utrinque ad pinnam dorfi, radiis pinn® dor- 
falis pungentibus, ift der vorerwähnte Eleine Zifch, den der. Theift ($. 670.) am. begies 


tigften fucht.. Er ift an Geftalt den Seewölfen ähnlich, daher haben die Einwohner fei«. 


nen Namen genommen. Auf der Hauf und im Sleifche ift er röthlich. Zur Zeit der 
Fluch läuft er bis an dag Sand hinauf, uud bleibe, wenn eine große Ebbe Esmmt, öfters 
auf dem Trocfnenzurüc, da er fich fehr fehnell Frümmet und als eine Schlange in die 
SHöhe fpringer, daß man ihn niche in der Hand behalten Fann, Dänifche feute in Süb- 
kande nennen ihn dahero Sprerfiff, Spriegfifh. Die Nüdenfloßfedern haben fiebenzig 
bis achtzig radios. ei ze 

8.680. Hrognfellfe, Cyclopterus Linnxi Sylt, Nat. 1321. Das Männchen wird 
auf Gsländifch Rödmage, auf Dänifc) Steenbider , genannt; das Weibchen, welches 
weit größer ift, heißt Oraafleppa, auf Dänifch Gvapfoe. - Der Bauch) von jenen ift fhön 
eoth; Doch findet man ihn bey einigen grau, die daher Graamage genennt were 
den, die alfo nur. eine Spielart davon find. Hrognfellfe heißen beyde Gefchlechter, wel« 
her Name vom Männchen, das Hrognafall genannt wird, herfömmt. Der normwegifche 
Name Rognkere ift davon eine VBerbrehung. Die $eber figt inmittelbar unter dem 
Diaphragmate , nahe am Magen » Munde und ift fehr groß, Desfalls Fann der 


KHrognkellie, 


Spartbag fo leicht zu ihm fommen. Wie diefer Fifh im Breedfiord gefangen wird, . 


ift vorhin gemeldet worden; in Patrirfiord, Demundfiord und andern Meerbufen, die 
zwifchen diefen gelegen find, wird eine große Menge davon in Megen von Tog gefangen, 
(Tog ift die fteife Winterwolle , die-den Kameelhaaren ähnlich ift.) Diefer Fang wird 
Hier recht ftarf und beffer-als an andern Orten in Ssland getrieben, indem der Fifc) theils 
gegeffen, theils auc) eingefalzen an Fremde, die ihn für eine leckere Speife halten, vers 
Fauft wird: Die Farbe des Meges ift entweder grau oder braun: Die Mafchen in dem 
Mege: der Graasleppen müflen groß feyn, wie,an den Geehundenegen; am Nödmage: 
neße aber, das innerhalb jenes gefeßet wird, Fleiner, da der Rödmage durc) Das Meg 
der Graafleppen durchläuft.  Nundemage, wie ihn die Handelnden nennen, wird theilg 
frifch gebraten‘, teils. in einer Brühe mit fauren Molfen gekocht, da er alsdenn fehr wohl 
fhmeckt und 'eine gefunde Speife abgiebt, (6.655) Bon dem Fifche, der getrocknet 
wird, fchneidet man den Kopf, den Bart, das Dünne vom Bauche und die runden Floß- 
federn ab, hierauf Hänge man ihn in der $uft, wo die Sonne nicht feheint, zu frocknen 
Bin;,man ftrenet niemalen Salz aufihn. Die Rognfellfe, Die man in Seeland antrifft, 


‚find weber fo fert,noch fo feft im Sleifch ‚haben auch nicht einen fo angenehmen Gefhmad, 


als die Fsländifchen. i 


$. 681. Ferner giebts hier: 2a. Brobda-Mus und Serrendingr, Cottus eirris Srodda-Mus 


plurimis, corpore odtogono. Artedi Gen. 49. Synon. Sp. 87. Er ift Cataphradtus 
Auctorum, und wird zuweilen beym Weftlande gefunden, two er Sertrönding, weil er 
beym erften Anblice nur fechs Ecken zu haben fheint, genannt wird. b. Fiydra’oder die 

Reife d. Island, > Rr große 


und Fiydra. 


Ss 


Steinbitur. 
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Aroße Scholle ($: 527. Nr, 9.) wird meiftens fehr groß in dem Söffelfiord gefangen; ich 
habe eine von fünf Ellen in der Sänge und beynahe drey in der Breite gefehen, Syn ib: 
tem Magen findet man allerhand; Stüfe Holz von Booten, verroftete Eifenangeln, 
und was noc) merfwürdiger ift, und doch wahrhaftig berichtet wird, Stücfe von dem 
grönlandifchen Eife,fo groß als eine geballete Fauft. Auf Dddbiörns Scheeren fand man 
1731, bey Sohanni Zeiten, in einer abgefihnittenen großen Scholle, ein folches Stüd Eis, da - 
doch zu der Zeit in der Nähe Fein Eis zu fehen war. Die rothflecigte Scholfe (Platefla 
Audtorum) trifft man bier zinveilen, doch) nur mager anz fie wird auch niemalen gegeffen. 

$. 682, Steinbitr, Anarrhichas(l.c. No,13, und Syfl. Nat. Ref. 122.) Qon diefen 
find, hier zwey dem Anfehen nach einander gleiche, aber doch.verfihiedene Arten, a. Der 
befannte Lupus marinus Audtorum Anarrh. non maculatus, iff des Weftlandes vornehms 
fter Fifch, der eben fo ftarf in dem verwichenen funfzigften ahre zugenommen, als der 


Dorf) abgenommen hat; denn vor diefer Zeit fiengen die Einwohner, die nämlic) zii 


fehen dem Vogelberge und Syfefiord wohnen, am meiften Dörfhe, Sie glauben fonft 
vom Steinbitr, daß er den Dorfch verjagt, doc) läßt fich diefes nicht erweifen. Die Bes 
fihreibung und Gefchichte diefes Fifches fann in Artedi Gen. 23. Synon. 38. und Morg. 
Nat. Hift. Part. 2. cap. 6. nachgelefen werden. Daß der Mormann ihn auch fpeift, ers 
bellet aus Söndmörs Befchreibung. Wenn der Steinbitr, im Frühling, im April und 
zumeilen früher ans Sand fomme, ift er mager; er wird aber bald: feet von der Menge 
Mufcheln,, infonderheit von den beyden in Norwegen bekannten Arten Krage und infon« 
derheit Dedeffiäl (Mytulus major), welcdye er nahe am Ufer findet... Er har einen großen 
und hervorragenden Magen, welchen er mit gequetfchten Mufcheln anfüllt, Sobald die 
Fifher einen folchen aufziehen, öffnen fie den Bauch, nehmen den Magen heraus, und 
werfen ihn ins Waffer; welche Gewohnheit vielleicht die größte Urfache ift, daß der. 
Steinbitr fih) da in großer Anzahl aufhält, und von allen Een nad dergleichen Stellen 
im Msere hinziedt; die Bhote Fönnen auch + Theil mehr Fifche führen, wenn die 
Migen nicht mitfolgen. Wenn die Fifcher Steinbite fangen, müffen fie fih für ihre 
ftarfen Zähne in Acht nehmen, welche nicht fo hart oder fpröde als an andern Thieren, 
fondern über die Maaßen zäbe und gleichfam hornartig find. eine dentes molares find 
die fogenannten Lapides Bufonii (fiehe Dale Pharmacol. P. 3, p.-m. 513.), die fich färben 
und fchön poliven laffen. Die Galle bat eine feifenartige Wirfung, fo daß unreines 
Wollenzeug davon fehr rein wird, welches ich felbft verfucht habe. Das Fell ift ftarf 


“und bübfh, an den SSloßfedern ift er marmorirt, mit verfchiedenen Figuren an den Sei- 


ten!und unter dem Bauche geziere. Wenn es ausgefpannt, getrocknet und übrigens gut 


“behandelt wird, ift es fehr bübfch, und fanıı zu alferley Heberzügen gebraucht werden, 


Die natürliche Farbe davon ift fehwarz und blaulichgrau, und fehön mit fehwarzen Flecken 
gezeichnet. Man Fann es fehwarz in dem Saft färben, der zu dem Wollenzeuge (Wal: 
med $. 229 bis 232.) gebraucht wird, da es noch bunter wird. Man Fönnte davon et- 
tvas vom Weftlande für einen geringen Preis erhalten, und obfehon die Einwohner es 


täglich zu Schuhen gebrauchen, glaube ic) doch, daß fie mit Vortheil ein Stück, oder 


das Fell von einer Seite des Fifches (denn das Fell wird von jeder Seite für fich abgezo« 
gen) für ein Schilling Courant verfaufen Fönnten, Der Steinbitr wird getrockner, ges 
Focht und.eben wie der Dorfc) behandelt, Wenn er fett. ift, fehmect er frifch gekocht, 
fo wie die Brühe, die von ihm mit fauren Molfen zugerichtee wird, fehr wohl, Die fehr 

fester 
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feiker find, legen den frifchen Sifch niemalen auf grafigte Erde, : fondern auf'die Klippen, 
roeil fie glauben und einftimmig berichten, daß er Dadurd) verdirbe und feinen rechten Ges 
fhmack verliert, Die dur den Wind getrocneten Steinbitr, die gut behandele-und 
weder galftrig noch -fauer find, haben füßes Zleifh, und- find am Gefchmace Nav und 
Kaäkling äbnlih. Die fetten werden fowohl frifch als windtroden, ohne Butter von 
den Armen gegeffen, denen der Dorf, der mit Butter zugerichtet werden muß, zu 
Foftbar fälle, Einige haben verfucht, die Steindife, Die nicht fert find, wie Klippfifche zu 
bereiten, welches nämlich gut von flatten gegangen iftz der fette Läße fich auch wie Klipp- 
fifch falzen und bereiten; wird aber fehr fauerlich, dod) önnte er-im Nothfalle von Arbeits. 
leuten im Winter gegeflen werden. Die vernünftigften Einwohner halten es für ein Glü 
des Sandes, daß die Steinbiee Feine Kaufmannswaaren für Fremde find; denn werm 
gleich der Dorfeh fenlfchläge, fo Eomme doch diefer, ans fand. An den legten fchweren Jah: 
ren erhielte er vielen Menfchen das geben, nicht allein in den Weftfiorden, ‚fondern auch 
in Sid. und Weftlande, Der Preis ift gemeiniglich vier bis fünf Mark Spec. für fech 
zig Stüd; in theuren Jahren aber fteigt er bis ein Neichsthaler Spec., dahingegen hat 
man in diefon legten Jahren fehzig Stud für zwey Marf Kronen erhalten. So wieder 
Steinbitefang zunimmt, läuft aud) diefer Fifch dem Ufer immer näher, fo daß.die Fifcher 
bisweilen nicht länger hinaus rudern, als daß man zu ihnen vom Jande rufen Ffann, 


b. Hlyre und Steinbits-Broder, Anarrhichas (minor) maculis nigris rotundis totus‘ 


confperfus ift eine neue Art, die noch nicht fehr. befannt geworden ift. Die fehwarzen 
Sleden machen zwar feinen wefentlichen Unterfchied; die Zähne aber, die fehmal, fpisig 
und hart, nämlich von derfelben Materie, als die andern Fifchzahne find, machen den 
Unterfchied, Dentes molares findnicht Bufonites; denn fie find fehmal, erhöht, Dicht 
an einander, ftehen nicht in zween Reihen, wie bey der erften Art, fondern unordentlich, 
° Die Borderzähne, incivifi, find an den Hflyven. feft, bey jenen aber wacelnd oder los, 
Er hat unten im Schlunde drey Reihen Eleine Zähne, und eben fo viele oben; der Steine 
bitr aber bat an diefer Stelle Feine, Der Hlyre ift fein im Fleifche, und giebt frifch ge 
Focht eine angenehme Speife. Er wird nur felcen gefangen, 
‘ $. 683. DWogmere oder Waagmär ift ein fehr feltener Fifh), der Faum-bisher bey 
Fremden recht befannt geworden ift. - Sch babe zwar öfters von ihm reden hören, aber 
niemals eher als im Sahre 1764. ibn antreffen Fönnen, da mir eine trocfne, aber fehr 
veränderte und zum Theil befchädigte Probe zugefchickt wurde. Er ift fehr fonderbar, 
und der Fifch in Artedi Schrift, dem er fein Gefchlecht oder Elaffe anmweifen fonnte, ift 
fonder Zweifel Diefer, Hiebey aber finder fich ein beträchtlicher Unterfchied: Artedi-fage 
von feinem FZifhe, er babe feinen Bart, da diefer doch einen bat, Die andern Unter 


Bonmere 
dder Wange 
mär, 


fheidungszeichen find.von Feiner Bedeutung. HOb er nur ein Nafenloch hat, Eonnte ih an - 


meinem nicht fehen. Er hatte aber fehr feine filberfarbige Schuppen. Das übrige, der 


x Kopf, die Zähne, Floßfedern, Aculei Cauda, die ganze befondere Geftalr des Fifches, 


alles fimme mie'der Artedifchen Befchreibung überein, fo dag ic) nicht anders als fie bey- 
de fir eine und Diefelbe Art halten fann. Was den Schwanz betrifft, Fann man aus 


ber Befchreibung fchließen, daß Artedi gleichfalls ein frocfenes Eremplar in einem Kabir 


“nette befihrieben hat; der Schwanz ift abgebrochen und verworfen gewvefen, welches fehr 
wahrfcheinlic) ift, indem der Schwanz fehr fehmal und fehwac) ift; diefes war aud) bey 
meinem gefihehen; er bieng aber Doch noch feftz er ift Fang und ziemlich breit, zwiefpal- 

Nra üg, 


216. Weftfirdinge Flordung, - 


dig, alsan den Schollen: feine Radü find nur vier oder höchftens fünfe an der Zahl, ein- 
fady mit einer fehr feinen und dünnen Membrana über und zwifchen den Radiis, ‚Ob- 
fchon jegt der Schwanz binzukömme, Fan der Zifch gleichwohl den Artedifchen Namen 
Leptunus behalten; denn der Schwanz fowohl, als die Sloßfedern am-Schwanze find fehr - 
dünne und fehmal, Zu Artedis Befchreibung Eönneen noch folgende Puncte Hinzugefügt - 
werden, Die Bruftfloßfedern und die $eber find über die Maafen Flein, und legtere 
fo wie an dem Hrognfellfe rörhlich, ‚die Galle ift etwas bellgeün und durchfihtig. - Des 
Waagmärs Länge beträgt zwey Seeländifche Ellen: Der Kopf ift gegen fünf Zoll breit, 
und die geößte Breite des Zifches fieben, die Dicke aber nur zwey Zoll, Seine Gräten 
find weich und hmammig, wie am Hrognkellfe; das Fleifch ift fehr weich und geld- mäßig. 
"Die Farbe ift Hübfd), . Vorne zwifchen den Augen, oben auf dem Kopfe und Naden, 
fhwarz, mit einem großen runden Flecken über dem Hintern und dem Nückgrade; es 
fheing auch, daß das Fleifch. oder der ganze Zifch fhwarz fey. Die Rückenfloßfebern, 
der feymale Schwanz und die Sloßfedern daran, haben eine fehöne rothe Farbe, das übrige 
aber hat eine Silberfarbe. Die Natur des Fifches ift Diefes daß er zur Zeit der Fluch 
nad) dem Sande und nad) den Buchten, wo der Grund fandig und das Waffer feicht ift, 
binziebt; er’ bleibe zuweilen auf dem Trocknen zurüd, wenn das Waffer gefallen ift; 
Vog heißt eine Bucht und Mär eine Jungfrau oder Stutte, man follte alfo ‚glauben, 
weil der Fifch fo fihön und fein im Fteifch ift, daß er vielmehr ’von einer Jungfer als von 
einer. Stutte den Namen befommen hat. Er lebt eine Zeitlang auf dem, Trocknen: die 
Einwohner halten ihn für giftig, weil die Naben ihn nicht effen wollen, fie-effen auch) 
nicht gerne Hrognfellfe, weil er im Steifche diefem äynlid if, Wenn man ven Fifch, 
ba er noch frifch ift, anrühre, fo bleiben die feinen filberfarbigen Schuppen an den Fin: 
gern hängen, Was die Schwanzfloßfedern berrifft, die an dem Artedifchen Eremplare 
fehlten, fo könnten diefelben eben forohl wegbleiben und der Eigenthümer andern einbil- 
den, daß fie niemalen da gemwefen, wie die Oftindienfahrer den Europäifchen Gelehrten 
und andern haben einbilden fönnen, daß der Paradiesvogel Feine Beine habe, weil er 
fie nicht brauchte, indem 'er fich immer in der Luft aufbielte. - Gewiß ift es, daß die 
Vögel, fo lange fie fliegen, Feine Beine gebrauchen; dahingegen Fann. aber der Waag: 
„ märe in feinem Elemente kaum der Schwanzfloßfedern entbehren. 
Sifche in fri: 9 685.  Fifche in den frifchen Gewäffern find a) Aall und Biartaall, Muraena 
fen Geräf: (Anguilla) vnicolor, maxilla inferiore longiore. Obfchon Aafe alfenthalben in Zsland 
‚ fern. gefunden werden, fo fiehe man fie doch nur fehr felten, weil fie nicht gefangen werden, 
indem die Einwohner, wie Ström von ben Söndmdrfchen Bauren berichtet, fie eher für _ 
Schlangen, als Fifche halten. Auf Rödefand im Talfnefiord und an mehrern Orten _, 
gegen Weften finder'man Yale in groffer Menge; man fängt doch einige auf folgende 
 MWeife, welches. die Einwohner von ihren Vorvätern gelernt haben: Sie nehmen eine > 
Stange mit einem Kopfe oder runden Rade verfehen, befchmieren das Rad oben bey der 
Stange mit geronnener Milch, und verfenfen folches auf den Grund, worauf der Aal, 
der diefen Röder liebe und die weiffe Farbe fieht, oben auf das Rad Friecht, fich darein 
fchlinge und in feiner Gemächlichfeie zu effen anfängt; Hierauf zieht man die Stange auf 
Man hat auch) groffe Aale inder See, wo frifches Wafferbinunter läuft, gefunden; obdieß 
Muraena (Conger) oderMeeraal geivefen fey, Fan ic) nicht fagen. b) Bon den Sachfen 
ift zuvor. gemeldet worden; man krift fie nur in Dale» Spffel and. beym Kutefiord ($- Te 
' . 2 un 
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und 342), on» 'c) Aurribe, Salmo fquamis argenteis, maculis nigris brunneo cindis; 
pinna pedtorali pundulis 6 notata, ift Trutta falmonata und maculata Audtorum, und 
voird fowohl in frifchen als falzen Gemäffern gefunden. Er ift noch nieblicher als ber 
Sachs. d) $arbroder fcheint derfelbige, als der Gidfing auf dem Südlande zu feyn, er. 
kommt den Forellen an Geftalet fehr nahe, ift aber gröffer und dicker vom Bauche, bat 


feinere Schuppen und mehrere Sleden. Er wird hier nur an wenigen Drten gefangen« _, 
.e) Säfia- Silunge, Salmo maxilla inferiore longiore, maculis rubris Fn. Sv, 309. iff 


Tratta Auwiatilis Audtorum, der von einigen Hänge genannt wird, ‚obfchon biefer Name 
fonft vem Männlichen achfe gebörer. Diefe Are ift allgemein. f) Rod Britingur, 
Batna-Silunge, Salmo,dorfo nigro lateribus cinereo coeruleis, ventre laete fuluo, 


‚ Pinnis ventralibus et ani eleganter rubris longioribus if, Vmbla minor Audtorum und 


findet fic) gemeinigfich in den frifchen Seen in Island. g) Neydur und Bleifin, Salmo 
laeuis, ;pinnis maxiımis,, corpore fubtereti pallide fufco,. Diefe Art wird mit der eben 
zuvor angeführten in den fifcdyreichen Seen des Sandes ftets gefangen. h) Branbfod 
Trutta longa fufca capite obtufo ift eine Fleine Forellenart, die gerne in Fleinen Bächen: 
gefunden wird; fie ift einen Zoll dick und fünfZol lang und niedlich. zu effen, ob fie gleich 
nicht dazu gebraucht wird. Sie wird von Kindern mit Angeln von Stecfnadeln gefans 
gen und von den Fifchern zum Köder fir. Eleine Dörfche gebraucht. -i) Trutta ex albi« 
do teflacea, maculis in dorfo quadratis nigris, ift eine noch etwas ‚Eleinere Forellenark, 
die in Fleinen Bächen gefunden, aber nicht genuße wird. ie ift fehr zahm und Tuftig. 
k) Hornfile, Gafterofteus ($:527. N. 15.) aculeis dorfitribusift alfenthalben in frifchen Seen. 


6.685. Sonder Zweifel giebts noch mehrere Arten, denn es find viele fifchreiche Bifhe ande 


Seen, worinnen die Einwohner niemalen fifchen, theils der Gefährlichkeit wegen, theils in Se 


ben damit, 


auch) weil man dem allgemeinen Gerichte glaubt, daß fich darinnen giftige Fifche befin- 
den, ‚als Dfuguggen, auf welchen die Sloßfedern verkehrt figen follen, und der Hröfaal, 
der wie eine Schlange fid) um die Beine der Menfchen und des Viehs fihlinger, wenn 
fie'ins Waffer treten, und durch fein Gift das Bein zerbrechen foll. - Auffer Diefen fage 
man bon einer oder andern fifchreichen See, daß darinnen Heren und Ungeheuer wohs 
nen,bdie alfe Fifcher tödten, Zum Erempel diene Thyrilsvalleratn, im Strandelyffel, nabe 
beym Hofe Thyrisvalle, eine frifche See, woman täglich Die Menge von Forellen fieht, und 
doch nicht fifchen darf. Man erzählt dafjelbe aus Aberglauben von einigen Meerbufen und 
Stellen mitten indem Meere, als z. E. von Hvamsfiord in Dale Spffel, wo manmweiß, daß 
der Dorfch gerade bis ans fer gehf, niemand aber barfihn fangen, weil in vorigen Zeiten 
fehr viele Boote mit Menfchen, die zu fifchen verfuchen wollten, umgefommen find. Man 
finder in Norwegen und in anderensändern eben folchen Aberglauben, 5, E. von einer fria 
fhen See auf Helgeland wird berichtet, daß die Einwohner nicht darinnen fifchen dürfen. 

$. 686.  Sifche mir hornartigen Floßfedern, welche innäus in feinem Sylt. Nat, 
‚Reform. unter die Amphibien gefegt hat, und zum'theil vorher aufgerechnet find ($. 527: 
N. 16. 17. 18.) werden bier aud) gefangen 5: namlich) a) Haafall (L. c. N..19,) am Wefte 
lande, Die größten fönnen zehn Fsländifche Ellen lang twerden, und zwey bis zwey 


“ und.ein viercel Tonnen Seber, dazu noch eine halbe Tonne Eyer geben, < Won einer Tons 


ne Haakalls $eber kann man gemeiniglich eine halbe Tonne Thran befommen, doc) find 

fie nicht immer gleich feet, Der Haafall foll’einen fehr feinen Geruc) Haben; wenn die Fis' 

fher ihn alfo fuchen, pflegen fie einen Sad mit einem Stüge von verfaultem Steifche, 
5: Krz ri einem 


>” 
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einem Seehundefopf oder andern ftinfenden Sachen angefüllt, "hinter dem Boote fchfeps 
pen zu laffen, da alsdenn der Fifch, der ein Liebhaber eines folhen Geruchs if, es for 


gleich, wenn er auch weit entferne: ift, viecht, und fich innerhalb erlicher Stunden, wenn 


Einteltung, 


er nicht über etliche Meilen entfernt ift, einfindet. Man feßt aud) einen Seehundsfopf 
ober ein anderes Stück Fleifch, auf dem Anbifhacen, der in einer drey Ellen langen 
eifernen Kette befeftiger if, vie er. mit feinem fiharfen Zähnen zu zerfchneiden nicht im 
Stande iftz; zumeilen aber drehe er fie Doch entzwey, man befchmieret daher die Kette mit 
Theer, weil er Dagegen einen Abfchen hat. Wenn man ihn ans Boot hinangezogen hat," 
fhlägt man ihn auf den Kopf mit einem Stod, in welchem gemeiniglich ein groffer Na» 
gel oder eine eiferne Picke figt. Zumweilen hängt ein anderer Haafall an beffen Schwan: 
3e, da die Fifcher auch diefen öfters vermittelft eines Hackens erhalten, und falls er Elein 
ift, mit ins Boot nehmen. Des MWeibchens Eyer werden frifch gegeffen, und theils 
wie Rühren theils auch wie Eyerfäs zugerihfer. Die Haut gebraucht man zu Schue 
ben und nennt fie Sfraapr. b) Haamäre foll vielleicht Haafalls Weibchen feyn. Die 
Mormänner bedienen fich noch deffelben Namens, und diefer Haa ift fonder Zweifel 
Squalus foflula triangulari in extremo dorfo, foraminibus nullis ad oculos, Art. Gem 
69. N. 13. nämlic) Galeus glaucus Audorum. KHaamär wird bier vier bis fünf Elfen 
fang gefunden, der Schwanz ift eine Elle breit, die Haut ift nicht Fnotig, der Nücken 
blau und der Bauch filberfarbig. Was von deffen Gröffe (Norg. Nat. Hift. T.2,p.188% 
berichtet wird, muß ein Schreibfehler feyn, und Fuß anftatt Faden gelefen werden, 
Diefer Zifch ift fehr ftarf, und für die fhrwachen Fsländifchen Boote gefährlich. Dies 
ift merfwürdig, daß er inwendig warm ift, und.wenn man ihn, nachdem er eben ges 
tödtet worden, um.die $eber heraus zu nehmen, auffchneider, ift er noch ‚heiß, und es 
läuft eine Menge warmes Blut aus dem Bauche heraus c) Haamufen, Chimaera mon« 
firofa Linnaei (l. c. N. 20.) wird zumeilen im Patrirfiord, und an mehrern Stellen am 


 Meftlande gefangen, daß er alfo nicht fo felten if, wie finnäus und andere Meuere ges 


glaubt Haben, auch) ift er vorhin bekannt gewefen. Man finder ihn unter'dem Namen 
Centrina in Wormii Briefen, er wird aud) der Normänner Guulhaa und Sce-Rofte 
feyn. DWielleicht ift Artedi (qualus cauda longiore quam iplum corpus, oder Audorum 
Vulpecula eben derfelbige (man fehe Gen. Pifc, 448.) Des Han Maufes lanzenförmis 
ge Schnauze hat zu dem alten Nordischen Namen Geirnefur oder Geirnye Anlaß gegeben 


Bon den Infertem 


$. 687. Dis bieber ift faft nichts von diefen gefage, auffer dem, mas wir geles 
gentfich von einigen See = nfecten ($. 103. 104. 345, und 529.) angeführt haben. Sn 
vorigen Zeiten hat man bier in Norden nur wenig von Sandinfecten gewußt; ja-man bat 
fo gar behauptet, daß es deren nur wenige in Norwegen (Morg. Nat. Hift. T. 2. c. 2.) 
und in Fsland (Anderfon $, 72. und Horreb. Nachr. p. 240.) faft Feine gebe. Man | 
giebt der Kälte die Schuld (fiehe Pontopp. und Anderfon loc. cit.), was aber Yeland 
betrift, fo hat Horrebow richtig diefe Meinung twiederlege, Daß fich niche nur einige, 
"fonbern auch viele nfecten in den nordfichen Sändern befinden, hat &innäus infonderheit 
don Schweden und Jappland gewiefen, und hierin die Seute auf andere Gedanken ge: 
bracht. Syn Jsland giebt es doc) einige bey dem ‚gemeinen Manne bekannte und mit 
„ssländifhen Namen bezeichnete, Diefe und viele andere fahen und -betrachteren wir, 
Te als 








oder MWefter: Zsland, | gg 


als wir durchs Sand reifeten; wir fanımelten aber Feine, weil theils bie Neife, bie zu 
Dferde gefchahe, befchrerlih, und es auch nicht die rechte Yahrzeit, nämlich in Auguft 
September und October war, theils auch weil wir weder Bücher noch anderes zu diefer 
MWiffenfhaft geböriges haften. Meerinfecten fammelten wir jährlich, Nachdem ich 
aber im Scrnmer 1760, nad) sland gefommen war, und mehrere Nuhe als zuvor bes 
Fam; fieng ich an Syufecten zu fammeln, welches mir aud) beffer glückte als ich geglaubt 
hatte: nur alleine in einem Fleinen Thale erhielte ic) bey zweyhundere Arten, es würde > 
aber zu weitläuftig feyn fie alle herzurechnen, denn obfchon die. nfeeten ihrer Kleinheit 
und dabey fehr Fünftlichen und wunderbaren Geftalt, Veränderung und Haushaltung 
twegen, die gröffefte Aufmerkfamfeit verdienen, und zugleich die Neugierde faft ohne 


Ende befriedigen und erwecken, fo ift es doc) nichF allen Sefern gleich angenehm, ober der 


täglichen Haushaltung der Menfchen fo nüglic) als andere Dinge. Hier werden besfalls 
nur einige von den merfwürdigften Synfecten und infonderhrit diejenigen genannt, bie 
den Einwohnern entweder zum Schaden oder Nußen gereichen, doc) in der Ordnung, die 
von den neuern Narurfündigern erwehlt und angenommen worden. 

I. Coleoptera a) ®ullvarta, Dermeltes tomentofus ouatus aurato-nebulofus, ift - 
eine Haemifphaeria Hillii, und feine Linnaei Dermeftes Pilula zu feyn, ob er gleich 
nicht die güldene Farbe hat, die bier als mit einem dünnen Flor. überzogen ift. Die 
Gröffe ift wie eine halbe Erbfe. Elytra haben einige erhabene Puncte und Strias, dess 
falls auch diefes infece der Geftalt und Farbe wegen Guldvarte (Goldiwarze) genannt 
wird, Wenn es merfet, daß etwas ihm nahe fomme oder es anrührt, zieht es die 
Beine unter feinem Harnifch ein und liegt ganz ftill, als wenn es fodf wäre, b) Sila« 
feppr, Curculio abdomine ouato niger, coleoptris Striato-granulatis, half fich eben fo 
twie die Goldwarze in Gärten unter den Küchengewächfen auf; ‘diefe Art liebe aber ins 
fonderheir die weiffen, runden und langen Rüben , deffen Blätter fie des Nachts frißt, 
da fie auf der Erde herum Friechr; bey Tage fieht man fie felten: Sie ift fehr langfam 


‚in ihrer Bewegung. Ein anderer Curculio, der glatt, übrigens wie bie erfteift, feheine 


nur eine Spielart davon zu feyn; fie treibt diefelbe Wirchfchaft, und geht an eben dies 


felben Stellen. c) Zötun-Dere, Niefenochfe, ift Staphylinus pubefcens: niger, Lin 


naei Maxillofüs: Hier giebts verfchiedene Arten von Staphylinis; diefe ‚aber ift am größe 
ten und Eennbareften. Cine andere faft eben fo groffe aber bräunfiche ‚geht bier unter 
demfelbigen Namen, und fcheint eine Spielart zu feyn. _ Sie ftinfen beyde und werben 
don den Einwohnern für giftig gehalten. Wenn man mit dem Fleinen Finger den Yda 
tun-Dren ode drücken darf, und ber Finger mit feinem Saft, ohne daß er davon Scha: 
den befömme, befchmierer wird, fo fagt man, daß ein folher Menfcd) dadurch beherze 
wird, Man finder in der Oefchichre Fabeln von diefer Art, d) Brunflufa, Dytifcus 
€ nigro bruneus extremo abdominis albido wird überhaupt für ein fhädliches Sinfeet, ja 
für eödtend gehalten, wenn man es in fich fehlude, und nicht wieder durch Erbrechen 
aufbringen Fann.  Diefes Hält fich gemeiniglich in Brunnen und flehenden Wafferfüms 
pfen oder in Kleinen Bächen auf. e) Zarnfmidur , Carabus (vulgaris) niger wird hier 
allenehalben gefunden, und für ein unfchuldiges Snfect, das man zu tödter fi ein Bes 
denfen macht, gehalten. Carabi multipundtati find davon eine Abänderung. Man fit 
der übrigens in Ssland viele Arten von Carabis. Carabus e nigro aureus, wird hier von 


einigen Öulfimidur genannt, und ift ‚bey andern Carabus vulgaris, Ein Eleiner = 
us 
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"bus, capite et elytris nigris, thorace.rubro ift Linnaei (Syft- Nat. Reför.) Carabus me- 
‚lanocephalaus. f) Scarabaeus thorace inermi nigro, elytris rubris, Linnaei Scarabaeus 
Fimetariusiftfelten aufdem Weftlande, - Won Scarabaeis Habe ich nur fehr wenige gefehen. 

=. 11. Hemiptera, a) WBatsförtur oder. Wafferfage, davon wiflen alle $eute zu erzeh« 
len , ob’ich fie gleich nicht habe erhalten können, Cie foll fich in Eleinen frifchen Seen, 
Moräften oder Bächen aufhalten, und wenn fie verfihluckt und nicht wieder (ausgefpien 
wird, den Menfchen und dem Hornvieh febr gefährlich, ja fo gar tödrend feyn. Es ift 

‘ein groffes Snfeet, -bräunlich mit furzen Oberflügeln, und hat binten\ einen Stachel im 
Abdomine; am wahrfcheinfichften ift es eine Notonedta und vielleicht der Normänner 


Bandfall, das gleichfalls für Menfchen und Vieh, wenn es mit dem Waffer verfehluct 


wird, fchädlich feyn-foll Pontopp. Nat. Hift.T. 2. p. 80.) b) Von den Cimicibus Has 
be ich nur zwey Arten gefehen, : Eine Wanze, die Cimex grylioides Linnaei ift, und eis 
ne andere Cimex coleoptratus, Die vielleicht Cimex litoralis feyn wird: die erfte ift fehr feiten. 

II. Lepidoptera oder Fibriide find bier nicht fehr befannt: Sie werden von den 
Einwohnern in drey Arten eingerbeilt: a) Stor Fidrilde, von dDiefen nennen fie Hroffe 
Fidrilde eine graubräunliche und raube Art, Phalaena (Inaxima) colore obfeure fericeo 
pallefcente, toto corpore plumofo, ore Ipirilingui: € fegr fi) gemeiniglich auf Pfer- 
de und. wird desfalls fo genannt. - Ein anderes etwas Fleineres, bey weitem aber nicht 
fo rauhes, heißt Kaupmanns Fidrilde oder Raufmans, Sommervogel, weil man e8 zu 
der Zeit fiehe , tvenn die Handelsfchiffe anfommen. 5 habe aber feine Puppen hier 
im Garten gefunden, da fie im Juli’ ausfliegen: fie find rörhlih und die Spige von 
ihnen ift fchwarz. Eine Verwandlung von denen, die ich fahe, gefchabe erft-den fünf 
ten Auguft (1762,) indem id) die Puppe da gehalten hatte, wo die Sonnenwärme nicht 
auf fie würfte, : b) Gras » Fidrilde oder Gras» Sommervogel werden mie einem Namen 
Phalaenae-geometrae Linnaei, ‚welche im Juli Monatb fic) unter Gras und Kräutern 
aufhalten, und den Sperlingen und Ternen zur Nahrung gereichen. Won diefen giebt 
es etliche Arten mit verfihiebenen Zeichnungen, doch ift die Grundfarbe an ven mehreften 
eine weiffe Silberfarbe mit f[hmwarzen, braunen und rothen Streifen, die man fic) als 


befondere Zeichen vorftellen Fann. Linnaei Phalaena Audtuata (Sylt. Nat. Ref. 185.) if 


- ‚einer unter ihnen. . c) Melfluga Phalaena tota aurea pundtulis nigris confperfa (conf. 
En, Sv. 193.94.) ift ein bier im Sande bekanntes fehädliches Infeet, deffen Cruca die blaß- 


weiß mit einem rothen Kopfe ift, und überhaupt Melur oder Mölur genannt wird, hält» 


fih) in Haufern auf und thue groffen Schaden. an Kleidern und Büchern, man legt da« 
her Airatn odoriferam in den Kaften und zwifhen die Kleider, die fo Lange fie noch ei» 
ten ftarfen Geruch ben fi baf, den Mölur vertreibt. Gefla»Fluga und Lios- Fluga 
find zwo nahe vertwandfe Phalaenae, die fi auch) in Häufern in Isfand im Winter auf 
halten, -d) Won Nevropteris habe ich ziwey Phryganeas gefehen, davon eine Linnaei 
Phryganea bicaudata (v.l. c. Sp. 8.) war. 


IV. Hymenoptera. a)-Ein Tenthredo, aculeo craflo, häft fich Hier inben Gärten 


auf. b) Ein Ichneumon, der ein Fleines hübfches nfect oder Linnaei Ichneumon Er- 

ratorift. Eine andere Ar ift ein groffer Ichneumon iger Teutella Hauicante, fegmen- 

to abdominis fecundo et.tertio ferrugineis, der hier fehr felten ift, und an Elippigren 

Stellen nabe bey den Dörfern gefunden wird. Er ift Ichneumon farcitorius (Syft. Nat. 

215.5p. 7.) ©) Hunangs- Sluga, Apis hirfuta nigra, thoracis cingulo flauo, ang 
; ı 








4 


oder Werter- Island, - za 


ift Bombylius Audtorum und Apis“terreflris Linnaei. - Sie ift in fand überall’ ber 
Fannt, und hält fid) gemeiniglich an den Bergfeiten, infonderheit wo Gebüfch und Hey: 
de wächft, doch immer in Erdlöchern auf, wo fie einen guten Theil Honig fammelt, 
welchen die Einwohner, wenn fie die Söcher finden, wegnehmen, 

V. Diptera oder doppeliflügelichte Fliegen findet man hier zu Sande in großer 
Menge, A) Tipulae werden zwar bier zuweilen My oder Mücken genennt ; infon: 
derheit aber nennee man die Fleinen Waffermücen alfo, a) Tipula (maxima) alis hya- 
linis, dilute fufca, maculis alarum nigris, pedibus longiffimis; diefe ift die größte un- 
ter den Fliegen in Ysland, und hält fi) auf Klippen in den Bergfeiten auf. Sollte 
fie wohl Tipula hortoram Linnaei feyn? b) Bängdila-Fluga ift eine Tipula, die je- 
ner an Öeftalt fehr ähnlich ift; fie,.ift aber viel Eleiner und hat nur einen feywarzen Fle- 
seen an jedem Flügel. Gie hält fid) in Haufern auf. c) Tipula lutea alis in fedendo 
eredtis ift nod) Fleiner, und wird gleichfalls in Käufern gefunden, Sie ift der fonderba- 
ven Sage ihrer Flügel wegen fehr Fennbar, -d) They» Fluga ift Tipula culiciformis (Fn. 
Sv. 1135.) und plumofa (Syf, Nat. Sp. 19.) jLinnzi, obgleich bier in der Farbe ein Un» 
terfchied ift. Unfere ift Tipula nigra fubvirefcens alis hyalinis non pundatis: “Die 
andern Hauptfennzeichen find fo-deutlich (nämlich Antennae plumofae, und der Unter- 
fehied des Gefchlechtes), daß die erwähnte Veränderung Feine neue Art ausmacht, Die 
Daufliege lebt unter Schnee und Eisnahe bey Bächen oder Quellen den ganzen Winter 
hindurch; wenn fie oben auf dem Schnee £riegt, ift es ein Zeichen einer fünftigen mil: 
den Witterung, wovon auch-ibr Name feinen Urfprung hat. Sie hält fid) wie die ans 
dern MWaffermücken- Arten (diehier nicht angeführte werden) im Sommer .nahe bey fris 
fehen Seen, und feßt fi) bey ftillenv Wetter auf das Waffer, wodurd) fie aber den For 
rollen ein Raub wird, die nad) ihr feh begierig find, weil fie in ihrer Haushaltung vors 
theilhafter als die Fleinen Mücken ift. ce) Galdra-Fluga, das iff Herenfliege, wird 
auch der Farbe ihrer Flügel wegen Tinfluga (das ift: Zinnfliege) genannt, Tipula nis 
gra fubhirta alis hyalinis pedibus ferrugineis.. Einige wollen, daß fie Linnaei (Sy. Nat. 
Sp. 26.) Tipula nigra glabra, alis nigrieantibus, oder feine Tipula Marei feyn foll; 
einem jeden. aber fällt der Unterfchied leicht in die Yugen. Den erften Nauen hat fie Daher 


‚erhalten, daßeinige Einfältigefie für San oder die Gandfliege gehalten, wie fiedenn auch 


einige zur Hererey gebraucht Haben, "Diefe Art tömme übrigens meiftens mit (Fn. Sv, 1127.) 
Tipula alis glauncis pundto marginali corporeque atro, pedibus rufis überein. Die 
Galderfliege ift fehr träge, fie halt fich im Winter inden Häufern auf, und wenn im Som- 
mer böfes Wetter einfällt, lege fie fih, und ift folmart, daß fie Faum auf ihren langen 
Beinen ftehen Fann, eben fo wie im Frühlinge, wenn fie zuerft hervor Eömme. B) Mufcae, 
von diefen Fliegen ift die größte Menge in sland, a) Mufeca (variegata) thorace ni- 
gro, nitente, abdomine virefcente, lineis tribus transuerfis albis, "Randa-Fluga ift 
fee. bübfch und fo geoß als die größte Schmeißfliege, und hält fic) am meiften zu den 
Saublumen, Eine andere, die viel Fleiner und dünner, Ift diefer gewiffermaßen äbn: 
lich; doch aber an Geftalt und Farbe davon unterfehieden. Cie ift Linnaei Mufca py- 
ralri. b) Myfefluga oder Miftfliege, ift Mufca hirfuta lutea, pundo alarım fufco, 
und die befannte Mufca ftercoraria Audtorum Fn. Sv. 1068. c) Fagra-$luga, Mufca 
gibba, capite albo, luteo et viridi variegato, corpore aureo, ift das fehönfte Synfekr, 
das ich noc) in Fsland gefehen habe. Es ift Fleiner ald Mufca domeflica Audorum. 


Antennae find fhwarz „der Kopf it oben grün, zwifchen den Antennis und unten ift.es 
Reife d, Tsland, Ss weiß 
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weiß und vorhgelb an ben Seiten. Die Beine haben diefelbige Farbe : die Bruff und 


die Flügel find weiß, Scutellum und Halteres find grünlich, das übrige ift golögelb, 
und Thorax am belfften und fchönften, Die Favrafluge wird in und bey den Käufern, 
doc) aber nur fehr felten angetroffen, d) Mapfafluga, oder Fliege zum Köder, Mufca 
(aurata) thorace nigro, 'abdomine caeruleo viridi, ift die gewöhnliche Schmeißfliege, 
Man teift hier. drey andere von Linnaei Mufeis auratis an, die gleich groß find, und eis 
nerley Haushaltung führen , desfalls fie von den Einwohnern für eine und Diefelbe gehal- 
ten, und mit demfelbigen. Namen bezeichnet werden, Sshre Eyer werden Viigia- und 
Sarva Madkur oder Fiffmadfur genannt, weil fie fi) gemeiniglich in Fifchen befindet, 
die gebörret werden follen, desfalls die Köderfliege in Ssland fehr fehädlich ift, indem 
nicht allein der Fifch, fondern auch Fleifch und andere weiche Efwaaren von ihr verderben 
werden, Die Mariuerle und ihre Fungen chun den Einwohnern in diefer Abficht eis 
nen großen Mugen, daß fie diefe Art Fliegen verzehren. Man nimmtaud) große Stü- 
den Slejfch und Fifche, Die voll folder Fliegen find, verwahrt fie an. einem gewiffen 


Drte, deckt ihn mit Nafen zu, und nimme nad) und nad) etwas davon, um folches in _ 


einer fifchreichen See, falls folche in der Mähe ift, und wo NeGe ausgeftellet werden, 
zu werfen, da alsdenn die Forellen, welche nach diefem Köder fehr begierig find, dahin 
ziehen und im MeGe gefangen werden. e) Mofluga, die befannte ‚Mulca domeltica 
Fn. Sv. 1106, ift hier fehr haufig, es find hier aber auch mehrere fleine Arten, die alle 
mit demfelben Namen bezeichnet werden; infonderheit Mufca nigra fronte }alba Fn. Sv. 
1107”. €) $ärlus Hippobofca (ovina) alis nullis (man fehe Weftg. Nefa). Shre 
Pupae find vem NRübfamen ähnlich, und leben im Winter in der Wolle der Schafe, 
desfalls diefe von den Hirten in Saljwaffer, und falls diefes nicht hilft, in Urin, um 
diefes Ungeziefer zu vertreiben, ($. 323.) gewafchen werden. : 

VI. Aptera. A) Pediculi, a) $uus, Pediculus humanus, b) Naa-$uus, Pedi- 
eulus ferus Fn. Sv. 1154. wird bier fehr felten gefunden, und wenn e8 ja gefchieht, fümmet 
fie von fremden Seeleuten. c) NHefta - $uus, Pediculus capite et thorace rubris, 
abdomine cinereo albido Fn. Sy. 1155. -Diefe foll an den Schaafen gefunden 
werden, Am fie von den Pferden zu vertreiben, jage man diefe ins Gewäfler und Stüffe, 
am liebften aber in Seewaffer hinein, und falls diefes nicht hilft, wälht man fie in 
Urin. d) $unda-$uus, Pediculus (Alcae ardicae) e cinereo coerulefcens ift fo groß 
als Pediculus humanus, ie fmmt öfters auf die Dohlenfänger, frißt fi) ins Fleifd) 
hinein, und erregt ein fehmerzliches Jucken, Sie hält fich fo fefte, Daß man.öfters nur 
den Hintertbeil erhält, da das übrige im Sleifche figen bleibe, und eine lange Zeit 
Schmerzen verurfaht. ©). Hofu- fuus Pediculus capite fulco abdomine glauco wird 


am meiften auf den jungen Theiften gefunden, ift ziemlich groß, flach und längtich wie 


Hippobofca (ovina); wenn fie bey den jungen Vögeln die Heberhand gewinner, Fönnen 
feldige darüber nicht wachfen, fondern werden ganz ausgezehrt. Diefe Art fowohl als 
etliche andere auf Thieren und Vögeln in sland, die vielleicht eine große Anzahl aus: 
machen würden, find noch nicht unterfücht, B) Podurse. Won diefer will id nun zwey 
bekannte Arten anführen. a) Podura tota argenteö-aurata Janugine fupra caerulea, 
antennis recuruis. Die Größte ift der eines Kleinen Flebs ahnlih. Sie Fann erftaum 
fich weit fpringen, und hält fic) auf dem Holze in feuchten und Falten Käufern auf 
Die zweyte Art ift Podura obfeure coerulea antennis craflis, corpore cylindraceo ver- 
{us pofteriora crafliore und wird Blaamor und Batsblaame genannt. Sie bedeikt z 
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nabe das Waffer in Brunnen, Moräften und frifchen Seen gänzlich, fo daß fo wohl 
diefe als auch die Erde in den Gärten zwifchen den Betten und auf dem Wege, wo die 
Erde nicht zu mager, ganz blau werden, Aus der Hausbaltung diefes Anfekts follte 
man fihließen, fie wäre Fn. Sv. 1179. oder 1178, obgleich die Farbe nicht diefelbe ift, 
C) Acari, Maurar. a) Siffmaur, Acarus albus corpore fpinofa, ift das am allerwenig- 


ften bekannte und dochdas allerfchädlichfte Zufeke in Zsland, Es ift überall weißglän: 


zend, ausgenommen, Daß e8 hinten oder oben einen fhwarzen Flecken und viele fpige und 
lange Zaren bat, die infonderheit an den Seiten hinaus flehen, wovon jivey Die grüß- 
ten find, und andere zmen ftehen hintenaus, Diefes Sinfefe verzehrr die trockenen Fifh- 
iaaren Der Einwohner, - infonderheit Dörfche und Steinbitre, fo daß nad) Verlauf eines 
oder zweyer Sahre die Hälfte vom Fleifch verzehrt ift, und man deutlic) fiehe, wie der 
Fifch genagt und ausgehöfet ift. Die Einwohner verzehren, obfhon unmiffend räglich ei- 
nige Taufende diefer Thiere, die fo tief im Fifche fißen, daß fie nicht ausgeflopft, oder 
ausgefchürtelt werden Fönnen, obgleich folhes allezeit bevor der Fifch geflopft wird, ge: 
fehiehet. Wenn der gebörrete Fifch) in den Winohäufern in beftändigem Zugwinde und in 
Kälte aufbehalten wird, thut es, bey weitem nicht fo vielen Schaden, Er friße au) 
viele andere Dinge, fo gar andere Snfekten, welches.ich öfters bey meiner Sammlung 
erfuhr, und infonderheit, daß es Colcoptera und Arancas verzehrte, b) Steina - $uus 
ift Acarus petrarum ruber (Fn, Sy. 1205. und 6.) weit größer als die eben angeführte 
weiße, und wird faft an allen Klippen und Steinen am Ufer gefunden, Ein anderer 
bellvother Acarus wird hier auch an vielen Stellen nahe an der See, Doc) weiter vom 
Ufer als die rorbe, gefunden; und hält fi) in den Nigen der Klippen auf. D) Ara- 
neae, die überhaupt Kongulo oder beffer Kongulvofa genannt werden. Hievon ift in 
Ssland, infonderheit wenn man die Phalangia mit darunter rechnet, eine große Menge; 
denn hier im Weftlande hat man von beyden gegen dDreyßig Arten angetroffen, Diefe: 
Sjnfeften find am fchwerften zu bewahren, indem fie nicht allein vertrocnen, verfaulen 
und zerfallen, fondern auch vom erwähnten weißen Acarus bey mir verzehrt worden find, 
a) Bon Phalangiis ift hier in den Häufern am bäufigften, Phalangium pallidum abdo- 
mine linea nigra vtrinque dentata, lateribus rubris. Sie ift von mittelmäßiger Größe ' 
zivey Linien Dick und eine und ein Viertel-Sinie breit. b) Phalangium fupra nigricans, 
abdomine notato lineis VI. tronsuerfis granulatis (Rofarium aemulantibus) pedibus omni- 
bus longiflimis, findet man auch in den Häufern, ift aber doch felten; ihre Beine find 
fechsmal lärger als der Körper. Cc) Fialla- Kongullo, Araneus (cruciger) abdomine 
ouato l[ericeo, albo et nigro elegantiflime 'picto ift eing dergrößten fand» Fnfekten in 8: 
land einen halben Zoll lang und. vier Sinien brei. Man findet es an den Felfen, allg 
e3 fein Gewebe zwifchen hoben Klippen befeftiget, und allerley Fliegen fängt, Es geht 
fehr langfam. Dan findet es auch nahe bey den Dörfern unten in den Heide- Thälern. 
d) Aranea nigra (Saccata) thorace 3 lineis albis longitudinaliter dudtis notata Fn, Sv, 
1219, Hnoda- Kongullo auf dent Felde, e) Dorgdingull heißt au Fiffefarl und in 


ben Fsländifchen Lexidiis obfehen falfhih Maur oder Myre, Araneus totus ater, Splen- 


dens; filo demiflorio; diefes ift eine eine Spinne, die in’ allen Häufern gefunden 
wird, und ihr Mes oder Gewebe gemeiniglich hoch unterm Dache und infonderbeit da, 
wo man Thran in den Sampen brennt, ausfpannt, hr Gewebe, das davon fchrarz 
wird, heißt. Hegeine, welches alte Wort meiftens gebraucht wird, um die Nichtigkeit 
der Nele und der Dinge, die einen äußerfichen Schein baben, doch aber von feinem be- 
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fondern MWerche oder Mugen find, zu bezeichnen, Man fammelt Hegome und gebraucht 
fie an Wunden und Beulen, um fie zu trocfnen und zu reinigen: es foll auch das befte 
Mittel gegen fhlimme und verdorbene Schäden feyn; die Wunde wird damit angefüllt, 
und Diefes hilft zuweilen, wenn andere Mittel vergeblich angewandt find; verurfacht aber 
große Schmerzen. f) Araneus (paluftris, minimus) niger fann man faum mit bloßen 
Augen, und nur allein in.den Blumen von Montia aquarum fehen.» E) Cancri &e, 
a) Margfätla ($. 703.) ift am Weftlande fehr häufig ein Cancer Brachyurus, der zwar 
von Dänen da im Sande Taffr: Krabbe genannt wird; doch aber in Abfiche auf eraftae 
margines aequatos von derjenigen Art, Die unter diefen Namen, in Dännemark gegeffen 
wird, etwas unterfchieden ift. -b) Kofunga- Krabbe, Cancer Maerounus chela dextra 
majore , ift nach Linnaei neuem Syft. Nat. Diogenes; er wird bier in allerley großen 
und Eleinen Schnecenarten gefunden, c) Marthvare wird von einigen Cancer Macr, 
roftro fupra ferrato oder Negen genannt, welcher doch) nicht nahe an bem Ufer gefunden: 
wird. d) Marflo ift Cancer Pulex Linnaei Fn. Sv. 1253. ie verdirbt das Nies, 
welches nad) den Forellen und Nödmagen nahe an dem Ufer geftellt wird, und friße die 
barinnen gefangene Fifhe. Macht man die unterften Mafchen aus Pferdehaaren, fol 
fie felbige nicht zernagen. e) Dffabiore (das ift; Wünfh- Bär) wird. der NMormänner 
Fiffebiöen feyn, und ift der große Onifcus, der fo wie. der andere vierzehn und nicht 
zwölf Beinehat, wie Pontoppidan berichtet. Ovarium; das bald fehwarz, bald röthlich, 
hart und glänzend, wenn es getrocknet ift, beißt Denffefteen (das ift Wünfchftein) ; die 
Alten haben geglaubt, daß wenn man ihn auf die Zunge bielte, und infonderheit wenn 
man ben lebendigen Offöbisen im Munde hätte, . würde man alles, was man nur 
mwünfchte, erhalten, f) Onifcus fufcus crufta carinata macula in thorace alba, ift ftets 
im Srübling in der See nahe am Ufer, Man findet auch unter ihnen Onifcos nigros, 
maculis albis variegatos, die nur eine Spielart zu feyn fiheinen; fie find fehr hübfch und 
immer regelmäßig bunt, Die großen find vier bis fünf Linien lang und zwey bis drey 
breit. g) ardlus ift ein neues fehr Hübfches Znfefe. Fr Abficht der Anzahl der Füße 
babe ich es Pediculus cataphradtus; in Anfehungdercrufta aber Infettum cancroides ger 
 nanntz bleibe man bey’dem legtern, fo erhält e8 eine abgefonderte Stelle, gleich nad) 
den Cancris nnd vor den Onilcis: Deffen Befchreibung ift folgende: Corpus eft rotun- 
“dum non craflum , latitudine lineari, capite non a thorace difereto. Totum corpus, 
(antennis et pedibus exceptis) ambit cataphradta (qualis in Teftaceis) non articulata, 
gypfea, fupra elegantiffime- efida, margine ad latera eleuato et in 14 crenas toti- 
demque incifuras divifo. Corpus inferne inter pedes conuexum, fuperne (fiue dor- 
fum) parum depreflum, fulco longitudinali profundo in medio notatum, vtrinque 
fuleis 7 transuerfis minoribus, nifi proximo ad caput, qui profundus eft aeque ac 
fulcus longitudinaliter. Caputcruftaquidem tedtum, fed extra rotunditatem corporis 
parum prominet. Antennae duae tenues fiinplices rubrae. Pedes fex per cataphra- 
dam exferti, fufco rubri.  Poftice in dorfo fupra anum lacuna triangularis profundif- 
fima fulcum iftum longitudinalem terminat. ‘Diefes ift dag Männchen; das Weibchen 
hat diefelbe Geftalt; das Ovarium hinten unterm Bauche aber macht einen deutlichen Un- 
terfchied: es ift aus einigen (fieben bis neun) fehmalen und dünnen Schalen zufammen. 
gefeßt, Die weiß, .eben wie das Snfeke find, und wenn eg feine weiße glänzende Ever 
gelegt hat, wegfallen. Sie find ziemlic, groß und ungleich, die arößeften eine Wiertel- 
Einieim Ducchfipnittes Diefes erfuhr ich im Jahre 1762, den zten Sunii, da ic) ein n 
na 
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nach Haufe in meine Stube brachte, und das Weibchen von diefem Infekte den zıren 
deffelbigen Monathes Eyer legte, Bende Gefchlechter find fehr langfam im Gehen, und 
werden gemeiniglic) auf Graserde, theils zwifchen den Wurzeln, zum Theil unter den 
lofen Steinen, die in der obern Rinde liegen, gefunden, Einige habe ich auf den Blüten 
vom Geranio. angetroffen, 

$. 698. Teflacea findet man zwar bier im MWeftlande infonderheit einige Art 
von Cochleis, mworunter viele find, die Ysläandifche Namen haben, weil fie aber größ- 
tentheils gegen Süden im Sande gefunden werden „ wollen wir fie zum legten Stüde aufs 
behalten; a. Gordius pallidus capite caudaque nigris Fn. Sv. 1265. b. Lumbricus litoralis 
($. 104.) Fann zu Haufe bey den Fifchern vierzehn Tage inSand der mit Seewaffer befeuch« 
tet wird, aufbewahrt werben. Ein anderer weit Fleinrer Lumbricus, annulis circiter 40. 
:papillis vix apparentibus wird im Bauche des Fifches, der beym Wogelberge gefangen 
wird, gefunden. c. Blodfuga Hirudo 'corpore tereti ventricofa, extremitate oris coni- 
formi.cauda magis protradta ift eben wie die let erwähnte felten, und wird in dem 
DBauche der Fifche an demfelbigen Orte gefunden. Die Farbe ift weiß afchfarbig. 
d. Tremadfr, Teredo navalis intra lignum Fn, Sy. 1329. ift der fehädfiche Wurm, der 
das Treibholz verdirbt, e. Breffu» Snill: Sowohl der große fehwarze Limax Fn, 
Sv. 276,, als der fleine (Limax cinereus immaculatus ib. 1279.) welcher am häufigften ift, 
‚werden im Weftlande gefunden. f. Lernza (Salmonea) (man fehe Syfl. Nat. 257-3) 
Diefen Wurm habe ich in den frifchen Seen in Södlögsdal gefunden. g. Smoffiffur, 
im Norblande Rolkrabbr genannt, ift Sepia tentaculis 10. corporis parte pofteriore craf- 
fo, pone acuminato, freibt gewiffe Jahre an das Ufer. . Die Maagen find nad) deffen 
Eingeweiden befonders begierig. ine andere Art Sepia Loligo foll im Sfefiord feyn; 
fie wird da Dile genannt, h. Won Sfollahraeke, das ift, Teufels Speichel (Medufa) 
giebes hier drey Arten: i. Kroßfiffe, Alterias; auffer den gewöhnlichen gezacften unb uns 


gezackten mie fünf radiis, hat man im Talfnefiord eine mit dreyzehn und eine andere mie. 


funfzehn radiis, überall mit Fleinen Jacken und violblau von Farbe gefunden. k. Sygulfer, 
Echinus efculentus Fn. Sv. 1289. ift an allen Orten fehr häufig; wird aber doch nur von 
Maagen und Raben gegeffen. ine andere Ouato gibbofus (Spatagus Fn, Sy. 1290.) 
‚ift Bier felten. 1. KRuffel ($. 98.) den die Normänner eben fo heiffen (Ströms Söndm. 
Befh. 1. Th. p. 201.) ift Haufenweife an einer Stelle im Patrirfiord anzutreffen, wo er 
von den Einwohnern gefammelt und gegeffen wird. Er ift weiß im Sleifche und wohls 
fhmedend. Die zwey Mytuli und der Kofung ($. 99. et fequ.) werden von den Ber 
wohnern der Synfein gefammelt und gegeffen. Sand -und frifche Gewäffer - Schnecken giebts 
in Söolögsdal einige Arten, die nicht an andern Orten im $ande gefehen find, und von 
welchen hernach mehreres erzehlt werden foll, 


Merfwurdigfeiten der Natur. 


$. 689. Db man gleich an vielen Stellen im Weftland Birken Wälder ankrift, 

fo find fie doch nur flein, in vorigen Zeiten aber weit größer gewefen. m Södlögsdal 
üf Feine Waldung und hat auch niemand von einer gehört, doch als man vor drey Jade 
ten hie und da in der Erde um Torf zu fuchen grub; fand man nebft diefem zugleich große 
Stücke von verfauften Birferbäumen. Vom taraa - Thal in Dale - Spffel, wo jeßt Feine 
Waldung zu feben üb, berichtet die glaubmwirdige Gefchichte, Sardäla: Saga, daf.da 
überall jo viel Waldung gewefen, fo daß man im zehnten Sabrhunderte den Bald ums 
Ss 3 bauen 


Waldung. 


Erdfener. 


Ungewöhn: 
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hauen faffen, um Höfen und Wohnhäufern Piag zu nrachen.: > Högedals Warn in eben 


demfelben Syffel ($. 552.) führe öfters noch große Stücke von vergrabenem Holze den 


- Strom mit fi) hinunter, welches nach und nad) vom Ufer losgeriffen wird. Wem 


Erdfener ift an feinem Orte gehandelt worden. Man finder doch nicht ganze Etredfen 
von fava am Weftlande, fondern nur hoch und niedrig in den Felfen bey der Eee; 
‘Sagen von Hraunfteinen, welches ein Zeichen ift, daß das Erdfeuer an diefer Stelle 
niche neu, fondern alt fey. Knallunger heiffen große runde Steine, die fchwer, dichfe 


fie Klippen. und gemeiniglich feuerbeftändig find, Won diefen findet man in der Thingmänds- 


Heide und in andern Felfen des Weftlandes, wo die gewölbten Stredfen mitten oben 
in den. Bergen ($. 550.) zum Borfchein Eommen, ganze Klippen zivey, vier 


bis fechs Faden Dief, Die zugleich mit einigen andern Fleinen zu oberft liegen, eben 


als wenn fie dahin getragen oder von einem höhern Felfen niedergerollet wären, welches 
man Doch nicht fo findet. Zu bewundern ift es, wo'diefe Klippe und Steine her gefont= 
men feyn mögen; ‚denn ein.noch fo großer Wafferfall hat fie nicht alleine dorebin bringen 
Eönnen, es fey denn, daß zwifchen diefen Steinen Erde und ein lofer Boden gemwefen ifk, 
"welche das Waffer weggefpühle bat. Das Meereis mit einer großen Wafferflurb Fonnte 
am beften diefe Klippen von den niedrigen Stellen dahinauf bringen; Denn daffelbe zer 


Asnahıne d65.Gricht ganze Worgebürge, Klippen und Snfeln ($.644.). Die Abnahme des Meerwaflers 


Meets, 


Srönlands 


Enz 


und die Zunahme des Ufers hingegen ift an allen Orten merflich, doc) am fihtbarften 
im Breefiord, wo unterfihiedliche Scheeren nad) und nach hervorfommen. Wie wir über 
diefen Meerbufen veiften, Fonnten die Bewohner der Snfeln an drey verfchiedenen Stellen 
dergleichen Scheeren angeben, von denen niemand etwa vor fechzig Jahren gewußt hat; dies 
fes Fan man infonderheit von Bober oder blinden Scheeren und hohen Grinden verftehen. 
Bon Patrirfiord Eonnte man für fechzigYahren mit fehiver befadenen Booten hinauf nad) 
Dalsvarn fahren, jegt aber liege Dieß beynahe eine viertel Meile vom Meere, und der 
Bach oder der Ausfluß ins Meer hat Faum ein Fuß fiefes Waffer. Der fandige Grund, 


ber wechfelsweife ab und zunimmt, bat vermuchlich weit mebr zu biefer Weränderung 


beygetragen, als die große Ebbe und Fluth, die hier zumeilen fih zuträge, obgleich uns 
ter der größten Ebbe und Flurh bier ein wenig mehr Uneerfchied ift, als im Sidlande; 
der höchfte ift vierzehn Fuß fünf und ein halber Zoll, 

Merkwürdigkeiten von den Einwohnern. 


.$. 690. Die erfte Bewohnung im Weftlande wird in dem gedruckten Sandnama= 


Hewohnung. Saga und Arngrimi Ionz Specimine Islandix befchrieben. Die erften Bewohner far 


men fehr frühzeitig, und baueten eilig diefe Snfeln an, dadurch aber, daß eine Eofonie 
von Bier nach Grönland hinüber zog, ward die Vermehrung gehindert. Andere Schrife 
ftelfer führen die Normänner als die erften Befiger Orönlandsianz diefes aber ift nicht 
recht; denn zwar war Erif der rothe ein Normann auf Jäbern gebürrig; er zog aber nicht 
‚gerade davon nach Grönland, fondern zu erft mit feinem Water nach Island, wo er 
den größten Theil feines Sebens zubrachte, er war noch nur jung, als fein Vater feine Woh- 
nung auf der Küfte des Capde Nord anlegte. - m Vorivege hatte ein anderer Mantl, 


 Gunbiörn Ulffen, wie er Gunbisens Schere fand, auch Grönland gefehen, und durch diefe 


Anfeieung veifte Erif dahin, weil er überdem fein Warerland einer Mordehar wegen ver 
faffen mußte. Diefes gefchahe, wie stand fchon über Hundert Jahre bewohnt geivefen wat, 
nähmlich neun hundert md zwey arhig; obgleich Die Bemwohnung Grönlands 5. ne 

“. ; = ahr 
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Jahre hernach, wie Erifwiederin Jsland gewefen war, und das fand fo fehr gerühme hatz 
te, im Ernft ihren Anfang nahm. Diefes machte bey den Einwohnern des Weftlandes und 
Borgefiords den Eindruck, daßim Jahre neun hundert fechs und achrzig, fünf und ziwane 
zig Schiffe von deyden Dertern nach Grönland zogen; fie befamen aber böfes Werrer 
and einen widrigen Wind, fo daß nur vierzehn davon Grönland erreichten, die. übri« 
gen giengen theilg verlohren, und theils wurden fie wieder nad) Ysland zuriick gefrieben, 
Die-geringe Anzahl diefer neuen Bewohner von Grönland, vermehrte fih aber in Furzer' 
Zeit fo ftarf, daß man da in allen zwey hundert und achtzig Höfe, wovon nur die neuns 
3ig in der weftlichen Gegend, die nun allein-bewohnt ift, die übrigen aber gegen DOften 
waren, zählte, Vergleiche man aber diefe Anzahl mit der Anzahl Einwohner von 8: Se 
land in den vorigen Zeiten, fo mache fie fanın ein Drittel von dem Fleinften Fiordung 
Sslands aus, nach der Zählung, weldye der Bifchof Gisur machen lief, 
6, 695 Kornland iftan vielen Stellen in Breedfiord und da herum gemwefen. Aderbau, 
Von feykhole kann das jweyte Stud ($, 347.) nachgelefen werden, . Auf den Snfeln fo: 
wohl in Bardeftrands als in Dale: Syffel, hat man noch bis auf den heutigen Tag Aecker 
aufzuweifen. Eine der alleräfteften Ysländifchen Gefchichten Thorfkfirdinga - Saga. 
(Kap. 8. 9.) bezeuger, daß Guld» Thorer Flatde zu Kornland gebrauchte und daß er fein 
Pferd mit Korn fütterte, ; SA 
 $. 692. Bon andern Denfmalen des Alterthums giebt es nur wenige, die einige Andere Les 
Aufmerkfamkeit verdienen, worunter folgende find: a.) Orettis: Taf heißen zween große berbleisfel des 
Steine, der eine auf Thingmänds « Heide, und der andere auf Träfpllis- Heide: Diefe fo, Altershums. 
der Niefe Gretter, der bis im eilften Jahrhundert lebte, (von welchem man in Ssland eis 
ne zum Theil fabelhafte Gefihichte bat, die neulich zu Holum gedruckt worden ift,) aufge: 
richtet und viele Fleine Steine darunter gelegt haben, welche noch) zu fehen find, Gie 
find aber fo groß, daß ein Menfch fie ohnmöglich) mit den Armen umfpannen fönnte, 
wenn man gleich zugeben wollte, daß er dazu Stärfe genug gehabt hätte, Zu der Zeit 
aber, als das fand volfreich war, und die Einwohner haufenweife über diefe Bergmwege 
reiften, Fonnten ja mehrere Menfchen zufammen, wenn fie nur Seile bey der Hand ger 
Habt hätten, diefes gemächlich ausrichten; wahrfcheinlicher Weife ift bier, wie an mieh- 
tern Stellen, die Urfache, daß man’ein Vergnügen daran gehabt, der Nachwelt einzur 
bilden, daß die Menfchen der äftern Zeiten weit größer und ftärfer gewefen, als nun. 
Auf dem Steine. in Ihingmänds: Heide ift ein Zeichen, das Grefters Name bedeuten 
foll, «8 ift aber nur ein Hausmerfmal gegen Bundere Fahre alt, aber Fein Runifcher 
Buchftabe! b) Kleine gegoffene Kupferbilder von allerfey Thieren, hat man vor viere 
zig Yahren auf Slatde aus dem Grunde unter einem Vorgebürge, nahe an der See aus: 
gegraben. Diefe Bilder wurden unter den Befigern der Synfel gerheilt, und dadurc) 
getrennt, Einige find der Meynung, daß es Gdgenbilder gewefen; denn man fand dar- 
unter Figuren und Geftalten von mehrern Dingen als von Thieren; man findet aber 
feine Spuren von einem foldhen Gögendienfte in Ssland. - MWahrfcheinlich ift es ein 
Spiel oder es find auch font einige zum Vergnügen verfertigte Werkzeuge ‚gewefen. 
€) Von den Catholifchen Zeiten findet man noch einige Denfmale in den Kirchen. Syn 
Varsfiords- Kirche, beym Sfefiord, wird nod) im Altare ‚ein Säpchen von St, Stephani 
Tuch, um ein flöines Bein eines Heiligen gewickeit, aufbehalten. Das Zeug ift rother 
“ Taft und das Bein ift ein Eleines Stüf Birfenhofz. 
. 3 $, 693+ 
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Häfette 


Fremde Jar 
tionen. 


28 . ‚Weftfirdinga Fiordung, oder Wefter-Fsland, 
9 693. Die Häfen, welche von Fremden befuhe werden, find befännt; vordem 
hatte das Weftland mehrere, als Bord - Dre im Rutefiord, Huufeviig in Steengrimss 
fiord; vom Eivindsfiord und von dem Söfkelfiord iff zuvor gereder worden, Man fine 
det aud) an vielen Stellen im Weftlande gute Anfergründe, IZm Talfnefiord ift eine 
gute Rhede für Kleine und große Schiffe, und ebenfalls im Patrirfiord etwas innerhalb 
dem jegt gebräuchlichen Hafen. Auf Flarde ift der allerfchönfte bfos von der Natur ges 
machte , er Fann aber nur wenige Schiffe enthalten; er befinder fi) innerhalb und nahe 
bey ver Tinfel an einer Anhöhe, die deswegen Hafn genannt wird, Diefe Anhöhe iftam 
böchften gegen. N. DO. un N. W. und von derfelben geben zwey Klippenarme aus, 
die faft bis nad Slatde reichen, und eine runde Figur haben. Der Eingang ift fhmal, 
der Hafen tief, und die Schiffe find von allen Seiten gegen Ungewitter gefchligt, Falls 
es die Klippen nicht verriethen, daß fle von der Matur folchergeftale an diefen Ort gefegt 
find, follee man glauben, daß fie durch Menfchenhände dahin gebracht wären. - 

$. 694. Sremde-Nationen Fommen jegt nicht nad) dem Weftlande, die Hollan- 
der ausgenommen, die am meiften Talfnefiord und den Syöffelfiord befuchen. Die 
Kaufleute find fehr mißvergnüget mit ihrem Handel, und glauben, daß die Holländer ih: 
nen ein gutes Theil entziehen, WBordem hat man auch Urfache dazu gehabt; jeßo aber 
find die Einwohner diefes verborhenen Handels; überdrüßig, theils weil er. unerlaubt, 


theils auch, (worauf der gemeine Mann am meiften fiebt) weil fie dabey Schaden leis - 


den. Alle diejenigen, die hieher fommen, find nur Fifcher, die nichts als alte Kleider, 
Hember, Fifchfeile u, d. gl. verkaufen. Won Brod, Krüge, Sirup, Tobad und Branz 
dewein verfaufen fie nur das Weberflüßige; Diefes ift-aber nur wenig, indem fie nicht 
mehr als zu ihrer Provifion mitnehmen, und überdem find, die meiften diefer Art Waa- 


 zenutheurer bey ihnen,als bey den Dänifchen Kaufleuten, und was fie dafür erhalten, ift 


nur das fhlechtefte geöbfte Wollenzeug, was die Dänen: ausgefchoffen haben. Die Hol 


länder wiffen fonft recht gut, folche auf einen geringen Preis hinunter zu fegen, und das 


jenige, was fie verfaufen, zu einem hohen Preife anzufchlagen; indem fie den Tag der 
Wogaren, fowohl der Compagnie als der Einwohner auswendig wiffen.  Ueberhaupt 
leiden die Einwohner felbft, infonderheit die fehlechten Haushälter unter ihnen, mehr 
Schaden bey den Befuchen der Holländer, als die Compagnie,  DWor' dem jahre 1700 
befuchten Sranzofen und Engländer jährlich das Weftland: erftere fiengen Waltfifche, leßr 
tere giengen aufs Fifchen aus, und trieben alle beyde einen verbotenen Hantel ; fie mie= 
eheten fogar die Einwohner den Sommer über aufibre Fahrzeuge zu dienen. Won 1700 
bis 1703 aber nahm ihr Wallfifyfang, die Fifcherey und der Handel gänzlich‘ ab; ber 
Waltfifh) flüchtete fort, und die Fifcherey fuchten fie an andern Stellen, ($. 608. und 657.) 
wodurd) die Anzahl der holländifchen Fifcher und der von Dünkirchen zugenommen hat. 
Seit dev; Zeit haben die Engelländer unterm Oftlande gefifche. 


Ende des erflen Bandes, 
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